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N IEDERSCHRIFT 3 / 2021

GREMIUM
Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und
Innovation

SITZUNGSTERMIN Mittwoch, 30.06.2021, 17:06 Uhr bis 21:06 Uhr

SITZUNGSORT
Hotel Riepe, Kurt-Schumacher-Straße 45, 44532
Lünen, Hansesaal, Kurt-Schumacher-Straße 45, Lünen

VORSITZ

ANWESEND ABWEICHENDE ANWESENHEIT

Martin Püschel (SPD)
Martina Förster-Teutenberg (SPD)
Robin Wojtak (SPD)
Norbert Janßen (SPD)
Dr. Frank Ragutt (SPD)
Klaus Lamczick (SPD) (ab 17:30 Uhr , )
Rüdiger Billeb (SPD) ( bis 17:50 Uhr, )
Arno Feller (CDU) ( bis 19:04 Uhr, )
Christoph Tölle (CDU) ( bis 19:55 Uhr, )
Thorsten Redeker (CDU)
Jan Stolzenhoff (CDU)
Prof. Dr. Johannes R. Hofnagel (GFL) (ab 17:37 Uhr , )
Otto Korte (GFL)
Gudrun Schwiede (Bü90/Die Grünen)
Karsten Niehues (FDP) ( bis 20:09 Uhr, )
Sabrina Bijok
Peter Pasternak (AfD) ( bis 19:50 Uhr, )

ENTSCHULDIGT ABWESEND

Günther Heinrich Koch (CDU)
Tristan Richter (SPD)
Tessa Schächter (Bü90/Die Grünen)
Savas Bozdemir (DIE LINKE)
Monika Schäfer (Bü90/Die Grünen)
Dr. Karl Schürmann (CDU)

ANWESEND VON DER VERWALTUNG

Arnold Reeker ( Technischer Beigeordneter )
Eric Swehla ( Geschäftsführer WZL )
Peter Gatzka ( Prokurist WZL )
Martina Püschel ( 1.6 Übergang Schule-Beruf )
Barabara Schütte ( 1.6 Übergang Schule-Beruf )
Sandra Schmied ( 3.1 Schule und Sport )

GÄSTE

Thomas Helm ( Vorsitzendes Mitglied der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamm )
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Uwe Ringelsiep ( Geschäftsführung Jobcenter Kreis Unna )
Christoph Haumann ( Obermeister KFZ-Innung Dortmund und Lünen )
Magdalene Quiring-Lategahn ( Pressevertreterin Ruhr Nachrichten )

STELLV. MITGLIEDER

SCHRIFTFÜHRUNG

Sabrina Bijok
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Herr Stellvertretender Vorsitzender Martin Püschel eröffnet die Sitzung des Ausschusses für
Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation um 17:06 Uhr und stellt fest, dass die Ein-
ladung form- und fristgerecht erfolgt und der Ausschuss beschlussfähig ist.

Die sachkundigen Bürger Herr Dr. Frank Ragutt, Norbert Janßen und Jan-Frederik
Stolzenhoff werden von Herrn Martin Püschel zu Ausschussmitgliedern bestellt und zur ge-
setzmäßigen und gewissenhaften Wahrnehmung ihrer Aufgaben verpflichtet.

ÖFFENTLICHER TEIL

I BESCHLUSSANGELEGENHEITEN IN EIGENER ZUSTÄNDIGKEIT

1. VL-167/2021
Bestellung von Schriftführern für den Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und
Innovation

Beschluss:
Der Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation bestellt für die Sitzung
am 30.06.2021 Bernd Streyl zum Schriftführer und Sabrina Bijok zur stellvertretenden
Schriftführerin.

Abstimmungsergebnis: Die Bestellung der Schriftführer wurde einstimmig, ohne Ent-
haltungen, beschlossen

II MITTEILUNGEN DER VERWALTUNG

1. MI-119/2021
Arbeitsmarkt in Lünen

Vortrag – Herr Helm und Herr Ringelsiep

Die Herren Thomas Helm und Uwe Ringelsiep stellen an Hand einer Präsentation die aktuelle
Situation auf dem Arbeitsmarkt in der Region, als auch konkret in Lünen, dar.
Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt.
Weitere Informationen zur Ausbildungsprämie sind ergänzend der Anlage beigefügt bzw.
können unter folgendem Link eingesehen werden:
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/bundesprogramm-ausbildungsplaetze-
sichern

Die Auswirkungen der Covid 19- Pandemie zeichnen sich deutlich auf dem Arbeitsmarkt ab.
Bisher erzielte Erfolge in der Bekämpfung der Jugendarbeitslosigkeit, sowie der Langzeitar-
beitslosigkeit, folgen einem negativen Trend.
Weiterhin sei die Jugend von heute orientierungslos, da die Möglichkeit Praktika zu machen,
weggefallen sei und Alternativen für den Traumjob nicht aufgezeigt würden.
Zusätzlich würde die Ausbildung nicht dieselbe Wertschätzung von der Gesellschaft erhalten,
wie ein Studium.

Auf die Frage von dem Ratsherren Christoph Tölle nach Initiativen um die Anzahl der Schul-
abgänger zu verringern, weisen die Vortragenden darauf hin, dass jede Kommune ihren eige-

https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/bundesprogramm-ausbildungsplaetze-sichern
https://www.arbeitsagentur.de/unternehmen/finanziell/bundesprogramm-ausbildungsplaetze-sichern
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nen Weg finden müsse. Aktuell biete die Stadt Lünen weit mehr Angebote, als die Mindestan-
forderungen vorgäben.

Herr Dr. Frank Ragutt erfragt die Abbruchquote der Auszubildenden. Diese läge bei etwa 30%
in den ersten sechs Monaten.

Vor allem im Ausbildungsbereich sei es wünschenswert eine größere Auswahlmöglichkeit an
Ausbildungsstellen hervorzubringen. Die Attraktivität des Angebotes steigere die Nachfrage
bei den jungen Erwachsenen.

Ratsherr Christoph Tölle betont, dass die Stadtverwaltung für das kommende Jahr die Anzahl
an Ausbildungsstellen erhöhen wolle.

Ratsfrau Martina Förster-Teutenberg möchte wissen, weshalb viele Betriebe wenige bis keine
Stellen anbieten würden.
Ratsherr Thorsten Redeker erläutert an einem Beispiel, dass es oftmals zu Problemen mit
Auszubildenden unter 18 Jahren komme, bezüglich der Arbeitszeiten. Aufgrund des Jugend-
schutzgesetzes kollidieren oftmals die Fahrzeiten zu auswärtigen Tätigkeitsstellen mit der ge-
regelten Arbeitszeit. Dies sei etwas, dass die Betriebe bedingt finanziell stemmen könnten.

Die Vortragenden weisen darauf hin, dass die Ausbildung der Jugend als Königsweg aufzu-
weisen sei und dass die WZL bei Neuansiedlungen die Anzahl der Ausbildungsstellen im Hin-
terkopf behalten solle.

Des Weiteren wird deutlich, dass sowohl im Arbeitsmarkt, als auch im Ausbildungsmarkt, eine
hohe Pendlerquote existiere.

Herr Arnold Reeker sehe diese Quote vielmehr als Vorteil, da die Mobilität in Lünen als ein
wichtiger Faktor betrachtet werden sollte.

Vortrag – Herr Christoph Haumann

Herr Christoph Haumann referiert über den „Anspruch und Wirklichkeit am
Arbeitsmarkt“.
Seine Kernbotschaften stellt er zu Beginn seiner Rede vor:

1. Weniger Bürokratie
Betriebe böten unter anderem aus finanziellen Gründen keine/ kaum Stellen an.
Bei pandemiebedingt unsicheren Aussichten zögerten viele Unternehmer, zusätzliche Ausbil-
dungsstellen zu schaffen.

Es gäbe zwar Ausbildungsförderungen, diese würden allerdings kaum genutzt werden, da die
komplizierte Bürokratie abschreckend wirke.

2. Mehr Transparenz
Im Handwerk gäbe es Karrierechancen, die selten bekannt seien (mit dem Meistertitel könne
man ohne Abitur studieren).
Durch besser geschulte „Berater“ und intensiven Praktika könnte dies an die Heranwachsen-
den herangetragen werden.
Das Handwerk biete Praktika auch für die Berufsberater an.

3. Offen sein für Veränderungen
Berufsbilder seien stets im Wandel und sollten dementsprechend zeitgemäß
präsentiert werden.
Viele Arbeiten seien durch den technischen Fortschritt weggefallen und durch eine Vielzahl an
anderen Arbeitsfeldern ergänzt / verändert worden.
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Ein weiteres Augenmerk legte Herr Christoph Haumann auf den Bewerberrückgang,den
späteren Einstieg in eine Ausbildung und die sinkende Qualität der Bewerber (bspw. PC-
Kenntnisse) und Bewerbungen ( nicht individuell/ kein Foto/…).
(Stichworte: Recht auf Gleichbehandlung, Datenschutz, Schutz vor Repressalien)

Herr Christoph Haumann appelliert an die Stadt Lünen eine Übersicht aller Akteure im Bereich
der Berufsfelderkundung, Jobbörsen, Aktionen, wie z.B. den BerufsInformationsTag, usw.
gebündelt den Jugendlichen zur Verfügung zu stellen.
Es fehle eine Art „Organigramm“ aller Lüner Akteure und aller Lüner-Aktivitäten.
Auf www.luenen.de fände man nur durch längeres Suchen Informationen:
https://www.luenen.de/rathaus/was-finde-ich-wo/dienstleistungen/uebergangsmanagement-
schule-beruf-91726/
https://www.luenen.de/leben-in-luenen/bildung/schule-und-sport/uesb/ unter Stadt Lünen /
Leben in Lünen / BildungSchule und Sport / ÜSB  

2. MI-115/2021
Vorstellung des Übergangsmanagements Schule - Beruf

Frau Martina Püschel und Frau Barbara Schütte stellen an Hand einer Präsentation das
„Übergangsmanagement Schule-Beruf“(kurz ÜSB) vor.
Die Präsentation wird dem Protokoll als Anlage beigefügt.

Mit dem ÜSB würden nicht nur die Mindeststandards des Landesprogramms „Kein
Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA) ergänzt, sondern auch Netzwerke geschaffen, die sich auf
die Bedürfnisse der Heranwachsenden ausrichtet.
Frau Martina Püschel erklärte, dass sich die Prioritäten der Jugendlichen verlagert hätten,
sodass die Leidenschaft für einen Beruf im Vordergrund steht und nicht die Entlohnung.
Hervorzuheben seien die zielorientierten Angebote, die auch während der Pandemie stattge-
funden hätten. Viele Jugendliche seien allerdings abgehängt worden, die nun aufgefangen
werden müssen.
Aus unter anderem diesem Grund appelliert Frau Martina Püschel an die Verwaltung eine
Örtlichkeit für die Jugendwerkstatt in Lünen einzurichten. „Jugendliche brauchen hier etwas“,
so Martina Püschel, „Sie sind schwer in andere Städte zu mobilisieren.“
Am Ende der Präsentation wurde auf den akuten Personalmangel hingewiesen.

Der stellvertretende Vorsitzende Martin Püschel eröffnet die Diskussionsrunde.

Ratsherr Professor Dr. Johannes Hofnagel erkundigt sich nach Verbesserungsmöglichkeiten
seitens der Verwaltung und empfiehlt dieses Thema im Ausschuss für Bildung und Sport
nochmals aufzugreifen.
Der stellvertretende Vorsitzende Martin Püschel erläutert, dass der Vortrag als Impuls-gebung
und Anregung gedacht sei und erst ein gemeinsames Fundament im AWI- Auschuss errichtet
werden müsse und dass die Vorstellung des ÜSB in diversen weiteren Ausschüssen geplant
sei.

Herr Dr. Frank Ragutt plädiert dafür erneut der Weinheimer- Initiative beizutreten.

3. MI-118/2021
Aktueller Sachstand 5-Standorteprogramm

Herr Eric Swehla informiert über den aktuellen Sachstand des 5-Standorteprogramms.
Drei von vier Projekten seien mit einer Empfehlung verabschiedet worden.
Diese drei seien:

http://www.luenen.de
https://www.luenen.de/rathaus/was-finde-ich-wo/dienstleistungen/uebergangsmanagement-schule-beruf-91726/
https://www.luenen.de/rathaus/was-finde-ich-wo/dienstleistungen/uebergangsmanagement-schule-beruf-91726/
https://www.luenen.de/leben-in-luenen/bildung/schule-und-sport/uesb/
https://www.luenen.de/
https://www.luenen.de/leben-in-luenen/
https://www.luenen.de/leben-in-luenen/bildung/
https://www.luenen.de/leben-in-luenen/bildung/schule-und-sport-1/
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- das Spitzencluster vaLUE
- das Wasserstoffprojekt H2-Power Ruhr Ost
- das Digital Valley
Das vierte Projekt (sKIllsnet Ruhr-Ost) müsse im September 2021 vom Kreistag noch zur Ein-
reichung beim Strukturstärkungsrat empfohlen werden.

III BESCHLUSSEMPFEHLUNGEN FÜR DEN RAT

1. VL-133/2021
Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“
a) Ergebnis der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
Belange und der Nachbargemeinden
b) Beschluss als städtebauliches Entwicklungskonzept gem.
§ 1 Absatz 6 Nr. 11 BauGB

Der Technische Beigeordnete Herr Arnold Reeker hielt einen Vortrag über das Ergebnis des
Entwicklungskonzeptes „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“, als auch über den Be-
schluss als städtebauliches Entwicklungskonzept.
Herr Arnold Reeker erläutert, dass das Konzept als Rahmen für die spätere Baulandentwick-
lung diene und betont die Wichtigkeit der Entwicklung des Konzeptes als städtebauliches Kon-
zept.
Die Verwaltung empfiehlt die Beschlussempfehlung in die nächste Sitzungsperiode zu schie-
ben, da weitere Anträge ( AF-99/2021 / Grundsatzfragen der SPD ) im Zusammenhang mit
dem Entwicklungskonzept, in vorherigen Ausschüssen, gestellt wurden und berücksichtigt
werden müssen.

Ratsfrau Martina Förster-Teutenberg weist den Ausschuss darauf hin, dass Träger öffentlicher
Belange beteiligt wurden, die nicht gelistet seien, da diese nicht geantwortet hätten. Diese
sollten trotz fehlender Antwort gelistet werden.

Empfehlung:
Der stellvertretende Vorsitzende Martin Püschel gab den Beschlussvorschlag der Verwaltung
das Entwicklungskonzept auf die nächste Sitzungsperiode zu verschieben zur Abstimmung

Abstimmungsergebnis: Einstimmig ohne Enthaltungen beschlossen

IV BESCHLUSSEMPFEHLUNGEN FÜR EINEN AUSSCHUSS

V ANTRÄGE

1. AF-99/2021
Antrag der GFl-Fraktion i.S. Erhalt des Baumbestandes auf der Ex-Bischoff-Deponie in Lipp-
holthausen

Ratsherr Prof. Dr. Johannes Hofnagel würde den Antrag der GFL zurücknehmen, insofern der
Technische Beigeordnete Herr Arnold Reeker ihm versichern könne, dass die Bäume auf der
Ex-Bischoff-Deponie bis zur endgültigen Beratung erhalten blieben.
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Herr Arnold Reeker könne dies nicht versichern, dennoch sähe er zum aktuellen Zeitpunkt
keine Anzeichen für eine Baumfällaktion.

Der stellvertretende Vorsitzende Martin Püschel plädiert dafür den Antrag in die nächste Sit-
zung zu schieben und Vertrauen in die Stadtverwaltung zu haben, anstatt den Antrag zurück-
zunehmen, da dieser sonst frühestmöglich erneut in sechs Monaten gestellt werden dürfte.

Der Antrag wird auf die morgige Sitzung verschoben.

Antrag:
Die Verwaltung wird beauftragt, sich für den vollständigen Erhalt des Baumbestandes auf der
ehemaligen Bischoff-Deponie in Lippholthausen einzusetzen und dafür alle erforderlichen
Maßnahmen in die Wege zu leiten.

Abstimmungsergebnis: Keine

VI BEANTWORTUNG VON SCHRIFTLICHEN ANFRAGEN

VII MÜNDLICHE ANFRAGEN

keine

Lünen, den 01.07.2021

Martin Püschel Sabrina Bijok
Stellvertretender Vorsitzender Schriftführerin
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V ERWALTUNGSVORLAGE V L - 1 6 7 / 2 0 2 1

ERSTELLT DURCH ERSTELLT AM S ITZUNGSTEIL

Vermessung 01.06.2021 öffentlich

GREMIUM STATUS TERMIN E INLADUNG TOP

Ausschuss für Arbeitsmarkt,
Wirtschaftsförderung und Innovation beschließend 30.06.2021 3/20

BEZEICHNUNG DES TAGESORDNUNGSPUNKTES

Bestellung von Schriftführern für den Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung
und Innovation

F INANZIELLE AUSWIRKUNGEN

Es ergeben sich keine finanziellen Auswirkungen.

INKLUSIONSVERTRÄGLICHKEIT

Es ergeben sich keine Auswirkungen auf die inklusive Entwicklung der Stadt Lünen.

KLIMAVERTRÄGLICHKEIT

Es ergeben sich keine auswirkungen auf das Klima.

BESCHLUSSVORSCHLAG

Der Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation beschließt folgende
Schriftführer:innen zu bestellen

1. Herr Bernd Streyl
2. Frau Sabrina Bijok
3. n.n.

Der Bürgermeister
SACHDARSTELLUNG
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M ITTEILUNG M I - 1 1 9 / 2 0 2 1

ERSTELLT DURCH ERSTELLT AM S ITZUNGSTEIL

Vermessung 14.06.2021 öffentlich

GREMIUM STATUS TERMIN E INLADUNG TOP

Ausschuss für Arbeitsmarkt,
Wirtschaftsförderung und Innovation 30.06.2021 3/20

BEZEICHNUNG DES TAGESORDNUNGSPUNKTES

Arbeitsmarkt in Lünen

Mündliche Vorträge durch:

Thomas Helm, Vorsitzendes Mitglied der Geschäftsführung der Agentur für Arbeit Hamm:
„Aktuelle Situation am Arbeitsmarkt in der Region“

Uwe Ringelsiep, Geschäftsführung Jobcenter Kreis Unna,
„Der Arbeitsmarkt konkret in Lünen“

Christoph Haumann, Obermeister der KFZ-Innung Dortmund und Lünen ,
„Anspruch und Wirklichkeit am Arbeitsmarkt“



Agentur für Arbeit Hamm 30.06.2021

Der Arbeitsmarkt in Lünen
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In den letzten 10 Jahren wuchs die versicherungspflichtige Beschäftigung 

in Lünen um 5.297 Personen – dies war eine Steigerung um 26,7%
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Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung 2010 - 2020

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, SvB Juni 2010 – Juni 2020
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Die Beschäftigung in Lünen wuchs in den letzten zehn Jahren deutlich 

stärker als im Ruhrgebiet und in NRW
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Regionaler Vergleich Beschäftigungswachstums

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, Juni 2010 – Juni 2020, NRW, Ruhrgebiet, Kreis Unna und Lünen
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NRW Ruhrgebiet 05978 Unna 05978024 Lünen, Stadt



Verarbeitendes Gewerbe, Handel und Gesundheit Top 3 der Beschäftigung 

in Lünen
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Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte nach Wirtschaftszweigen, absolut und Anteile

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen, absolut und Anteile, Juni 2020, Lünen

Lünen
15,7%
3.954

13,3%
3.354

10,1%
2.528

9,9%
2.490

8,2%
2.054

8,1%
2.043

7,9%
1.998

7,2%
1.808

6,4%
1.612

6,2%
1.553

5,3%
1.326

4,0%
1.010

3,6%
911

3,6%
890

3,5%
865

3,4%
651

2,6%
650

2,6%
593

C Verarbeitendes Gewerbe

G Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz

N sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

86 Gesundheitswesen

24-30, 32,
33 Metall- und Elektroindustrie sowie Stahlindustrie

B,D,E Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, Entsorgungswirtschaft

87,88 Heime und Sozialwesen

F Baugewerbe

782,783 Arbeitnehmerüberlassung

L,M Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche und technische Dienstleistungen

H Verkehr und Lagerei

16, 17, 19,
20, 22, 23 Herstellung von Vorleistungsgütern, insbesondere von chemischen Erzeugnissen und Kunststoffwaren…

O, U Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Ext. Organisationen

dav.
10-15, 18, 21, 31 Herstellung von überwiegend häuslich konsumierten Gütern (ohne Güter der Metall-, Elektro- und…

R,S,T sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte

I Gastgewerbe

P Erziehung und Unterricht

J Information und Kommunikation



Die Arbeitnehmerüberlassung hat in Lünen eine deutlich stärkere Bedeutung als im 

Ruhrgebiet
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Sozialversicherungspflichtig Anteile der Beschäftigten nach Wirtschaftszweigen Ruhrgebiet und Lünen

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, Juni 2020, Ruhrgebiet und Lünen

Lünen

15,7%

13,3%

10,1%

9,9%

8,2%

8,1%

7,9%

7,2%

6,4%

6,2%

5,3%

4,0%

3,6%

3,6%

3,5%

2,6%

1,5%

14,2%

14,2%

8,7%

9,3%

9,6%

3,1%

9,0%

5,7%

2,4%

7,5%

6,9%

2,9%

6,3%

5,5%

1,7%

4,5%

2,5%

C Verarbeitendes Gewerbe

G Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz

N sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

86 Gesundheitswesen

24-30, 32,
33 Metall- und Elektroindustrie sowie Stahlindustrie

B,D,E Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, Entsorgungswirtschaft

87,88 Heime und Sozialwesen

F Baugewerbe

782,783 Arbeitnehmerüberlassung

L,M Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche und technische Dienstleistungen

H Verkehr und Lagerei

16, 17, 19,
20, 22, 23 Herstellung von Vorleistungsgütern, insbesondere von chemischen Erzeugnissen und…

dav. N (ohne ANÜ) sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen
(ohne Arbeitnehmerüberlassung) 2)

O, U Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Ext. Organisationen

dav.
10-15, 18, 21, 31 Herstellung von überwiegend häuslich konsumierten Gütern (ohne Güter der Metall-,…

P Erziehung und Unterricht

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

Lünen

Ruhrgebiet



Top-Down der Beschäftigungsentwicklung 2015 – 2020

Im 5jahreszeitraum wuchs die versicherungspflichtige Beschäftigung um 3.107 Personen

Seite 8

Veränderung der sozialversicherungspflichtigen Beschäftigung nach Wirtschaftszweigen Lünen 2015 - 2020

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Sozialversicherungspflichtige Beschäftigung, Juni 2015 - Juni 2020, Lünen

Lünen
237,8%

711

40,3%
574

27,5%
546

15,1%
519

26,0%
422

23,8%
347

59,3%
242

26,4%
186

41,2%
173

10,9%
153

4,9%
116

21,0%
113

6,8%
58

0,9%
29

0,9%
12

-10

-19,6%
-22

-2,5%
-167

-30,5%
-378

davon Herstellung von Vorleistungsgütern, insbesondere von chemischen Erzeugnissen und
Kunststoffwaren

87,88 Heime und Sozialwesen

N sonstige wirtschaftliche Dienstleistungen

C Verarbeitendes Gewerbe

B,D,E Bergbau, Energie- und Wasserversorgung, Entsorgungswirtschaft

F Baugewerbe

P Erziehung und Unterricht

davon Herstellung von überwiegend häuslich konsumierten Gütern (ohne Güter der Metall-, Elektro-
und Chemieindustrie)

J Information und Kommunikation

L,M Immobilien, freiberufliche wissenschaftliche und technische Dienstleistungen

86 Gesundheitswesen

I Gastgewerbe

O, U Öffentliche Verwaltung, Verteidigung, Sozialversicherung, Ext. Organisationen

G Handel, Instandhaltung, Reparatur von Kfz

H Verkehr und Lagerei

A Land-, Forstwirtschaft und Fischerei

R,S,T sonstige Dienstleistungen, Private Haushalte

K Erbringung von Finanz- und Versicherungsdienstleistungen

davon Metall- und Elektroindustrie sowie Stahlindustrie



Pendler

Lünen



Starke Pendlerverflechtungen mit Dortmund – Nur etwa 10.000 der rund 

31.000 Beschäftigten arbeiten auch in Lünen

Seite 10

Pendlerverflechtungen Lünen

Juni 2020

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit

8.701

1.182

942

787

748

641

634

628

548

512

Dortmund, Stadt

Recklinghausen

Werne, Stadt

Coesfeld

Unna, Stadt

Bergkamen, Stadt

Selm, Stadt

Kamen, Stadt

Hamm, Stadt

Bochum, Stadt

Top 10 Auspendlerstädte (SvB)

526

78

44

37

34

32

31

28

27

27

Dortmund, Stadt

Recklinghausen

Werne, Stadt

Bergkamen, Stadt

Unna, Stadt

Selm, Stadt

Hamm, Stadt

Kamen, Stadt

Bochum, Stadt

Waltrop, Stadt

Top 10 Auspenderlstädte Auszubildende

25.145
31.262

10.392

-6.137

SvB (AO) SvB (WO) Arbeitsort = Wohnort Pendlersaldo

Übersicht Beschäftigte Lünen

217

110

77

67

50

40

32

30

24

17

Dortmund, Stadt

Bergkamen, Stadt

Selm, Stadt

Recklinghausen

Hamm, Stadt

Coesfeld

Kamen, Stadt

Werne, Stadt

Waltrop, Stadt

Nordkirchen

Top 10 Einpendlerstädte Auszubildende

3.594

1.405

1.263

780

740

570

532

453

322

282

Dortmund, Stadt

Selm, Stadt

Bergkamen, Stadt

Coesfeld

Werne, Stadt

Hamm, Stadt

Waltrop, Stadt

Kamen, Stadt

Castrop-Rauxel, Stadt

Unna, Stadt

Top 10 Einpendlerstädte (SvB)



Arbeitslosigkeit

Lünen



Die Arbeitslosigkeit sank in Lünen seit 2010 - bis auf 2013 und 2020 -

kontinuierlich

Seite 12

Arbeitslosigkeit Lünen, 2010 – 2020, Jahresdurchschnitte

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Jahresdurchschnitte Arbeitslosigkeit, 2010 – 2020, Datenstand Mai 2021

Lünen

5.756

5.423
5.302

5.586
5.392 5.286

5.149

4.866

4.447 4.346

4.696

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020



Durch die Corona-Pandemie stieg die Arbeitslosigkeit in Lünen seit März 

2020 sehr stark an (+738 Personen/+17,3% zwischen März und Juli 2020)

Seite 13

Arbeitslosigkeit Lünen, Monatswerte

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Monatswerte Arbeitslosigkeit, Januar 2020 – Mai 2021, Datenstand Mai 2021

Lünen

4.344 4.344

4.259

4.634

4.844

4.952
4.997 4.978

4.916

4.747

4.678 4.653

4.845 4.871

4.761
4.708

4.656

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai

2020 2021

Auswirkungen der Corona-

Pandemie mit 1. Lockdown

Seit dem Herbst 2020 normaler, saisonaler 

Verlauf der Arbeitslosigkeit



Zahlen, Daten und Fakten
(Datenstand: Mai 2021)

14

Kreis Unna Stadt Lünen

 Bedarfsgemeinschaften 17.481 5.332

 Personen in Bedarfsgemeinschaften 35.124 10.744

 Erwerbsfähige Leistungsberechtigte 23.850 7.341

 Erwerbstätige Leistungsberechtigte mit 

Einkommen aus abhängiger Erwerbstätigkeit
4.645 1.432

 mtl. Zahlungsansprüche von 

Bedarfsgemeinschaften
18.585.988,55 € 5.754.761,69 €

 mtl. Zahlungsansprüche von Bedarfs-

gemeinschaften für Kosten der Unterkunft
7.027.024,58 € 2.183.532,46 €

 mtl. durchschnittlicher Zahlungsanspruch 

je Bedarfsgemeinschaft
1.063,21 € 1.079,29 €

Ausschuss für „Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation“ am 30. Juni 2021 - Uwe Ringelsiep
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Verfügbares Einkommen  

der privaten Haushalte
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2018

Gemeinde Holzwickede
(Rangziffer: 27 von 396)

Stadt Unna
(Rangziffer: 88 von 396)

Stadt Schwerte
(Rangziffer: 102 von 396)

Stadt Fröndenberg/Ruhr
(Rangziffer: 127 von 396)

Stadt Werne
(Rangziffer: 179 von 396)

Stadt Selm
(Rangziffer: 222 von 396)

Nordrhein-Westfalen

Kreis Unna

Stadt Kamen
(Rangziffer: 342 von 396)

 Gemeinde Bönen
(Rangziffer: 372 von 396)

Stadt Lünen
(Rangziffer: 383 von 396)

Stadt Bergkamen
(Rangziffer: 389 von 396)

Ausschuss für „Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation“ am 30. Juni 2021 - Uwe Ringelsiep



Seit 2014 sank die Arbeitslosigkeit in Lünen stärker als in NRW

Seite 16

Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Lünen, NRW und Kreis Unna

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Indexwerte Arbeitslosigkeit 2010 – 2020, 100% = 2010, Datenstand Mai 2021

Lünen

81,6%

78,7%

100,0%

94,1%

65,0%

70,0%

75,0%

80,0%

85,0%

90,0%

95,0%

100,0%

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

Index 2010

Alo Lünen Alo Kreis Unna Alo NRW



In der Pandemie verzeichnete Lünen einen schwächeren Anstieg der 

Arbeitslosigkeit als NRW und der Kreis Unna

Seite 17

Entwicklung der Arbeitslosigkeit in Lünen, NRW und Kreis Unna

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Indexwerte Arbeitslosigkeit Januar 2020 – Mai 2021, 100% = Januar 2020, Datenstand Mai 2021

Lünen

114,6%

107,2%

111,7%

100,0%

111,3%

90,0%

95,0%

100,0%

105,0%

110,0%

115,0%

120,0%

125,0%

Jan Feb Mrz Apr Mai Jun Jul Aug Sep Okt Nov Dez Jan Feb Mrz Apr Mai

2020 2021

Insgesamt Lünen Insgesamt Kreis Unna NRW



Langzeitarbeitslosigkeit SGB II
- %-Veränderung zum Basisjahr 2016

18Ausschuss für „Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation“ am 30. Juni 2021 - Uwe Ringelsiep

-21,5%

9,0%

-21,8%

5,0%

-29,0%

1,1%

Dez. 16 Dez. 17 Dez. 18 Dez. 19 Dez. 20 Mai. 21

Nordrhein-Westfalen Stadt Lünen Jobcenter Kreis Unna



Rückgang der Jugendarbeitslosigkeit in den letzten 10 Jahren

Seite 19

Jugendarbeitslosigkeit nach Rechtskreisen Lünen

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Jugendarbeitslosigkeit Lünen, Jahresdurchschnitte 2010 – 2020, Datenstand Mai 2021
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195
168 184 183

149 146 145 143 132 114
155

398

323 291 307

246
231

270
245

198

163

179

594

491
474

490

395
377

415
388

330

278

334

-

100

200

300

400

500

600

700

2010 2011 2012 2013 2014 2015 2016 2017 2018 2019 2020

U25 SGB III U25 SGB II Alo U25



Durch die Corona-Pandemie stieg die Jugendarbeitslosigkeit in Lünen seit 

März 2020 sehr stark an (+135 Personen/+48,7% zwischen März und Juli 2020)

Seite 20

Jugendarbeitslosigkeit Lünen nach Rechtskreisen, Monatswerte

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Monatswerte Jugendarbeitslosigkeit, Januar 2020 – Mai 2021, Datenstand Mai 2021

Lünen

Auswirkungen der Corona-

Pandemie mit 1. Lockdown

Seit dem Herbst 2020 normaler, saisonaler 

Verlauf der Arbeitslosigkeit
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Während der 1. Phase der Corona-Pandemie starke Dynamik im SGB III, ab 

Frühjahr 2021 Anstieg im SGB II und Rückgang im SGB III

Seite 21

Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in Lünen nach Rechtskreisen

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Indexwerte Jugendarbeitslosigkeit nach Rechtskreisen, Januar 2020 – Mai 2021, 100% = Januar 2020, Datenstand Mai 2021

Lünen
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Auswirkungen der Corona-

Pandemie mit 1. Lockdown



Starker Anstieg der Jugendarbeitslosigkeit während der 1. Phase der Corona-Pandemie – Ab 

Frühjahr 2021 sind der Kreis Unna und Lünen deutlich stärker betroffen

Seite 22

Entwicklung der Jugendarbeitslosigkeit in Lünen, NRW und Kreis Unna

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Indexwerte Jugendarbeitslosigkeit Januar 2020 – Mai 2021, 100% = Januar 2020, Datenstand Mai 2021
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Ausbildungsmarkt
Lünen und Selm (Dienststellenbezirk Lünen)



Abgegangene Schülerinnen und 

Schüler von den allgemeinbildenden 

Schulen ohne Hauptschulabschluss

Ausschuss für „Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation“ am 30. Juni 2021 - Uwe Ringelsiep 24

Quelle: Information und Technik Nordrhein-Westfalen (IT.NRW), 2021

NRW
Kreis 

Unna

Stadt 

Lünen
NRW

Kreis 

Unna

Stadt 

Lünen
NRW

Kreis 

Unna

Stadt 

Lünen
NRW

Kreis 

Unna

Stadt 

Lünen
NRW

Kreis 

Unna

Stadt 

Lünen

Schulabgänger von 

allgemeinbildenden Schulen
203.053 4.775 917 197.235 4.599 1.019 189.198 4.467 945 189.155 4.490 1.015 179.795 4.195 900

Darunter Abgänger ohne 

Hauptschulabschluss (Anzahl)
10.805 252 58 11.149 295 84 11.522 293 85 11.420 290 90 9.710 230 65

Anteil an den Abgängern ohne 

Hauptschulabschluss (insgesamt)
5,3% 5,3% 6,3% 5,7% 6,4% 8,2% 6,1% 6,6% 9,0% 6,0% 6,5% 8,9% 5,4% 5,5% 7,2%

2016 2017 2018 2019 2020



Deutlicher Bewerberüberhang in Lünen - Gemeldete Bewerber und 

Berufsausbildungsstellen befinden sich aktuell auf „Vor-Corona-Niveau“

Seite 25

Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen, jeweils Mai 

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Gemeldete Berufsausbildungsstellen und Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen, Geschäftsstelle Lünen, jeweils Mai 

Lünen 

und 

Selm

406 408
433

469

396

465

2015/2016 2016/2017 2017/2018 2018/2019 2019/2020 2020/2021

Berufsausbildungsstellen Bewerberinnen und Bewerber



218 213

241 234

197

240

2015/2016 2016/2017 2017/2018 2018/2019 2019/2020 2020/2021

Unbesetzte Berufsausbildungsstellen Unversorgte Bewerberinnen und Bewerber

Unbesetzte Berufsausbildungsstellen auf Niveau der Vor-Coronajahre –

Mehr unversorgte Bewerber/-innen
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Unbesetzte Berufsausbildungsstellen und unversorgte Bewerber/-innen für Berufsausbildungsstellen, jeweils Mai 

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, unbesetzte Berufsausbildungsstellen und unversorgte Bewerberinnen und Bewerber für Berufsausbildungsstellen, Geschäftsstelle Lünen, jeweils Mai 

Lünen 

und 

Selm



Bewerberüberhang in Lünen - Differenziertes Bild der Stellen-

Bewerberrelation in NRW

Seite 27

Relationen gemeldete Berufsausbildungsstellen je Bewerberinnen und Bewerber, Städte und Kreis NRW, Mai 2021

Mai 2021

Datenquelle: Statistik der Bundesagentur für Arbeit, Relationen gemeldete Berufsausbildungsstellen je Bewerberinnen und Bewerber, Regionale Auswahl, Mai 2021
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Neueingetragene 

Ausbildungsverhältnisse

Ausschuss für „Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförderung und Innovation“ am 30. Juni 2021 - Uwe Ringelsiep

2015 2016 2017 2018 2019 2020

Industrie- und Handelskammer 

zu Dortmund (insgesamt)
5.210 5.050 5.011 5.149 5.102 4.254

davon: Kreis Unna 1.594 1.460 1.528 1.555 1.522 1.283

Handwerkskammer Dortmund 3.654 3.555 3.619 3.812 3.915 3.481

davon: Kreis Unna 564 579 569 610 584 560

28
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Ausbildungsplätze sichern  

Auswertung der Verteilung der antragstellenden Unternehmen mit einer Anzahl bewilligter Fälle >/=5 :

Identifizierung des tatsächlichen Interesse der Arbeitgeber an der Ausbildungsprämie (plus) 

Beruf Bewilligte

Fälle

Kraftfahrzeugmechatroniker/in Pkw-

Technik

26

Automobilkaufmann/-frau 11

Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 7

Kaufmann/-frau Groß- und 

Außenhandelsmanagement 

(Großhandel)

5

Beruf Bewilligte

Fälle

Friseur/in 16

Kraftfahrzeugmechatroniker/in Pkw-

Technik

7

Zahnmedizinische/r Fachangestellte/r 7

Kaufmann/-frau Büromanagement 6

Automobilkaufmann/-frau 6

Industriemechaniker/in 6

Medizinische/r Fachangestellte/r 5

Tiermedizinische/r Fachangestellte/r 5

Industriekaufmann/-frau 5

Veranstaltungskaufmann/-frau 5

A
u

s
b

il
d

u
n

g
s

P
rä

m
ie

(2
.0

0
0

 €
)

A
u

s
b

il
d

u
n

g
s

P
rä

m
ie

P
lu

s
(3

.0
0

0
 €

) 

Insgesamt wurden 231 Fälle mit einem Budget von 
593.000 € bewilligt 

Insgesamt wurden 129 Fälle mit einem Budget von 
387.000 € bewilligt 

Quelle: Interne Auswertung - Stand: 14.06.2021
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Vorstellung des Übergangsmanagements Schule - Beruf

Mündlicher Bericht
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Team Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Abteilung Schule und Sport  

Fachbereich Bildung und Sport  

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
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• Die Schüler:innen werden frühzeitig bei der Berufsorientierung, der 
Berufswahl und beim Eintritt in eine Ausbildung vom ÜSB 
unterstützt. 
 

• Die Jugendlichen sollen nach der Schulzeit eine Anschlussperspektive 
haben für Berufsausbildung/ Schule/ Arbeit/ Studium, um unnötige 
Warteschleifen zu vermeiden.  
 

• Gut orientierte Schüler:innen sichern ihre eigene berufliche Zukunft 

sowie der Wirtschaft die Fachkräfte von morgen! 
 

• Vermeidung von hohen Transferkosten (z.B. Sozialleistungen), wenn 
Jugendliche direkt nach der Schule einen Anschluss erhalten (500.000€) 

 

 

 
 

 

 

 

 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

JS 7 

JS 8 

JS 9 

JS 10 

JS 11 

JS 12 

JS 13 

Ziele des ÜSB 

Modellhaft für andere Städte hat das ÜSB den strukturellen Aufbau und 
die Koordinierung einer ineinandergreifenden Bildungskette der Berufs- und 

Studienorientierung für Lünen etabliert.  
Das ÜSB hat daher seit vielen Jahren eine Vorreiter- und 
Vorbildfunktion für andere Kommunen . 
Projekte und Aktionen mit gleicher Zielsetzung wurden daraufhin von anderen 
Kommunen in ähnlicher Form übernommen. 
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Instrumente der Bildungskette mit 
zielgruppenorientierten Angeboten    

 

 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Die Instrumente des ÜSB ergänzen die Mindeststandards  

im Landesprogramm „Kein Abschluss ohne Anschluss“ (KAoA). 

Schüler:innen/  Lehrkräfte/  Studien- u. Berufswahlkoordinator:innen (StuBos)/  Eltern/  Wirtschaft 

Geflüchtete 

(NUiF-Veranstaltung*) 

*NUiF-Veranstaltung =  

Netzwerk Unternehmen integrieren Flüchtlinge 
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Zielgruppenorientierte Angebote 

Eltern 

Lehrkräfte & Wirtschaft 

Betriebe 

Schüler 

Betriebe 
StuBos 

Schüler 
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ÜSB-Netzwerke 

ÜSB 
mit JBH* 

Netzwerk 

Wirtschaft 

AK Schule-Wirtschaft 

AK Lüner Nacht der 
Ausbildung 

Jugendberufs-
kooperation 

Jobcenter / 

Agentur f. Arbeit/ 

JBH* 

Netzwerk 
ÜSB_lokal 

Temporäre 
Arbeitsgruppen 

Schulen, 
Berufskollegs, 

Kammern, 
Kreishand-

werkerschaft, 
Bildungsträger, 

Agentur f. Arbeit, 
Jobcenter, 

Wirtschaft,… 

Netzwerk  

Schule 

StuBo-
Arbeitskreis 

(Lünen) 

StuBo-
Arbeitskreis 

Reha 
(kreisweit) 

AK 

Schulsozialarbeit 

Netzwerk 
Komm auf 

Tour 

Netzwerk 
Jung & 

Kompetent 

(Leben, 
Wohnen, 

Ausbildung in 
Lünen) 

Lünen bewegt Bildung 

in 6 Handlungsfeldern 

ÜSB ist Handlungsfeld 4  
  (Schule-Ausbildung-Studium) 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Arbeitsgemeinschaft 

Weinheimer 
Initiative e.V. 

*JBH = Jugendberufshilfe 
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Landschaftsverban
d Westfalen-Lippe 

Kreis Unna 

Bildungsträger 

Kooperationspartnerschaften 

Handwerks-
kammer 

Kreishand-
werkerschaft 

Handelsverband 
NRW 

Agentur für 

Arbeit 

Unternehmen & 
Betriebe 

Hochschulen 

Wirtschafts-
förderung Lünen u. 

Unna 

Jobcenter 

Beratungsstellen 

Streetwork 

Jugendgerichts-

hilfe 

Personal-

management 

Studien- u. 
Berufswahlko-

ordinator:innen 

Schuldnerberatung 

Industrie- und 
Handelskammer 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Netzwerk 

Unternehmen 
integriert Flüchtlinge 

Volkshochschule 

Lippe Berufskolleg 
Lünen 

und weitere… 
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Jugendberufshilfe  

Beratungsstelle für Jugendliche und junge Erwachsene (14 – 27 Jahren) 
  

• Beratungsangebote vor der Pandemie regelmäßig in Lüner Schulen und im 
Rathaus zur beruflichen Orientierung und Begleitung auf dem weiteren Weg in 
das Berufsleben – seit Pandemie werden Beratungsangebote telefonisch und an 
anderen Orten* durchgeführt. 
 

• integrative und inklusive Beratung 
 

• Prävention zur Vermeidung von Schulabbrüchen und zur  
beruflichen Perspektivplanung 

  

• Unterstützung bei der Integration in Ausbildung/Arbeit von 
Schulabbrecher:innen 
 

• Unterstützung bei der Praktikums- und Ausbildungsplatzsuche 
 

• Kooperationsvereinbarung mit dem Lippe-Berufskolleg Lünen im Bereich der 
Ausbildungsvorbereitung sowie mit der VHS Lünen (Schulabschlusskurse), der 
Agentur für Arbeit und dem Jobcenter („Jugendberufskooperation“) 

 

• *zusätzliche Angebote in den Lüner Halte-Stellen (stadtteilbezogen) 
 

• die pädagogischen Fachkräfte als Ansprechpersonen für Lehrkräfte, Studien- 
und Berufswahlkoordinator:innen (StuBos), Schulsozialarbeit und Eltern bei 
Problemen mit Schüler:innen in der beruflichen Orientierungsphase  

 
18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
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Durch die Pandemie mussten geplante Veranstaltungen 

angepasst werden – das ÜSB hat sich neu ausgerichtet. 

Neue Herausforderungen 2020 und 2021 

Präsensveranstaltungen und -angebote wurden neu 
konzipiert und Inhalte digital angepasst. 

 Berufsinformationstage 2020 und 2021 

 Lüner Nacht der Ausbildung 2020 

 Lüner Nacht der Ausbildung 2021 

 Angebote der Jugendberufshilfe 

 ElternSchüler-Akademie Ruhr 2021 

 Fachtage Ausbildung 2020 und 2021 
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BerufsInformationsTage 2019 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Lüner Nacht der 
Ausbildung 

• 16 Lüner Firmen 

 

•  rund 1.000 Besucher  

 

• Zielgruppe: Schüler:innen 
ab der 8. JS und deren 
Eltern 

Fachtag           
Ausbildung    

• Themenspezifische 
Fachvorträge und 
Workshops 

 

• Zielgruppe: 
Vertreter:innen aus Schule 
& Wirtschaft 

 ElternAkademie        
.              

• Forum zum Austausch  
zwischen Firmen und 
Eltern 

 

• Zielgruppe: Eltern und 
Schüler:innen 

zielgruppenorientierte Angebote vor Corona 
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Fachtag Ausbildung 2019 
- Eindrücke einer Präsenzveranstaltung vor Corona 

zum Thema „Digitaler Fortschritt“ -  
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BerufsInformationsTage 2020 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Lüner Nacht der 
Ausbildung am 

18.11.2020 

• 16 Lüner Firmen 

 

•  Zielgruppe: Schüler:innen ab 
der 9. JS und deren Eltern 

Fachtag Ausbildung 
17.11.2020 

Heute Ausbildung – 
Morgen KI*?    

• Virtueller Dialog und 
Workshops mit Frank Eilers 

 

•  Zielgruppe: Vertreter:innen aus 
Schule / Bildung & Wirtschaft 

Fachtag Ausbildung 
25.11.2020  

Braucht Digitalisierung 
Bildung?        .              

•  interaktiver Vortrag mit 
Prof.Dr. Gunter Dueck 

 

• Zielgruppe: Vertreter:innen aus 
Schule / Bildung & Wirtschaft 

 

zielgruppenorientierte Angebote im digitalen Format während Corona 

*KI = Künstliche Intelligenz 
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BerufsInformationsTage 2021 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Lüner Nacht der Ausbildung 

• 07.06. – 25.06.2021 

• Kooperation Lüner Unternehmen & der 
WZL GmbH 

• Zielgruppe: ausbildungssuchende 
Jugendliche 

ElternSchüler-Akademie 

• 10.06.2021 / 18:00 – 19:30 Uhr 

• Digitales Austauschforum für Eltern mit 
Unternehmen 

• Zielgruppe: 
Eltern als 1. Ansprechpersonen ihrer 
Kinder 
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Fachtag Ausbildung 2021 

Voraussichtliches Thema: „Ausbildung und Arbeit nach Corona“  

Die Pandemie hat bereits prekäre Lebenssituationen noch prekärer 

gemacht. Jugendliche erhielten kaum bis keine Möglichkeit der 
Perspektiventwicklung und zur beruflichen Orientierung. 

 

Team ÜSB greift dieses Thema auf und möchte Wege aufzeigen, um 

dieser Herausforderung zu begegnen und Ansätze bieten, gemeinsam 
Lösungen zu finden.  

 

Daher lassen wir  

 
Schüler:innen, Eltern, Lehrkräfte, Firmen berichten  
 

und planen am 10. November 2021 ein Forum für Input, Austausch 

und Ideenentwicklung. 
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Berufsparcours 2017 und 2019 

• Angebot für Realschüler:innen, Gesamtschüler:innen und 

Hauptschüler:innen (Jahrgangstufen 9 und 10) 

 

• Ziel ist das Kennenlernen von dualen Ausbildungsberufen in 

Industrie, Handwerk, Handel, Sozial- und Gesundheitswesen 

 

• An unterschiedlichen Stationen haben Schüler:innen anhand von 

Arbeitsproben die Möglichkeit, Berufs- und Arbeitsbereiche und 

ihre beruflichen Interessen und Fähigkeiten kennenzulernen 

 

• Unternehmen bieten an ihren Stationen Arbeitsproben an, können 

direkt Schnupperpraktika vereinbaren und Kontakt zu 

potentiellen Auszubildenden aufbauen 

 

• insgesamt konnten durch den Berufsparcours 2017 und 2019 über 

700 Schüler*innen Berufsbereiche ausprobieren 

 

• in Kooperation mit Lüner Firmen und dem Technikzentrum Minden-

Lübecke 

 



 Seite 15 

Berufsparcours 
in Kooperation mit Lüner Firmen und dem 

Technikzentrum Minden-Lübbecke e.V.   

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
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Kooperationsveranstaltung:  

• Netzwerk „Unternehmen integrieren Flüchtlinge“ aus Berlin 

• Multikulturelles Forum e.V. 

• Stadt Lünen 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

29.10.2019 
Ausbildung von Geflüchteten 
Was braucht es, damit Ausbildung gelingt? 

09.04.2019 
Interkulturelle Herausforderungen im Ausbildungsalltag 

13.06.2018 
Vom Geflüchteten zur Fachkraft  Fördermöglichkeiten 

03.03. + 04.03.2021 
Hilfe bei Prüfungsvorbereitungen für Ausbildende und 
Geflüchtete (digital) 

Veranstaltungsreihe für Geflüchtete 
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StuBo-Arbeitskreis „StuBo-Treff“ 
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 Erfassung Schülerverbleib 

 Ziel: Erfassung der Bedarfe für berufliche 

 Orientierung. Daran ausgerichtet konzipiert das ÜSB 

 Angebote für Schüler:innen und Schulen. 

 

 Querschnittsaufgaben 

 StadtGartenQuartier Münsterstraße 

 Leben, Wohnen, Ausbildung 

 „Lünen bewegt Bildung“ in 6 Handlungsfeldern 

  Handlungsfeld 4 „Übergang Schule, Ausbildung, Studium“    

  (Netzwerkmanagement) 

 … 

 

 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 

Außerdem z.B.: 
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Abschließend: 

Wir als Kommune sind uns unserer Verantwortung für die Lüner 

Jugendlichen bewusst und müssen erforderliche Veränderungen im 

Übergang Schule-Beruf mitgestalten. 

Durch die Pandemie wurden viele Jugendliche „abgehängt“.  

Schulische und außerschulische Beratungen sowie berufliche 

Orientierung fanden kaum statt. Vorwiegend Jugendliche in 

prekären Lebenssituationen bleiben auf der Strecke.   

 
Das Übergangsmanagement Schule-Beruf mit der 

Jugendberufshilfe wird zielgerichtete Wege unter nunmehr 
veränderten Vorzeichen für unsere Jugendlichen suchen und 

finden. 
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Personalstand Team ÜSB 

Monika  
Lewek-Althoff 

(Teamleitung) 

Sebastian  

Herbrecht 
Martina 

Püschel 
Stelle vakant 

Barbara  

Schütte 
Nicole  

Winterberg 

Stellenanteil 100 % 100 % 78 % 87 % 100% 100 % 

 
Stelle 

unbesetzt ab 
01.07.2021 

 
Stelle 

unbesetzt 
seit 11.2019 

? 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
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Vielen Dank 

für Ihre   

Aufmerksamkeit! 

18.05.2021 Übergangsmanagement Schule-Beruf 
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V ERWALTUNGSVORLAGE V L - 1 3 3 / 2 0 2 1

ERSTELLT DURCH ERSTELLT AM S ITZUNGSTEIL

Fachbereich Stadtplanung, Umwelt, Bauordnung 29.04.2021 öffentlich

GREMIUM STATUS TERMIN E INLADUNG TOP

Ausschuss für Stadtentwicklung und -pla-
nung vorberatend 08.06.2021 3/20

Ausschuss für Umwelt, Klima und Mobilität vorberatend 15.06.2021 3/20

Ausschuss für Arbeitsmarkt,
Wirtschaftsförderung und Innovation vorberatend 30.06.2021 3/20

Rat der Stadt Lünen beschließend 01.07.2021 4/20

BEZEICHNUNG DES TAGESORDNUNGSPUNKTES

Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“
a) Ergebnis der Beteiligung der Behörden und sonstigen Träger öffentlicher
Belange und der Nachbargemeinden
b) Beschluss als städtebauliches Entwicklungskonzept gem.
§ 1 Absatz 6 Nr. 11 BauGB

F INANZIELLE AUSWIRKUNGEN

Aus dem Beschluss resultieren keine unmittelbaren finanziellen Auswirkungen.

INKLUSIONSVERTRÄGLICHKEIT

Keine direkten Auswirkungen.

KLIMAVERTRÄGLICHKEIT

Das Entwicklungskonzept zeigt eine Entwicklungsperspektive für den Wirtschaftsstandort Lipp-
holthausen auf, in der neben Belangen des Städtebaus, der Wirtschaft, des Verkehrs auch Belan-
ge des Umweltschutzes, Freiraums und des Klimaschutzes und der Klimaanpassung integriert
betrachtet werden. Das Entwicklungskonzept trägt dem Aspekt der Klimaverträglichkeit daher
grundsätzlich Rechnung. Bei der konkreten Umsetzung der im Konzept vorgeschlagenen
Maßnahmen ist deren Klimaverträglichkeit weitergehend zu prüfen.

BESCHLUSSVORSCHLAG

a) Der Rat der Stadt Lünen hat die Stellungnahmen aus der Beteiligung der Behörden und sonsti-
gen Träger öffentlicher Belange und der Nachbargemeinden geprüft und beschließt, dem Vor-
schlag der Verwaltung zu folgen.

b) Der Rat der Stadt Lünen beschließt das Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthau-
sen 2030“ als städtebauliches Entwicklungskonzept gem. § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB.

Der Bürgermeister
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SACHDARSTELLUNG

Die Gewerbeflächen in Lippholthausen bilden das größte zusammenhängende Gewerbegebiet
der Stadt Lünen und sind somit ein wichtiger Wirtschaftsstandort der Stadt. In den einzelnen Ge-
werbegebieten ergeben sich unterschiedliche Fragestellungen, die für eine zukunftsfähige Ent-
wicklung der Gebiete planerisch und strategisch zu bearbeiten sind. Darüber hinaus ist der Stand-
ort durch die zwei Kohlekraftwerke STEAG und Trianel geprägt. Das STEAG-Kraftwerk wurde
Ende 2018 geschlossen und die Firma Hagedorn als neuer Flächeneigentümer hat bereits mit
Rückbauarbeiten als Grundlage für eine zukünftige Entwicklung der Fläche begonnen. Da bis
spätestens 2038 alle Kohlekraftwerke vom Netz genommen werden sollen, stellt auch die Trianel-
Fläche perspektivisch eine Entwicklungsfläche dar.

Die Verwaltung wurde vom Rat der Stadt Lünen beauftragt, einen Prozess zur zukünftigen Ent-
wicklung des Standortes Lippholthausen zu entwickeln. Bei der Erarbeitung des Entwicklungskon-
zeptes und der Durchführung eines Beteiligungsprozesses wurde die Verwaltung von drei Gut-
achterbüros plan-lokal PartmbB (Schwerpunkt Städtebau und Freiraum), agiplan GmbH (Schwer-
punkt Wirtschaft) und Planersocietät (Schwerpunkt Verkehr) unterstützt.

Das Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ zeigt unter Berücksichtigung
und Einbindung der Belange des Städtebaus und Freiraums, der Wirtschaft und des Verkehrs
eine Entwicklungsperspektive für den Wirtschaftsstandort Lippholthausen auf. Nach einer umfang-
reichen Bestandsanalyse und der Entwicklung von Leitbildern und Entwicklungszielen, wurden die
gewonnenen Erkenntnisse in ein räumliches Strukturkonzept und konkrete Maßnahmen zur Um-
setzung übertragen.

Das Entwicklungskonzept soll als Rahmen der zukünftigen Entwicklung des Wirtschaftsstandortes
Lippholthausen dienen und bei der Umsetzung von Einzelmaßnahmen und Planverfahren als Leit-
linie dienen.

Erarbeitungsverfahren
Im Rahmen der Konzepterarbeitung wurden unterschiedliche Beteiligungsformate zur Einbindung
aller relevanten Akteure umgesetzt:

1. Bestandsanalyse Erfassung aller fachlichen Grundlagen und Rahmenbedingungen
Beteiligung:
 Durchführung von Expertengesprächen mit vor Ort

ansässigen Unternehmen

2. Leitbild und
Entwicklungsziele

Erarbeitung eines programmatischen, räumlichen Leitbildes für
den Wirtschaftsstandort sowie Festlegung von Entwicklungszielen

Beteiligung:
 Durchführung einer Online-Befragung aller in Lippholthausen

ansässigen Unternehmen
 Durchführung einer Zukunftswerkstatt mit Politik, Fachöffent-

lichkeit und Fachbehörden

3. Entwicklungskonzept:
räumliches Strukturkonzept,
Handlungsfelder und Maßnah-
men

Erarbeitung eines räumlichen Strukturkonzeptes für den Wirtschaftsstand-
ort Lippholthausen und Entwicklung von Maßnahmen
zur Umsetzung

Beteiligung:
 Durchführung eines Unternehmergesprächs als Videokonfe-

renz mit den Gesprächspartnern der Expertengespräche

Ein Entwurf des Entwicklungskonzeptes wurde im Rahmen der Haupt- und Finanzausschusssit-
zung am 21. Januar 2021 (Ersatz für Ratssitzung) in die politischen Gremien eingebracht. Im Rah-
men der politischen Beratung fand am 8. Februar 2021 eine Informationsveranstaltung für die
politischen Vertreter statt, in der das Entwicklungskonzept durch die Fachverwaltung und die Pla-
nungsbüros vorgestellt wurde.
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Um das Entwicklungskonzept als städtebauliches Entwicklungskonzept gem. § 1 Abs. 6 Nr. 11
BauGB beschließen zu können, erfolgte vom 1. Februar bis 3. März 2021 die Beteiligung der
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der Nachbargemeinden.

Im Rahmen der Beteiligung sind insgesamt 16 Stellungnahmen eingegangen. Hiervon sind zwei
Stellungnahmen aus der Öffentlichkeit.

Grundsätzliche Bedenken zum Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“
wurden im Rahmen der Beteiligung nicht vorgetragen. Zum Teil vorgebrachte Unklarheiten zu den
Inhalten des Entwicklungskonzeptes konnten im Rahmen der Stellungnahme der Verwaltung (sie-
he Abwägungstabelle) weitergehend erläutert werden. Einzelne Punkte wurden im Entwicklungs-
konzept redaktionell überarbeitet. Einige Stellungnahmen beziehen sich auf die konkrete Umset-
zung einzelner, im Entwicklungskonzept vorgeschlagener Maßnahme. So zum Beispiel auf den
Ausbau von Radwegeverbindungen oder auch die Realisierung konkreter Vorhaben und Nutzun-
gen auf einzelnen Flächen. Die in dem Zusammenhang vorgebrachten Hinweise werden zu
Kenntnis genommen und sind bei der Umsetzung konkreter Maßnahmen zu berücksichtigen. Da
das Entwicklungskonzept einen übergeordneten Rahmen für die weitere Entwicklung des Wirt-
schaftsstandortes vorgibt, werden auf dieser Planungsebene keine detaillierten Aussagen zur
Umsetzung einzelner Maßnahmen getroffen. Die vorgebrachten Anregungen und Bedenken stel-
len daher für das Entwicklungskonzept im engeren Sinne kein Abwägungserfordernis dar, son-
dern sind in der nachgelagerten Umsetzung einzelner Maßnahmen in Form von Einzelprojekten
und Planverfahren zu berücksichtigen.

Die einzelnen Stellungnahmen und die entsprechenden Stellungnahmen der Verwaltung sind der
als Anlage beigefügten Abwägungstabelle zu entnehmen.

Weiteres Vorgehen
Das Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ dient in Form eines städte-
baulichen Entwicklungskonzeptes als Planungsleitlinie und bildet die Grundlage und den Rahmen
weiterer Planungs- und Entscheidungsprozesse.

Auf Basis des Konzepts sollen notwendige Maßnahmen der Verkehrsanbindung, des Immissions-
schutzes und weitere städtebauliche oder ökologische Maßnahmen angestoßen werden. Es ist
daher Grundlage und Leitlinie für nachgelagerte Planungs- und Abstimmungsschritte, in denen
einzelne Maßnahmen konkret in den Fokus genommen werden. Das Entwicklungskonzept ist ins-
besondere auch im Rahmen der Bauleitplanung zu berücksichtigen, die der Steuerung der bauli-
chen und sonstigen Nutzung des Bodens bzw. der Grundstücke dient. Für eine Inanspruchnahme
neuer Entwicklungsflächen oder auch der Entwicklung neuer Nutzungen auf einer Fläche, ist dann
im Rahmen der Bauleitplanung sogenanntes Planrecht zu schaffen. Der Beschluss zur Aufstel-
lung des Bebauungsplanes Lünen Nr. 237 "Kooperationsstandort Gewerbepark Lippholthausen"
wurde am 21.01.2021 vom Haupt- und Finanzausschuss zur Schaffung von Planrecht für neue
Gewerbeflächen auf dem Gelände des ehemaligen STEAG-Kraftwerkes in Lippholthausen bereits
gefasst. Das Entwicklungskonzept ist im laufenden Planverfahren entsprechend als Abwägungs-
belange zu berücksichtigen.
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Folgende Unterlagen sind im Ratsportal der Stadt Lünen hinterlegt:
 Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ (3 Teile)
 Strukturkonzept
 Teilplan Verkehr
 die vorgebrachten Stellungnahmen sowie die Stellungnahmen der Verwaltung und ein

Abwägungsvorschlag (Abwägungstabelle)

Beschlussempfehlung der Verwaltung
Die Verwaltung empfiehlt dem Rat der Stadt Lünen die Stellungnahmen aus der Beteiligung der
Behörden und sonstigen Träger öffentlicher Belange und der Nachbargemeinden zu prü-fen und
dem Vorschlag der Verwaltung zu folgen.

Die Verwaltung empfiehlt dem Rat der Stadt Lünen das Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort
Lippholthausen 2030“ als städtebauliches Entwicklungskonzept gem. § 1 Abs. 6 Nr. 11 BauGB zu
beschließen.
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1 PLANUNGSANLASS UND AUFGABENSTELLUNG 

Im Ortsteil Lippholthausen liegen die größten zusam- 

menhängenden Industrie- und Gewerbeflächen der 

Stadt Lünen. Mit seiner langen industriellen Geschichte 

seit den 30er Jahren des letzten Jahrhunderts ist Lipp- 

holthausen der wichtigste Wirtschaftsstandort der Stadt. 

Dominiert vom REMONDIS Lippewerk und von den 

zwei Kraftwerksstandorten STEAG und Trianel erstre- 

cken sich die unterschiedlichsten Industrie- und Gewer- 

beareale entlang der Brunnenstraße, der Moltkestraße, 

der Frydagstraße bzw. der Straße In den Teigen bis zum 

Stummhafen, der den Anknüpfungspunkt an das Bun- 

deswasserstraßennetz (Datteln-Efamm-Kanal) darstellt. 

Vereinzelt befinden sich Wohnnutzungen in den Gewer- 

begebieten, während die nahe Umgebung von großflä- 

chigen Natur- und Landschaftsbereichen der Lippe-Aue 

geprägt ist. 

Mit der Einstellung der Stromerzeugung im STEAG- 

Steinkohlekraftwerk Lünen Ende des Jahres 2018 und 

dem Verkauf des über 30 ha großen Areals an die 

Hagedorn Unternehmensgruppe aus Gütersloh erge- 

ben sich neue Entwicklungspotenziale am Wirtschafts- 

standort Lippholthausen. Die Unternehmensgruppe 

Hagedorn als Revitalisierungsspezialist schöpft dabei 

die gesamte Prozesskette vom Gebäuderückbau bis 

zur gewerblich-industriellen Entwicklung der Fläche in 

enger Abstimmung mit der Stadt Lünen als zuständiger 

Planungsbehörde ab. 

Perspektivisch wird darüber hinaus auch die Fläche des 

Trianel-Kraftwerks Entwicklungspotenziale bieten, sollte 

der Kohleausstieg und die Schließung aller Kohlekraft- 

werke bis 2038 erfolgen. 

Mit dem Ziel, den Wirtschaftsstandort Lippholthausen 

zukunftsfähig aufzustellen, gab die Stadt Lünen die 

Erstellung des vorliegenden Entwicklungskonzeptes in 

Auftrag, welches insbesondere folgende Fragen in den 

Fokus nehmen sollte: 

» Wie ist der Wirtschaftsstandort Lippholthausen heute 

aufgestellt? 

» Was zeichnet den Wirtschaftsstandort in der Zukunft 

aus und wie stellt er sich in der Region auf? 

» Wie sieht ein Zukunftsbild für Lippholthausen 2030 

aus und welche Umsetzungsschritte sind hierfür er- 

forderlich? 

Unter Beteiligung aller relevanten Akteure wurden diese 

und andere Fragen erörtert und die Ergebnisse zusam- 

men mit den fachlichen Erkenntnissen in ein räumliches 

Strukturkonzept für den Wirtschaftsstandort und seine 

Teilflächen übertragen. Besonderer Wert wurde dabei 

auf eine ganzheitliche Betrachtung des Planungsraumes 

und einen integrativen Planungsansatz gelegt. Neben 

der Formulierung einer wirtschaftlichen Entwicklungs- 

perspektive galt es, geeignete Maßnahmen unter an- 

derem aus Sicht des Städtebaus, des Freiraums und 

des Verkehrs abzuleiten, durch die der Standort Lipp- 

holthausen unter besonderer Berücksichtigung von Kli- 

maschutz- und Nachhaltigkeitsaspekten zukunftsfähig 

weiterentwickelt werden kann. 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETAT 
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2 PLANUNGS- UND KOMMUNIKATIONSPROZESS 

Die Konzeptentwicklung für den Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen wurde von einem intensiven Kommuni- 

kations- und Beteiligungsprozess begleitet. Neben ei- 

nem engen Austausch mit der Fachverwaltung der Stadt 

Lünen wurden Politik, kommunale Akteure und die vor 

Ort ansässigen Unternehmen kontinuierlich informiert 

und in die Planung einbezogen. 

2.1 STEUERUNGSGRUPPE 

Der Planungsprozess wurde von einer operativen Steu- 

erungsgruppe begleitet, die in regelmäßigen Abständen 

tagte, anstehende Arbeitsschritte inhaltlich und organi- 

satorisch abstimmte sowie Zwischenergebnisse des Pla- 

nungsprozesses reflektierte. Die Steuerungsgruppe be- 

stand im Kern aus Vertretern der Stadtverwaltung Lünen 

(Planungsamt, Abteilung Stadtplanung und Wirtschafts- 

förderungszentrum Lünen GmbH (WZL)) sowie den 

federführenden Mitarbeitern der Arbeitsgemeinschaft 

plan-lokal, agiplan und Planersocietät. 

2.2 BETEILIGUNG DER UNTERNEHMEN 

Um eine möglichst große Beteiligung der regionalen 

Wirtschaft zu erzielen und die Erfassung ihrer Bedürfnisse 

sicherzustellen, führte die agiplan im Februar und März 

2020 Experteninterviews mit Geschäftsführern zentraler, 

am Wirtschaftsstandort Lippholthausen ansässiger Un- 

ternehmen durch. Die Ergebnisse der Interviews sind im 

Kapitel 4.3 zusammengefasst. Ergänzend dazu fand eine 

Onlinebefragung der ansässigen Unternehmen statt, 

die dazu diente, möglichst viele der Stakeholder vor Ort 

in die Erarbeitung des wirtschaftlichen Leitbilds für den 

Standort Lippholthausen einzubinden. Abschließend wur- 

den in einem Unternehmergespräch im Oktober 2020 

erste konzeptionelle Ansätze des Entwicklungskonzeptes 

erläutert und es wurde mit Vertretern einzelner Unterneh- 

men über konkrete Handlungsfelder und Maßnahmen 

diskutiert. 

2.3 ZUKUNFTSWERKSTATT 

Im Rahmen einer Zukunftswerkstatt am 13.08.2020 im 

Lüntec wurden Zwischenergebnisse der Analyse und der 

Zielentwicklung mit den Akteuren aus der örtlichen Po- 

litik, der Fachöffentlichkeit, der Fachverwaltung sowie 

aus den staatlichen Verwaltungsbehörden diskutiert und 

dadurch um weitere wichtige Positionen bereichert. 

Ergänzend zur Präsentation durch das Bearbeitungsteam 

bot ein thematischer Stellwandparcours in der Schacht- 

halle den Teilnehmern die Möglichkeit, die Ergebnisse 

der Analyse sowie erste thematische Leitziele aufzuneh- 

men und zu kommentieren sowie an den Stellwänden 

fachübergreifend ins Gespräch zu kommen. Darauf 

aufbauend wurde die Diskussion anhand von Leitfra- 

gen in drei thematischen Kleingruppen zu den Themen 

Städtebau und Räumliche Entwicklung, Freiraum und 

Umwelt sowie Verkehr weiter vertieft. 

Die in der Zukunftswerkstatt zum Ausdruck gebrachten 

Vorstellungen der Akteure flössen in den laufenden Ar- 

beitsprozess ein und ergänzten das durch die gutach- 

terliche Analyse geschaffene inhaltliche Fundament für 

die weitere Arbeit am Entwicklungskonzept „Wirtschafts- 

standort Lippholthausen 2030". 

2.4 INFORMATION DER POLITIK 

Im Vorfeld der Zukunftswerkstatt wurden die Zwischen- 

ergebnisse der Planung im Ausschuss für Stadtentwick- 

lung und Umwelt der Stadt Lünen am 23.06.2020 prä- 

sentiert und zur Diskussion gestellt. 

Die Ergebnisse wurden zum Abschluss des Planungspro- 

zesses im Januar 2021 präsentiert, mit den Vertretern 

der politischen Fraktionen besprochen. 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETÄT 
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2.5 BETEILIGUNG UND BESCHLUSS ALS STÄDTE- 

BAULICHES ENTWICKLUNGSKONZEPT 

Vom 01.02.2021 bis zum 03.03.2021 wurde die Be- 

teiligung der Öffentlichkeit sowie der Behörden und 

sonstigen Träger öffentlicher Belange und der Nach- 

bargemeinden gemäß Baugesetzbuch durchgeführt. 

Nach Abwägung der betroffenen Belange wird das Ent- 

wicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 

2030" der Stadt Lünen vom Rat der Stadt Lünen als 

städtebauliches Entwicklungskonzept gemäß § 1 Abs. 6 

Nr. 1 1 BauGB förmlich beschlossen. Es dient damit als 

informelle Planungsleitlinie und bildet die Grundlage 

weiterer Planungs- und Entscheidungsprozesse. 

Zukunftsweikstatt am 13.08.2020 im Lüntec 

CM 

CM 

CO 

UO 

O 

00 

o 

CM 
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Bestandsanalyse 

» Integrierte Betrachtung des Standorts 
Lippholthausen 

» Bewertete Stärken, Schwächen sowie 
Chancen und Risiken des Standortes 

Leitbild / Ziele 

» Verbindliches Leitbild für den 
Wirtschaftsstandort 
Lippholthausen 2030 

» Qualitative und quantitative 
Entwicklungsziele / Integriertes Zielgerüst 

Entwicklungskonzept 

» Integriertes räumliches Strukturkonzept 
» Mobilitätskonzept 
» Handlungskonzept „Wirtschaft" 

Umsetzungsempfehlungen 

Dokumentation 

KOMMUNIKATION 
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Steuerungsgruppe 

X 
I Unterneh mensinterviews 

Steuerungsgruppe 

I Onlinebefragung: Wirtschaftliches Leitbild 
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Steuerungsgruppe 
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I Präsentation im Fachausschuss am 23.06.2020 

Zukunftswerkstatt am 13.08.2020 

Steuerungsgruppe 

mc 
Unternehmergespräch am 26.10.2020 

X 
Abstimmungstermin Verkehr am 02.1 1.2020 

Informationstermin Politik 

Abbildung 1: Ablauf Planungs- und Kommunikationsprozess 
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Abbildung 2: Lage und stadträumliche Einbindung 
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3 BESTANDSAUFNAHME 

Mit der Bestandsaufnahme erfolgt eine umfassende 

Betrachtung und Auseinandersetzung mit dem Un- 

tersuchungsraum. Schwerpunktthemen der Untersuchung 

sind die baulich-räumliche Situation, die wirtschaftliche 

Lage und der Verkehr. Auf Grundlage der Bestandsanaly- 

se werden Potenziale und Anknüpfungspunkte für die an- 

schließende Leitbild- und Konzepterstellung identifiziert. 

3.1 LAGE UND STADTRÄUMLICHE EINBINDUNG 

Der Industrie- und Gewerbestandort Lippholthausen liegt 

im gleichnamigen Stadtteil westlich der Lüner Innenstadt. 

Der flächenmäßig größte Wirtschaftsstandort der Stadt 

wird begrenzt durch 

» den Verlauf der Lippe im Norden, 

» die Alte Rühenbecke und die umgebenden Waldflä- 

chen im Osten, 

» den Datteln-Hamm-Kanal im Süden sowie 

» die Stadtgrenze zu Waltrop im Westen, 

wobei Teile des Gebietes jenseits der Stadtgrenze im Wal- 

troper Stadtgebiet liegen. 

Der gesamte Standort lässt sich aufgrund der jeweiligen 

Gebietscharakteristik in folgende Teilflächen gliedern: 

» die beiden Teilflächen des stillgelegten STEAG-Kohle- 

kraftwerks nördlich und südlich der Moltkestraße 

» das Trianel Kohlekraftwerk mit dem angrenzenden 

Stummhafen 

» das großflächige Betriebsgelände des REMONDIS Lip- 

pewerks mit dem angrenzenden Gewerbegebiet an der 

Josef-Rethmann-Straße 

» die beiden Gewerbegebiete Frydagstraße und In den 

Teigen mit größtenteils mittelständischen Unternehmen 

und 

» die Gemengelage rund um den Lüner Brunnen mit 

Restfragmenten von Wohnbebauung und anderweiti- 

gen Fremdnutzungen. 

Über das Hauptstraßennetz Moltkestraße / Lünener Stra- 

ße, (Ost-West-Achse zwischen Waltrop und Lünen Zent- 

rum) und die Brunnenstraße (Nord-Süd-Achse) und ist der 

Standort an das lokale Straßennetz, die Bundesstraße 54 

und darüber an die Autobahn 2 angebunden. Südlich des 

Trianel-Geländes befindet sich am Dattel n-Hamm-Kanal 

der Stummhafen mit Gleisanschluss an die Güterbahnstre- 

cke Oberhausen-Osterfeld - Hamm, welche das Gebiet in 

Ost-West-Richtung durchschneidet. 

Aufgrund seiner Lage zwischen Lippe und Kanal und be- 

nachbarten großflächigen Landschaftsbereichen ist der 

Wirtschaftsstandort kaum in den umliegenden Stadtraum 

eingebunden. 

3.2 HISTORISCHE ENTWICKLUNG 

Lippholthausen gehört seit Anfang des 20. Jahrhunderts 

zur Stadt Lünen. Schon im 1 8. Jahrhundert befand sich im 

Zentrum des Gebietes, rund um die historische Schloss- 

mühle, eine kleinere Ansiedlung von Wohngebäuden so- 

wie das Gasthaus Zum Lüner Brunnen, welche heute noch 

als Relikte der ehemaligen Nutzung existieren. Die nördlich 

der Mühle gelegene Heilquelle Lüner Brunnen diente bis 

ins 1 9. Jahrhundert hinein als Ausflugs- und Erholungsort. 

Die Entwicklung zu Lünens größtem Wirtschaftsstandort 

begann 1938 mit der Errichtung des Aluminiumwerks 

auf dem Gelände des heutigen REMONDIS Lippewerks 

und dem Bau des STE AG - Kraftwe rkes, welche nach dem 

zweiten Weltkrieg nach und nach ausgebaut wurden. In 

den 1970er Jahren wurden die Gewerbegebiete südlich 

der Bahnstrecke schrittweise erweitert, 1993 übernahm 

REMONDIS das Gelände des ehemaligen Aluminiumwer- 

kes. 2008 entstand am Stummhafen das Trianel-Kraftwerk, 

zehn Jahre später ging das STEAG-Kraftwerk vom Netz. 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETAT 
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3.3 BAU- UND NUTZUNGSSTRUKTUR / STADT- 

BILD 

Die städtebauliche Struktur und das Erscheinungsbild 

des Wirtschaftsstandortes werden vorrangig durch die 

vorhandenen industriellen und gewerblichen Nutzungen 

bestimmt. Insbesondere die Gebäude und Anlagen der 

beiden Steinkohlekraftwerke dominieren durch ihre Di- 

mensionierung und Sichtbarkeit das Ortsbild, dennoch 

bilden sie als geschlossene Betriebsstandorte jeweils ei- 

nen eigenen Kosmos, der sich vom öffentlichen Raum 

isoliert. Ähnliches gilt für den Standort des REMONDIS 

Lippewerks, deren großflächige Industrieanlagen mit 

dem Wasserturm an der Brunnenstraße als städtebau- 

liches Merkzeichen das Gebiet prägen. Das angren- 

zende Gewerbegebiet Brunnenstraße, in dem u.a. die 

Wirtschaftsbetriebe Lünen GmbH ansässig ist, präsen- 

tiert sich mit großflächigen Sammelparkplätzen im Zu- 

fahrtsbereich. 

Im Gegensatz zu den drei großen, in sich geschlossenen 

Industrieflächen sind die Gewerbegebiete südlich der 

Bahnlinie wesentlich kleinteiliger in ihrer Nutzung und 

Bebauungsstruktur. Hier sind vor allem handwerkliche 

Betriebe, Transportunternehmen und kleinere Recycling- 

unternehmen ansässig. Entlang der Frydagstraße be- 

stimmen Lagerhallen, Werkstätten und Lagerplätze so- 

wie einzelne Betriebsleiterwohnungen das Straßenbild. 

Die wenigen im Gebiet vorhandenen nicht gewerblich 

genutzten Gebäude nehmen aus städtebaulicher Sicht 

aufgrund ihrer historischen Prägung und prominenten 

Lage zwischen Mühlteich und Kreisverkehr an der Brun- 

nenstraße eine besondere Rolle ein. Hierzu gehören die 

unter Denkmalschutz stehende Schlossmühle, in der 

sich heute eine Außenstelle des Standesamtes befindet, 

und die Villa Bonin sowie der angrenzende Gasthof 

Brunnen. Nach längerem Leerstand hat das ehemalige 

Gasthaus einen neuen Eigentümer - die aktuelle Nut- 

zung ist nicht bekannt. Während die Wohnhäuser im 

weiteren Verlauf der Brunnenstraße nahe der Bahnlinie 

noch bewohnt sind, stehen die Häuser der ehemaligen 

Werkssiedlung Am Lüner Brunnen nördlich der Brun- 

nenstraße seit ein paar Jahren leer. 

Ehemaliges STEAG-Kohlebaftweik; mchts: Leeistand Gasthof Zum Lünei Biunnen 

Leeistehendes Wohnhaus dei ehemaligen Wetkssiedlung Am Eünet Ehunnen 

naw vv •• v/ . - VMI * \ i ü; - . v -•x.-. j 

Schlossmühle an det Elmnnenstraße 

Fötdetband von STEAG Powei Minerals übet die Moltkestaße 
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Die Wohnhäuser östlich der Brunnenstraße sowie die 

Siedlung Am Lüner Brunnen werden im Zusammenhang 

mit der Entwicklung der STEAG-Fläche zurückgebaut. 

Die privaten Wohngebäude westlich der Brunnenstraße 

bleiben erhalten. 

Im Zuge der Bestandsanalyse wurden folgende Entwick- 

lungsflächen bzw. Flächen mit unklarer Folgenutzung 

am Standort ausgemacht: 

» stillgelegte STEAG-Kraftwerksfläche 

» Trianel (langfristig - Kohleausstieg 2038) und an- 

grenzende Freifläche auf Waltroper Stadtgebiet 

» leerstehende Wohnsiedlung Am Lüner Brunnen 

» landwirtschaftliche Restfläche an der Brunnenstraße 

» Entwicklungsflächen im Gewerbegebiet In den Tei- 

gen (planungsrechtlich gesicherte Reservefläche) 

Die Lage und Dimensionierung der Flächen bringen 

jeweils unterschiedliche Ansprüche an ihre zukünftige 

Nutzung und Bebauung mit sich, die im Entwicklungs- 

konzept Berücksichtigung finden müssen. 

Neben den beschriebenen flächigen Nutzungen wird 

der Planungsraum durch zahlreiche Bandstrukturen 

zergliedert, welche die städtebauliche Struktur des Rau- 

mes prägen. Dies sind Straßen und Wege, die Bahnlinie 

Hamm-Osterfeld und diverse Ausziehgleise, Stromtras- 

sen und Wasserläufe. Diese linearen Strukturen haben 

sowohl verbindenden als auch trennenden Charakter 

und somit Einfluss auf die zukünftige Flächenentwick- 

lung am Standort. 

3.4 GRÜN- UND FREIRAUM 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen wird von groß- 

räumigen Landschaftsbereichen umgeben. Hierzu zäh- 

len 

» die Lippe(-aue) im Norden, 

» Wald und landwirtschaftlich genutzte Flächen ent- 

lang der Rühenbecke und Alte Rühenbecke im Os- 

ten, 

» der Datteln-Ha mm-Kanal und Waldflächen entlang 

des Lüner Mühlenbachs sowie das Naturschutzge- 

biet Welschenkamp im Süden und 

» die landwirtschaftlichen Flächen, welche im Westen 

des Gebietes an die Deponien der Firma REMON- 

DIS angrenzen. 

Die umgebenden Grün-, Wald- und Freiflächen besitzen 

sehr unterschiedliche Qualitäten und stehen teilweise 

unter Schutz. Vor allem die Flächen der Lippeaue wei- 

sen eine hohe naturräumliche Qualität auf und sind ge- 

setzlich als Naturschutz-, Landschaftsschutz- oder FFH- 

Gebiet geschützt. Darüber hinaus dient der qualitativ 

hochwertige Freiraum der Lippeaue als überörtliches 

Erholungsgebiet. Weitere Natur- und Landschaftsschutz- 

gebiete finden sich südlich zwischen den gewerblich 

genutzten Flächen und dem Kanal. Die Baumbestände 

entlang der Schlossallee und der Moltkestraße sind im 

landesweiten Alleenkataster erfasst und stehen damit 

nach Landesnaturschutzgesetz unter Schutz. Die Grün- 

und Freiflächen östlich des STEAG-Geländes sind im 

Regionalplan als Regionale Grünzüge und Klimatische 

Ausgleichsräume festgelegt. 

Im Industrie- und Gewerbegebiet selber konzentrie- 

ren sich Wald- und Grünflächen auf das Zentrum des 

Wirtschaftsstandortes. Östlich der Schlossallee erstreckt 

sich ein bewaldeter Grünzug, der den Natur- und Er- 

holungsraum Lippeaue mit dem im Zentrum des Wirt- 

schaftsstand o rtes liegenden Mühlenareal verbindet. Die 

Grünflächen rund um die Mühle verfügen als geschütz- 

te Landschaftsbestandteile über eine besondere Quali- 

tät im ansonsten industriell oder gewerblich geprägten 

Umfeld. 

Zu einzelnen Waldflächen kommen kleinere Grünflä- 

chen, welche naturräumlich gesehen eine vernetzende 

Funktion besitzen und sich entlang von (ungenutzten) 

Bahntrassen und Wasserläufen durch das Gebiet zie- 

hen. 

Für das Gelände des STEAG-Kraftwerkes wurde eine ar- 

tenschutzfachliche Potenzialabschätzung (ASP I) durch- 

geführt. Laut Gutachten befinden sich im und rund um 
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Abbildung 4: Grün-und Freiraum 
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das Gelände mehrere Grünflächen und Gehölzbestän- 

de, welche aufgrund ihrer Heterogenität als Lebensräu- 

me für unterschiedliche Tierarten in Frage kommen. Mit 

dem Wanderfalken ist bereits jetzt eine planungsrele- 

vante Tierart im Untersuchungsraum beheimatet. Zu 

den potenziellen Lebensräumen für andere Arten zählt 

vor allem die Waldfläche östlich des Kühlturms, welche 

direkt an das Naturschutzgebiet Lippeaue grenzt. Das 

Gutachten kommt zu dem Schluss, dass eine bauliche 

Entwicklung des Kraftwerkareals nur unter bestimmten 

Voraussetzungen durchgeführt werden sollte. Neben ei- 

ner vertiefenden artenschutzrechtlichen Prüfung (ASP II) 

und der Durchführung von Abriss- und Baumaßnahmen 

ausschließlich außerhalb von Brut- und Aufzuchtzeiten 

werden vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen für den 

Verlust von Lebensräumen planungsrelevanter Arten 

empfohlen. 

3.5 UMWELT UND KLIMA 

ALTLASTEN 

Im Laufe seiner über 80-jährigen Nutzung als Kraft- 

werksstandort wurden an verschiedenen Stellen auf 

dem STEAG-Gelände Bodenveränderungen und Auf- 

schüttungen vorgenommen. So befand sich in den 

1 970er Jahren im Nord osten der Fläche die sogenann- 

te Bischoff-Deponie. Auf der ehemaligen Deponieflä- 

che sind heute noch Ablagerungen von Schlämmen und 

Aschen mit einer Stärke von ca. 3,5 Metern vorhanden 

(siehe Abbildung 5). Hinzu kommen mehrere Flächen 

mit Aufschüttungen oder Ablagerungen unbekannten 

Ursprungs. Aufgrund seiner Nutzung ist das gesamte 

Gelände des STEAG-Kraftwerkes nach der Einstellung 

des Betriebes zunächst als altlasten relevanter Altstand- 

ort und damit als Verdachtsfläche für schädliche Bo- 

denveränderungen einzustufen. Gleiches gilt für den 

Kraftswerksstandort Trianel nach der zu erwartenden 

Stillegung. Neben einer eventuellen Beeinträchtigung 

von Boden und Grundwasser könnte auch die Bebau- 

barkeit einiger Teil bereiche, beispielsweise der Deponie- 

Fläche, durch die Ablagerungen eingeschränkt sein. Mit 

Blick auf die angestrebte Folgenutzung müssen poten- 

zielle Entwicklungsflächen vor ihrer Entwicklung auf ihre 

Schadstoffbelastung und ihre Baugrundeigenschaften 

hin konkret überprüft werden. 

LÄRMEMISSIONEN / -IMMISSIONEN 

Für die Stadt Lünen liegt keine flächendeckende 

Lärmkartierung vor. Im Zuge der letzten Lärmkartierung 

durch die zuständigen Landes- bzw. Bundesämter im 

Jahr 201 7 wurden die Straßen in und um den Planungs- 

raum Lippholthausen nicht untersucht. Aufgrund dessen 

finden sich auch im Lärmaktionsplan der Stadt Lünen 

keine Aussagen oder Maßnahmen, die Straßen im oder 

rund um den Standort betreffen. 

Aufgrund der vorhandenen industriellen und gewerbli- 

chen Nutzungen kann jedoch von einer Lärmbelastung 

der Umgebung am Wirtschaftsstandort ausgegangen 

werden, auch aufgrund des Aufkommens an betriebs- 

bedingten Verkehren. Weiterer Emittent ist die durch das 

Gebiet verlaufende Bahnstrecke Oberhausen-Osterfeld 

- Hamm, auf der in diesem Abschnitt nur Güterverkehr 

stattfindet. Detaillierte Daten zur vorhandenen Lärmbe- 

lastung liegen allerdings nicht vor. 

Besonders sensibel gegenüber den vorhandenen und 

zukünftig möglichen Lärmemissionen durch die Entwick- 

lung des STEAG-Standortes sind die direkt benachbar- 

ten Wohngebäude auf der Ostseite der Brunnenstraße 

sowie die Wohngebiete Altstedde und Geistviertel. 

LUFTQUALITÄT / SCHADSTOFFE 

In den vergangenen Jahren wurden am Wirtschafts- 

standort Lippholthausen mehrfach erhöhte Feinstaubbe- 

lastungen festgestellt. An der Frydagstraße befindet sich 

auf dem Gelände des Technischen Hilfswerks eine Mess- 

station zur Überwachung der Luftqualität. Hier wurde im 

Jahr 2018 der Tagesgrenzwert für Feinstaubbelastung 

(>50 jL/g/mS) an 36 Tagen überschritten. Somit wur- 

de in dem Jahr landesweit nur in Lünen der Grenzwert 

für Kurzzeitbelastungen (35 Überschreitungstage) nicht 

eingehalten. Infolgedessen wurden von der Stadt Lünen 

Maßnahmen zur Verbesserung der Luftqualität ergriffen. 
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Abbildung 5: Umwelt und Klima 
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Durch einfache Mittel, etwa die tägliche Reinigung der 

Frydagstraße als Sofortmaßnahme, konnte die Belas- 

tung reduziert werden, sodass im Jahr 201 9 die Tages- 

grenzwerte nur noch 23-mal überschritten wurden. 

HOCHWASSER- UND ÜBERFLUTUNGSRISIKO 

Aufgrund seiner Lage an der Lippe besteht für den Wirt- 

schaftsstandort Lippholthausen eine natürliche Hoch- 

wassergefahr. Nördlich der STEAG-Fläche und des 

REMON DIS-Geländes schützen Deiche und Höhenver- 

sprünge das Industriegebiet vor Überschwemmungen, 

sodass bei Hochwasserereignissen mit einer hohen Ein- 

trittswahrscheinlichkeit (etwa alle 10-20 Jahre) nur die 

Lippeaue als natürliches Überschwemmungsgebiet be- 

troffen ist. Lediglich bei Hochwasserereignissen mit einer 

niedrigen Wahrscheinlichkeit (> 1 00 Jahre) oder bei ei- 

nem Versagen der Schutzeinrichtungen würden Teile des 

REMON DIS-Geländes, der Brunnenstraße und Flächen 

entlang des Brunnengrabens überschwemmt werden. 

Das STEAG-Gelände wird bedingt durch die natürliche 

Topografie auch bei diesen seltenen Hochwasserereig- 

nissen nicht überschwemmt. 

Überflutungen im Zuge von Starkregenereignissen sind 

am Standort Lippholthausen nach Aussage des Stadt- 

betriebs Abwasserbeseitigung SAL Lünen in der Vergan- 

genheit nicht aufgetreten. Anfallendes Regenwasser wird 

im Regenrückhaltebecken westlich der Schlossmühle zu- 

rückgehalten und anschließend über den Brunnengra- 

ben und das an der Schlossalle gelegene Pumpwerk der 

Lippe zugeführt. 

KLIMA 

Laut Abschlussbericht der Einstiegsberatung zum kom- 

munalen Klimaschutz in der Stadt Lünen waren be- 

sonders starke Wärmebelastungen oder sogenannte 

Hitzeinseln in der Vergangenheit kein großes Problem 

in Lünen. Aufgrund der globalen Zunahme an Extrem- 

wetterereignissen sowie Hitze- und Dürreperioden sei 

jedoch davon auszugehen, dass kleinräumige Hitze- 

belastungen in Zukunft auch in Lünen vermehrt eine 

Rolle spielen werden. Insbesondere in stark versiegelten 

Bereichen wie Industrie- und Gewerbeflächen wird die 

thermische Belastung voraussichtlich weiter zunehmen 

und könnte so zu Beeinträchtigungen für die vor Ort 

wohnende und arbeitende Bevölkerung führen. Im Hin- 

blick auf solche klimawandel bedingten Veränderungen 

besitzen vorhandene Grünstrukturen und Frischluft- 

schneisen aufgrund ihrer positiven Effekte eine beson- 

dere Bedeutung. Um eine klimagerechte Entwicklung 

von Industrie- und Gewerbegebieten weiter voranzu- 

treiben, wird im Bericht vorgeschlagen, den Standort 

des stillgelegten STEAG-Kraftwerkes als Versuchsfeld für 

eine klimagerechte Nachnutzung zu sehen und diesen 

unter besonderer Berücksichtigung von Klimaschutz und 

Nachhaltigkeitsaspekten zu entwickeln. Entsprechende 

Standards und Anforderungen sollten darauf auf bau- 

end im Hinblick auf die zukünftige Weiterentwicklung 

für den gesamten Wirtschaftsstandort gelten. 

3.6 VERKEHR 

FLIESSENDER KFZ-VERKEHR 

Das Untersuchungsgebiet ist für den KFZ-Verkehr durch 

ein hierarchisiertes Straßennetz erschlossen. Durch das 

Gebiet führt die Kreisstraße Kl mit der Moltke- und der 

Brunnenstraße. Die Moltkestraße führt nach Osten in 

Richtung des Lüner Zentrums (Nachtfahrverbot für Lkw 

zwischen 22 und 6 Uhr auf dem östlichen Abschnitt 

ab Höhe STEAG Power Minerals), die Brunnenstraße 

verläuft nach Westen in Richtung Waltrop. In südlicher 

Richtung führt die Brunnenstraße auf die L645; von dort 

(oder alternativ über die Straße An der Wethmarheide) 

erreicht man die Bundesstraßen B54 und B236. Die 

B236 bindet an die Bundesautobahn A2 an, welche in 

Ost-West-Richtung verläuft und ca. 5 km vom Plange- 

biet entfernt liegt. Für den Schwerverkehr stellt neben 

der bedeutsamen Anbindung an die B236/A2 auch der 

Stadthafen einen relevanten Zielpunkt dar; dieser kann 

über die Relation Brunnenstraße - Brambauerstraße - 

B54 - Buchenberg in knapp 5 Minuten Fahrzeit erreicht 

werden (Entfernung ca. 3 km). Das Gebiet ist somit 

(sehr) gut an das lokale und (überregionale Straßen- 

netz angebunden. 
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Die Kfz-Verkehrsinfrastruktur ist jedoch von einer hohen 

Auslastung geprägt. Die Knoten Lünener Straße/Ober- 

lipper Straße/Im Knappen im Westen (Verknüpfung von 

Kl 2 und Kl), Moltkestraße/Konrad-Adenauer-Straße im 

Osten sowie Bram bauerstraße/Brunnenstraße im Süden 

(Verknüpfung von Kl und 1645), welche die nächstge- 

legenen Knotenpunkte außerhalb des Plangebiets dar- 

stellen, weisen klare Defizite in der Leistungsfähigkeit 

auf. Die Knotenpunkte im Gebiet selbst (Brunnenstra- 

ße/Moltkestraße und Brunnenstraße/Frydagstraße) sind 

hingegen in ihrer Leistungsfähigkeit nicht auffällig. 

Die Höchstgeschwindigkeit beträgt auf den Hauptver- 

bindungen im Gebiet (Moltkestraße/Brunnenstraße) in 

der Regel 50 km/h. Davon abweichende Geschwin- 

digkeitsregelungen finden sich auf dem westlichen 

Abschnitt der Brunnenstraße im Bereich der Grenze zu 

Waltrop (Höchstgeschwindigkeit: 70 km/h; zwischen 

Abzweig Zum Stummhafen und Baustoffhandel) sowie 

auf dem südlichen Abschnitt der Brunnenstraße im Be- 

reich der Kanalbrücke, dort jedoch nur für Lkw (Höchst- 

geschwindigkeit: 30 km/h). 

Auf einigen Abschnitten im Gebiet kommt es zu unter- 

schiedlichen Geschwindigkeitsregelungen je Fahrtrich- 

tung. So ist die Geschwindigkeit im Bereich des Bahn- 

übergangs Brunnenstraße von Süden kommend auf 

30 km/h (mit dem Hinweis eines Bahnübergangs) be- 

schränkt, während dies aus Richtung Norden kommend 

nicht der Fall ist. Die Brunnenstraße ist in Fahrtrichtung 

Süden auf Tempo 50 beschränkt; von Süden kommend 

ist die Geschwindigkeit ab dem Knoten Brambauerstra- 

ße zunächst ebenfalls auf Tempo 50 beschränkt, wird 

jedoch im weiteren Verlauf trotz mehrerer Einmündun- 

gen nicht wiederholt, so dass theoretisch eine Höchst- 

geschwindigkeit von 1 00 km/h gilt. Hier bieten sich ein- 

heitliche Regelungen an. 

In Bezug auf die innere Erschließung ist die Josef-Reth- 

mann-Straße als Tempo-30-Zone ausgewiesen. Auf den 

Straßen In den Teigen und Zum Stummhafen gelten - im 

Gegensatz zur Frydagstraße (30km/h Streckengebot) 

- keine abweichenden Höchstgeschwindigkeiten. Die 

Standorte der geschwindigkeitsbezogenen Verkehrszei- 

chen in der Frydagstraße sind insofern optimierungsbe- 

dürftig, da insbesondere in Fahrtrichtung Osten trotz der 

Vielzahl an Zufahrten die Geschwindigkeitsanordnung 

nur punktuell wiederholt wird. 

Der Bahnübergang auf der Brunnenstraße (am südlichen 

Rand des Gebiets) weist variierende Schließhäufigkeiten 

und -Zeiten auf, wodurch die Erreichbarkeit des Gebiets 

partiell erschwert bzw. durch längere Fahr-/Wartezeiten 

geprägt ist. Angesichts der perspektivisch angedachten 

Nutzung der Bahntrasse der Ha mm-Osterfelder-Bahn 

auch für den Personenverkehr würden sich das Zug- 

aufkommen und damit auch die Schließdauer/-Zeiten 

weiter erhöhen. 

Die westlich gelegene Unterführung Zum Stummhafen 

stellt derzeit aufgrund der baulichen Gegebenheiten 

und der straßenverkehrsrechtlichen Beschränkungen 

keine adäquate Alternative dar (vgl. Ausführungen im 

Absatz ÖPNV), könnte jedoch perspektivisch - ein ent- 

sprechender Ausbau vorausgesetzt - als weitere Anbin- 

dung des Trianel-Geländes fungieren (zusätzlich zur be- 

stehenden Erschließung über die Frydagstraße). 

Auffällig ist noch die Tatsache, dass an den Einmün- 

dungen entlang der Moltkestraße keine Aufweitung bzw. 

Anlage von separaten Abbiegespuren erfolgt, während 

dies auf der Brunnenstraße als ebenfalls übergeord- 

neter Achse grundsätzlich an den Knotenpunkten bzw. 

Einmündungen der Fall ist (Zum Stummhafen/REMON- 

DIS, Josef-Rethmann-Straße, Frydagstraße). Hier müsste 

im Rahmen der späteren Flächenentwicklung geprüft 

werden, ob zur Gewährleistung einer problemlosen Er- 

schließung ein partieller Ausbau der Moltkestraße erfor- 

derlich wird. 

VERKEHRSUNTERSUCHUNG HAUPTVERKEHRSSTRA- 

SSENNETZ 

Die Stadt Lünen hat 2019 die „Verkehrsuntersuchung 

Hauptverkehrsstraßen netz Lünen 2030" erstellen las- 

sen. Im Rahmen der Untersuchung wurde unter ande- 

rem geprüft, welche Auswirkungen der Ausbau der B54 

und der Vollanschluss Lünen-Süd an die A2 für den Pla- 

nungshorizont 2030 haben werden. Des Weiteren wur- 
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den mehrere Maßnahmen im Straßennetz (Planfälle) auf 

ihre Effekte hin untersucht mit dem Ziel, Verbesserungen 

der Verkehrsabläufe zu erzielen. 

Der in der Untersuchung enthaltene Prognose-Nullfall 

2030 (Berücksichtigung unterschiedlicher Prognosen, 

unter anderem in Bezug auf Bevölkerungsentwicklung 

sowie strukturelle Veränderungen aus der Bauleitpla- 

nung; ohne Berücksichtigung der Planfälle) zeigt hierbei 

zunächst auf, dass - bezogen auf das Plangebiet - bis 

2030 zum Teil erhebliche Verkehrszunahmen auf den 

Achsen des Gebiets zu erwarten sind (Querschnitts- 

belastungen: Moltkestraße 7.500 Kfz/24h in 2017 

und 10.500 Kfz/24h in 2030). Für die Brunnenstraße 

konnten aufgrund der Lage im Grenz bereich des Un- 

tersuchungsraumes keine konkreten Zahlenwerte aus 

der Untersuchung herausgelesen werden. Der Vergleich 

unterschiedlicher Abbildungen lässt jedoch eine nicht 

unerhebliche Verkehrszunahme vermuten. 

In Bezug auf die Planfälle sind für das Plangebiet vor 

allem Überlegungen zu einer Verbindung zwischen 

Brunnen- und Kupferstraße (direkt südlich der Bahntras- 

se), die zu Verkehrsentlastungen auf der Moltkestraße 

(6.500 Kfz/24h) und auf dem südlichen Abschnitt der 

Brunnenstraße (im Zulauf des Knotens Brambauerstra- 

ße) führen würde sowie die „Westspange" relevant, die 

eine Verbindung zwischen dem Knotenpunkt B54/Kup- 

ferstraße und der Borker Straße nördlich vom Stadtge- 

biet Lünen bilden würde, jedoch für den Abschnitt der 

Moltkestraße im Plangebiet eine Mehrbelastung bedeu- 

ten würde (14.500 Kfz/24h) und der Brunnenstraße nur 

eine geringfügige Entlastung bringen würde. Die Kom- 

bination eines Vollanschlusses Lünen Süd mit der o.g. 

Verbindungsstraße würde entsprechend zu Mehrbelas- 

tungen auf der Kupfer- und Bebelstraße führen. Darüber 

hinaus wurde auch die Sperrung ausgewählter Strecken 

für den Schwerverkehr u.a. für die Moltkestraße analy- 

siert; hierdurch würden sich rein mengenmäßig nur ge- 

ringfügige Verlagerungen in Hinblick auf das Plangebiet 

ergeben (von der Moltkestraße zur Brunnenstraße), so 

dass die Auswirkungen eher auf dem innerstädtischen 

Straßennetz von erhöhter Bedeutung sind. 

Die Untersuchung kommt zu dem Schluss, dass durch 

die unterschiedlichen Maßnahmen in der Regel nur 

kleinräumige Entlastungen zulasten anderer Stadtberei- 

che erreicht werden und eine allgemeine Entlastung des 

Straßennetzes nur durch eine Verlagerung der Verkehrs- 

nachfrage auf den Umweltverbund zu erreichen sei. 

Nach fachlicher Einschätzung im Rahmen des Ent- 

wicklungskonzeptes würde eine Verbindung zwischen 

der Brunnen- und Kupferstraße in Bezug auf den Wirt- 

schaftsstandort Lippholthausen zwar partiell Vorteile 

bringen (z. B. geringfügige Entlastung des Knotenpunkts 

Brunnenstraße/Brambauerstraße, Entlastung der Molt- 

kestraße). Es ist jedoch zu bedenken, dass der über- 

wiegende Teil des Quell- und Zielverkehrs von Lippholt- 

hausen Richtung BAB 2 orientiert sein wird; für diese 

Verkehre bringt die neue Querspange voraussichtlich 

keine Reisezeitvorteile. Zudem sind der hohe bauliche 

Aufwand und die erheblichen naturräumlichen Eingriffe 

zu bedenken, so dass aus gutachterlicher Sicht das Kos- 

ten-Nutzen-Verhältnis insgesamt stark zu hinterfragen 

ist. Eine Weiterverfolgung der Maßnahme ist auch unter 

Berücksichtigung der Entwicklung des Wirtschaftsstand- 

ortes Lippholthausen nicht zu empfehlen. 

RUHENDER KFZ-VERKEHR 

Der ruhende Kfz-Verkehr ist in der Regel auf den jeweili- 

gen Firmengeländen untergebracht, dominiert mitunter 

durch die Größe der Parkplatzflächen aber stark das Er- 

scheinungsbild im Gebiet, zumal die Parkplatzflächen 

•er 

Großflächige Pmkräume 
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Bushaltestelle Am Bach Bushaltestelle Buddenbmg 

meist den Gebäuden vorgelagert sind. In Teilbereichen 

scheinen trotz der üppig vorhandenen Parkplatzflächen 

noch weitere Bedarfe zu bestehen. So wird in einzel- 

nen Straßenabschnitten, zum Beispiel nördlicher Teil der 

Josef-Rethmann-Straße, der Gehweg widerrechtlich be- 

parkt (was die Gehwegbreite für den Fußverkehr stark 

einschränkt), oder es finden Parkvorgänge im Straßen- 

raum statt (mittlerer Abschnitt der Frydagstraße). Parken- 

de Lkw im Straßenraum konnten vor allem im östlichen 

Abschnitt der Straße Zum Stummhafen beobachtet wer- 

den. 

ÖPNV 

Die ÖPNV-Anbindung des Gebiets erfolgt über die Li- 

nien CI und Dl, welche auf der Relation Lünen Mitte 

- Brambauer verlaufen. Der 20-Minuten-Takt (CI) wird 

zu den Stoßzeiten (Schichtwechsel) um weitere Fahrten 

(Dl) verstärkt. Zuletzt wurde die Haltestelle Lippewerk 

an der Josef-Rethmann-Straße ergänzt, welche den 

REMONDIS-Standort zusätzlich anbindet. Trotz der vor 

kurzem neu in Betrieb genommenen Busverbindung Dl 

wird das Angebot nur schwach nachgefragt. Die Hal- 

testellenerschließung des Gebietes weist unter Berück- 

sichtigung eines 300-m-Radius (um die Bushaltestellen 

herum) Defizite im Nord- und Südwesten des Gebiets 

auf; da sich im Norden bzw. Nordwesten größere, ab- 

geschlossene Betriebsbereiche befinden, ist das dortige 

Erschließungsdefizit nur von eingeschränkter Bedeu- 

tung. 

Bei der Barrierefreiheit der Haltestellen im Gebiet 

herrscht starker Nachholbedarf. Keine der Haltestellen 

im Gebiet ist vollständig barrierefrei gestaltet (taktiles 

Leitsystem und Hochbord); so verfügt keine Haltestel- 

le über ein taktiles Leitsystem. Ein Hochbord befindet 

sich lediglich an den Haltestellen Buddenburg und Fry- 

Haltestelle 
Barrierefreiheit 

Hochbord Taktiles Leitsystem 

Komfort 

Wartehalle Sitzgelegenheiten 

Lippewerk 

Buddenburg 

Frydagstraße 

Kraftwerk STEAG 

Am Bach 

Abbildung 7: Ausstattung dei Bushaltestellen (* nut in Fahrtrichtung Lünen-Mitte) 
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dagstraße. An der ETaltestelle Lippewerk ist der Zustieg 

nur vom normal hohen Bordstein möglich, welcher je- 

doch nur eine geringe Breite aufweist. Die ETaltestellen 

Kraftwerk STEAG und Am Bach verfügen weder über 

einen Bord noch über eine befestigte Fläche; Fahrgäs- 

te müssen hier auf dem Grünstreifen warten bzw. von 

dort in das Fahrzeug steigen. In Bezug auf weitere Aus- 

stattungselemente verfügen die Haltestellen Lippewerk, 

Buddenburg (nur Fahrtrichtung Lünen-Mitte) und Fry- 

dagstraße über Witterungsschutz und Sitzgelegenheiten. 

Die Trasse der Hamm-Osterfelder-Bahn führt in Ost- 

West-Richtung mitten durch das Gebiet und wird der- 

zeit nur für den Güterverkehr genutzt. Derzeit bestehen 

Überlegungen, die Trasse auch für den Personenverkehr 

zu reaktivieren. Damit einhergehend würden sich ent- 

sprechende Potenziale für das Gebiet ergeben, insbe- 

sondere bei Einrichtung eines Haltepunkts in Lippholt- 

hausen. 

Die Gleistrasse stellt jedoch auch eine Barriere für das 

Gebiet dar. So kann der Kfz-Verkehr die Trasse nur über 

den bereits genannten Bahnübergang an der Brunnen- 

straße sowie eine weiter westlich gelegene Unterführung 

(Straße Zum Stummhafen) queren. Die Unterführung ist 

jedoch in Bezug auf Durchfahrtsbreite und -höhe be- 

schränkt, so dass etwaige Probleme bei der Begegnung 

und beim Passieren größerer Fahrzeuge bestehen. Die 

Unterführung ist derzeit mit Zeichen 250 (Verbot für 

Fahrzeuge aller Art) beschildert; Ausnahmen gelten für 

Anlieger und den Rad verkehr. 

RADVERKEHR 

Mit Entfernungen zu den nächstgelegenen Stadtteilen 

von rund 2 km (Alstedde) bzw. rund 3 km (Lünen Mitte, 

Brambauer) ist das Gebiet aus allen Himmelsrichtungen 

schnell mit dem Fahrrad erreichbar. 

Somit liegen gute Rah men beding ungen für den lo- 

kalen Radverkehr vor; es besteht vor allem Potenzial, 

die Wege von Beschäftigten und Besuchern aus der 

näheren Umgebung auf das Fahrrad zu verlagern. Im 

überörtlichen Verkehr (z.B. von/nach Dortmund) gibt es 

jedoch teilweise erschwerte Bedingungen (Entfernung, 

Topographie). 

Bahnübeigang Bmnnenstraße 

Bahnübeigang Mühlenweg, Blick nach Neiden 

Bahnübeigang Mühlenweg, Blick nach Süden 
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Der Anschluss an die umliegenden Stadtteile erfolgt im 

Norden über eine abseits von Straßen, durch den Grün- 

zug bzw. durch die Lippeaue verlaufende Verbindung. 

Gemeinsame Geh- und Radwege führen entlang der 

Moltke- und Brunnenstraße aus Osten, Süden und Wes- 

ten in das Gebiet. Alle gemeinsamen Geh- und Rad- 

wege sind einseitig angelegt und in beide Richtungen 

freigegeben (Zweirichtungsverkehr). Die Verbindung 

nach Brambauer Richtung Südwest ist partiell ebenfalls 

abseits von Straßen geführt, und auf der Frydagstraße 

wird fast im gesamten Verlauf zusätzlich zur Führung im 

Mischverkehr/Straßenraum die Freigabe des Gehweges 

für den Radverkehr angeboten. 

Auf der Brambauer Straße südlich des Untersuchungs- 

gebiets ist lediglich ein Mehrzweckstreifen vorhanden; 

angesichts des hohen Schwerverkehrsanteils ist diese 

Führungsform als grenzwertig zu beurteilen. Auf der 

Brunnenstraße sind, außer zwischen Kreisverkehr und 

Schlossmühle, die Mindest- und Regelbreiten nach den 

Empfehlungen für Rad Verkehrsanlagen (ERA) ebenfalls 

nicht erfüllt. 

Hervorzuheben ist der Bahnübergang Mühlenweg, der 

zwischen dem Bahnübergang Brunnenstraße und der 

Unterführung Zum Stummhafen liegt und lediglich dem 

Fuß- und Radverkehr Vorbehalten ist. Hierdurch müssen 

im Fuß- und Radverkehr keine Umwege in Kauf genom- 

men werden. 

Im Zuge einer Förderung des Rad Verkehrs soll in Lü- 

nen neben der vorhandenen Nord-Süd-Trasse eine Ost- 

West-Ve rbindung von Brambauer nach Lünen (Zentrum) 

entstehen. Die hierfür durchgeführte Machbarkeits- 

studie kommt zu dem Ergebnis, dass eine Route über 

Frydagstraße, Mühlenweg und Moltkestraße am besten 

geeignet wäre. 

Des Weiteren verlaufen einige touristische Radrouten 

durch das Gebiet. Dazu gehören die Römer-Lippe- 

Route, die Route Industriekultur sowie der Lippeauen- 

Rundweg. Südlich verläuft ein den Kanal begleitender 

Radweg. 

Erlebnismndweg Lippeaue, östlich des STEAG-Geländes 

Edebnismndweg Lippeaue, nördlich des STEAG-Geländes 

Wanderweg an der Schlossmühle 
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FUSSVERKEHR 

Die eher fußgängerunfreundlichen Entfernungen zu den 

umliegenden Stadtteilen sowie die derzeit vorhandenen 

größeren, für den Fußverkehr undurchlässigen Gewer- 

beflächen erschweren das Zufußgehen im Gebiet. So 

spielt sich der Fußverkehr im Gebiet hauptsächlich auf 

den Gehwegen entlang der Hauptstraßen ab und be- 

schränkt sich im Alltagsverkehr zumeist auf notwendige 

Wege (z.B. von/zur Bushaltestelle). Dabei wird er über- 

wiegend im Mischverkehr mit dem Radverkehr geführt; 

die Geh-/Radwege erfüllen hierbei nicht die Mindestan- 

forderungen gemäß den ERA. 

Durch Lippholthausen verlaufen jedoch auch einige 

Wanderwege. So führt der Lüner Rundwanderweg von 

Norden aus Alstedde kommend vorbei an der Schloss- 

mühle und über die Frydagstraße bis zum Datteln- 

Hamm-Kanal. Eine Streckenwanderung des Sauerlän- 

dischen Gebirgsvereins führt über den gleichen Weg 

durchs Gebiet. Der Erlebnisrundweg Lüner Lippeaue 

kommt ebenfalls aus Norden, führt jedoch an der Brun- 

nenstraße nach Osten über die Moltkestraße. 

FAHRZEITVERGLEICH 

Im Vergleich der Fahrzeiten der unterschiedlichen Ver- 

kehrsmittel von Lippholthausen (Ausgangspunkt Bud- 

denburg) zu benachbarten Städten oder Stadtteilen stellt 

meist der Pkw das schnellste Verkehrsmittel dar. Dies 

ist erwartungsgemäß auf das engmaschige Straßen- 

netz und direkt (d.h. ohne größere Umwege) geführte 

1 Waltrop 
(Rathaus) 

Fahrzeiten in Minuten 

H PKW 

^ PKW (Fahrzeit 
zur Hauptverkehrszeit) 

ÖPNV 

Pedelec 

Fahrrad 

[1] Anzahl Umstiege im ÖPNV 

Wbfi Bezugshaltestelle 

Datengrundlage: 
Google Maps, Radroutenplaner NRW, 
Fahrplanauskunft VRR (Mittelwert aus beiden Fahrrelationen) 

Zugrunde gelegte Geschwindigkeit: 
Fahrrad: 15 km/h 
Pedelec: 20 km/h 

Dortmund 

Abbildung 8: Fahrzeiten von Lippholthausen zu ausgewählten Zielen nach Verkehrsmittel 
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Straßenverbindungen zurückzuführen. Zu den ETaupt- 

verkehrszeiten sind jedoch - nicht zuletzt aufgrund der 

Probleme an den umliegenden Knotenpunkten in Bezug 

auf die Leistungsfähigkeit - längere Fahrzeiten mit dem 

Pkw einzuplanen. 

Auf den Relationen, auf denen im ÖPNV kein Umstieg 

erforderlich ist, weist dieser dann sogar konkurrenzfähi- 

ge Fahrzeiten zum Pkw auf; jedoch existieren nur wenige 

Direktverbindungen im ÖPNV, d.h. Verbindungen ohne 

Umstieg. Sobald ein oder mehrere Umstiege erforder- 

lich werden, erhöht sich die Fahrzeit bei der Nutzung 

öffentlicher Verkehrsmittel deutlich. Dies liegt an der An- 

zahl von Zwischenhalten, an indirekten Verbindungen 

(z. B. über Lünen Hauptbahnhof) sowie an Wartezeiten 

beim Umstieg. So ist mehrfach ein eher unattraktives 

Fahrzeitverhältnis zwischen MIV/ÖPNV mit 1 :2 zu be- 

obachten. 

Das Pedelec (Fahrrad mit elektrischer Unterstützung) ist 

vor allem im lokalen Bereich eine Alternative zu Pkw 

und ÖPNV, im stadtgrenzen überschreitenden Bereich 

zumindest zum ÖPNV, da es aufgrund von direkten Ver- 

bindungen und der fehlenden Stauanfälligkeit konkur- 

renzfähige Fahrzeiten aufweist. Mit dem konventionellen 

Fahrrad wird auf allen Relationen eine nahezu proporti- 

onal zum Pedelec höhere Fahrtzeit benötigt. 

TRIMODALITÄT 

Durch das Straßennetz, die Gleisanschlüsse sowie den 

Datteln-Hamm-Kanal verfügt der Standort über eine tri- 

modale Verkehrsanbindung, was ein besonderes Poten- 

zial darstellt und welche es zu sichern und zu optimieren 

gilt. 

Der Datteln-Ha mm-Kanal erstreckt sich in ca. 47 km 

Länge vom RWE-Kraftwerk in Hamm-Schmehausen bis 

zum Dortmund-Ems-Kanal in Datteln und verläuft südlich 

entlang des Gebiets. Anknüpfungspunkte in Lünen bilden 

der im Untersuchungsgebiet befindliche Stummhafen, 

der jedoch derzeit landseitig nur über das Gelände Tria- 

nel erreicht werden kann, sowie der rund drei Kilometer 

entfernt gelegene Stadthafen Lünen. 

Stummhafen und Trinanel-Kraftweik (Quelle: Kiels Unna, 2019) 

Bahnunterfühlung „Zum Stummhafen" 

Ausziehgleis STEAG (Südfläche) 
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In Bezug auf den Verkehrsträger Schiene existieren ak- 

tuell zwei Industriestammgleise. Das in weiten Teilen zur 

ETamm-Osterfelder-Bahntrasse parallel geführte Gleis der 

Stadthafen Lünen GmbH führt vom Stadthafen kommend 

über den Übergabebahnhof, der direkt westlich der B236 

liegt, zum Gelände Trianel bzw. dort zum Stummhafen. 

Die Hamm-Osterfelder Bahn ist Teil des Korridors 8 

Nordsee - Ostsee (North Sea - Baltic) der Europäischen 

Güterverkehrskorridore und verbindet vor allem die gro- 

ßen Nordseehäfen mit den osteuropäischen Ländern bis 

zum Baltikum. Dies bietet weiteres Potenzial für eine Ver- 

lagerung von Güterverkehren auf die Schiene. 

Den am südöstlichen Rand des Gebiets von der Haupt- 

trasse (der Hamm-Osterfelder Bahn) abzweigenden 

Gleisanlagen (Ausziehgleise STEAG) droht derzeit auf- 

grund von Auflagen der Rückbau. Mit Schließung des 

Kraftwerkstandortes steht die Nutzung der Gleise gene- 

rell in Frage, so dass im Rahmen der Flächenentwicklung 

eine Nachnutzung zu klären ist. 

3.7 PLANUNGSRECHTLICHE GRUNDLAGEN 

REGIONALPLAN 

Die Stadt Lünen und der Wirtschaftsstandort Lippholt- 

hausen liegen im Geltungsbereich des Regionalplans 

Ruhr, der momentan vom Regionalverband Ruhrerarbei- 

tet wird. Die aktuelle Entwurfsfassung sieht für den Wirt- 

schaftsstandort Nutzungen vor, die der jetzigen Struktur 

größtenteils entsprechen. Das Gelände des ehemaligen 

STEAG - Kraftwe rks ist als Bereich mit gewerblicher und 

industrieller Nutzung mit der besonderen Zweckbestim- 

mung „Regionaler Kooperationsstandort" dargestellt. 

Für die entsprechenden Standorte wird derzeit ein Sach- 

licher Teilplan erarbeitet, um eine schnellere Bereitstel- 

lung großflächiger Ansiedlungsflächen zu ermöglichen. 

Entsprechend dem raumordnerischen Ziel sind diese 

Standorte besonders flächenintensiven Gewerbe- und 

Industriebetrieben mit einer Mindestgröße von fünf Hek- 

tar Netto-Grundstücksfläche Vorbehalten, wobei die 

textlichen Festsetzungen des Regionalplans Ausnahmen 

hiervon beinhalten. Das vorliegende Entwicklungskon- 

zept soll mit Blick auf das derzeit laufende Erarbeitungs- 

verfahren darüber Aufschluss geben, ob der ehemalige 

STEAG-Standort ganz oder nur in Teilen als regionale 

Kooperationsfläche entwickelt werden soll. 

Die Grün- und Freiflächen rund um das Industrie- und 

Gewerbegebiet sind im Regionalplan als Regionale 

Grünzüge und Klimatische Ausgleichsräume festge- 

legt. Als Regionale Grünzüge müssen diese Freiflä- 

chen erhalten werden und dürfen durch Planungen und 

Maßnahmen nicht in ihren Aufgaben und Funktionen 

beeinträchtigt werden. Als Klimatische Ausgleichs- 

räume besitzen die Landschaftsräume rund um den 

Wirtschaftsstandort eine besondere Bedeutung für die 

Lufthygiene und die Verbesserung des Stadtklimas. Ihr 

Erhalt ist in weiteren Planungen zu berücksichtigen. 

Gleiches gilt für die gekennzeichneten Waldflächen. Mit 

einem Waldanteil von zehn Prozent an der Gesamtflä- 

che des Stadtgebietes gehört Lünen dem Regionalplan 

nach zu den waldarmen Kommunen in NRW. In diesen 

Städten sollen Waldflächen nur in Ausnahmefällen für 

andere Nutzungen in Anspruch genommen werden. Am 

Wirtschaftsstandort Lippholthausen sind der Gehölz be- 

stand rund um den „Mühlteich" (Regenrückhaltebecken 

an der Schlossmühle) sowie die nördlich anschließen- 

de Grünverbindung als Waldflächen im Regionalplan 

zeichnerisch festgelegt. 

FLÄCHENN UTZU NGS PLAN 

Die vorhandenen Flächennutzungen am Wirtschafts- 

standort Lippholthausen entsprechen nur teilweise den 

Darstellungen des Flächennutzungsplans der Stadt Lü- 

nen. Das REMON DIS-Gelände und das Gebiet rund 

um die Frydagstraße sind als Industriegebiete darge- 

stellt, die Flächen südlich der Straße In den Teigen als 

Gewerbegebiet und das STEAG-Areal als Fläche für 

Versorgungsanlagen mit der Zweckbestimmung Elek- 

trizität. Die ehemalige Wohnsiedlung Am Lüner Brun- 

nen ist laut FNP ebenfalls für eine Nutzung als Versor- 

gungsfläche vorgesehen. Auch die gegenüberliegenden 

Wohnnutzungen widersprechen den Darstellungen des 
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Plans, welcher entlang der Brunnenstraße zwischen 

Schlossmühle und Bahnübergang eine gewerbliche 

Nutzung vorsieht. Das Gelände des Trianel-Kraftwerks 

ist als Industriegebiet dargestellt. 

Durch das Industrie- und Gewerbegebiet läuft in 

Südwest-Nordost-Richtung die Richtfunktrasse Lünen- 

Bergkamen (STEAG). Diese ist im Flächennutzungsplan 

dargestellt, um mögliche Störungen zu vermeiden, die 

beispielsweise von Bauwerken mit einer Höhe von mehr 

als 20 Metern oder großflächigen Photovoltaikanlagen 

ausgehen können. 

BEBAUUNGSPLÄNE 

Im Bereich des Wirtschaftsstandortes Lippholthausen 

bestehen sechs rechtskräftige Bebauungspläne aus un- 

terschiedlichen Jahrzehnten, welche die Struktur und 

Nutzung der Gewerbe- und Industriegebiete festsetzen 

(siehe Abbildung 9). Eine Ausnahme bildet der Bebau- 

ungsplan Nr. 092 „Kraftwerk STEAG", welcher für das 

Kraftwerksareal eine Versorgungsfläche festsetzt und 

darüber hinaus nur wenige Festsetzungen enthält. Die 

aus dem Flächennutzungsplan entwickelten Festsetzun- 

gen der anderen Pläne unterscheiden sich weniger im 

Maß der baulichen Nutzung als in der Art. So setzen alle 

Bebauungspläne eine Grundflächenzahl von 0,8 und 

eine Baumassezahl von 9,0 bzw. 1 0,0 fest. Unterschie- 

de bestehen hingegen in der Zulässigkeit von Einzel- 

handelsbetrieben und betriebsgebundenen Wohnnut- 

zungen. Während Einzelhandelsnutzungen im Bereich 

der Bebauungspläne 1 49 „Brunnenstraße" und 1 56 „In 

den Teigen" nur eingeschränkt oder gar nicht zulässig 

sind, enthalten die Pläne 061 „Frydagstraße" und 080 

Stummhafen hierzu keine Festsetzungen. Im Geltungs- 

bereich der letztgenannten Pläne sind dafür Betriebs- 

leiterwohnungen allgemein zulässig, während die Be- 

bauungspläne 149 „Brunnenstraße" und 158 „In den 

Teigen" solche Nutzungen nur ausnahmsweise zulassen. 

Das Gelände der Firma REMONDIS liegt im Geltungs- 

bereich der Lüner Innenbereichssatzung und zählt damit 

planungsrechtlich zu den im Zusammenhang bebauten 

Ortsteilen. 

3.8 EIGENTUMSVERHÄLTNISSE 

Im Untersuchungsbereich des Wirtschaftsstandortes 

Lippholthausen verfügen die Stadt Lünen und deren 

städtische Tochtergesellschaften neben dem Eigentum 

an Straßenverkehrs- und Bahnflächen sowie an den 

Grün- und Waldflächen rund um den „Mühlteich" auch 

über die Eigentumsrechte an umfangreichen Frei- und 

Landwirtschaftsflächen im Auenbereich der Lippe sowie 

entlang der Rühenbecke (siehe Abbildung 9). 

Darüber hinaus befindet sich im Gewerbegebiet „In den 

Teigen" das letzte zusammenhängende, planungsrecht- 

lich qualifizierte Gewerbegrundstück (ca. 2,3 ha) im Ei- 

gentum der Stadt. Das Grundstück ist aktuell zur land- 

wirtschaftlichen Nutzung verpachtet. Das angrenzende 

ehemalige Wohnhaus Brunnenstraße 67 samt Grund- 

stück befindet sich ebenfalls im Eigentum der Stadt. 
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4 ANALYSE DER WIRTSCHAFTLICHEN SITUATION 

Zur Aufnahme der wirtschafts- und infrastrukturellen Si- 

tuation vor Ort und den daraus erwachsenden Poten- 

zialen wurde eine mehrstufige Analyse durchgeführt. 

Zentral für die Analyse war es dabei, die Erkenntnisse 

sowohl aus eigener Bestandsaufnahme und objektiven 

Daten als auch aus der Beteiligung der Akteure vor Ort 

zu gewinnen. 

Hierzu wurden fünf unabhängige Arbeitsschritte durch- 

geführt: Erstens erfolgte eine Bestandsaufnahme vor 

Ort, in der die ansässigen Unternehmen kartiert und 

inklusive Branchenzuordnung dokumentiert wurden. 

Zweitens erfolgte eine fokussierte sozioökonomische 

Analyse, in der für die Fragestellung relevante Sekun- 

därstatistiken ausgewertet wurden. Zur Spiegelung 

dieser Ergebnisse der ersten beiden Arbeitsschritte mit 

der endogenen Wahrnehmung erfolgten drittens leitfa- 

dengestützte Expertengespräche mit ansässigen Unter- 

nehmern und weiteren Stakeholdern sowie viertens eine 

Onlineumfrage unter den ansässigen Unternehmen mit 

einem Schwerpunkt auf der Leitbildentwicklung. Ab- 

schließend wurden fünftens ebenfalls Reaktionen in den 

Beteiligungsverfahren aufgenommen. 

4.1 BESTANDSAUFNAHME VOR ORT 

In der fünften Kalenderwoche 2020 (27. bis 31. Janu- 

ar) fand eine umfassende Bestandsaufnahme vor Ort 

statt. Hierzu stellte die Auftraggeberin im Vorfeld eine 

Liste mit den ansässigen Unternehmen zur Verfügung, 

die als Basis für die Bestandsaufnahme diente, um die 

genannten Unternehmen zu kartieren, zu prüfen und et- 

waige Ergänzungen vorzunehmen. In der Dokumenta- 

tion wurden die Unternehmen ebenfalls verschiedenen 

Branchen zugeteilt. 

Auf Basis der Bestandsaufnahme können insbesondere 

Aussagen zu Struktur und Qualitäten des Gebiets sowie 

zur lokalen Wirtschafts- und Branchenstruktur getroffen 

werden. 

GE BIETS DARSTELLUNG 

Die Bestandsaufnahme fand im Gewerbegebiet Brun- 

nenstraße/Frydagstraße statt mit den Schwerpunkten 

Brunnenstraße, Frydagstraße, In den Teigen und Jo- 

sef-Rethmann-Straße sowie einzelnen Adressen in der 

Moltkestraße und im Mühlenweg. Teil der Bestandsauf- 

nahme vor Ort waren auch Begehungen der beiden 

Kraftwerksgelände sowie der Einzelfläche STEAG Power 

Minerals; dies erfolgte teilweise im Rahmen der durch- 

geführten Interviews. 

Dabei unterscheiden sich die Teilgebiete Brunnenstraße 

im Nordwesten und Frydagstraße/In den Teigen im Süd- 

osten des betrachteten Gebiets in ihrer grundsätzlichen 

Ausgestaltung: Der nördliche Teil (u. a. REMONDIS SE 

& Co. KG, Wirtschaftsbetriebe Lünen GmbH, Befesa 

Salzschlacke GmbH Lünen) wirkt weitaus verdichteter 

und sowohl von den Gebäuden als auch der Verkehrs- 

infrastruktur her moderner und eindeutiger als Gewer- 

begebiet erkennbar als der südliche Teil (u. a. Innova- 

therm GmbH, Strahltechnik Ernst GmbH). 

WIRTSCHAFTS- UND BRANCHENSTRUKTUR 

In der Bestandsaufnahme vor Ort konnten nach Kon- 

solidierung der Ausgangsliste insgesamt 64 ansässige 

Unternehmen bzw. Betriebe dokumentiert werden. Dies 

entspricht 2,36 Prozent aller Niederlassungen in der 

Stadt Lünen (IT.NRW, 2018a). 

Die Zuordnung der identifizierten Betriebe zu einzelnen 

übergreifenden Wirtschaftssegmenten erfolgte soweit 

möglich auf Basis der von außen ersichtlichen Merkma- 

le sowie über Online-Nachrecherchen. Hierbei wurde 

ein gebietsübergreifender Branchenschwerpunkt deut- 

lich: Knapp ein Drittel aller ansässigen Unternehmen 

(31,50 %; 20 Unternehmen) kann der Branche Kreis- 

laufwirtschaft zugeordnet werden. Als Ankerpunkt dient 

hierbei die REMONDIS SE & Co. KG als größtes deut- 

sches Recycling unternehmen. Die Unternehmen der 
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Kreislaufwirtschaft verteilen sich hierbei unterschiedlich 

auf die Brunnenstraße (9 Unternehmen), die Frydagstra- 

ße (8 Unternehmen) und die Josef-Rethmann-Straße (3 

Unternehmen). 

Ein kleinerer Schwerpunkt der Gebiete findet sich im 

Handel (18,75 %; 12 Unternehmen); es folgen die Lo- 

gistik (10,94 %, 7 Unternehmen), verschiedene Indus- 

trieunternehmen (9,38 %; 6 Unternehmen) sowie die 

Energiebranche (7,81 %; 5 Unternehmen). Die sons- 

tigen Anteile verteilen sich auf Einzelgruppen wie bei- 

spielsweise kleine Dienstleistungsbetriebe. 

4.2 SOZIOÖKONOMISCHE ANALYSE 

Aufgrund der Aufgabenstellung und des Umstands, 

dass die etablierten Sekundärstatistiken maximal Daten 

auf Gemeindeebene ausweisen, wurde als Analyseob- 

jekt der durchgeführten Untersuchung die Stadt Lünen 

definiert. Neben grundsätzlichen räumlichen und de- 

mografischen Einordnungen fokussiert sich die Analy- 

se auf drei Dimensionen: Arbeitsmarkt, Pendlerstruktur 

und Wirtschaftsbeziehungen. Als Vergleichsgrößen für 

die Stadt Lünen dienen der Kreis Unna sowie das Land 

Nordrhein-Westfalen. 

Mit 86.449 Einwohnern ist die Stadt Lünen die größ- 

te Stadt des im Osten der Metropole Ruhr gelegenen 

Kreises Unna (IT.NRW, 201 8b). Als Teil des Nordkreises 

grenzt die Stadt Lünen dabei an die kreisangehörigen 

Gemeinden Selm, Werne, Bergkamen und Kamen so- 

wie an die kreisfreie Stadt Dortmund und die Stadt Wal- 

trop (Kreis Recklinghausen). 

Auf Lüner Stadtgebiet verlaufen die Bundesstraßen 54 

(Gronau - Wiesbaden) und 236 (Coesfeld - Ederberg- 

land), die die Stadt einerseits mit dem nördlichen Müns- 

terland, andererseits mit der südlich verlaufenden Bun- 

desautobahn 2 (Oberhausen - Berlin) verbinden. Uber 

diese ist in kurzer Distanz im Osten am Kamener Kreuz 

die Bundesautobahn 1 (Heiligenhafen - Saarbrücken) 

angebunden. Im unmittelbaren Umfeld verlaufen weiter 

südlich ebenfalls die Bundesautobahnen 44 (Dortmund 

-Waldkappel) und 45 (Dortmund - Aschaffenburg). 

Über den Lüner Hauptbahnhof ist die Stadt Lünen über 

zwei Regionalbahnen an das Regionalnetz der Deut- 

schen Bahn angeschlossen: Die RB 51 verkehrt von 

Dortmund durch das Münsterland in das niederländi- 

sche Enschede; die RB 50 von Dortmund nach Münster. 

Fahrten in andere kreisangehörige Gemeinden sind im 

Öffentlichen Personennahverkehr vor allem über Bus- 

verbindungen möglich. 

Mit der Lippe und dem Dattel-Hamm-Kanal verlaufen 

darüber hinaus zwei zentrale Wasserstraßen mit überre- 

gionaler Bedeutung durch das Stadtgebiet. 

ARBEITSMARKT 

Mitte 2019 waren in der Stadt Lünen 25.999 Men- 

schen sozialversicherungspflichtig beschäftigt (IT.NRW, 

2019). Dies bedeutet im Fünfjahresvergleich seit 2014 

ein Wachstum von 1 7,43 Prozent, welches deutlich über 

den Vergleichswerten des Kreises Unna (1 1,80 %) und 

des Landes NRW (9,53%) liegt. 

Die Arbeitslosenquote der Stadt Lünen liegt mit 9,5 nicht 

nur stark über den Quoten des Bundeslandes (6,5) und 

des Kreises (6,8) sondern ist auch die höchste im ge- 

samten Kreisgebiet (Bundesagentur für Arbeit, 2019a). 

Die absolute Arbeitslosigkeit konnte dabei zwischen 

2014 und 2019 von 5.392 auf 4.346 (Bundesagen- 

tur für Arbeit, 2019b) reduziert werden. Diese damit 

verbundene prozentuale Abnahme von -19,40 Prozent 

liegt zwar unter dem Wert des Kreises Unna (-24,82 %) 

aber über dem des Landes NRW (-1 6,74 %). 

Eine besondere Herausforderung der Stadt Lünen hin- 

sichtlich des Arbeitsmarktes ist die hohe Quote der 

Langzeitarbeitslosen von 4,0, die deutlich über den 

Quoten des Landes und des Kreises (jeweils 2,5) liegt 

(Bundesagentur für Arbeit, 2019b). 

WIRTSCHAFTSSTRUKTUR 

Bei Betrachtung der Lüner Wirtschaftsstruktur nach 

Branchen wird einerseits eine hohe Heterogenität in der 

Breite, andererseits auch eine klare Spezialisierung in 

der Spitze deutlich. Die zugehörige Auswertung erfolg- 

te anhand einer so genannten Kompetenzfeldanalyse, 
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welche auf Basis der Sozialversicherungspflichtig Be- 

schäftigten (SVB) drei Indikatoren analysiert: erstens den 

Anteil einer Branche (definiert über die Klassifizierung 

der Wirtschaftszweige WZ 2008) an allen Beschäftigten, 

zweitens das Wachstum dieser Branche im Fünfjahres- 

vergleich sowie drittens die Stärke der Branche im Ver- 

gleich zu anderen Regionen (Spezialisierung, hier Kreis 

Unna und NRW). Für die vorliegende Aufgabenstellung 

ist vor allem dieser dritte Indikator von Relevanz. 

Aus den beiden Kompetenzfeldanalysen für Juni 2019 

(Bundesagentur für Arbeit, 2019c) können fünf über- 

greifende Erkenntnisse gezogen werden: 

7. Die eindeutige Leitbranche der Stadt Lünen ist 

die Kreislaufwirtschaft, repräsentiert durch die WZ- 

Kategorie 38 Sammlung, Behandlung und Beseitigung 

von Abfällen; Rückgewinnung. Die Kreislaufwirtschaft ist 

dabei sowohl im Vergleich mit Nordrhein-Westfalen als 

auch mit dem Kreis Unna die am stärksten spezialisierte 

Branche. Bezogen auf NRW liegt der Spezialisierungs- 

wert bei 7,49, das heißt der Anteil der Kreislaufwirtschaft 

an der Gesamtwirtschaft ist in der Stadt Lünen über sie- 

benmal höher als in NRW. Die Spezialisierung im Ver- 

gleich mit dem Kreis Unna ist mit 2,60 etwas niedriger. 

Uber die Spezialisierung hinaus weist die Branche zwi- 

schen Juni 2014 und Juni 201 9 mit 53,70 Prozent von 

797 auf 1.225 SVB das fünfthöchste Wachstum aus. 

2. Der Anteil der klassischen Industrie an der Ge- 

samtwirtschaft ist mit 8,44 Prozent vergleichsweise 

gering (Kreis Unna: 1 8,1 4 %; NRW: 1 9,33 %). Hierbei 

sei jedoch angemerkt, dass für die Stadt Lünen elf Bran- 

chen aus diesem Bereich anonymisiert wurden. Dies 

geschieht meist im so genannten Dominanzfall, d. h. 

bei Branchen, bei dem ein Unternehmen so dominant 

ist, dass eine Angabe von Werten direkt auf das Un- 

ternehmen bezogen werden kann. Innerhalb des Verar- 

beitenden Gewerbes sticht vor allem die WZ-Kategorie 

27 Herstellung von elektrischen Ausrüstungen mit der 

zweithöchsten Spezialisierung im Vergleich sowohl zu 

NRW (3,41) als auch zum Kreis Unna (1,94) und ei- 

nem Wachstum von 39,84 Prozent heraus. Ebenfalls 

spezialisiert sind aus diesem Bereich die WZ-Nummern 

10 Herstellung von Nahrungs- und Futtermitteln (NRW: 

1,61; Kreis Unna: 1,62) sowie 31 Herstellung von Mö- 

beln (Kreis Unna: 1,41; keine Spezialisierung gegen- 

über NRW). 

3. Das höchste Wachstum zwischen 2014 und 2019 

fand im Dienstleistungssektor statt. Aus den sechs 

am stärksten wachsenden Branchen stammen fünf aus 

diesem Segment: 82 Erbringung von wirtschaftlichen 

Dienstleistungen für Unternehmen und Privatperso- 

nen (238,46 %), 62 Erbringung von Dienstleistungen 

der Informationstechnologie (1 1 4,07 %), 74 Sonstige 

freiberufliche, wissenschaftliche und technische Tätig- 

keiten (90,63 %), 93 Erbringung von Dienstleistungen 

des Sports, der Unterhaltung und der Erholung (78,38 

%) sowie 70 Verwaltung und Führung von Unterneh- 

men und Betrieben; Unternehmensberatung (51,74 %). 

Allerdings sei angemerkt, dass all diese Branchen zu- 

sammen nur 4,50 Prozent der Gesamtwirtschaft ausma- 

chen. 

4. Der zuletzt viel diskutierte Bereich der Logistik 

weist bei Betrachtung ambivalente Ergebnisse auf. 

Einerseits weist die WZ-Nr. 49 Landverkehr und Trans- 

port in Rohrfernleitungen, die grundsätzlich mit Stra- 

ßenlogistik gleichgesetzt werden kann, sowohl im Ver- 

gleich mit NRW (1,24) als auch mit dem Kreis Unna 

(1,14) eine leichte Spezialisierung auf. Die WZ-Nr. 52 

Lagerei sowie Erbringung von sonstigen Dienstleistun- 

gen für den Verkehr ist hingegen nicht spezialisiert, im 

Vergleich mit dem Kreis Unna besteht hier sogar eine 

besonders deutliche Unterspezialisierung (0,24; NRW: 

0,78). Insgesamt macht die Logistikbranche mit 1.403 

SVB etwa 5,4 Prozent aller Beschäftigten in der Stadt 

Lünen aus; im gesamten Kreisgebiet sind es hingegen 

1 1,1 Prozent. Die zugehörige WZ-Nr. 50 Schifffahrt, die 

mit dem Stadthafen Lünen assoziiert werden kann, ist 

aufgrund des vorliegenden Dominanzfalls anonymisiert; 

die weiteren Nummern sind entweder nicht vorhanden 

oder weisen nur gering abweichende Spezialisierungs- 

werte auf. 
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5. Die aufgrund der besonderen Aufgabenstellung 

ebenfalls relevante WZ-Nr. 35 Energieversorgung 

ist sowohl gegenüber dem Land Nordrhein-Westfa- 

len (1,31) als auch dem Kreis Unna (1,20) leicht 

spezialisiert. Allerdings ist die Branche zwischen 2014 

und 2019 um -19,24 Prozent geschrumpft. Zum Ver- 

gleich: Im Kreis Unna waren es im gleichen Zeitraum 

-1 1,09 Prozent, in NRW wuchs die Branche sogar um 

1,99 Prozent. 

Auf den nachfolgenden Seiten sind die beiden durch- 

geführten Kompetenzfeldanalysen in grafischer Form 

dargestellt. Die Größe der dargestellten Blasen steht 

dabei für den Anteil, den die jeweilige Branche an der 

Gesamtbeschäftigung in Lünen hat. Auf der vertikalen 

Y-Achse ist das Wachstum im Fünfjahresvergleich an- 

gegeben, während die horizontale X-Achse die Spezi- 

alisierung / Stärke der Branche im Vergleich zu NRW 

bzw. dem Kreis Unna in Form des Standortkoeffizienten 

ausweist. 

Der Standortkoeffizient ist folgendermaßen zu lesen: Ein 

Wert von 1,0 (Schneidepunkt X-Achse) bedeutet, dass 

der Anteil der Branche an den SVB sowohl in der Stadt 

Lünen als auch in NRW / im Kreis Unna exakt gleich 

groß ist. Ein Wert von 3,0 bedeutet dementsprechend, 

dass der Anteil der Branche an den Beschäftigten in Lü- 

nen dreimal so hoch ist wie der in den Vergleichsregi- 

onen. 

Die dargestellten Kompetenzfeldanalysen stellen jeweils 

die zehn Branchen dar, die im Vergleich zum Kreis Unna 

beziehungsweise zum Land Nordrhein-Westfalen den 

höchsten Standortkoeffizienten ausweisen. Die beson- 

deren Segmente Kreislaufwirtschaft und Energie sowie 

Logistik sind farblich gesondert hervorgehoben. 

PENDLERSTRÖME 

Der Pendleratlas NRW weist für die Stadt Lünen ein ne- 

gatives Delta von -6.838 aus, welches sich aus 1 8.61 2 

Ein- und 25.450 Auspendlern zusammensetzt (Pend- 

leratlas NRW, 2018). Die stärkste Verbindung in bei- 

Kompetenzanalyse Lünen (Juni 2019, Referenz Kreis Unna) 

Abbildung 10: Kompetenzanalyse Lünen (Juni 2019, Referenz Kreis Unna) 
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Kompetenzanalyse Lünen (Juni 2019, Referenz NRW) 

Abbildung 11: Kompetenzanalyse Lünen (Juni 2019, Referenz NRW) 

de Richtungen besteht dabei mit der Stadt Dortmund, 

die mit 4.756 Personen 25,55 Prozent der Ein- und 

mit 10.361 Personen 40,71 Prozent der Auspendler 

ausmacht. Danach folgen mit deutlichem Abstand die 

Städte Selm, Bergkamen, Werne und Hamm bei den 

Einpendlern sowie die Städte Werne, Unna, Kamen und 

Selm bei den Auspendlern. 

Die hohe Dynamik der Pendlerbewegungen wird eben- 

falls bei Betrachtung des Bestandes an Hochqualifi- 

zierten (Personen mit akademischem Berufsabschluss) 

deutlich: Während 8,3 Prozent der Bewohner der Stadt 

Lünen hochqualifiziert sind (Hochqualifizierte am Wohn- 

ort), sind es unter den SVB 10,1 Prozent (Hochqualifi- 

zierte am Arbeitsort) (Bertelsmann Stiftung, 201 7). Dies 

bedeutet konkret, dass die Anzahl der Hochqualifizier- 

ten in Lünen durch Einpendler steigt; im Kreis Unna ist 

diese Dynamik umgekehrt (am Wohnort: 10,2 %; am 

Arbeitsort: 9,2 %). Im Vergleich zum Land NRW (1 4,5 % 

in beiden Indikatoren) sind diese Werte jedoch allesamt 

unterdurchschnittlich. 

4.3 ERGEBNISSE DER INTERVIEWS 

Die agiplan führte Experten Interviews mit Geschäfts- 

führern zentraler, am Wirtschaftsstandort Lippholthau- 

sen ansässiger Unternehmen durch, um eine möglichst 

große Beteiligung der regionalen Wirtschaft zu erzielen 

und die Erfassung ihrer Bedürfnisse sicherzustellen. Die 

Auswahl der Gesprächspartner erfolgte in Abstimmung 

mit der Wirtschaftsförderung Lünen, die auch die Kon- 

takte zu den Unternehmern zur Verfügung stellte. Die 

Experten Interviews fanden in der neunten und zehn- 

ten Kalenderwoche 2020, zwischen dem 28.02. und 

05.03.2020, statt. Insgesamt wurden Interviews mit 

sechs Unternehmensvertretern geführt, die zwischen 60 

und 90 Minuten dauerten. Eins der Interviews fand te- 

lefonisch statt, wohingegen die weiteren fünf Interviews 

persönlich durchgeführt wurden. Eine Übersicht der 

Interviews ist Abbildung 12 zu entnehmen. Seitens der 

agiplan nahm der Projektleiter Dr. Hans-Ulrich Tappe 

an allen Interviews teil und wurde entweder durch Stefan 

Nentwig oder Kerstin Sukale unterstützt. 
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Abbildung 12: Übeisicht übet die gefühtten Expettenintetviews 

Im Folgenden werden die Ergebnisse der Gespräche 

nach Themen geclustert vorgestellt: 

MAKRORÄUMLICHE LAGE 

Die befragten Unternehmer bewerteten die makroräum- 

liche Lage des Industriegebiets Lippholthausen im östli- 

chen Ruhrgebiet positiv. Besonders hervorgehoben wur- 

de in diesem Zusammenhang die infrastrukturelle Lage: 

Obwohl sich das Industriegebiet außerhalb von Bal- 

lungszentren befindet, ist es trotz verkehrlicher Probleme, 

wie z.B. auf der Bundesstraße 236, auf der mikroräumli- 

chen Ebene gut an umliegende Regionen angebunden. 

So betonte ein Unternehmer die gute Anbindung an die 

Bundesautobahnen 1,2 und 44, um für den Ankauf von 

Waren beispielsweise das Sauerland zu erreichen. 

In dem Industriegebiet Lippholthausen sind vor allem 

Unternehmen der Kreislaufwirtschaft, Logistik sowie 

Energieversorgung vertreten. Diese Branchenstruktur 

spiegelte sich auch in den durchgeführten Expertenin- 

terviews mit Vertretern der ortsansässigen Unternehmen 

wieder, wie Abbildung 12 zu entnehmen ist. In diesen 

Gesprächen bestätigten die Unternehmer die Bedeu- 

tung der Kreislaufwirtschaft als Leitbranche des Gebiets. 

Außerdem wurde in nahezu allen Gesprächen das The- 

ma der Logistik aufgebracht. Dies ist jedoch ambivalent 

zu betrachten, da die Logistik einerseits zu einer Vergrö- 

ßerung der verkehrlichen Probleme führt, andererseits 

jedoch von den Verantwortlichen für noch zu vermark- 

tende Flächen deutlich gemacht wurde, dass die Logis- 

tik auf diesen eine Rolle spielen muss. Im Folgenden 

wird u.a. auf die mikroräumliche Verkehrslage näher 

eingegangen. 

INFRASTRUKTUR 

Außerdem brachten die befragten Unternehmer in den 

Gesprächen das Thema der Infrastruktur auf, in deren 

Zusammenhang im Folgenden die vier Punkte mikro- 

räumliche Verkehrslage, Trimodalität, Versorgungsinfra- 

struktur sowie Fernwärme betrachtet werden: 

Mikroräumliche Verkehrslage: Auf der mikroräumli- 

chen Ebene stellt der Lkw für die meisten in Lippholthau- 

sen ansässigen Bestandsunternehmen das wichtigste 

Transportmittel dar. Dies spiegelt sich in der Lkw-Bewe- 

gung der Unternehmen wieder, die zwischen 30 bis 500 

Lkw pro Tag variiert. Die Unternehmer berichteten eben- 

falls, dass die Verkehrsachsen bzw. -knotenpunkte ge- 

genwärtig bereits überlastet seien, was zu einer erhöh- 

ten Feinstaubproblematik führe. Es wird erwartet, dass 

die beschriebene mikroräumliche Verkehrssituation sich 

zukünftig weiter zuspitzen wird, da eine Zunahme des 

Lkw-Verkehrs angenommen wird. So geht ein befragter 

Unternehmer innerhalb der nächsten drei Jahre von ei- 

ner Steigerung seines Lkw-Verkehrs um 200 bis 300 Lkw 

auf bis zu 700 Lkw pro Tag aus. 

Durch eine Zunahme des Individualverkehrs erwarten 

einige Unternehmer in Zukunft weitere verkehrliche 

Engpässe. Die gegenwärtige Parkplatzsituation wurde 
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von einigen befragten Unternehmern ebenfalls kritisch 

bewertet, da das Angebot an Parkmöglichkeiten als zu 

gering empfunden wird. Trotz einer Verbesserung der 

Busanbindung wird diese weiterhin nicht als attraktiv 

empfunden. 

Trimodalität: Die vorhandenen Infrastrukturen „Straße, 

Schiene und Wasser" werden von den Unternehmern 

als wichtigstes Asset des Industriegebiets Lippholthau- 

sen wahrgenommen. Eine ausführliche Darstellung 

des trimodalen Infrastrukturangebots kann dem Kapitel 

„Ergebnisse der Durchführung der Bestandsaufnahme" 

entnommen werden. 

Neben dem bereits beschriebenen infrastrukturellen An- 

gebot des Straßenverkehrs verfügt Lippholthausen über 

Schienen-Infrastruktur sowie den durch die Firma micro- 

ca Kohlenstaube GmbH betriebenen Stummhafen und 

einen Stadthafen im erweiterten Umfeld. Außerdem ver- 

laufen die Lippe nördlich bzw. der Datteln-Ha mm-Kanal 

südlich des Industriegebiets. 

Die Infrastrukturen Schiene und Wasser werden durch 

die Unternehmen des Industriegebiets gegenwärtig nur 

teilweise vollumfänglich - beispielsweise für den Trans- 

port von Massengütern - genutzt. Außerdem berichte- 

ten einige Unternehmer, dass die Lage des Industriege- 

biets an der Lippe bzw. am Datteln-Hamm-Kanal ihre 

Standortentscheidung beeinflusste, da aufgrund dessen 

zum Beispiel die Verfügbarkeit von Kühlwasser sicher- 

gestellt sei. 

Die Unternehmer erkennen allerdings Potenziale, ihre 

Verkehre von der Straße auf die Verkehrsträger Schie- 

ne und Wasser zu verlagern. Die Unternehmer betonten 

daher ausdrücklich die Wichtigkeit, die vorhandenen 

Anschlüsse auch in Zukunft beizubehalten bzw. zu akti- 

vieren oder auszubauen. 

Versorgungsinfrastruktur: Eine ausführliche Beschrei- 

bung der Versorgungsinfrastruktur des Industriegebiets 

Lippholthausen ist der Bestandsaufnahme zu entneh- 

men. Die grundsätzliche Versorgungsinfrastruktur wie 

Wärme, Elektrizität und Internet wurde von den Unter- 

nehmern als positiv bewertet. In den Gesprächen mit 

den Verantwortlichen wurde zudem deutlich, dass eine 

umfassende Anbindung der Unternehmen an das Glas- 

fasernetz bei Bedarf kurzfristig erfolgen kann. 

Fernwärme: Außerdem wurde in Zusammenhang mit 

der Infrastruktur Lippholthausens von einigen Unterneh- 

mern das Thema der Fernwärme aufgebracht, durch 

die Synergieeffekte entstehen: Die Fernwärme kann 

von einigen Unternehmen ausgekoppelt und wiederum 

anderen Unternehmen zur Verfügung gestellt werden. 

Da der Verbrauch von Wärme in Industrieunternehmen 

gleichmäßig ist, wird Fernwärme von den in Lippholt- 

hausen ansässigen Unternehmen konstant nachgefragt, 

was positiv bewertet wurde. 

PLANUNGSRECHT UND NUTZUNGSKONFLIKTE 

Die Ausweisung des Wirtschaftsstandorts Lippholthau- 

sen als Gl-Gebiet wird von den dort ansässigen Unter- 

nehmern als äußerst positiv empfunden, da damit unter 

anderem weitreichende Möglichkeiten im Rahmen des 

BImSchG einhergehen. Außerdem wurde befürwor- 

tet, dass es aufgrund dessen keine direkt angrenzende 

Wohnbebauung gibt, durch die störende Gemengela- 

gen entstehen können. Die Wohnungen, die sich in dem 

Gewerbegebiet befinden, sind überwiegend betriebszu- 

gehörig, und ein Unternehmer berichtete, dass die Häu- 

ser im Umfeld des STEAG-Kraftwerks von Hagedorn ge- 

kauft wurden. 

FLÄCHENANGEBOT UND NACHFRAGE 

Das Flächenangebot Lippholthausens wird von den be- 

fragten Unternehmen sowohl qualitativ im Sinne seiner 

Beschaffenheit und Anbindung als auch quantitativ als 

gut befunden. Grundsätzlich machten die Verantwort- 

lichen der Unternehmen ihre Expansionsbestrebungen 

deutlich. So äußerten einige Geschäftsführer von Unter- 

nehmen aus dem Bestand ihr Interesse an Einzelflächen 

des STEAG-Geländes. Manche Unternehmen interes- 

sieren sich aber auch für die Trianel-Fläche und in die- 

sem Zusammenhang für den Stummhafen. 
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4.4 ERGEBNISSE ONLINEBEFRAGUNG 

Um zu garantieren, dass möglichst viele der Stakeholder 

vor Ort in die Erarbeitung des wirtschaftlichen Leitbilds 

für den Standort Lippholthausen involviert werden, wur- 

de im Mai 2020 eine Onlinebefragung unter den an- 

sässigen Unternehmen durchgeführt. Zusätzlich zu den 

Inputs zum Thema Leitbildentwicklung sollte die Online- 

befragung auch die bisherigen Ergebnisse ergänzen und 

verifizieren. Aufgrund der COVID-1 9-Pandemie konnte 

der ursprünglich vorgesehene Leitbildworkshop nicht 

stattfinden; eine onlinebasierte Umsetzung mit direkter 

Interaktion der Teilnehmenden war durch die Zielgrup- 

pen große nicht möglich. Die Entscheidung, stattdessen 

eine breit angelegte Onlinebefragung durchzuführen, 

fand in enger Abstimmung mit der Stadt Lünen statt. 

Der Fragenkatalog der Onlinebefragung umfasste ne- 

ben allgemeinen Eingangsfragen zum Unternehmen 

eine Bewertung des Standortes Lippholthausen, Anga- 

ben zum Flächenbedarf sowie Fragen zum Leitbild an 

sich und zu Themenstellungen, die für die Entwicklung 

des Leitbildes relevant waren. Den Teilnehmenden wur- 

de ebenfalls die Möglichkeit gegeben, eigene Leitbilder 

vorzuschlagen und konkrete Verbesserungsvorschläge 

für den Standort zu formulieren. Die Umfrage wurde 

durch das Wirtschaftsförderungszentrum Lünen an 60 

Unternehmen versandt, die in der Bestandsaufnahme 

erhoben wurden und für die eine E-Mail-Adresse vorlag. 

Die Mehrheit der Teilnehmer (52,1 %) hat ihren Haupt- 

sitz in Lippholthausen. Bei Betrachtung der Branchen- 

zugehörigkeit der Teilnehmer wird einerseits eine hohe 

Heterogenität deutlich, andererseits gibt es mit Produk- 

tion und Industrie (38,1 %) und der Kreislaufwirtschaft 

(1 9,0 %) zwei besondere Schwerpunkte. Die genaue 

Verteilung der Wirtschaftsbereiche ist in Abbildung 13 

dargestellt. 

Abbildung 13: Verteilung det Umfrageteilnehmei nach Wirtschaftsbereichen 

Aus den inhaltlichen Teilen des Fragebogens lassen sich 

die folgenden Erkenntnisse formulieren: 

> DER STANDORT WIRD ÜBERWIEGEND POSI- 

TIV GESEHEN 

An der Umfrage beteiligten sich insgesamt 23 Unter- 

nehmen; dies entspricht einer überdurchschnittlich ho- 

hen Beteiligung von 35 Prozent. Auch die Rücklaufquote 

derjenigen, die den Fragebogen bis zum Ende ausge- 

füllt haben, ist mit 25 Prozent der Gesamtheit beson- 

ders hoch. Zur besseren Lesbarkeit wird im Folgenden 

von Teilnehmern gesprochen und auf die vollständige 

Formulierung „Unternehmen der Teilnehmer" verzichtet. 

Die Angaben in den einzelnen Themengebieten bezie- 

hen sich jeweils auf die Anzahl der Teilnehmer, die in 

diesem Gebiet vollständig auf alle Teilfragen geantwor- 

tet haben. Für die jeweiligen Bereiche gelten die folgen- 

den Teilnehmerzahlen: 1 = 1 7, 3 bis 6 = 1 5. Bereich 2 

umfasste keine quantitativen Fragen. 

Zur Bewertung des Standortes Lippholthausen wurden 

die Teilnehmer gebeten, den Standort hinsichtlich ver- 

schiedener Indikatoren von sehr gut (5 Punkte) bis sehr 

schlecht (1 Punkt) zu bewerten. In vier der abgefragten 

Indikatoren ist der Durchschnittswert dabei im positiven 

Bereich (>3); wobei die räumliche Lage (4,2) und die 

Versorgungsinfrastruktur (3,8) besonders hervorstechen. 

Auch die verkehrliche Anbindung nach außen (3,5) so- 

wie die Aufenthaltsqualität und das Netzwerken der 

Unternehmen untereinander (je 3,1) liegen im positiven 

Bereich. Bei der Bewertung der räumlichen Lage ist be- 

sonders hervorzuheben, dass kein Teilnehmer hier eine 

negative Bewertung vorgenommen hat; die anderen In- 

dikatoren streuen stärker. 
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Die Indikatoren Digitale Infrastruktur und Verkehrsin- 

frastruktur vor Ort (je 2,6) weisen hingegen negative 

Werte (je 2,6) auf. Die Durchschnittswerte (dunkelblaue 

Punkte) sowie die Spannweite der gegebenen Antworten 

(hellblaue Kästen) sind in Abbildung 14 dargestellt.Bei 

der Frage nach besonderen Vorteilen des Standortes lie- 

ßen sich die Antworten in drei übergreifende Kategorien 

Abbildung 14: Bewertung des Standortes Üppholthausen 

clustern: Erstens hoben mehrere Unternehmen explizit 

die Verkehrsanbindung und die (Rand-)Lage im Ruhr- 

gebiet sowie in Deutschland hervor. Zweitens wurden 

ebenfalls die planerischen Standortmerkmale (keine an- 

grenzende Wohnbebauung, Status als Industriegebiet) 

hervorgehoben. Als weiteres Alleinstellungsmerkmal 

wurde drittens die heterogene und robuste Wirtschafts- 

struktur der Unternehmen sowie die Zusammenarbeit 

der Unternehmen mehrfach genannt. 

> ZENTRALER VERBESSERUNGSBEDARF BE- 

STEHT IN DER LOKALEN VERKEHRSINFRASTRUK- 

TUR 

Die Möglichkeit, Verbesserungspotenziale am Standort 

zu benennen, nutzten sechs Teilnehmer. Gleich vier die- 

ser Teilnehmer nannten dabei die Verkehrsinfrastruk- 

tur vor Ort. Konkrete Fokuspunkte waren neben dem 

Straßennetz an sich dabei die Verkehrsknotenpunkte 

Richtung A 2, das Angebot im ÖPNV sowie der Bahn- 

übergang Brunnenstraße, mit dem Vorschlag, diesen zu 

untertunneln. 

Als weitere Aspekte mit Verbesserungsbedarfen nannten 

zwei Teilnehmer die digitale Infrastruktur; ein Teilneh- 

mer verwies zusätzlich auf das Thema der Abwasserin- 

frastruktur. 

> ZEITNAHE BETRIEBSERWEITERUNGEN SIND 

AM STANDORT GEPLANT 

Sechs Unternehmen in der Umfrage gaben an, in nächs- 

ter Zeit Betriebserweiterungen vorzuhaben. Durch diese 

Betriebserweiterungen werden laut den zugehörigen 

Teilnehmern 49,4 Hektar Fläche benötigt, und es sol- 

len vorrausichtlich 2.074 Arbeitsplätze entstehen. Hier- 

bei ist einschränkend zu erwähnen, dass 75,3 Prozent 

des Flächenbedarfs und 96,4 Prozent der entstehenden 

Arbeitsplätze auf ein einzelnes Unternehmen aus der 

Logistik entfallen, die weiteren Bedarfe und Potenzia- 

le stammen aus den Bereichen Kreislaufwirtschaft und 

Energieerzeugung. Ein Unternehmen aus dem Bereich 

Produktion und Industrie gab an, Betriebserweiterungen 

zu planen, machte aber keine Angaben zum Flächenbe- 

darf oder potenziell entstehenden Arbeitsplätzen. 

> TRIMODALITÄT IST FÜR VIELE UNTERNEHMEN 

EIN WICHTIGES THEMA 

Fast die Hälfte aller Teilnehmer (46,7 %) sieht das The- 

ma Trimodalität, also die Abwicklung der Wirtschafts- 

verkehre über die Verkehrsträger Straße, Wasser und 

Schiene, für sich als relevant an. Die Frage, ob es für 

das jeweilige Unternehmen denkbar wäre, die Logistik 

in Zukunft in Teilen über die Schiene abzuwickeln, wur- 

de ebenfalls von 46,7 Prozent bejaht. 

Mit 60 Prozent konnte sich hingegen über die Hälfte 

der Teilnehmer vorstellen, Teile der Logistik über den 

Stummhafen abzuwickeln. Hierbei stammt ein großer 

Teil aus den Bereichen Produktion und Industrie (3 Un- 

ternehmen) und Kreislaufwirtschaft (2 Unternehmen); 

die restlichen Interessenten verteilen sich auf die Berei- 

che Energieerzeugung, Logistik, Handel und Sonstiges. 
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> KOHLEAUSSTIEG BETRIFFT UNTERNEHMEN 

AM STANDORT DIREKT 

40 Prozent derTeilnehmer (Bereiche: Energieerzeugung, 

Kreislaufwirtschaft, Industrie und Produktion, Logistik) 

gehen davon aus, dass der Ausstieg aus der Kohlever- 

stromung sie direkt betreffen wird. Als Gründe wurden 

hierfür der Entfall der Klärschlamm-Mitverbrennung und 

der Gipszufuhr aus Rauchgasentschwefelungsanlagen 

sowie die Notwendigkeit, neue Energieträger und Roh- 

stoffe zu identifizieren, genannt. Auch die direkten Aus- 

wirkungen auf Kraftwerksflächen und die dort beschäf- 

tigten Mitarbeiter wurde betont. 

> LEITBILDER AUS DEN BEREICHEN INDUSTRIE 

UND NACHHALTIGKEIT WERDEN FAVORISIERT 

Im strategischen Bereich der Umfrage wurden den Teil- 

nehmern acht potenzielle Leitbilder beziehungsweise 

Bestandteile eines Leitbildes vorgeschlagen: Ausrich- 

tung auf Kreislaufwirtschaft, Moderner Logistikstandort, 

Trimodalität (Straße, Schiene, Wasser), Starker Indust- 

rie- und Gewerbestandort, Besonderheit verfügbarer 

Flächen im Osten des Ruhrgebiets, GreenTech / Um- 

weltwirtschaft, Klima Verträglichkeit, Ressourceneffizienz. 

Den Teilnehmern stand dabei frei, sich nur für einen 

Vorschlag zu entscheiden oder mehrere Optionen aus- 

zuwählen. Auch der Vorschlag eigener Leitbilder war 

möglich. 

Mit einer Zustimmungsrate von 80 Prozent konnte sich 

eine überwiegende Mehrheit der Teilnehmer das Leitbild 

Industrie vorstellen. Bemerkenswert dabei ist, dass zwar 

fast die Hälfte aller Befürworter dieser Option aus dem 

Bereich Produktion und Industrie stammte, aber auch 

Unternehmen der Energieerzeugung, der Kreislaufwirt- 

schaft und der Logistik dieses Leitbild für sinnvoll hielten. 

Darüber hinaus fanden aber auch gleich mehrere 

Leitbildvorschläge größere Zustimmung, die Themen 

der Nachhaltigkeit beziehungsweise der ökologischen 

Transformation der Wirtschaft umfassen: Hierzu gehö- 

ren insbesondere die Kreislaufwirtschaft (40,0 %) und 

die Ressourceneffizienz (46,7 %). Die Themen Green- 

Tech / Umweltwirtschaft (33,3 %) sowie Klimaverträg- 

lichkeit (26,7 %) gehören ebenso zu diesem Bereich, 

fanden aber etwas geringere Zustimmung. 

Eine größere Zahl von Unternehmen (40 %) fand eben- 

falls ein Leitbild denkbar, das den Bereich Trimodalität 

inkludiert. Die Themenstellungen Logistik (26,7 %) und 

insbesondere Verfügbare Flächen (13,3 %) weisen ge- 

ringere Werte auf. Die Übersicht über die Zustimmungs- 

raten ist in Abbildung 15 dargestellt. 

Abbildung 15: Zustimmung zu potenziellen Themen eines Leitbilds 

4.5 ÜBERGREIFENDE THEMENSTELLUNGEN 

Sowohl in den beiden durchgeführten Beteiligungs- 

schritten (Expertengespräche, Unternehmerbefragung) 

als auch in den darüber hinaus geführten Gesprächen 

mit Unternehmern, Vertretern der Stadt Lünen und wei- 

teren Stakeholdern traten wiederholt zwei weitere über- 

greifende Themenstellungen auf, die für die weiteren 

durchgeführten Arbeitsschritte von Relevanz waren. 

ROLLENBILDER UND UNTERNEHMERGEFÜGE VOR 

ORT 

Das Industriegebiet Lippholthausen verfügt aus exter- 

ner Sicht über ein gutes Unternehmergefüge. In diesem 

Zusammenhang sind vor allem Ankerunternehmen wie 

REMONDIS als Unternehmen der Kreislaufwirtschaft 

und größter Player vor Ort, die Firmengruppe Fähnrich 

als historisch gewachsenes Unternehmen, das gut im 

Industriegebiet vernetzt ist, aber auch die Hagedorn Un- 
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ternehmensgruppe als Käufer der ehemaligen STEAG- 

Fläche zu nennen. 

Das gute Unternehmergefüge spiegelt sich in der Kom- 

munikation zwischen den Unternehmen wieder: So ste- 

hen beispielsweise REMONDIS und Innovatherm zur 

Nutzung von Synergien bezüglich der Rückgewinnung 

und Wiederverwertung von Phosphor in Austausch 

miteinander. Außerdem machen sich die Unternehmer 

Gedanken überden Kohleausstieg und in diesem Kon- 

text über die Folgenutzung der Fläche des ehemaligen 

STEAG-Kraftwerks. 

4.6 THEMATISCHE EXKURSE 

Aufgrund der lokalen Branchenstruktur, der Ergebnis- 

se der Expertengespräche sowie der zum Zeitpunkt der 

Erstellung des Endberichts vorliegenden Situation des 

STEAG-Geländes sollen hier vorab die Leitbranche 

Kreislaufwirtschaft sowie die Möglichkeit einer moder- 

nen Logistik als Exkurse angerissen werden, bevor das 

Leitbild an sich dargestellt wird. Durch diese Exkurse 

werden Potenziale und mögliche Argumentationslinien 

besonders deutlich. Eine Vorauswahl der Themen des 

Leitbildes stellen diese Exkurse jedoch nicht da. 

DIENSTLEISTUNGSANGEBOTE VOR ORT 

Die Bereitstellung umfassender Dienstleistungsangebote 

vor Ort tritt in aktuellen Diskussionen über die Entwick- 

lung von Gewerbegebieten vermehrt hervor. Konkret 

geht es dabei um die Möglichkeit, bestimmte Servi- 

ces durch einen einzelnen Akteur anzubieten, die die 

verschiedenen Unternehmen in einem Gewerbegebiet 

dann nutzen können. Diese Industrieservices reichen 

von einem Dienstleister, der einfache Tätigkeiten vor 

Ort (wie beispielsweise das Pflegen der Grünflächen) 

auf den Unternehmensgeländen durchführt bis hin zu 

einem so genannten Kümmerer, der sich im Auftrag der 

Unternehmergemeinschaft um alle das Gewerbegebiet 

betreffenden Prozesse und Dienstleistungen (Energiever- 

sorgung, Grünflächen pflege, etc.) kümmert. 

In den Expertengesprächen zeigten sich einige Akteure 

auf Nachfrage grundsätzlich interessiert, solche Indust- 

rieservices im Gebiet zu nutzen oder auch anzubieten. 

Je nach Fokus (Vermarktung und inhaltliche Entwicklung 

des Gewerbegebietes, Sicherstellung der Infrastruktur 

etc.) kämen für das Angebot in Lippholthausen ver- 

schiedene Akteure infrage; sowohl externe spezialisierte 

Dienstleister als auch die Stadtwerke Lünen oder die vor 

Ort bestehenden Ankerunternehmen. 

KREISLAUFWIRTSCHAFT 

Die tiefergehende Regionalanalyse des Wirtschafts- 

standorts Lünen macht deutlich, dass die wirtschaftli- 

che Schwerpunktlegung am Standort Lippholthausen 

auf der Kreislaufwirtschaft liegt. In diesem Kapitel soll 

daher kurz auf die Rah men beding ungen eingegangen 

und ein übergeordneter Bezug zum Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen hergestellt werden. 

Allgemein wird die Kreislaufwirtschaft als ein Modell der 

Produktion und des Verbrauchs definiert, bei dem beste- 

hende Materialien und Produkte so lange wie möglich 

geteilt, geleast, wiederverwendet, repariert, aufgearbei- 

tet und recycelt werden. 

Dieser generelle, branchenübergreifende Ansatz einer 

Verlängerung von Produtlebenszyklen entwickelte sich in 

Vertrieb 

Nutzung 

Entwicklung 
& Produktion 

Primär-Rohstoff 

Entsorgung 
Restabfälle 

Abbildung 16: Kreislaufwirtschaft 
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Deutschland in den Neunziger Jahren. Als wesentlicher 

Push-Faktor gilt die Einführung eines neuen Abfallge- 

setzes am 7. Oktober 1 996. Vor diesem Zeitpunkt fand 

das am 27. August 1986 eingeführte Gesetz über die 

Vermeidung und Entsorgung von Abfällen (Abfallgesetz 

- AbfG) Anwendung. Das Inkrafttreten dieser Gesetz- 

gebung im Jahr 1986 führte auf bundesweiter Ebene 

zu einem veränderten Bewusstsein im Efinblick auf die 

deutsche Abfallwirtschaft. In den Folgejahren verstärkte 

sich dieser Bewusstseinswandel, welches ebenfalls der 

am 12. Juni 1991 inkrafttretenden Verordnung über die 

Vermeidung von Verpackungsanfällen (Verpackungs- 

verordnung - VerpackV) geschuldet war. Mithilfe die- 

ser Verordnung appelierte die Bundesregierung unter 

anderem an die Wirtschaft, gezielt Verantwortung für 

ihre Produktentsorgung zu übernehmen. Einen weiteren 

Meilenstein in Richtung einer Kreislaufwirtschaft stellte 

das im Jahr 1990 eingeführte Duale System Deutsch- 

land (DSD) dar. 

Durch den Recycling-Prozess konnten wertvolle Roh- 

stoffe in den Wirtschaftskreislauf wieder eingeführt wer- 

den. In der Summe ebneten diese Entwicklungen neuer 

Gesetzesentwürfe und die Umsetzung neuer Unterneh- 

mensideen den Weg für die Einführung des Kreislauf- 

wirtschaftsgesetzes im Jahr 1996. Mit dem Inkrafttreten 

dieses Gesetzes wurde auf Bundesebene der Gedanke 

eines zukunftsfähigen Wandels von einer Linearwirt- 

schaft hin zur Kreislaufwirtschaft verstärkt betont. 

Die wachsende Produktverantwortung der Hersteller und 

Produzenten verstärkte fortwährend die Anstrengungen 

zur Umsetzung und Implementierung einer Recyclebar- 

keit der eigenen Produktlinien, um damit nicht zuletzt 

den begrenzten natürlichen Ressourcen Rechnung zu 

tragen. 

Nach Berechnungen von Prognos verfügte Deutschland 

im Jahr 201 3 über insgesamt 392 Mio. Tonnen Abfall, 

davon 26 Mio. Tonnen „gefährlichen Abfalls". Diese ho- 

hen Mengen beruhen auf der Summation verschiederer 

Verursacher, darunter auch Abfälle aus dem Bergbau, 

Bauaarbeiten und auch aus Siedlungsabfällen. Dabei 

fällt auf, dass allein Bau- und Abbruchabfälle mit 203 

Mio. Tonnen als Hauptverursacher anzusehen sind. 

Im Jahr 2015 betrug die Gesamtzahl der Erwerbstä- 

tigen in der deutschen Kreislaufwirtschaft insgesamt 

266.742 Beschäftigte. Die ökonomische Bedeutung 

dieser Branche drückt sich auch durch den Umsatz von 

über 70 Milliarden Euro in Deutschland aus. (Prognos 

AG, 2016) 

Dabei unterteilen sich die Marktsegmente in die folgen- 

den vier Teilbereiche: Technik für die Abfallwirtschaft, 

Abfallsammlung, Abfalltransport und Straßenreinigung, 

Abfallbehandlung und -Verwertung sowie Großhandel 

mit Altmaterialien. 

In Deutschland werden insgesamt rund 15. 000 Anla- 

gen mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft betrieben. Ein Blick 

auf die regionale Verteilung der Standorte verdeutlicht, 

dass ein Großteil der Standorte, darunter Vorbehand- 

lungs-, Sortier- und Aufbereitungsanlagen, Zerlege- 

einrichtungen, Demontagebetriebe sowie Thermische 

Abfallbehandlungsanlagen im Bundesland Nordrhein- 

Westfalen liegen. Auch die der Kreislaufwirtschaft zuzu- 

ordnenden Anlagen der energetischen Verwertung und 

Abfallbehandlung sind in NRW überproportional hoch 

vertreten. Weitere Anlagentypen stellen die mechani- 

sche, biologische sowie chemisch-physikalische Abfall- 

behandlung, die Verfüllung sowie der Deponiebau dar. 

Von diesen Größenordnungen und Trends ausgehend, 

bietet der Standort Lippholthausen in der Stadt Lünen 

gute Voraussetzungen und Chancen für die Etablierung 

und wirtschaftliche Stärkung im Bereich der Kreislauf- 

wirtschaft. Vor diesem Hintergrund stellt die „Circular 

Economy" somit eine substanzielle und zukunftsweisen- 

de Branche innerhalb der Umweltökonomie in Deutsch- 

land dar, wovon auch der Wirtschaftsstandort Lippholt- 

hausen profitieren könnte. Dies gilt insbesondere dann, 

wenn die Branche nicht nur in ihren eigenen Segmenten 

betrachtet wird, sondern auch anschlussfähige Bran- 

chen in anderen Wirtschaftsbereichen (bspw. Industrie 

und Logistik) miteinbezogen werden. 
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MODERNE LOGISTIK 

Die sozioökonomische Analyse der Stadt Lünen in Ka- 

pitel 2.2. dieses Berichts ergab ambivalente Ergebnisse 

für die dort ansässigen Unternehmen der Logistik: Die 

Straßenlogistik weist eine leichte Spezialisierung auf, 

wohingegen die Lagerei nicht spezialisiert ist. Insgesamt 

umfasst die Logistikbranche etwa 5,4 Prozent aller Be- 

schäftigten in Lünen. Der Kreis Unna, dem die Stadt Lü- 

nen angehört, wurde in den vergangenen Jahren bereits 

mehrmals vom LogistikCluster.NRW und NRW.INVEST 

als „Logistikstandort des Jahres in NRW" ausgezeich- 

net oder belegte vordere Platzierungen. Und auch das 

gesamte Ruhrgebiet belegt in Rankings vordere Plätze: 

So erreichte es 2018 bei der regionalen Analyse der 

deutschlandweiten Logistikflächenumsätze ab 5.000 m2 

zum dritten Mal in Folge den ersten Platz und setzte mit 

rund 574.000 m2 fünf Prozent mehr um als im Vorjahr. 

(Jones Lang Lasalle, 2019) 

Die Hagedorn-Unternehmensgruppe vereint Dienstleis- 

tungen entlang der Prozesskette von Abbruch, Entsor- 

gung und Recycling bis hin zur Revitalisierung. Hage- 

dorn hat die Fläche des ehemaligen ST E AG - Kraftwe rks 

in Lippholthausen gekauft, wird diese revitalisieren und 

schließlich dem Markt verfügbar machen. Einen poten- 

ziellen Kundenkreis für diese Fläche stellt die Logistik- 

branche dar, weshalb die Logistik für den Wirtschafts- 

standort Lippholthausen zukünftig u. U. eine Rolle 

spielen könnte. 

Die steigende Nachfrage nach modernen Hallen führt 

zu einer Erhöhung der Mieten für diese: Für Logistikhal- 

len - also Immobilien mit einer funktionalen Verbindung 

der Lagerung und Verteilung von Waren - lag der Qua- 

dratmeterpreis 201 7 bei 4,22 Euro je Quadratmeter. 

Zum Vergleich entsprach der Quadratmeterpreis für La- 

gerhallen, die primär der Einlagerung dienen, im Jahr 

201 7 lediglich 3,65 Euro und der Quadratmeterpreis 

für Produktionshallen 3,28 Euro (logistik-watchblog, 

2018). Aus kommunaler Perspektive ist die Ansiedlung 

von Logistik jedoch umstritten, da diese zum einen ein 

erhöhtes Verkehrsaufkommen und zum anderen eine 

geringe Arbeitsplatzdichte mit sich bringt. 

Unter moderner Logistik ist jedoch mehr als nur die reine 

Lagerlogistik oder Spedition, die eine geringe Arbeits- 

platzdichte mit sich bringen, zu verstehen. Aus diesem 

Grund wird im Folgenden eine differenzierte Betrach- 

tung der Logistik vorgenommen: Zunächst erfolgt eine 

Definition der Logistik, bevor auf die Aspekte Logistik- 

dienstleister, Entsorgungslogistik bzw. Kreislaufwirtschaft 

und integrierte Logistik eingegangen wird. 

Logistik meint die ganzheitliche Planung, Steuerung, 

Koordination, Durchführung und Kontrolle der Informa- 

tions- und Güterflüsse innerhalb eines Unternehmens, 

zwischen partnerschaftlichen Unternehmen sowie zwi- 

schen Lieferanten und Endkunden (Springer Gabler, 

2018). Die Logistik ist eine bedeutende Branche der 

deutschen Wirtschaft: So ist sie nach der Automobilwirt- 

schaft und dem Handel der größte deutsche Wirtschafts- 

bereich mit mehr als drei Millionen Beschäftigten und 

erwirtschaftete im Jahr 2019 rund 279 Milliarden Euro 

Umsatz (BMVI, 2020). Der europäische Logistikmarkt 

belief sich 2018 auf 1.120 Milliarden Euro, an dem der 

deutsche Anteil mit 25 Prozent hoch ist (BVL, 2020). 

Logistikdienstleister sind gewerbliche Unternehmen, die 

vorwiegend logistische Dienstleistungen für Dritte anbie- 

ten und erbringen. Sie können in verschiedene Bereiche, 

beginnend bei First Party Logistics bis hin zu Fifth Par- 

ty Logistics Service Providern (1 PL bis 5PL), klassifiziert 

werden. Bei First und Second Party Logistics Service Pro- 

vidern handelt es sich in der Regel um klassische Trans- 

porteure bzw. Spediteure. Third bis Fifth Party Logistics 

Service Provider hingegen sind hochwertige Logistik- 

dienstleister, die die gesamte Logistik ihrer Kunden bis 

hin zum Supply-Chain-Management, also die Planung, 

Steuerung und Optimierung des Flusses von Waren, 

Informationen, Geld und Personen über die gesam- 

te Wertschöpfungskette vom Lieferanten der Rohstoffe 

bis hin zum Endkunden, übernehmen. Die Ansiedlung 

hochwertiger Logistikdienstleister, die zum Industriege- 

biet Lippholthausen sowie zur Kreislaufwirtschaft passen, 

könnte folglich Mehrwerte mit sich bringen. (proLogistik, 

2020a, b) 
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Neben der möglichen (Teil-)Nulzung der ehemaligen 

STEAG-Fläche durch die Logistikbranche ist die Ent- 

sorgungslogistik zeitweise durch die bereits erwähnte 

Hagedorn-Unternehmensgruppe, aber auch durch RE- 

MONDIS im Industriegebiet Lippholthausen vertreten. 

Aus diesem Grund werden die Entsorgungslogistik sowie 

ihr Bezug zur Kreislaufwirtschaft im Folgenden genauer 

erläutert: Die Entsorgungslogistik ist ein Bereich der Lo- 

gistik, der die Aufgabe der Beseitigung aller nicht weiter 

verwertbaren Produktionsrückstände übernimmt. Sie be- 

steht im Wesentlichen aus drei Stufen, den sogenann- 

ten Wertrückgewinnungsstufen: Zunächst werden in der 

Redistributionslogistik anfallende Rückstände eingesam- 

melt, sortiert und für die weitere Verwertung klassifiziert. 

Die zweite Phase der Aufbereitungslogistik umfasst die 

stoffliche (Recycling) oder die energetische (Verbren- 

nung) Verwertung der gesammelten Rückstände. In der 

letzten Stufe, der Wiedereinsatzlogistik, wird die endgül- 

tige Verteilung der Rückstände durchgeführt. 

Bei der Entsorgungslogistik besteht also ein klarer Bezug 

zur Kreislaufwirtschaft, der sich auch in den Vorschriften, 

Auflagen und Gesetzen dieses Logistikbereichs wider- 

spiegelt. Hier ist insbesondere das Kreislaufwirtschaftsge- 

setz zu nennen, das ebendiese zur Schonung der natür- 

lichen Ressourcen und umweltfreundlichen Beseitigung 

von Abfällen fördert. (BVL, 201 9) In diesem Zusammen- 

hang gibt es auch Verordnungen auf europäischer Ebe- 

ne: Im März 2020 nahm die Europäische Kommission 

einen neuen Aktionsplan für die Kreislaufwirtschaft, als 

einen der wichtigsten Bausteine des europäischen Grü- 

nen Deals, an. Der Aktionsplan stellt sicher, dass genutz- 

te Ressourcen so lange wie möglich in der EU-Wirtschaft 

verbleiben und legt nachhaltige Produkte als Norm in 

der EU fest (Europäische Kommission, 2020). 

Zusätzlich zu den bisher genannten Aspekten der Nut- 

zung des Industriegebietes Lippholthausen durch hoch- 

wertige Logistikdienstleister und die Kreislaufwirtschaft 

ist ein weiterer, die Logistik in das Gesamtkonzept des 

Industriegebiets zu integrieren. Auf diese Weise kann 

die Logistik an die Leistungen der Bestandsunternehmen 

anknüpfen und an die Kreislaufwirtschaft angebunden 

werden. Aufgrund ihrer Relevanz werden die genannten 

Aspekte der hochwertigen Logistikdienstleister, Kreislauf- 

wirtschaft und integrierten Logistik im Folgenden für die 

Strategieentwicklung berücksichtigt. 

Abbildung 1T. Moderne Logistik - vernetzt und gmn 
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5 SWOT-ANALYSE 

BINDUNGEN UND RESTRIKTIONEN / CHANCEN UND POTENZIALE 

Die Ergebnisse der Bestandsaufnahme werden folgend 

in einer SWOT-Analyse (Strengths, Weaknesses, Oppor- 

tunities, Threats) zusammengeführt. Die SWOT-Analyse 

verschneidet dabei endogene Stärken und Schwächen 

des Standorts mit exogenen Chancen und Risiken, die 

sich unter anderem aus übergreifenden wirtschaftlichen 

oder gesellschaftlichen Trends generieren. Die SWOT- 

Analyse bietet die Möglichkeit, die Ergebnisse der Be- 

standsanalyse konzentriert darzustellen und konkrete 

Ansatzpunkte für das Leitbild, entsprechende Hand- 

lungsfelder und das Entwicklungskonzept zu gewinnen. 

BAU- UND NUTZUNGSSTRUKTUR/STADTBILD 

Großflächige isolierte Betriebsareale und eine mangelnde Präsenz der jeweiligen Unternehmen im öffentlichen 

Raum kennzeichnen das städtebauliche Erscheinungsbild des Wirtschaftsstandortes. Hinzu kommen Gestaltungsde- 

fizite, insbesondere an den Eingängen in das Gebiet, sowie räumliche Barrieren, welche die einzelnen Teilgebiete 

voneinander trennen. Die freiwerdenden Entwicklungsflächen bieten Potenziale zur städtebaulichen Aufwertung und 

Profilierung des Standortes, sowohl in Bezug auf die Bau- und Nutzungsstruktur als auch im Hinblick auf das Image 

von Lippholthausen. 

MÄNGEL UND RESTRIKTIONEN 

Teilweise isolierte Betriebsareale mit großflächi- 

gen, monolithisch wirkenden Gebäudekomplexen 

Mangelnde Öffnung zum bzw. Präsenz im öffent- 

lichen Raum 

Gestaltungsdefizite: Gebietseingänge, Frydag- 

straße 

Räumliche Barrieren durch Bandstrukturen wie 

Gleisanlagen, Leitungstrassen, Wasserläufe 

Partiell noch vorhandene Wohnnutzung als Res- 

triktion für zukünftige Flächenentwicklung (Ge- 

mengelage) 

STÄRKEN UND POTENZIALE 

+ Relativ homogenes Nutzungsgefüge: geringes 

Störpotenzial innerhalb und zu angrenzenden 

Fremdnutzungen 

+ Entwicklungsflächen / Leerstände an zentralen 

Schlüsselstellen im Gebiet - Chancen: 

» Städtebauliche Aufwertung 

» Profilierung 

» Imagebildung 

GRÜN- UND FREIRAUM 

Der Wirtschaftsstandort ist von großflächigen Freiräumen mit teils hoher naturräumlicher Qualität umgeben. Die 

Nähe zur Lippeaue und zu angrenzenden Schutzgebieten eröffnet Chancen, wirkt aber auch restriktiv. Auf der einen 

Seite beschränken die umliegenden Naturräume die Entwicklungsmöglichkeiten des Standortes, auf der anderen 

Seite bieten diese Möglichkeiten zur Naherholung, erzeugen positive klimatische Effekte und wirken somit als posi- 

tiver Standortfaktor für Unternehmen. 
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MÄNGEL UND RESTRIKTIONEN 

Nähe und Schutzstatus der vorhandenen Land- 

schaftsräume als Bindung für die Entwicklung der 

Potenzialflächen 

» EToher Anspruch an den Erhalt der Freiraum- 

funktionen 

» Hoher Anspruch an den Erhalt und den Schutz 

des Landschaftsbildes 

Zunehmende Verinselung von Freiflächen im Ge- 

biet 

STÄRKEN UND POTENZIALE 

+ Lage im Landschaftsraum verringert Konfliktpo- 

tenzial zu angrenzenden Siedlungsbereichen 

+ Lippeaue / Freiflächen mit Erholungsfunktion als 

positiver Standortfaktor für Unternehmen 

+ Positive klimatische Effekte (thermische Belas- 

tung, Feinstaub, Frischluftschneisen) 

+ Grünzug im Gebiet: wichtiges Element für 

» die Grünvernetzung 

» als Freizeitachse für die Bestandssicherung 

der dortigen Angebote (z. B. Schlossmühle) 

+ Zugang zum Landschaftsraum ausbaufähig (Ent- 

wicklungsflächen) 

UMWELT UND KLIMA 

Prognostizierte Klimaänderungen wie die Zunahme von Extremwetterereignissen oder Hitzetagen werden den Wirt- 

schaftsstandort aufgrund seines hohen Versiegelungsgrades voraussichtlich besonders betreffen. Lokal auftretende 

Lärm- und Feinstaubbelastungen sowie der Umgang mit Altlastenverdachtsflächen und Hochwasserrisiken bilden in 

Zukunft weitere Herausforderungen. Die durch den Rückbau der Kraftwerke freiwerdenden Potenzialflächen bieten 

jedoch die Chance, eine klimagerechte Gewerbeentwicklung zu betreiben und in Verbindung mit anderen Maßnah- 

men zu Klimaschutz und -anpassung die Situation vor Ort zu verbessern. 

STÄRKEN UND POTENZIALE 

+ Rückbau der Kohleindustrie 

+ Vorhandene Grünstrukturen erzeugen positive 

klimatische Effekte (thermische Belastung, Fein- 

staub, Frischluftschneisen) 

+ Potenzialflächen bieten Chancen, eine klimage- 

rechte Entwicklung des Standorts voranzutreiben 

extremen (Überflutungen, Hitzeinseln) 

MÄNGEL UND RESTRIKTIONEN 

Kraftwerksstandorte: Altlastenverdachtsflächen 

Erhöhte Feinstaubbelastung 

Lärmbelastung der vereinzelten privaten Wohn- 

gebäude durch Betriebe, Straßen- und Schienen- 

verkehr 

Hochwasserrisiko (REMONDIS Lippewerk; Am 

Lüner Brunnen) 

Zu erwartende Zunahme an Wetter- und Klima- 
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VERKEHR 

Der trimodale Anschluss ist eine der größten Stärken des Wirtschaftsstandortes. Uber die Verkehrsträger Straße, 

Schiene und Kanal ist das Industrie- und Gewerbegebiet sowohl regional als auch überregional gut angebunden. 

Allerdings weisen alle Verkehrsträger Defizite auf: Überlastete Knotenpunkte, ausbaubedürftige Schienenkreuzungen 

und -anbindungen und eine eingeschränkte Nutzbarkeit d 

und fehlender Umschlaginfrastruktur verhindern momentan 

Fuß- und Radverkehr sowie der ÖPNV sind durch eine soll 

gungen stehen auch hier qualitative Defizite gegenüber. 

MÄNGEL UND RESTRIKTIONEN 

- MIV: z.T. eingeschränkte Leistungsfähigkeit von 

Knotenpunkten 

- Buslinie CI/Dl : Defizite an Haltestellen, schwa- 

che Nachfrage, Teilbereiche Frydagstraße nicht 

erschlossen 

- Fuß-/Radverkehr: einseitige Geh-/Radwege ohne 

empfohlene Breite 

- Stummhafen: eingeschränkte Anbindung (Stra- 

ßenverkehr); fehlende Umschlag Infrastruktur 

- Bahnübergang Brunnenstraße: variierende 

Schließhäufigkeiten/-zeiten, Bahnunterfüh- 

rung Zum Stummhafen: Profil problematisch für 

Schwerlastverkehr und Begegnungen 

es Hafens aufgrund einer eingeschränkten Anbindung 

die Ausschöpfung des Potenzials Trimodalität. Auch der 

:he Ambivalenz gekennzeichnet: Guten Rahmenbedin- 

STÄRKEN UND POTENZIALE 

+ MIV: Standort (sehr) gut an das lokale und (über) 

regionale Straßennetz angebunden 

+ Buslinie CI/Dl: gute Erschließung, angemesse- 

ner Takt, Verstärkung in Stoßzeiten 

+ Fuß-/Radverkehr: insgesamt gute Rahmenbedin- 

gungen 

+ Stummhafen: Anschluss an den Güterverkehr auf 

dem Wasserweg (Stichwort Trimodalität) 

+ Hamm-Osterfelder-Bahn: 

» Vorhandene Strecke für den Güterverkehr 

» Diskussion zur Ergänzung für Personennahver- 

kehr ggf. mit Anbindung an Lippholthausen 

WIRTSCHAFT 

Aus wirtschaftlicher Sicht liegen die größten Stärken des Standortes Lippholthausen in der Unternehmensstruktur und 

der bau leitplane rischen Festsetzung als Industriegebiet. Die daraus entstehenden breiten Ansiedlungsmöglichkeiten 

und die vorhandenen Kompetenzen im Bereich Kreislaufwirtschaft bieten klare Anknüpfungspunkte für eine Weiter- 

entwicklung des Standortes. Auch die Lage in der Nähe des Ruhrgebietes und die trimodale Verkehrsanbindung sind 

als Chancen bzw. Potenziale zu sehen. Defizite in der verkehrlichen und digitalen Infrastruktur sowie ein allgemeiner 

Fachkräftemangel im Kreis und vor Ort sind hingegen als Schwächen bzw. Risiken einzustufen. 

MÄNGEL UND RESTRIKTIONEN 

Unternehmen nehmen digitale Infrastruktur teil- 

weise als besonders ausbaufähig wahr 

Negatives Pendlersaldo der Stadt Lünen 

Grundsätzliche Fachkräfteproblematik im Kreis 

Unna 

STÄRKEN UND POTENZIALE 

+ Räumliche Lage des Standorts im östlichen Ruhr- 

gebiet 

+ Ausweisung als Gl-Gebiet (Möglichkeiten im 

Rahmen des BImSchG) 
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Urbanisierung führt dazu, dass Fachkräfte zuneh- 

mend in großstädtische Ballungsräume ziehen 

Stärkere integrierte Serviceangebote in Wirt- 

schaftsgebieten beispielsweise in den Niederlan- 

den kann langfristig Attraktivität der Wirtschafts- 

gebiete in Deutschland senken 

+ Keine größeren Flächenrestriktionen oder an- 

grenzende Wohnbebauung 

+ Branchenstruktur mit vielen Unternehmen aus 

dem Bereich Kreislaufwirtschaft spiegelt klares 

Kompetenzfeld der Stadt Lünen wieder 

+ Vorhandensein von Unternehmen mit überregio- 

naler Bedeutung 

+ Überwiegend positive Bewertung der Zusammen- 

arbeit der lokalen Unternehmen 

+ Verlagerung der Verkehrsströme von der Straße 

auf andere Verkehrsträger bietet Standortvorteil 

für Wirtschaftsgebiete mit trimodaler Infrastruktur 

+ Flächenknappheit im Kern der Metropole Ruhr 

führt zu besonderer Beachtung von Wirtschafts- 

gebieten mit Freiflächen an den Randgebieten 

+ Weitere Kooperationsmöglichkeiten durch Kom- 

bination aus kleinen und mittleren Unternehmen 

sowie Großunternehmen 

+ Kompetenzen der Fachkräfte aus der Ko hieve r- 

stromung können direkt in der Kreislaufwirtschaft 

genutzt werden 

+ Potenzial einer steigenden Bedeutung der Kreis- 

laufwirtschaft durch Zielstellung des Green New 

Deals und ökologische Transformation der Wirt- 

schaft 
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Abbildung 18: Stinken und Potenziale 
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Abbildung 19: Mängel und Restriktionen 

"T? Bebauung 

Gewässer 

\ Grenze Stadt/Landkreis/Regierungsbezirk 

Mängel und Restriktionen 

Fläche mit Schutzstatus 

Regionaler Grünzug nach Regionalplan 

Hochwassergefahr (niedrige Wahrscheinlichkeit) 

Mangelhafte ÖRNV-Anbindung 

Abstand Wirtschaftsstandort - Wohnnutzungen 

Lärmbelastung 

© 
□ 
% 

\ 
% 

% 

\ 

\ 

% 

Lärmbelastung 

Stromtrasse 

Räumliche Barriere 

Wegevernetzung (Fuß/Rad) Mangel 

Eingeschränkte Anbindung Stummhafen 

Verkehrsknotenpunkt mit Handlungsbedarf / 
Erschließungsengpass 

Problempunkt Querung Schiene - Straße 

Fehlende Raumkante / unzureichende Präsenz 
im Straßen raum 

Gestaltungsdefizite Gebietseingang 

Altlasten verdacht gesamte Kraftwerksfläche 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETAT 



48 I ENTWICKLÜNGSKONZEPT WIRTSCHAFTSSTANDORT LIPPHOLTHAÜSEN 2030 

6 LEITBILD UND ENTWICKLUNGSZIELE 

Die Formulierung eines räumlichen und programmati- 

schen Leitbildes und daraus abgeleiteten Entwicklungs- 

zielen bildet das inhaltliche Scharnier zwischen Analyse 

und Konzeption. Das Leitbild repräsentiert den ange- 

strebten und auch erreichbaren Zustand des Wirtschafts- 

standortes in der Zukunft (mit dem Zieljahr 2030) und 

definiert in seinen Aussagen damit die verbindlichen 

Eckpfeiler für die zukünftige Standortentwicklung. Kon- 

kretisiert wird das Leitbild durch die Formulierung quali- 

tativer und operativer Entwicklungsziele im Rahmen eines 

integrierten Zielgerüstes (vgl. Abbildung 21). Räumliche 

Bezüge werden in Abbildung 20 dargestellt, welche die 

textlich dargestellten Leitlinien und Ziele visualisiert. 

Die Entwicklung von Leitbild und Zielgerüst war Teil des 

Kommunikationsprozesses zum Entwicklungskonzept. 

Ziele, die seitens der Stadt Lünen verfolgt werden, wur- 

den mit Zielen aus Sicht der Unternehmerschaft und 

politischen Zielen abgeglichen und erörtert. Dazu dien- 

ten neben der Onlinebefragung der Unternehmen ins- 

besondere die Zukunftswerkstatt am 13.08.2020, aber 

auch das Unternehmergespräch am 26.1 0.2020, im 

Rahmen derer die jeweiligen Zukunftsvisionen für den 

Standort Lippholthausen ausgetauscht und diskutiert 

wurden. 

6.1 LEITBILD LIPPHOLTHAUSEN 2030 

PROGRAMMATISCHES LEITBILD 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen wird aus wirt- 

schaftlicher Perspektive insbesondere durch drei Stand- 

ortmerkmale geprägt: 

» Erstens erlaubt der planungsrechtliche Status des 

Gebiets eine breite Spannweite an wirtschaftlichen 

Nutzungen. 

» Zweitens besteht mit der Kreislaufwirtschaft eine ein- 

deutige Ankerbranche, die mit REMONDIS ein über- 

regional bedeutsames Unternehmen einschließt. 

» Drittens bieten der im Gebiet liegende Stummhafen 

und die teilweise vorhandenen Gleisanschlüsse die 

Möglichkeit trimodaler Mobilität unter Nutzung der 

Verkehrsträger Straße, Schiene und Wasser. 

Ein kohärentes Leitbild für den gesamten Wirtschafts- 

standort Lippholthausen muss diese Standortmerkmale 

aufnehmen, weiterdenken und potenziell stärker mitei- 

nander verbinden. Dabei geht es insbesondere darum, 

aus diesen Rah men beding ungen heraus Entwicklungs- 

pfade und Maßnahmen abzuleiten, die eine fokussierte 

Entwicklung des Standortes in Richtung eines modernen 

Industriegebiets ermöglichen. Hierzu ist es notwendig 

ein Zielbild zu definieren, welches sowohl die Potenziale 

des Standortes als auch zentrale exogene Einflüsse wie 

die Energiewende, die Transformation der Wirtschaft in 

Richtung Klimaneutralität sowie die COVID-1 9-Pande- 

mie einbezieht. Für den Standort Lippholthausen lautet 

dieses programmatische Leitbild demzufolge: 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen soll mit 

Blick auf 2030 so aufgestellt werden, dass dieser 

zu einer nachhaltigen, zukunftssicheren und resili- 

enten Wirtschaftsstruktur des Standortes selbst, der 

Stadt Lünen und des Kreis Unna beiträgt. 

Das Leitbild fußt dabei insbesondere auf drei Säulen, 

die mit den oben dargestellten Standortmerkmalen ver- 

knüpft sind: 

1. Die Sicherung des baurechtlichen Status als Industrie- 

gebiet ist für die grundsätzliche Qualität des Standortes 

von zentraler Bedeutung. Um den Standort darüber hi- 

naus auch hochwertig und zukunftsfähig zu entwickeln, 

sind weitere inhaltliche Weichenstellungen notwendig. 

Hierzu gehören beispielsweise Richtlinien bzw. soweit 

möglich Vorgaben hinsichtlich Ressourceneffizienz, 

Dachbegründung oder ähnlichen Faktoren der Stand- 

ort- und Aufenthaltsqualität. 
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2. Die Kreislaufwirtschaft ist nicht nur die aktuelle An- 

kerbranche des Standortes, sondern auch ein Wirt- 

schaftsbereich der als besonders zukunftsträchtig gilt 

und den Kreis Unna als Ganzes prägt. Die Entwicklung 

und weitere Verzahnung der Ankerbranche muss somit 

entscheidender Grundstein des Zielbildes sein. Mit Blick 

auf die Resilienz und die Vermarktungsmöglichkeiten 

des Standortes sollte dies aber nicht der ausschließli- 

che Fokus sein. Insbesondere die Industrie, aber auch 

die Energiewirtschaft oder eine hochwertige Logistik 

gewährleisten nicht nur einen gesunden Branchenmix, 

sondern können auch direkte Anknüpfungspunkte zur 

Kreislaufwirtschaft besitzen, die die Wertschöpfungsket- 

te am Wirtschaftsstandort erweitern und Synergieeffekte 

erzeugen. 

Dabei gilt es soweit wie möglich Einfluss auf die konkre- 

ten Ansiedlungen zu nehmen. Eine zukunftssichere und 

nachhaltige Produktion ist genauso einer emissionsin- 

tensiven Industrie vorzuziehen, wie eine hochwertige 

Logistik (bspw. Anbieter von Supply Netzwerken) einem 

reinen Speditionsbetrieb vorzuziehen ist. 

3. Eine stärkere Nutzung und Verzahnung der trimoda- 

len Infrastrukturen kann nicht nur die verkehrliche Si- 

tuation im Gebiet verbessern (hierzu sei auf den Ver- 

kehrsteil des Konzeptes verwiesen), sondern auch neue 

Geschäftsmodelle und nachhaltigeres Wirtschaften er- 

möglichen. 

RÄUMLICHES LEITBILD 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen zeichnet sich 

durch ein klares räumliches Gefüge aus, welches in sei- 

nen Grundzügen auch zukünftig Bestand haben, pers- 

pektivisch aber noch deutlicher herausgebildet werden 

soll. Die wesentlichen Elemente eines räumlichen Leit- 

bildes sind: 

Die zentralen Straßenachsen: Die zentralen Straßen- 

achsen Moltke-, Brunnen- und Lünener Straße mit dem 

mittigen Kreisverkehr als zentralem Verteilerpunkt sind 

für die Wahrnehmung des Gesamtstandortes im öffent- 

lichen Raum besonders wichtig. Profil und Image des 

Gesamtstandortes können durch die Betonung und Ge- 

staltung der Achsen signifikant beeinflusst werden. Der 

Bereich um den Kreisverkehr ist als zentraler Ort baulich 

zu akzentuieren. 

Fünf gewerbliche Teilstandorte: Prägend für den 

Standort sind fünf gewerbliche Teilstandorte: 

» STEAG/Hagedorn, 

» Lüner Brunnen, 

» REMONDIS Lippewerk, 

» Frydagstraße/In den Teigen und 

» Trianel. 

Die jeweils charakteristischen Standortprofile der Einzel- 

flächen sind bei zukünftigen Entwicklungsmaßnahmen 

weiter zu schärfen. 

Die heutigen äußeren Standortgrenzen: Die heuti- 

ge räumliche Ausdehnung des Standortes und die klare 

Abgrenzung zum Landschaftsraum wird als Zukunftsbild 

befürwortet. Hier gilt es, die bestehenden Potenziale der 

Innenentwicklung effizient auszuschöpfen und gegen- 

über einer weiteren Inanspruchnahme von Freiräumen 

im Außenbereich zu priorisieren. 

Die gliedernden Grünzüge: Prägend für die Lage 

des Standortes ist die Nachbarschaft zu bedeutsamen 

Freiräumen wie Lippeaue, Kanal und Uferzonen, Regi- 

onalen Grünzügen zwischen Lippholthausen und Geist- 

viertel sowie zum gebietsinternen Nord-Süd-Grünzug 
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der Schlossallee. Diese Grünachsen sind wesentliche 

Elemente der Zukunftsentwicklung von Lippholthausen 

und können im Sinne einer besseren Vernetzung weiter- 

entwickelt und optimiert werden. 

Der Gleisanschluss und das Potenzial der trimo- 

dalen Vernetzung: Die Bahnlinie bildet eine deutliche 

räumliche Barriere, gleichzeitig hat sie vernetzenden 

Charakter für Güter und ggf. zukünftig auch Perso- 

nen. Das räumliche Leitbild für Lippholthausen sieht 

vor, das vernetzende Potenzial der Bahnlinie durch eine 

trimodale Nutzung zu befördern und gleichzeitig die 

Barrierewirkung in ausgewählten Bereichen zu minimie- 

ren. 

KreislavJ^^ 

Lünen 

Abbildung 20: Räumliches Leitbild 
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6.2 INTEGRIERTES ZIELGERÜST 
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Abbildung 21: Integriertes Zielgemst 

t> Gewerblich-industrielle Entwicklung der Flächenpotenziale unter besonderer Berück- 

sichtigung vorhandener Branchenverbünde und Synergieeffekte 

t> Erzeugung städtebaulicher Qualität durch bauliche Akzentuierung in prominenten 

Lagen zur Verbesserung der Profil- und Imagebildung 

t> Erhalt und Entwicklung der bestehenden Nutzungsstruktur als robuster Industrie- 

standort durch Entwicklungsmöglichkeiten für bestehende Betriebe sowie Möglich- 

keiten der Neuansiedlung 

t> Stärkung und Festigung des homogenen Nutzungsgefüges für ein störungsfreies und 

konfliktarmes Miteinander durch Aufhebung der Gemengelagen 

t> Sicherung von Freiflächen als wichtige Verbindungsräume zum umgebenden Frei- 

raum, um eine zunehmende Verinselung zu vermeiden sowie vorhandene Freizeit 

und Erholungsqualitäten zu erhalten und weiter zu qualifizieren 

t> Sensible Gestaltung der Übergangsbereiche zwischen Gewerbeflächen und Land- 

schaftsraum 

t> Konsequente FreiraUmgestaltung im Bereich von Erschließungsanlagen und Verbin- 

dungsachsen 

t> Ausbau und Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes unter besonderer Berück- 

sichtigung von Aspekten des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit 

t> Sicherung und Optimierung der Erreichbarkeit des Wirtschaftsstandortes Lippholt- 

hausen durch Steigerung der Leistungsfähigkeit der Knotenpunkte bei gleichzeitiger 

Verlagerung von Verkehren 

t> Schaffung der Voraussetzungen für eine effiziente und klimafreundliche betriebsbe- 

dingte Mobilität (Hin- und Rückfahrt der Beschäftigten zum/vom Standort, Dienstwe- 

ge, Besucher-/Kundenwege, Wirtschaftsverkehr) 

t> Stärkung und Weiterentwicklung der Möglichkeiten für trimodale Wirtschaftsverkehre 

t> Sicherung des planungsrechtlichen Status eines „robusten" industriell geprägten 

Großstandortes im Osten des Ruhrgebiets 

t> Weiterentwicklung und Ausbau der gebietsübergreifenden Ankerbranche „Kreislauf- 

wirtschaft" 

t> Sicherung und Ausbau der Infrastruktur / Anlagen zur Optimierung der Trimodalität 
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OLTHAUSEN Tpewei 

Trianel 

ß) Trimodales'Terminal 

Gewerbe- & Industriepark 

SIE AG Süd I 

Neue Quartiersmi 

Lippholthausen 

ihafen 2038 

Abbildung 22: Räumliches Stmktmkonzept 
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7 ENTWICKLUNGSKONZEPT 

7.1 HANDLUNGSFELDER UND MASSNAHMEN- 

STECKBRIEFE 

Im Entwicklungskonzept werden die fachlichen Ergebnis- 

se aus der Bestandsanalyse und der Leitbildentwicklung 

mit den Hinweisen aus den Beteiligungsschritten über- 

lagert und in ein Gesamtkonzept für den Wirtschafts- 

standort Lippholthausen übertragen. Das Entwicklungs- 

konzept gliedert sich in die folgenden konzeptionellen 

Themenbereiche: 

A- Räumliche Entwicklung und Städtebau 

B - Freiraum und Umwelt 

C - Verkehr und Mobilität 

D - Wirtschaft 

Die jeweiligen Themenbereiche sind in spezifische 

Handlungsfelder unterteilt, die mehrere konkrete Maß- 

nahmenvorschläge umfassen. Anhand von Steckbriefen 

werden die Maßnahmen im Detail beschrieben und er- 

gänzt um Aussagen zu konkreten Handlungssschritten, 

die Akteure, die für die Umsetzung erforderlich sind, und 

eine grobe zeitliche Einordnung für die Umsetzung (kur- 

fristig ab 2020, mittelfristig ab 2025 und langfristig ab 

2030). Unter dem Punkt „Stimmen aus der Beteiligung" 

finden sich O-Töne verschiedenster Akteure aus der Zu- 

kunftswerkstatt oder der Teilnehmer des Abstimmungs- 

gesprächs mit den Unternehmen, die auf die jeweilige 

Maßnahme entweder unterstützend oder kritisch Bezug 

nehmen und die fachliche Sicht ergänzen. In Abbildung 

23 auf Seite 99 werden die Maßnahmenvorschläge so- 

fern möglich räumlich verortet. 

7.2 RÄUMLICHES STRUKTURKONZEPT 

Das räumliche Strukturkonzept (Abbildung 22 und 24) 

visualisiert die formulierte Zukunftsvision für den Wirt- 

schaftsstandort Lippholthausen. Unter Berücksichtigung 

und Einbindung der Belange des Städtebaus und Frei- 

raums, der Wirtschaft und des Verkehrs trifft das räum- 

liche Strukturkonzept für den Wirtschaftsstandort unter 

anderem Aussagen zu 

» Nutzungsstrukturen und -Optionen (u.a. Gewerbe- 

entwicklung, Bestandsoptimierung, Umgang mit vor- 

handener Wohnnutzung) 

» räumlichen Entwicklungsbereichen 

» Flächenpotenzialen 

» städtebaulichem Erscheinungsbild 

» städtebaulichen und funktionalen Verflechtungen mit 

dem Umfeld 

» Freiraumbeziehungen und naturräumlichen Qualitä- 

ten sowie zu 

» Möglichkeiten der inneren und äußeren Erschlie- 

ßung. 

Die verkehrlichen Maßnahmen werden in einem Teil- 

plan Verkehr vertiefend abgebildet (Abbildung 25). 

Das Strukturkonzept dient als Orientierungsrahmen für 

die zukünftige räumliche Entwicklung des Wirtschafts- 

und Gewerbestandortes und lässt bewusst Spielräume 

für die vertiefende Betrachtung der Einzelflächen in 

Abstimmung mit Flächeneigentümern, Investoren und 

weiteren Projektbeteiligten. Darüber hinaus können aus 

dem Entwicklungskonzept konkrete Vorgaben für die 

Bauleitplanung abgeleitet werden. 

Das Schema auf Seite 104 (Abbildung 26) visualiert 

zusammenfassend, mit welchem Zeithorizont die vorge- 

schlagenen Maßnahmen umgesetzt werden sollen. 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETAT 



54 I ENTWICKLÜNGSKONZEPT WIRTSCHAFTSSTANDORT LIPPHOLTHAÜSEN 2030 

A RÄUMLICHE ENTWICKLUNG UND STÄDTEBAU 

Bedingt durch die sukzessive Schließung der Steinkohlekraftwerke in Lippholthausen wird der gesamte Standort 

einen enormen Wandlungsprozess vollziehen. Dieser funktionale Umbruch sollte sich in einem städtebaulichen und 

baulichen Erscheinungsbild widerspiegeln, welches die Themen Nachhaltigkeit, Fortschritt und Zukunftsfähigkeit für 

den Standort transportiert. Gleichzeitig ist es wichtig, die derzeitig oft betonte Robustheit des Industriestandortes zu 

festigen und eine möglichst flexible, wenig restriktive Nutzbarkeit der Flächen für gewerbliche und industrielle Nut- 

zungen zu gewährleisten. Die zukünftige städtebauliche Entwicklung von Lippholthausen lässt sich im Kern auf die 

folgenden Handlungsfelder fokussieren: die bauliche Entwicklung der bestehenden Potenzialflächen, die Herausbil- 

dung eines wahrnehmbaren baulichen Zentrums und die Erhöhung der städtebaulichen Prägnanz der Gebietsein- 

gänge. Eine gestalterische Verbesserung im öffentlichen Raum, wie z.B. der Frydagstraße und eine klimagerechte 

Flächenentwicklung und Bauweise sind Querschnittsthemen, die in verschiedenen Handlungsfeldern zum Tragen 

kommen. 

Handlungsfeld Al: Entwicklung Potenzialflächen 

Die Verfügbarkeit mehrerer Potenzialflächen in unterschiedlichen Lagen bietet nun die große Chance einer differen- 

zierten Entwicklung von Einzelflächen, wonach Initialflächen an städtebaulich markanten Punkten einem höheren 

Qualitätsanspruch in der städtebaulichen und baulichen Umsetzung unterliegen als rückwärtige, weniger prominen- 

te Lagen. Insbesondere die Reihung von hochwertigen Potenzialflächen entlang der Brunnenstraße und die „erste 

Reihe" an der Moltkestraße sind als Initialflächen für das zukünftige „Gesicht" und damit das Image von Lippholt- 

hausen zu werten. Bei der baulichen Entwicklung der Potenzialflächen sollten folgende Prinzipien grundsätzlich zum 

Tragen kommen: 

» die Umsetzung einer hohen baulichen Dichte im Sinne einer nachhaltigen und ressourcensparenden Flächen- 

entwicklung 

» eine durchlässige Gestaltung neuer Betriebsstandorte für Fußgänger und Radfahrer / Vernetzung mit angrenze- 

nen Stadträumen und 

» eine Orientierung der Baukörper (mit Gebäudeöffnungen) zum öffentlichen Stadtraum / Ausbildung einer bau- 

lichen Kante 

STEAG-Kraftweik 
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Zukunftsquartier Lippholthausen (STEAG-Nord) 

Unter dem Motto „Smart & Green" könnte die ehemalige STEAG-Nord-Fläche als Zukunftsquartier mit Flä- 

chenangeboten für innovative Branchen und Zukunftstechnologien entwickelt werden. ETierbei kann das Flächen- 

raster bei der Ausweisung als Regionaler Kooperationsstandort maximal 2 Grundstücke in der Größe von 5 Ha 

umfassen. Sollte alternativ eine kleinteiligere Entwicklung gefragt sein, können Angebotsflächen auch für Betriebe 

mit kleineren und mittleren Flächenbedarfen entstehen (S = bis 3.000 qm, M = 3.000-1 0.000 qm, 1=1 -5 ha). Unab- 

hängig von der gewählten Körnigkeit sind bei der Entwicklung aufgrund der prägnanten Lage der Fläche zwischen 

der neu gestalteten Eingangsachse Moltkestraße und dem Natur- und Erholungsraum der Lippeaue erhöhte Qua- 

litätsstandards in Bezug auf die städtebauliche und architektonische Gestaltung anzusetzen. Dies beinhaltet zum 

Beispiel eine bauliche Fassung der Moltkestraße mit mehrgeschossigen Baukörpern, die als repräsentative Kopfge- 

bäude eine bauliche Rhythmisierung des Straßenraums auslösen. Im rückwärtigen Flächenbereich ist ein flexiblerer 

Umgang mit den beschriebenen Qualitätsstandards möglich, um der notwendigen Funktionalität im Gewerbe- und 

Industriegebiet Rechnung tragen zu können. 

Städtebauliche Qualitäten durch eine bauliche Fassung des Straßenraumes und prägnante Baukörper sind insbe- 

sondere im Eingangsbereich an der Moltkestraße, vom Lüner Zentrum kommend, anzustreben. Hierfür wird empfoh- 

len, den heute noch auf der Fläche ansässigen Betrieb STEAG Power Minerals kurz- bis mittelfristig zu verlagern (vgl. 

A 3.1). Entsprechende Flächenbedarfe und -ansprüche sind mit dem Unternehmen zu prüfen. Aufgrund der erwei- 

terten Transportmöglichkeiten (trimodaler Anschluss) könnten in diesem Zusammenhang insbesondere Flächen am 

Stummhafen in Betracht kommen. Im nördlichen Übergang zur Lippeaue sollte durch die Anlegung von bepflanzten 

Säumen eine „Grüne Pufferzone" zwischen Gewerbe und Landschaftsraum geschaffen werden (vgl. B 1.3). Darüber 

hinaus sollten im Rahmen der Detailplanung wenn möglich neue Anbindungen zwischen den Industrie- und Gewer- 

beflächen an den Naherholungsraum Lippeaue vorgesehen werden. Bei der vertiefenden Untersuchung der Fläche 

ist die Lage der ehemaligen Deponie und daraus resultierende Einschränkungen für die weitere Planung (bspw. in 

Bezug auf Nutzungsmöglichkeiten, Überbaubarkeit ...) zu berücksichtigen. 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

STEAG-Nord: Gesicht zur Moltke- 

straße, attraktiv zur Lippeaue 

Verlagerung Fa. Power Minerals 

Möglicher neuer Zugang zur Lippe 

über Nordfläche STEAG 

Einbindung in den Landschafts- 

raum 

Städtebauliche Qualität entwickeln 

Zukunftstechnologien 

Regionaler Kooperationsstand- 

ort (Betriebe > 5 ha) oder lokaler 

Gewerbeflächen bedarf (keine Be- 

triebsgrößenvorgabe)? 

» Entscheidung über Abgrenzung des Regionalen Kooperationsstandor- » 

tes im Regionalplan Ruhr 

» Abstimmung mit Hagedorn über potenziellen Flächenerwerb durch » 

eine öffentliche Körperschaft ^ 

» Abstimmung mit STEAG Power Minerals über Option und Rahmenbe- 

dingungen für eine Betriebsverlagerung ^ 

» Vertiefende Untersuchung der Altlastensituation / Baugrunduntersu- 

chung im Bereich der Deponie ^ 

» Herstellung des Planungsrechts: FNP-Anderung und Aufstellung eines » 

Bebauungsplans 

Akteure: Stadt Lünen, Regionalverband Ruhr, Hagedorn, STEAG Power 

Minerals 

Zeitrahmen: kurzfristig 

A 
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Gewerbe- und Industriepark Lippholthausen (STEAG-Süd) 

1.2 Der Großteil der Fläche STEAG-Süd eignet sich aufgrund ihrer 

Lage und Größe für die Ausweisung als Regionaler Kooperationsstandort 

mit Flächengrößen von jeweils mindestens 5 ETeIdar. Das Flächenband 

direkt an der Brunnenstraße sollte hiervon ausgenommen werden, da 

es als Initialfläche für die Zentrumsbildung erhöhten Ansprüchen an die 

städtebauliche und bauliche Gestaltung unterliegt und eine kleinteiligere 

Parzellierung sinnvoll erscheint (vgl. A 2.1). Hier kann durch einen mehr- 

geschossigen baulichen Riegel eine bauliche Fassung der Brunnenstraße 

erfolgen und - in Kombination mit dem daran anschließenden Freiraum 

des Grünen Rings (vgl. B 1.2) - eine Ubergangszone mit lärmabschir- 

mender Wirkung zwischen den heute noch bestehenden Wohngebäuden 

und zukünftigem Gewerbepark mit emittierenden Nutzungen ausgebildet 

werden. 
Ausziehgleis STEAG (Südfläche) 

Die Erschließung des östlichen Flächenteils sollte für den MIV von der 

Moltkestraße aus erfolgen. Dabei sind die Zufahrten mit denen der ge- 

genüberliegenden Nordfläche möglichst vis-ä-vis anzuordnen, um Stö- 

rungen im Verkehrsfluss auf der Moltkestraße zu minimieren. 

Darüber hinaus besteht die Möglichkeit, die Fläche über das noch vor- 

handene Ausziehgleis per Bahn anzudienen und damit das Potenzial der 

trimodalen Anbindung auszuschöpfen. Etwaige entwässerungsbedingte 

Geländeaufschüttungen im südlichen Teilbereich sollten so erfolgen, dass 

der Gleisanschluss der Fläche erhalten werden kann. Die Randzone in 

Richtung Moltkestraße sollte in Korrespondenz zur gegenüberliegenden 

Seite mit mehrgeschossigen Kopfbauten entlang der Straße raumbilden- 

de Wirkung entfalten. Uber den Erhalt der vorhandenen Bewaldung am 

östlichen Gebietsrand sollte eine Eingrünung des Gewerbestandorts im 

Ubergangsbereich zum Landschaftsraum bewirkt werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Entscheidung über Abgrenzung des Regionalen Kooperationsstandor- 

tes im Regionalplan Ruhr 

» Ausklammerung Flächenband an der Brunnenstraße, Erwerb durch 

eine öffentliche Körperschaft 

» Herstellung des Planungsrechts: FNP-Anderung und Aufstellung eines 

Bebauungsplans 

Akteure: Hagedorn, Stadt Lünen, Regionalverband Ruhr, Deutsche Bahn 

AG 

STEAG-Kraftweik 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Lagerfläche STEAG Power Minerals 

verlagern 

» Qualität an den Rändern, Nutzer- 

freundlichkeit im Innenbereich 

» Funktionalität des Gewerbegebie- 

tes muss im Vordergrund stehen 

» Klare Grenzen der Bebauung de- 

finieren 

Zeitrahmen: kurzfristig » Regionalen Grünzug im Osten in 

voller Ausdehnung erhalten 
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Entwicklung Siedlungsbereich Lüner Brunnen 

Die ehemalige Wohnsiedlung Am Lüner Brunnen ist mittlerweile 

völlig freigezogen und die Wohnhäuser werden kurzfristig zurückgebaut. 

Dadurch entsteht eine neue Potenzialfläche, die aufgrund ihrer prägnan- 

ten Lage am Kreisverkehr eine besonders bedeutsame Rolle für die Zent- 

rumsbildung von Lippholthausen einnimmt. Die bauliche Front in Richtung 

Kreisverkehr unterliegt besonders hohen Ansprüchen an die städtebau- 

liche und architektonische Ausgestaltung. Neue Baukörper sollten sich 

sensibel in die bestehende Situation einfügen, die geprägt ist von Gebäu- 

den unterschiedlichen Baualters und damit die Geschichte des Standortes 

transportiert. In der konsequenten Folge sollte ein neuer Baukörper am 

Kreisverkehr als Initialzündung, als neues „bauliches Gesicht" für ein mo- 

dernes Zukunftsimage von Lippholthausen ausgebildet werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Eferstellung des Planungsrechts: FNP-Anderung und Aufstellung eines 

Bebauungsplans 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: kurzfristig 

A 

Leeistehende Wohnhäuse: Am Lüne: Bmnnen 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Städtebauliche Qualität als Mittel 

zur Imagebildung 

» Eine attraktive Mitte entwickeln! 

» „Veto" gegen Verwaltungsgebäude 

am Lüner Brunnen - Gewerbliche 

Entwicklung vorgesehen 

Entwicklung der landwirtschaftlichen „Restfläche" Brunnenstraße 

Die an der Brunnenstraße liegende landwirtschaftlich genutzte Fläche (südlich Gasthaus Zum Lüner Brun- 

nen) eignet sich grundsätzlich für eine bauliche Entwicklung. Aufgrund der isolierten Lage, der geringen Größe 

und der beabsichtigten Aufwertung des Umfeldes erscheint eine Weiterführung der landwirtschaftlichen Nutzung 

wenig sinnvoll. Eine potenzielle bauliche Entwicklung wird eingeschränkt durch den auf der Fläche angeordneten 

Hochspannungsmast und die damit verbundene Leitungstrasse Richtung STEAG und Westnetz. Zur Klärung der 

Rahmenbedingungen für eine zukünftige gewerbliche Nutzung der Fläche sollten die Möglichkeiten des Rückbaus 

der einschränkenden Leitungen geprüft werden. Langfristig sollte eine ganzheitliche Entwicklung der Fläche im Zu- 

sammenhang mit der heute noch wohnbaulich genutzten Fläche, die südlich daran anschließt, angestrebt werden. 

A 

Umsetzungsschritte: 

» Abstimmung mit dem Flächeneigentümer / Pächter 

» Klärung der Möglichkeit zum Trassenrückbau der Hochspannungslei- 

tung 

Akteure: Stadt Lünen, Netzbetreiber (Westnetz, STEAG, RWE), Flächenei- 

gentümer, Pächter 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Alternativen zu Landwirtschaft auf 

Restflächen 

» Freiflächen im Inneren des Gebie- 

tes für Gewerbeentwicklung nutzen 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 
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Entwicklungsflächen Trianel 

Das Kohlekraftwerk Trianel wird spätestens im Jahr 2038, im Zuge des vereinbarten Kohleausstiegs, vom 

Netz gehen. Obwohl die Fläche im Rahmen des Entwicklungskonzeptes nur peripher betrachtet werden kann, sollten 

erste Entwicklungsüberlegungen zur Nachnutzung der Fläche formuliert werden - besonders weil die angrenzende 

Fläche auf Waltroper Stadtgebiet bereits früher einer Neuentwicklung zugeführt werden kann. Eine isolierte Uber- 

planung der westlichen Teilfläche erscheint aufgrund des direkten räumlichen Zusammenhangs wenig sinnvoll. 

Empfohlen wird die Erstellung eines ganzheitlichen, interkommunalen Entwicklungskonzeptes für beide Flächen- 

teile. Inhaltlich sollten eine verbesserte öffentliche Erschließung des Stummhafens (über die Lünener Straße), die 

Sicherung von Flächenverfügbarkeiten am Hafen für die Einrichtung eines Umschlagplatzes und die Sicherung des 

Gleisanschlusses für die trimodale Nutzung Priorität haben. 

Trianel-Kraftweik und Stummhafen am Datteln-Hamm-Kanal 

A 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Erstellung eines Entwicklungskonzeptes / Rahmenplanes für Trianel 

» Abstimmung mit REMONDIS über Möglichkeiten der Flächenerschlie- 

ßung 

Akteure: Stadt Lünen, Wirtschaftsförderung Lünen, Fa. REMONDIS, Stadt 

Waltrop 

» Betriebsschließung Trianel berück- 

sichtigen! 

» Langfristig und zukunftsorientiert 

planen 

Zeitrahmen: mittel- bis langfristig 
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Handlungsfeld A2: Neue Quartiersmitte Lippholthausen - Zentrumsbildung im 
Umfeld des Kreisverkehrs 

Das bauliche Zentrum von Lippholthausen ist heute wenig bis kaum vorhanden. Den Kreisverkehr als Verteilerpunkt 

der drei Gebietsachsen nimmt man als zentralen Ort im Gebiet wahr; leerstehende Gebäude, Parkflächen und die 

fehlende Präsenz von Gebäuden im Straßenraum erzeugen jedoch eine diffuse Raumwirkung und fehlende Zentrali- 

tät. Die folgenden Maßnahmenvorschläge dienen dazu, das räumliche Zentrum des Wirtschaftsstandortes mit neuen 

Angeboten und städtebaulicher Prägnanz attraktiv zu entwickeln. 

Bauliche Entwicklung von Initialflächen im Umfeld des Kreisverkehrs 

Das Angebot mehrerer freiwerdender Flächen im direkten Umfeld des Kreisverkehrs eröffnet die Chance, das 

Zentrum von Lippholthausen zu einer baulichen Mitte mit hohem Anspruch an städtebauliche und architektonische 

Qualität auszubilden und weiter zu entwickeln. Zu den Initialflächen hierfür gehören die Fläche Am Lüner Brunnen 

(A 1.3); die Entwicklungsflächen direkt an der Brunnenstraße (STEAG-Süd) (vgl. A 1.2) und auch die gegenüberlie- 

gende landwirtschaftlich genutzte Fläche (vgl. Al .4). Der Parkplatz am Kreisverkehr sollte in diesem Zusammenhang 

möglichst zurückgebaut werden. In der Gesamtheit entsteht entlang der Brunnenstraße, adäquat zur Moltkestraße, 

ein neues Entwicklungsband mit hoher baulicher Gestaltqualität an den Flächenrändern in Richtung des öffentlichen 

Raums (Anzusetzende Qualitätskriterien hierbei sind: Anordnung der Gebäude im Nahbereich der Straße, adäquate 

Gebäudehöhe, hochwertige Fassadengestaltung (Materialwahl), eine Orientierung der Gebäude zum öffentlichen 

Raum: Gebäudeöffnungen / Eingangsbereiche, Transport grünes Image: Dach- und Fassadenbegrünung). 

A 

Umfeld Kteisvetkeht (Quelle: Kiels Unna, 2019) 

Umsetzungsschritte: 

» Abstimmung mit Flächeneigentümern 

» Herstellung des Planungsrechts: FNP-Änderung und 

Bebauungsplans 

» Prüfung Ersatzbedarf und Rückbau Parkplatz 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Eine attraktive Mitte entwickeln! 

Aufstellung eines » Erhalt und Qualifizierung des Be- 

reichs „Zum Lüner Brunnen" bis 

Mühle = Gesicht und zentraler An- 

kerpunkt 
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Reaktivierung Gastronomie Zum Lüner Brunnen 

2.2 Momentan mangelt es in Lippholthausen an öffentlichen Angebo- 

ten zur Versorgung der Arbeitnehmenden, etwa in Form von gastrono- 

mischen Einrichtungen. Aufgrund seiner zentralen Lage bietet sich das 

ehemalige Gasthaus „Zum Lüner Brunner" für eine solche Nutzung an. 

Eine Sanierung und ggf. bauliche Erweiterung des historischen Gebäu- 

des in Verbindung mit einem innovativen gastronomischen Konzept würde 

die Attraktivität des Wirtschaftsstandortes steigern. In diesem Zuge sollte 

auch der Bedarf an Ubernachtungsmögliehkeiten geklärt werden, welche 

an dieser Stelle geschaffen werden könnten. Für die Trägerschaft kom- 

men verschiedene Modelle infrage, etwa ein privater Eigentümer oder 

ein Zusammenschluss mehrerer Unternehmen, welche sich für bestimmte 

Dienstleistungen im Gebiet zusammentun. Gaststätte Zum tunet Btunnen 

Umsetzungsschritte: 

» Entwicklung eines Nutzungs- und Betriebskonzeptes 

» Sanierung und ggf. bauliche Erweiterung des historischen Gebäudes 

Akteure: Stadt Lünen, Eigentümer, Unternehmen, potenzielle Investoren 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Erhalt und Qualifizierung des Be- 

reichs „Zum Lüner Brunnen" 

» Hotel, Gastronomie ggf. Kantine 

für Betriebe 

Zugänge Grüner Ring 

Um das zukünftige Zentrum Lippholthausen - u.a. mit einem neuen gastronomischen Versorgungsangebot - 

bestmöglich mit den einzelnen, teils isoliert liegenden gewerblichen Teilgebieten zu verbinden, ist eine Anbindung 

an den vorgeschlagenen Grünen Ring wesentlich. Auf kurzen Wegen unabhängig von Straße und Pkw sollte das 

Zentrum über den Grünen Ring von Arbeitnehmern oder Radtouristen zukünftig gut erreicht werden können. Dies 

kann beispielsweise über Rampen zwischen Moltkestraße und Grünem Ring umgesetzt werden. Bei der Planung 

der Anschlusssituation ist die Erschließungsplanung der Fläche des Umspannwerkes (Westnetz), die aufgrund der 

Entwicklung von STEAG neu organisiert werden muss, zu berücksichtigen. 

A 

Umsetzungsschritte: 

» Detailplanung Grüner Ring / Planung der Anschlüsse an die Moltke- 

straße 

Akteure: Stadt Lünen, ggf. Westnetz 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Neue Wegeverbindungen mit ho- 

her Qualität schaffen (Rad + Grün) 

» Qualität der Wegeverbindungen 

erhöhen, um Fuß- und Radverkehr 

zu fördern 
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Aufhebung Gemengelage 

Im zentralen Bereich von Lippholthausen an der 

Brunnenstraße befinden sich heute wenige Wohnhäu- 

ser in isolierter Lage umgeben von gewerblichen Nut- 

zungen. Die heutige Gemengelage hat zur Folge, dass 

Neuentwicklungen im Umfeld definierte Emissionsgrenz- 

werte nach TA Lärm nicht überschreiten dürfen und die 

Nutzbarkeit der Flächen dahingehend eingeschränkt 

wird. Um dieses Konfliktfeld zuk ünftig abzumildern bzw. 

langfristig auszuräumen, wird ein sukzessiver Rückbau 

der vorhandenen Wohnbebauung in Verbindung mit 

einer Entwicklung der Flächen zur gewerblichen Nut- 

zung empfohlen. Erste Schritte in diese Richtung sind 

der Rückbau der Wohnsiedlung Am Lüner Brunnen so- 

wie des von der Stadt Lünen erworbenen Wohnhauses 

Brunnenstraße 67. 

A 

Umsetzungsschritte: 

» Aufnahme von Gesprächen mit den derzeitigen Grundstückseigentü- 

mern und Anwohnern 

Akteure: Stadt Lünen, Eigentümer der Wohngebäude 

Zeitrahmen: mittel- bis langfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Gewerbliche Nutzung der Wohn- 

bereiche oberhalb der Schienent- 

rasse? 
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Handlungsfeld A3: Gebietseingänge 

Die Wahrnehmung der räumlichen Abgrenzung und des Standortes Lippholthausen hängt unter anderem stark 

mit der Gestaltung der drei Gebietseingänge (von Osten aus Richtung Lüner Zentrum kommend, von Westen aus 

Richtung Waltrop kommend und von Süden aus Richtung Autobahn A2 kommend) zusammen. An allen drei Ge- 

bietseingängen besteht aus heutiger Sicht ETandlungsbedarf im ETinblick auf die Erhöhung der Prägnanz und eine 

ansprechende Gestaltung. 

Gebietseingang Moltkestraße 

Zentrale Maßnahme zur Aufwertung des Gebietseingangs an der Moltkestraße ist die Verlagerung des heute 

dort ansässigen Betriebs STEAG Power Minerals. Die Aufteilung des Betriebs auf Flächen beidseits der Moltkestraße 

- verbunden durch einen Schrägaufzug zum Transport von Schüttgut - erscheint unpraktikabel und erschwert aus 

städtebaulicher Sicht die Gestaltung des Ortseingangs deutlich. Ziel ist eine beidseitige Fassung des Straßenraums 

und die Betonung der Eingangssituation durch die Ausbildung einer baulichen Kante, die den Übergang vom Land- 

schaftsraum zum Industrie- und Gewerbestandort klar betont. Eine bauliche Ausdehnung des Standortes in Richtung 

Osten und damit ein Heranrücken an die Wohngebäude des Geistviertels wird aus heutiger Sicht nicht befürwortet. 

Die Umgestaltung des Straßenquerschnitts Moltkestraße mit beidseitigen Fuß- und Radwegen macht den Übergang 

vom Landschafts- in den bebauten Stadtraum Lippholthausen ebenfalls deutlich. 

Allee Moltkestraße 

A 

Umsetzungsschritte: 

» Vertiefende Gespräche zur Verlagerung von STEAG Power Minerals 

» Flächenerwerb und Flächenaufbereitung 

» Straßenplanung Grüne Achse Moltkestraße 

Akteure: STEAG Power Minerals, Hagedorn, Stadt Lünen, Kreis Unna 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Attraktive Eingänge in das Gebiet 

» Neugestaltung Moltkestraße 

» Verlagerung Fa. Power Minerals - 

Schaffung einer städtebaulichen 

Eingangssituation 
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Gebietseingang Brunnenstraße / Einmündung Frydagstraße 

Schlüsselflächen für die Ausbildung des südlichen Eingangs nach Lippholthausen sind die planungsrechtlich 

bereits gesicherte Potenzialfläche „In den Teigen" und die gegenüberliegende „Dreiecks-Fläche" südlich der Bahn- 

gleise, die sich im Eigentum der Firma ETagedorn befindet. Der Erwerb des Wohnhauses Brunnenstraße 67 und die 

damit verbundene Möglichkeit der Orientierung der Fläche zur Brunnenstraße macht die Ausbildung einer baulichen 

Eingangssituation mit korrespondierenden Baukörpern möglich. Die Dreiecks-Fläche östlich der Brunnenstraße wird 

als möglicher Standort für den neuen Bahnhaltepunkt und eine damit gekoppelte Mobilitätsstation vorgeschlagen. 

Dieses Maßnahmenpaket, am Eingangstor von der Autobahn aus kommend, dient unterstützend als Werbeträger für 

das neue Gebietsimage mit verändertem Mobilitätskonzept und einer angestrebten Verkehrsverlagerung. Kleinere, er- 

gänzende Maßnahmen sind die Neugestaltung des Firmenwegweisers an der Frydagstraße und die gestalterische Be- 

tonung der querenden Radstrecke Frydagstraße/Auf der Rühenbeck zur Erhöhung der Aufmerksamkeit der Autofahrer. 

A 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Flächenerwerb Dreiecks-Fläche südlich Bahngleise (heute Hagedorn) » Sichtbare Gebietseingänge 

» Rückbau Wohngebäude Brunnenstraße 67 » Eingangssituation Frydagstraße - 

x A r , ii • DI i , p. . i ,-|.. ID DI Aufweiten und Qualifizieren 
» ggf. Aufstellung eines Bebauungsplans („Dreiecks-Flache ) und B-rlan 

Änderung (Fläche westlich Brunnenstraße) 

» Aufwertung Firmenwegweiser 

Akteure: Stadt Lünen, Hagedorn, Unternehmen 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Gebietseingang Lünener Straße 

Der Gebietseingang aus östlicher Richtung wird auf Höhe der heu- 

tigen Zufahrt zum Firmengelände des REMONDIS Lippewerks lokalisiert. 

Hier wirkt der bereits vorhandene historische Wasserturm als städtebauliches 

Merkzeichen. Im Zuge der Ertüchtigung der bestehenden Bahnunterführung 

(vgl. C 3.2) kann die Eingangssituation als neu gestalteter Kreuzungsbe- 

reich bspw. als Kreisverkehr aufgewertet werden. Der dafür erforderliche Ver- 

schwenk der Straßenachse schafft Aufmerksamkeit und führt zu einer Redu- 

zierung der Fahrgeschwindigkeit. Bei der Gestaltung der Eingangssituation 

ist der Wasserturm als geschichtliches Zeugnis des ehemaligen Lippewerks, 

heute REMONDIS, zu berücksichtigen bzw. in Szene zu setzen und das Pfört- 

nerhäuschen am Eingang zu REMONDIS zu integrieren. 

Umsetzungsschritte: 

» Straßenplanung Kreuzungsbereich REMONDIS / Bahnunterführung 

» Umbau der Bahnunterführung 

Akteure: Stadt Lünen, Kreis Unna, Deutsche Bahn AG, Fa. REMONDIS 

Zeitrahmen: langfristig 

A 

Wässertem auf dem Gelände de: Fa. REMONDIS 
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Handlungsfeld A4: Klimagerechte Gewerbeentwicklung 

Die räumliche Nähe der Unternehmen in Lippholthausen schafft zahlreiche Synergieeffekte, wovon insbesondere 

der Klimaschutz und die Energiewende in vielfältiger Weise profitieren können. So teilen sich viele Unternehmen 

eine gemeinsame Infrastruktur und konzentrieren Emissionen auf einen beschränkten Raum. Neben Aspekten einer 

klimafreundlichen Mobilität und einer zukunftsfähigen Energieversorgung ist die Einsparung von Ressourcen - durch 

Minimierung des Flächenverbrauchs bzw. eine hohe Flächeneffizienz und eine klimafreundliche Bauweise - für die 

Zukunftsentwicklung von Lippholthausen essentiell. 

Klimagerechte Bebauung (Neuentwicklung) 

Im Jahr 201 9 hat der Rat der Stadt Lünen den Klimanotstand aus- 

gerufen, wodurch Politik und Verwaltung dazu verpflichtet sind, Erforder- 

nisse von Klimaschutz und Klimaanpassung verstärkt in kommunale Pläne 

und Entscheidungen einfließen zu lassen. Bei der Entwicklung der oben 

genannten Potenzialflächen sollten deswegen verstärkt Belange einer 

klimagerechten Gewerbeentwicklung beachtet werden. Hierunter fallen 

auch Anforderungen an den Neubau wie zum Beispiel: 

» eine energetisch optimierte Ausrichtung von Gebäuden und deren 

Grundrissen 

» flexible, an unterschiedliche Bedarfe an passbare Konstruktionen 

» der Einsatz klimafreundlicher und recycelbarer Baumaterialien 

A 

„Gmn statt Grau", Beitrag aus de: Zukunftsweikstatt 

» möglichst hohe Effizienz- und Dämmstandards 

» die Nutzung regenerativer Energien 

» eine angepasste Dach- und Fassadengestaltung und der Einsatz ent- 

sprechender Begrünungen. 

Umsetzungsschritte: 

» Definition von Standards für eine klimagerechte Gewerbeentwicklung 

» Festsetzung entsprechender Anforderungen in Bauleitplänen 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer, Unternehmen 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Höhere Kosten für höhere Qualität 

und Langlebigkeit in Kauf nehmen 

» C02-neutrale Bebauung 

» Kleinteilige Maßnahmen zur Klima- 

anpassung (z.B. Dach- und Fassa- 

denbegrünung) 
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Klimagerechte Flächennutzung (Neuentwicklung) 

Eine klimagerechte Gewerbeentwicklung stellt auch Anforderungen an die Flächennutzung. Bei der Entwick- 

lung der Potenzialflächen sollten im ETinblick auf Klimaschutz und Klimaanpassung verschiedene Aspekte in die 

entsprechenden Planungen mit einfließen, wie zum Beispiel eine möglichst hohe Flächeneffizienz in Verbindung mit 

multifunktionalen Flächennutzungen (bspw. Aufenthalt und Versickerung); eine möglichst geringe Neuversiegelung; 

der Einsatz klimaangepasster Pflanzenarten; die Freihaltung von Kaltluftschneisen (v. a. in Süd-Nord-Richtung) sowie 

Aspekte einer wassersensiblen Stadtentwicklung wie die Anlage von Grün- und Wasserflächen; die Schaffung dezen- 

traler Retentions-, Versickerungs- und Verdunstungsflächen und die Nutzung von Grau- und Regenwasser. 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Definition von Standards für eine klimagerechte Gewerbeentwicklung » Bei Flächenentwicklung Rückhalte- 

» Festsetzung entsprechender Anforderungen in Bauleitplänen 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer, Unternehmen 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Klimagerechte Bestandsentwicklung 

Eine klimagerechte Gewerbeentwicklung setzt auch am Bestand an. Im Hinblick auf Klimaschutz und Klima- 

anpassung kommen, je nach lokaler Ausgangslage, verschiedene Maßnahmen in Betracht. Durch sie können das 

Mikroklima verbessert oder Schäden an Gebäuden und Infrastrukturen verhindert bzw. abgemildert werden. Bei- 

spiele sind die Entsiegelung ungenutzter Flächen in Kombination mit der Anlage von Grünflächen sowie Dach- und 

Fassaden begrün ungen; der Einsatz von Verschattungselementen und bau lieh-technische Vorkehrungen gegen Kli- 

mafolgen wie zum Beispiel Überflutungen infolge von Starkregenereignissen. Darüber hinaus trägt die energetische 

Sanierung von Bestandsgebäuden zur Steigerung der Energieeffizienz und damit zum Klimaschutz bei. 

Umsetzungsschritte: 

» Ermittlung besonders betroffener Bereiche in einer Klimawirkungsanaly- 

se oder mithilfe entsprechender Portale (z. B. Fach Informationssysteme) 

» Prüfung von Maßnahmen (z. B. anhand entsprechender Leitfäden und 

Planungshilfen) 

» Beratung von Unternehmen zu Energieeffizienz, energetischen Sanie- 

rungen und Maßnahmen zur Klimaanpassung (bzw. Hinweis auf beste- 

hende Beratungsangebote) 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen, Flächeneigentümer, entsprechende 

Beratungsstellen 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Begrünungsmaßnahmen im Be- 

stand (Frydagstraße) 

» Grün auch im Gewerbegebiet 

» Viele kleine Grünflächen im Gebiet 

schaffen 

A 

und Versickerungsmöglichkeiten 

schaffen 

» Kühlfunktion von Wasserflächen 

nutzen 

» Entwässerung und Frei raum-/Auf- 

enthaltsqualität zusammen denken 

» Geringere Versiegelung durch 

Bauen „in die Höhe" 

A 
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B FREIRAUM UND UMWELT 

Der Standort Lippholthausen ist auf der einen Seite in vielen Bereichen geprägt durch ein - im Vergleich zu anderen 

Industrie- und Gewerbegebieten - „grünes" Erscheinungsbild mit einem relativ hohen Waldanteil und hochwertigen 

Freiflächen in unmittelbarer Nachbarschaft. Auf der anderen Seite liegen die gebietsinternen Freiflächen häufig ver- 

inselt zwischen kaum begrünten Betriebsarealen mit emitierenden Anlagen, fungieren lediglich als Begleitgrün von 

Verkehrsachsen und besitzen kaum Aufenthaltsqualitäten. Die vorgeschlagenen Efandlungsfelder und Maßnahmen 

zielen darauf ab, das vorhandene Freiflächensystem insbesondere im Hinblick auf seine Aufenthaltsqualität und 

Vernetzungspotenziale aufzuwerten, stark versiegelte Flächen stärker zu begrünen und positive Effekte für Umwelt 

und Klima zu erzeugen. 

Handlungsfeld Bl: Grün- und Freiflächensystem 

Das Handlungsfeld umfasst primär Maßnahmen, die sich auf die Qualifizierung der bestehenden Grünflächen und 

vor allem deren Vernetzung beziehen. Neue, gebietsinterne Grünflächen werden nur dort vorgeschlagen, wo sie im 

Sinne einer funktionalen Vernetzung sinnvoll erscheinen und multifunktional genutzt werden können (beispielsweise 

Eingrünung von Randbereichen der Industriestandorte als Ausgleichsmaßnahme oder Rententionsraum). Der Grüne 

Ring Lippholthausen wird in diesem Zusammenhang als zentrale Maßnahme mit hoher Strahlkraft gewertet. 

Qualifizierung Nord-Süd-Achse Schlossallee 

Das zentrale Grünelement in Lippholthausen bildet die Nord-Süd-Achse, welche entlang der Schlossallee 

in Richtung Lippe im Norden bzw. südlich Richtung Brambauer und Waltrop verläuft. Mit Blick auf eine sinnvolle 

Netzstruktur der Freiflächen sollte dieser grüne Finger erhalten bleiben, und die flankierenden Grünflächen sollten 

zukünftig nicht weiter reduziert werden. Durch gezielte Maßnahmen wie eine verbesserte Querung der Brunnenstra- 

ße auf Höhe der Schlossmühle und die Begrünung der Frydagstraße durch Baumpflanzungen gilt es, die bestehende 

Achse im Hinblick auf freizeitliche Nutzungen und umweltfreundliche Mobilität zu qualifizieren und langfristig zu 

stärken. 

B 

Schlossallee Unattraktive Wegeveibindungen entlang det Fiydagstraße 

Umsetzungsschritte: 

» Erarbeitung eines entsprechenden Maßnahmenkataloges 

Akteure: Stadt Lünen, Kreis Unna, Anlieger, Ruhr-Tourismus (radrevier. 

rühr), RVR (Route Industriekultur) 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Grünzüge sollen als wichtige Erho- 

lungsräume mit Verbindungsfunkti- 

on erhalten werden 

» Grüne Achsen im Gebiet entwi- 

ckeln bzw. erhalten 
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Grüner Ring Lippholthausen 

Im Gebiet verlaufen ungenutzte Bahntrassen (südlich und westlich der Frydagstraße und westlich des STEAG- 

Geländes parallel zur Brunnenstraße in Richtung Norden), welche auch in Zukunft voraussichtlich nicht mehr für 

den Güterverkehr benötigt werden. Im Zuge eines Aus- und Umbaus dieser stillgelegten Bahntrassen zu lokalen 

Grünräumen mit neuen Fuß- und Radwegen könnten neue, hochwertige Grün- und Wegeverbindungen innerhalb 

des Wirtschaftsstandortes entstehen, die an bereits bestehende grüne Wege anschließen (vgl. C 1.1). Durch diesen 

Lückenschluss entsteht ein Grüner Ring rund um Lippholthausen, der zahlreiche positive Effekte mit sich bringt: Er 

trägt zu einer besseren Vernetzung der einzelnen Betriebsgelände bzw. Gewerbegebiete untereinander sowie zu 

deren Anbindung an kleinräumige Grün- und Erholungsflächen und den umgebenden Landschaftsraum bei. Dar- 

über hinaus wird die bestehende, zunehmende Verinselung der Freiräume in Lippholthausen aufgehoben und die 

Biotopvernetzung gestärkt. Uber eine Begrünung der Trossen können zudem positive Effekte auf das Mikroklima und 

die Freizeit- und Erholungsqualität erzielt werden. 

B 

Ungenutztes Ausziehgleis STEAG (Nodfläche) 

Umsetzungsschritte: 

» Entwidmung und Abbindung der Bahntrassen 

» Ggf. Erwerb der entsprechenden Flächen durch die Stadt 

» Erstellung eines Um- und Ausbaukonzeptes 

» Umbau der Schienenwege 

Akteure: Eisenbahn-Bundesamt, Bahnflächenentwicklungsgesellschaft, 

Deutsche Bahn AG, Stadt Lünen, Anlieger 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Grünverbindungen schaffen und 

Aufenthaltsqualität steigern 

» Neue Wegeverbindungen mit ho- 

her Qualität schaffen (Rad + Grün) 

» Fuß- und Radwegeverbindungen 

durch Lückenschlüsse und Quer- 

verbindungen weiter qualifizieren 

» Durchlässigkeit des Gebietes durch 

Grünzüge mit hoher Qualität erhö- 

hen 
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Grüne Übergangsbereiche zwischen Gewerbe und Landschaftsraum 

Die Landschaftsbereiche rund um den Wirtschaftsstandort weisen weitestgehend hohe naturräumliche Qua- 

litäten auf. Zum Schutz dieser sensiblen Freiräume sollten bei der Entwicklung der Potenzialflächen Ubergangsbe- 

reiche in Form von grünen Säumen oder Pufferzonen geschaffen werden. Hierbei ist insbesondere der Erhalt beste- 

hender Grünstrukturen zu prüfen. Uber eine ansprechende Gestaltung und das Angebot neuer Wegebeziehungen 

tragen entsprechende Flächen zu einer besseren Einbindung der Gewerbeflächen in den Landschaftsraum bei und 

erhöhen somit auch die städtebauliche Qualität des Gebietes. Besonders in den Fokus zu nehmen ist in diesem 

Zusammenhang der nördliche Randbereich der Fläche STEAG-Nord, die direkt an den sensiblen Landschaftsraum 

der Lippeaue heranreicht. 

B 

Lippeaue und STEAG-Kraftweik 

Umsetzungsschritte: 

» Festlegung erhaltenswerter Grünstrukturen (auf Grundlage einer ent- 

sprechenden Untersuchung) 

» Festsetzung von entsprechenden Freiräumen in Bauleitplänen 

Akteure: Stadt Lünen 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Freiraum kann auch Qualitäts- 

merkmal des Gebietes sein 

» Erhalt von Wald/Gehölzflächen vor 

Neuentwicklung 

» Baumbestände müssen erhalten 

bleiben 

» Einbindung der Freiräume in die 

Flächenentwicklung 

» Potenzial Nordfläche STEAG - Ein- 

bindung in Landschaftsraum 
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Handlungsfeld B2: Begrünung von Verkehrsachsen und Parkflächen 

ln einigen Teilen des Wiiischaftsstandortes, beispielsweise im Gewerbegebiet Frydagstraße oder auf den großflä- 

chigen Parkplätzen vom REMONDIS Lippewerk, sind keine oder nur wenige Grünstrukturen im öffentlichen Raum 

vorhanden. Neben der daraus resultierenden gestalterischen Beeinträchtigung sind diese Bereiche aufgrund ihres 

hohen Versiegelungsgrades besonders von steigenden Temperaturen betroffen und weisen bereits jetzt ein ungünsti- 

ges Mikroklima auf. Ein Beitrag zum Klimaschutz und zur Klimaanpassung sind Baumpflanzungen entlang der Stra- 

ße und auf versiegelten Parkplätzen, welche über Verschattung und Verdunstung zur Verbesserung des Mikroklimas 

beitragen und gleichzeitig den öffentlichen Straßenraum städtebaulich aufwerten. Hierbei ist auf die Verwendung 

standortgerechter und klimaangepasster (z. B. trocken resistenter) Arten zu achten. 

Begrünung Verkehrsraum Frydagstraße 

Der Straßenraum Frydagstraße weist heute nahezu keine Begrü- 

nung auf. Versiegelte Hofflächen und Straßenräume prägen das Bild im 

öffentlichen Raum und haben zur Folge, dass die Feinstaubbelastung an 

Hitzetagen hohe Werte erreicht. Der Straßen raum Frydagstraße sollte zu- 

künftig durch Baumpflanzungen gestalterisch aufgewertet werden, was 

darüber hinaus positive Auswirkungen auf das Mikroklima erwarten lässt. 

Da der vorhandene Straßenquerschnitt das Anpflanzen von Bäumen im 

öffentlichen Raum kaum zulässt, sind Baumpflanzungen auf den privaten 

Grundstücksflächen im Einvernehmen mit den Anliegern der Frydagstraße 

anzustreben bzw. ist im Detail zu prüfen, an welchen Stellen im Straßen- 

querschnitt das Anpflanzen von Bäumen verträglich ist, ohne die Funktio- 

nalität der Straße einzuschränken. 

B 

Unattraktive! Straßenraum Fiydagstraße 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Prüfung der Machbarkeit und Erarbeitung eines Verkehrs- und frei- 

raumplanerischen Entwurfs zur Umgestaltung des Straßenraums 

» Begrünungsmaßnahmen im Be- 

stand (Frydagstraße) 

» Abstimmung mit Anliegern 

» Pflanzung von Straßenbäumen 

» Klimaangepasste Begrünung und 

Bepflanzung 

Akteure: Stadt Lünen, Anlieger 

Zeitrahmen: mittelfristig 
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Begrünung von Parkflächen 

Große Teile der Industrie- und Gewerbeflächen in Lippholthausen weisen einen hohen Versiegelungsgrad 

auf, was vor allem in den Sommermonaten in manchen Teilen zu einer starken Aufheizung und darüber zu einer 

starken thermischen Belastung führt. Die (Teil-)Entsiegelung großflächiger Parkräume und Lagerflächen trägt dazu 

bei, die Lufttemperatur in der Umgebung tagsüber zu senken und so einer Überhitzung der Areale vorzubeugen. 

Neben der Entsiegelung von Flächen kommt hierfür auch eine standortgerechte Begrünung infrage. In Verbindung 

mit anderen Maßnahmen, wie zum Beispiel dem Einsatz von wasserdurchlässigen Bodenbelägen, können negative 

Wirkungen des Klimawandels abgemildert und das Mikroklima verbessert werden. 

B 

Großflächige Pmkräumeohne Begrönung 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Ermittlung besonders betroffener Bereiche in einer Klimaanalyse oder 

mithilfe entsprechender Portale (z.B. Fach Informationssysteme) 

» Kleinteilige Maßnahmen zur Klima- 

anpassung 

» Prüfung von geeigneten Maßnahmen und Möglichkeiten zur Nutzung 

von Fördermitteln 

» (Teil-)Entsiegelung ungenutzter Flächen und Pflanzung von Bäumen 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: kurzfristig 
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0 Grüne Achse Moltkestraße 

2.3 Die Moltkestraße verbindet den Wirtschaftsstandort mit der Lüner Innenstadt. Momentan ist die im Alleen- 

kataster erfasste Straße allerdings unzureichend mit Fuß- und Radwegen ausgestattet. Durch die Neuentwicklung 

der beiden angrenzenden STEAG-Areale werden Flächen auf beiden Seiten der Straße verfügbar, welche für einen 

Ausbau zur „Grünen Achse" genutzt werden können. Im Zuge eines Straßenaus- und -umbaus, inkl. Umgestaltung 

des Straßenquerschnitts, sollen gestalterisch hochwertige Straßen begleitende Freiflächen mit hoher Verbindungsqua- 

lität für Fuß- und Radverkehr geschaffen werden. Hierbei gilt es, die vorhandenen Bäume zu schützen und die Allee 

durch Neu- und Ersatzpflanzungen zu vervollständigen oder auch durch eine neue Doppelallee eine prägnante 

grüne Achse herauszubilden. 

Umsetzungsschritte: 

» Erarbeitung eines Verkehrs- und freiraum planerischen Entwurfs zur 

Umgestaltung des Straßen rau ms 

» Ersatz- und Neupflanzungen artengleicher Bäume entlang der Straße 

Akteure: Kreis Unna, Stadt Lünen, Wirtschafts betriebe Lünen, Flächenei- 

gentümer 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Moltkestraße wichtige Ost-West- 

Achse 

» Moltkestraße als grüne Achse ent- 

wickeln 

» Erhalt und Ausbau der Moltkestra- 

ße mit Alleecharakter 

Randbeieiche Moltkestraße heute 
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Handlungsfeld B3: Klima und Umweltschutz 

Die Schließung der beiden Kohlekraftwerke eröffnet Möglichkeiten für eine stärker an Nachhaltigkeits- und Um- 

weltaspekten orientierte Entwicklung des Wirtschaftsstandortes Lippholthausen. Neben klassischen Umweltbelangen 

wie der Beseitigung von Altlasten, des Lärmschutzes und der Luftreinhaltung gilt es, klimaschützende Strategien zu 

einem festen Bestandteil des kommunalen und unternehmerischen Handelns zu machen und durch entsprechende 

Maßnahmen umzusetzen. 

Altlastenbeseitigung 

Nach Schließung der beiden Kohlekraftwerke sind die entsprechenden Areale zunächst als altlastenrelevan- 

te Altstandorte und damit als Verdachtsflächen für schädliche Bodenveränderungen einzustufen. Im Hinblick auf 

zukünftige Nutzungen der entsprechenden Grundstücke müssen diese Flächen untersucht und ggf. Vorgefundene 

Altlasten saniert bzw. beseitigt werden. 

B 

Umsetzungsschritte: 

» Untersuchung der Verdachtsflächen 

» Sanierung der Altlasten 

Akteure: Stadt Lünen, Kreis Unna, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Altlasten und Bodenbelastung als 

Restriktionen für Neuentwicklung 

ß Lärmschutz 

3.2 An der Brunnenstraße befinden sich noch vereinzelte Wohngebäude; die Wohnbebauung im Geistviertel 

in östlicher Richtung liegt circa einen Kilometer entfernt. Dies hat zur Folge, dass bei der Entwicklung der Fläche 

STEAG-Süd Anforderungen an den Lärmschutz gestellt werden müssen und die Einhaltung der Immissionsrichtwerte 

gemäß TA-Lärm gewährleistet werden muss. Mit Blick auf die nächstgelegene Wohnbebauung an der Brunnen- 

straße bedeutet dies zum Beispiel eine räumliche Staffelung der Gebietsausweisung (GE im westlichen Bereich an 

der Brunnenstraße, Gl im östlichen Flächenbereich) bzw. eine räumliche Konzentration lärmemittierender Betriebe 

mit möglichst großem Abstand zu den vorhandenen Wohnhäusern. Um dieses Konfliktfeld in Zukunft auszuräumen 

sollte mittel- bis langfristig eine Auflösung der Gemengelage angestrebt werden (vgl. A 2.4). Maßnahmen wie eine 

geschlossene lärm abschirmende Bebauung entlang der Brunnenstraße (vgl. A 1.2) sind jedoch unabhängig davon 

aus städtebaulichen Gründen sinnvoll. 

Umsetzungsschritte: 

» Räumliche Konzentration stark emittierender Betriebe über eine ent- 

sprechende Bauleitplanung 

» Festsetzung einer geschlossenen Bebauung als Lärmschutz entlang der 

Brunnenstraße 

Akteure: Stadt Lünen 

Zeitrahmen: kurzfristig 
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ß Luftreinhaltung 

3.3 In Zukunft sollte sich der Leitgedanke einer Weiterentwicklung des Wirtschaftsstandortes unter besonderer 

Berücksichtigung von Aspekten des Klimaschutzes und der Nachhaltigkeit auch in den ansässigen Betrieben wi- 

derspiegeln. Die Ansiedlung neuer stark emittierender Betriebe und deren Verträglichkeit mit angrenzenden Nut- 

zungen sollte deshalb genau geprüft werden. Darüber hinaus gilt es die Luftqualität am Standort insgesamt, aber 

auch kleinräumig (z. B. im Gewerbegebiet Frydagstraße) zu verbessern. ETierfür bedarf es neben der Förderung des 

Umweltverbundes und der Umsetzung von Begrünungsmaßnahmen vor allem technischer Innovationen auf betrieb- 

licher Ebene. 

Umsetzungsschritte: 

» Identifizierung von besonders belasteten Bereichen 

» Prüfung möglicher Maßnahmen 

» Beratung von Unternehmen zu Möglichkeiten zur Emissionsminderung 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Keine stark belastenden Betriebe 

ansiedeln! 

» Keine Ansiedlung emissionsträchti- 

ger Unternehmen 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Verbesserung des lokalen Mikroklimas B 
3.4 Große Teile des Wirtschaftsstandortes weisen bereits heute eine ungünstige thermische Situation auf, welche 

sich in Zukunft weiter verschlechtern könnte. Zur Verbesserung des lokalen Mikroklimas kommen verschiedene Maß- 

nahmen in Betracht. Hierzu zählen: die Freihaltung von Kaltluftschneisen (v. a. in Süd-Nord-Richtung), die Anlage 

von Grün- und Wasserflächen in Verbindung mit der Entsiegelung bestimmter Flächen sowie eine angepasste Dach- 

und Fassadengestaltung inklusive entsprechender Begrünung. Im Zusammenspiel mit anderen Anpassungs- und 

Nachhaltigkeitsstrategien (bspw. der größtmöglichen Ausnutzung der Grundstücke) und zwischen den Maßnahmen 

selber können sowohl Synergien als auch Konflikte entstehen. Welche Maßnahmen in welchem Zusammenhang 

geeignet sind, hängt von den konkreten Bedingungen vor Ort ab und ist jeweils im Einzelfall zu prüfen. 

Umsetzungsschritte: 

» Festsetzung entsprechender Anforderungen in Bauleitplänen 

» Beratung von Unternehmen zu entsprechenden Maßnahmen 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Klimaanpassungsmaßnahmen wie 

Dachbegrünung, Fassadenbegrü- 

nung, Gebäudeanordnung 

» Grünzüge erhalten, Regenwasser- 

nutzung, Wasserflächen, Grünflä- 

chen auch bei Neuentwicklung 

» Klimaresilienz (von der Fassade bis 

zur innovativen Entwässerung) at- 

traktiv für innovative Unternehmen 
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B Regenwasserbewirtschaftung 

3.5 Angesichts der voraussichtlichen klimawandel bedingten Zunahme sowohl von Starkregenereignissen als auch 

von Trockenperioden gewinnen angepasste Entwässerungskonzepte und die Nutzung von Regenwasser zunehmend 

an Bedeutung. Im Sinne einer wassersensiblen Stadtentwicklung sollten bei der Entwicklung der Potenzialflächen 

Möglichkeiten zur dezentralen Regenwasserbewirtschaftung (über Retentions-, Versickerungs- und Verdunstungs- 

flächen) sowie zur Nutzung von Regen- und Grauwasser geprüft werden. Auch multifunktionale Flächennutzungen 

(bspw. Parkflächen als Retentionsflächen) und die Entwässerung über bestehende Gewässer und Gräben oder an- 

sprechend gestaltete Entwässerungsmulden sind hierbei zu prüfen. 

Umsetzungsschritte: 

» Entwicklung eines entsprechenden Entwässerungskonzeptes 

» Festsetzung entsprechender Anforderungen in Bauleitplänen 

» Beratung von Unternehmen zu nachhaltiger Regenwasserbewirtschaf- 

tung und Wassernutzung 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung, Flächeneigen- 

tümer 

Zeitrahmen: fortlaufend 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Entwässerungsanlagen so gestal- 

ten, dass sie Aufenthaltsfunktionen 

erfüllen können 

» Entwässerung des STEAG-Gelän- 

des in die umliegenden Gewässer 

(Lippe, Rühenbecke und Mühlen- 

bach) 

» Bei Flächenentwicklung Rückhalte- 

und Versickerungsmöglichkeiten 

schaffen 
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C VERKEHR 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen umfasst die größten zusammenhängenden Gewerbeflächen der Stadt Lü- 

nen. Da „Verkehr und Mobilität" einen zentralen Handlungsstrang bei der Entwicklung eines zukunftsgerichteten, 

möglichst emissionsarmen Gewerbegebietes bilden, kommt der Entwicklung eines ganzheitlichen Mobilitätskon- 

zepts dementsprechend eine zentrale Bedeutung zu. Durch die Revitalisierung zahlreicher Flächen kommt es bei den 

zukünftig Beschäftigten zu einem Wechsel des Arbeitsplatzstandortes, der in der Regel auch Eingriffe in persönliche 

Mobilitäts- und Wegeroutinen bedeutet und damit die Chance bietet, mit besonders guten Angeboten die Verkehrs- 

mittel wähl und damit die individuelle Mobilität positiv zu beeinflussen. Dies kann vor allem durch entsprechende An- 

reize geschehen - ein qualitativ herausragendes ORNV-Angebot, eine maximal komfortable Nutzung des Fahrrads 

oder auch eine Vielfalt an unterschiedlichen Mobilitätsangeboten, die je nach Wegeziel, Wegezweck oder Jahreszeit 

genutzt werden. Ein wesentlicher Aspekt bei der Konzeption dieser Mobilitätsangebote ist dabei, dass das Angebot 

von vornherein bereitsteht und so mit diesem Angebot auch geworben werden kann und Menschen das Thema 

Mobilität bereits frühzeitig in ihren Entscheidungen berücksichtigen. 

Insofern werden in diesem Kapitel unterschiedlichste Lösungsansätze und Mobilitätsbausteine zusammengetragen, 

die insgesamt die Voraussetzungen für eine nachhaltige Mobilität der Beschäftigten und in Hinblick auf die Logistik 

schaffen. 

Handlungsfeld CI: Attraktiver und sicherer Radverkehr 

Das Radfahren liegt im Trend und ist eine umweltfreundliche, preiswerte und gesunde Fortbewegungsart. Durch 

ein zusammenhängendes, qualitativ hochwertiges und sicheres Netz an Radverbindungen kann insbesondere für 

die zukünftigen Arbeitnehmenden des Wirtschaftsstandortes Lippholthausen das Fahrrad eine attraktive und gleich- 

wertige Mobilitätsalternative (insbesondere zum Kfz) darstellen; mit elektrisch angetriebenen Fahrrädern (E-Bikes 

bzw. Pedelecs) sind aber auch größere Entfernungen zu bewältigen, so dass das Fahrrad auch für Pendelnde nach 

Lippholthausen interessant wird. Insgesamt können die nachfolgend genannten Maßnahmen im Radverkehr vor 

allem dazu beitragen, die durch die Ansiedlung neuer Unternehmen entstehende Zusatzbelastung im Kfz-Verkehr 

möglichst gering zu halten. 
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Grüner Ring Lippholthausen 

Um die Verknüpfung der Teilgebiete Lippholthausens für die 

Nahmobilität zu verbessern und die Anbindung an das umliegende Wege- 

netz zu gewährleisten, soll ein Netz aus abseits geführten Fuß-/Radwege- 

verbindungen entstehen (vgl. B 1.2). Die Wege könnten partiell über alte 

Bahntrassen verlaufen, welche die vorhandenen Verkehrsachsen in der 

Regel unterführen, so dass keine zusätzlichen Querungsanlagen erforder- 

lich sind. An einigen Stellen ist der Bau spezifischer Anbindungen notwen- 

dig (z. B. Rampen Bauwerke), um Anschlüsse an das bestehende Straßen- 

und Wegenetz zu ermöglichen. Die Wegeverbindungen des Grünen Rings 

sollten durch gewisse Sicherheits- und Komfortmerkmale gekennzeichnet 

sein (z. B. Mindestbreite von 3,5 m zur Konfliktminimierung zwischen Fuß- 

und Rad verkehr, ausreichende Beleuchtung). 

c 

Ungenutztes Ausziehgleis STEAG (Nodfläche) 

Umsetzungsschritte: 

» Sicherung der Flächen für Verkehrswege 

» Planung und Bau der Wegeverbindung 

» Planung und Bau Querungshilfe Moltkestraße 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Attraktive (!) Fuß- und Radwege im 

Gebiet 

» Ggf. Konflikte bei Umsetzung auf- 

grund von Leitungstrassen 

Radwegeverbindungen in umliegende Stadtteile stärken 

1.2 Die Radverbindungen in die umliegenden Stadtteile sollen verbes- 

sert werden, um die Erreichbarkeit des Standortes per Fahrrad insbeson- 

dere für Beschäftigte und Besuchende zu verbessern und den Radverkehr 

generell zu attraktivieren. Dazu müssten die Straßen begleitenden, oftmals 

einseitig geführten Geh- und Radwege auf den Hauptzufahrtsachsen 

(Moltkestraße, Brunnenstraße sowie Frydagstraße) verbreitert bzw. beidsei- 

tig mindestens gemäß den Vorgaben der Empfehlungen für Radverkehrs- 

anlagen (ERA) ertüchtigt werden. Diese Maßnahme sollte im Rahmen des 

Projekts „West-Ost-Trasse Brambauer - Lünen Innenstadt" mitgedacht wer- 

den und darauf aufbauen. Entsprechende Anbindungen an den Grünen 

Ring Lippholthausen sind hierbei ebenfalls vorzusehen. Fußgängeibmcke übe: die Lippe 

Umsetzungsschritte: 

» Ermittlung von Routenverläufen/Anknüpfungspunkten im Gebiet inkl. 

Definition von Qualitäts-/Ausbaustandards, Detailplanung 

» Ertüchtigung von neuen oder Ausbau vorhandener Wege 

Akteure: Stadt Lünen, sonstige Straßenbaulastträger 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Radwegeausbau stockt, muss ver- 

bessert werden 

» „Grüne" Verkehrslösungen 
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Handlungsfeld C2: Starker ÖPNV und Mobilitätsverbund 

Der ÖPNV ermöglicht allen Menschen eine Grundmobilität; ein gut ausgebauter, barrierefreier und vernetzter 

ÖPNV ist zudem ein wichtiger Standortfaktor. Um wahlfreie Verkehrsteilnehmende zum Umsteigen auf den Bus- 

verkehr zu bewegen, muss der ÖPNV eine hohe Konkurrenzfähigkeit zum Pkw besitzen. Angesichts einer multimo- 

daleren Gesellschaft, in der mehr Menschen je nach Wegezweck und Bedarf verschiedene Verkehrsmittel nutzen, 

kommt darüber hinaus der Vernetzung der unterschiedlichen Mobilitätsangebote eine wachsende Bedeutung zu. 

Hinzu kommen seit einigen Jahren neue Mobilitätsformen und -dienstleistungen (insbesondere Sharing-Dienste). 

Herausforderungen liegen hier primär in der Implementierung von Angeboten; gleichzeitig besteht die Aufgabe, 

den Bekanntheitsgrad dieser Mobilitätsformen zu steigern und verkehrliche Verknüpfungen zwischen den Angeboten 

herzustellen. Die nachfolgend dargestellten Maßnahmen sollen somit dazu beitragen, ansprechende Rahmenbe- 

dingungen für die Entwicklung eines zukunftsgerichteten Gewerbestandortes sowie die Voraussetzungen für eine 

nachhaltige und multimodale Mobilität der Beschäftigten zu schaffen. 

Verbesserte Erschließung mit dem Bus 

Um die ÖPNV-Erschließung und -erreichbarkeit des Standortes zu 

verbessern, bieten sich eine Taktverdichtung (mind. 1 5- statt 20-Min.-Takt) 

und eine Änderung in der Streckenführung an. So könnten - ein entspre- 

chender Ausbau der Unterführung „Zum Stummhafen" vorausgesetzt (vgl. 

C 3.2) - die jetzigen Linien über die Achse Frydagstraße - Zum Stummha- 

fen geführt werden. Hiermit verbunden wären auch eine Optimierung in 

der Anordnung und eine qualitative Aufwertung (Barrierefreiheit, Komfort- 

merkmale) der Haltestellen, um eine bestmögliche Erschließungsqualität 

und eine höhere Attraktivität des ÖPNV zu erreichen. Gleichzeitig beste- 

hen von Seiten des Kreises Unna Planungen für eine neue Schnellbuslinie 

Waltrop - Lünen (SSO); diese Linie würde das Gebiet in West-Ost-Richtung 

voraussichtlich im 60-Min.-Takt durchlaufen. 

c 

Bushaltestellen „Buddenbuig" 

Umsetzungsschritte: 

» Umsetzung Linienbetrieb der SSO 

» Überprüfung von Potenzial und Machbarkeit einer Taktverdichtung 

(Taktsystematik, Anschlüsse etc.) 

» Konzeptionierung und Detailplanung der vorgeschlagenen Änderung 

in der Routenführung 

» Aus-/Um-/Neubau von Haltestellen 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Attraktive ÖPNV-Verbindung schaf- 

fen 

Akteure: Stadt Lünen, VKU 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 
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Einrichtung eines neuen Bahnhaltepunkts 

Voraussetzung für diese Maßnahme ist die Reaktivierung der ETamm-Osterfelder-Bahnlinie für den Perso- 

nenverkehr. ETierbei könnte der neue Haltepunkt als Mobilstation mit multimodalem Angebot (Bahn, Bus, Radab- 

stellanlagen, Bike-, E-Scooter- und/oder Carsharing; ggf. in Kooperation mit ansässigen Unternehmen und unter 

Umständen Shuttle-Bus) ausgestaltet werden. Der Haltepunkt könnte entweder direkt östlich angrenzend an den 

Bahnübergang (BU) Brunnenstraße (bevorzugte Variante) oder zwischen den BU Brunnenstraße und Mühlenweg 

verortet werden. Eine Anbindung an das geplante Wegenetz Grüner Ring wäre obligatorisch. Da es sich um eine 

langfristige Option handelt, könnte übergangsweise eine etwas „abgespeckte" Variante entstehen, das heißt zu- 

nächst nur mit Anbindung an den Bus. 

c 

Bahnhaltepunkt und Mobilitätsstation Variante 1: Bmnnenstraße Bahnhaltepunkt und Mobilitätsstation Variante 2: Landwirtschaftliche Potenzialfläche 

Umsetzungsschritte: 

» Ausarbeitung Detailkonzept mit u. a. folgenden Themen: Erschlie- 

ßungspotenziale und -restriktionen; Flächenverfügbarkeit/Eigentums- 

verhältnisse; Möglichkeiten und Bedarfe in Bezug auf Ausstattung, De- 

sign und Gestaltung; Zusammenstellen von baulichen und technischen 

Erfordernissen; Kosten kalkulation/Finanzierung 

» Umsetzungsplanung, Genehmigungsverfahren und Bau 

Akteure: Stadt Lünen, Deutsche Bahn AG, VKU, Zukunftsnetz Mobilität 

NRW, Flächeneigentümer, Anbieter/Dienstleister (insbesondere Sharing- 

Dienste), Unternehmen 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Bahnstreckenreaktivierung 

» Hamm-Osterfelder-Bahn für Perso- 

nenverkehr öffnen 

» SPNV-Haltepunkt 

Zeitrahmen: langfristig 
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Einrichtung weiterer Mobilitätsstationen 

Neben einer zentralen Mobilstation mit einem umfangreichen Angebot an Mobilitätsdienstleistungen und 

-formen (vgl. C 2.2) ist am Standort die Etablierung eines Netzes an mehreren kleineren Mobilstationen (Mobilpunk- 

ten) sinnvoll, die zu einer flächen haften Nutzung des multimodalen Angebots beitragen. Teil dieser Stationen können 

zum Beispiel Bike-, E-Scooter- und/oder Ca rsha ring-Funktionen sein; eine Anbindung an den ORNV ist ebenfalls 

möglich, stellt jedoch keine zwingende Voraussetzung dar. Zusätzlich ist die Implementierung weiterer Ausstattungs- 

merkmale denkbar, so zum Beispiel Schließfächer, in denen online bestellte Waren deponiert und abgeholt werden 

können. Die Maßnahme ist abhängig vom Aufbau eines gesamtstädtischen Ansatzes in Bezug auf Mobilstationen 

und Sharing-Angebote. 

c 

Wegweiset einet Mobilitätsstation in Ibbenbüten 

Umsetzungsschritte: 

» Einbindung des Standortes in ein gesamtstädtisches Konzept ,Mobil- 

stationen' 

» Ausarbeitung Detailkonzept: Standortfestlegungen, Definition von An- 

gebotsbausteinen und Ausstattungsmerkmalen 

» Kontakt zu S ha ring-Anbietern, u. a. zu: Bedarfs-/Potenzialabschätzung, 

Prüfen und Zusammenstellen von baulichen und technischen Erforder- 

nissen, Marketing/Öffentlichkeitsarbeit, Aufstellung von rechtlichen 

Vereinbarungen, Kosten kalkulation/Finanzierung 

» Umsetzung (Planung, Genehmigungsverfahren und Bau) und beglei- 

tende Evaluation 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Mobilstation an der Brunnenstraße 

» Mobilitäts-Hubs (Umstieg ÖV-Rad) 

als Alternative zum MIV 

Akteure: Stadt Lünen, Sharing- und Logistik-Dienstleister, VKU, Zukunfts- 

netz Mobilität NRW, Unternehmen 

Zeitrahmen: mittel- bis langfristig 
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Handlungsfeld C3: Optimierte Kfz-Erschließung 

Trotz der angedachten Stärkung des Umweltverbundes (Handlungsfelder CI und C2) und alternativer Transport- 

möglichkeiten (Handlungsfeld C5) werden der motorisierte Individualverkehr und der Straßengüterverkehr bedeu- 

tende Verkehrsträger am Wirtschaftsstandort Lippholthausen sein. Das umliegende Straßennetz ist in seiner jetzigen 

Ausgestaltung jedoch kaum noch in der Lage, zusätzliche Kfz-Verkehre aufnehmen zu können. Durch die anderen 

Handlungsfelder kann das Kfz-Verkehrsaufkommen zwar auf ein notwendiges Maß reduziert werden; es bedarf 

jedoch weiterer infrastruktureller Anpassungen, um die Erreichbarkeit des Standortes langfristig gewährleisten zu 

können. Der Organisation des ruhenden Verkehrs kommt eine weitere Rolle im Rahmen des Aspektes der Erschlie- 

ßung zu. 

Verkehrstechnische Optimierung von Knotenpunkten 

Die im Umfeld des Gebiets liegenden Knotenpunkte (Brunnenstraße/Brambauerstraße, Im Knäppen/Ober- 

lipper Straße/Lünener Straße, Moltkestraße/Konrad-Adenauer-Straße) sind bereits jetzt in den verkehrlichen Spitzen- 

stunden durch Kapazitätsengpässe und Überlastungen gekennzeichnet; mit dem Neuverkehr infolge der Entwicklung 

des Standortes sind weitere Einbußen in Hinblick auf eine leistungsfähige Abwicklung der Verkehrsströme absehbar. 

Mit Umbau- und Optimierungsmaßnahmen soll eine Besserung der Situation erreicht werden. Hierbei stellen insbe- 

sondere der Ausbau des Knotens Im Knäppen/Oberlipper Straße/Lünener Straße (Bau zusätzlicher Abbiegespuren 

und Einrichtung einer Lichtsignalanlage) und der Umbau des Knotens Brunnenstraße/Brambauerstraße zu einem 

Kreisverkehr (ggf. mit Bypässen) sinnvolle Lösungsansätze dar, da davon auszugehen ist, dass über die genannten 

Knotenpunkte der zusätzlich entstehende Verkehr abgewickelt werden muss. 

c 

Straßenkreuzung Brannenstraße - Brambaueistraße 

Umsetzungsschritte: 

» Detaillierte gutachterliche Betrachtung der einzelnen Knotenpunkte 

(Abschätzung der Potenziale zur Erhöhung der Leistungsfähigkeit an- 

hand mehrerer Varianten zur Umgestaltung/Optimierung; z. T. bereits 

vorliegend) 

» Umsetzung (Planungs- und Genehmigungsverfahren, Bau) 

Akteure: Stadt Lünen, Straßen.NRW, Kreis Unna, Stadt Waltrop 

Zeitrahmen: mittel- bis langfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Mehr Kreisverkehre 

» Entlastung des motorisierten Ver- 

kehrs und Leistungssteigerung 

durch Kreisverkehre 

» Verkehrsanbindung muss Leis- 

tungsfähigkeit sicherstellen 
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Ausbau der Bahnunterführung sowie der Straße Zum Stummhafen 

Der Ausbau der bereits vorhandenen, jedoch räumlich sehr beschränkten Bahnunterführung „Zum Stummha- 

fen" ermöglicht die Schaffung einer direkten und vollwertigen Erschließung der dortigen Flächen sowie des trimoda- 

len Umschlagpunktes auch aus Richtung Westen (z. B. Waltrop); spätestens mit der perspektivischen Nachnutzung 

des Trianel-Geländes kommt diesem Ansatz eine zentrale Bedeutung zu. Aufgrund des Raumbedarfs zur Anglei- 

chung der Höhenunterschiede zwischen Brunnenstraße und „neuer" Unterführung, der aus der Schaffung einer 

größeren Durchfahrtshöhe resultiert, geht hiermit eine partielle Verschwenkung der Brunnenstraße auf der Nordseite 

der Bahntrasse einher. Dadurch bietet sich jedoch gleichzeitig die Ausbildung eines straßengestalterischen Auftaktes 

an, der den Eingang von Lippholthausen aus Richtung Westen verdeutlicht, z. B. in Form eines Kreisverkehrs mit 

einer standortspezifischen, identitätsstiftenden Installation in der nicht überfahrbaren Innenfläche. 

c 

Bahnunterfühmng „Zum Stummhafen" 

Umsetzungsschritte: 

» Machbarkeitsstudie/Detailplanung zum Ausbau der Unterführung, 

inkl. Verschwenkung der Fahrbahn nördlich der Bahntrasse einschließ- 

lich Knotenpunkt (Prüfen der Aktualität der bestehenden Verkehrsun- 

tersuchung) 

» Umsetzung (Planungs- und Genehmigungsverfahren, Bau) 

Akteure: Stadt Lünen, Deutsche Bahn AG, Kreis Unna, Fa. REMONDIS 

Zeitrahmen: mittel- bis langfristig 
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Anlage von gemeinschaftlichen Parkbauten 

Im Sinne einer besseren städtebaulichen Integration sowie zur Begrenzung des Versiegelungsgrades und des 

Flächenverbrauchs sollen die Parkplätze konzentriert in mehreren punktuellen „Quartiers"-Parkbauten (i. d. R. Park- 

paletten oder Parkhäuser) angeordnet werden. Diese sollten auch mit zusätzlichen Funktionen wie E-Ladesäulen und 

hochwertiger Fassadengestaltung ausgestattet werden. Die Standorte sollten so gewählt werden, dass eine bestmög- 

liche Erschließung bzw. Erreichbarkeit der jeweils umliegenden Gewerbeflächen gewährleistet ist. Die Maßnahme 

setzt jedoch voraus, dass in Bezug auf das Parken nur ein beschränktes Zusatz-/Alternativangebot (z. B. lediglich 

für mobilitätseingeschränkte Personen) im Straßen raum zur Verfügung steht. Darüber hinaus spielt hierbei das The- 

ma „zentrale Lkw-Parkflächen" eine wichtige Rolle, um zukünftig ein mögliches „wildes" Parken im Gewerbegebiet 

zu minimieren; hierbei sollten auch entsprechende Service-Bedarfe mitbetrachtet werden (ggf. Versorgungs- und 

Waschräume für Lkw-Fahrerinnen und -Fahrer). 

c 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Festlegungen im Bebauungsplanverfahren: u. a. Standortbestimmung 

von zentralen Parkbauten und Lkw-Parkflächen, planerische und textli- 

che Festsetzungen zur Organisation des ruhenden Verkehrs (u. a. Mi- 

nimierung des straßenbegleitenden Parkens) 

» Zentrales Parkhaus 

» Flächensparende Lösung für ru- 

henden Verkehr 

» Beratung und Begleitung der Unternehmen in Bezug auf das Thema 

„gemeinschaftliche Parkbauten" 

» Ggf. Abgleich mit Erwägung einer kommunalen Stellplatzsatzung 

Akteure: Stadt Lünen, Flächeneigentümer, Unternehmen 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 
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Unterführung Brunnenstraße 

3.4 Die Erreichbarkeit des Standortes aus Richtung Süden ist durch den beschrankten Bahnübergang Brunnen- 

straße partiell erschwert. Mit der (auf längere Zeit gesehen) möglichen Reaktivierung der Bahntrasse für den Perso- 

nenverkehr ist mitzunehmenden Schließhäufigkeiten und -Zeiten zu rechnen, so dass perspektivisch eine alternative 

Lösung für den beschrankten Bahnübergang in Betracht kommt. Durch eine Tieferlegung der Brunnenstraße, also 

eine Straßenunterführung, könnte langfristig ein ungehinderter Verkehrsfluss ohne Wartezeiten an geschlossenen 

Schranken gewährleistet werden. Es ist jedoch zu bedenken, dass die Unterführung auch für Lkw passierbar sein 

muss (d. h. dass die Oberkante der Fahrbahn mind. 6,5 m unterhalb der Gleisachse liegen muss; für Zufußgehende 

und Radfahrende wäre eine separate Führung auf etwa halber Höhe möglich) und dadurch entsprechende Rampen- 

bauwerke errichtet werden müssen, die entsprechende Geländeeinschnitte verursachen und ggf. die Erschließung 

der Flächen im direkten Umfeld des Bahnübergangs erschweren. Es besteht eine räumliche Dependenz zum Bau des 

neuen Bahnhaltepunkts (vgl. C 2.2). Erste planerische Arbeiten existieren bereits (aus dem Jahr 2005). 

Bahnübeigang Bmnnenstraße 

Umsetzungsschritte: 

» Prüfen der bestehenden Planunterlagen auf Aktualisierungsbedarf 

» Fortsetzung des Planungsprozesses 

Akteure: Stadt Lünen, Deutsche Bahn AG, Kreis Unna 

Zeitrahmen: langfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Verkehrsanbindung muss die Leis- 

tungsfähigkeit für bestehende und 

zu erwartende Verkehrsströme si- 

cherstellen 
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Handlungsfeld C4: Intelligente Mobilität 

Neben den in den anderen verkehrlichen ETandlungsfeldern genannten Ansätzen, die die verschiedenen Verkehrs- 

träger betreffen und eher auf das physische Vorhandensein vielfältiger Mobilitätsangebote abzielen, sind weiterge- 

hende und übergreifende Maßnahmen von hoher Bedeutung, die einerseits eine multimodale und multioptionale 

Mobilität unterstützen sowie andererseits durch eine einfache Zugänglichkeit und Organisation in Verbindung mit 

umfassenden Informationen zu einer höheren Akzeptanz der „neuen" Mobilitätsangebote beitragen. 

Implementierung eines überbetrieblichen Mobilitätsmanagements 

4.1 Mobilitätsmanagement ist der strategische Ansatz, die Verkehrs- 

nachfrage, die Verkehrsmittelwahl und die Nutzung der Verkehrs Infra- 

struktur systematisch im Sinne einer nachhaltigen Mobilitätsentwicklung 

zu beeinflussen (z. B. durch zielgruppenspezifische Informationen und die 

Organisation von Servicedienstleistungen). Das betriebliche Mobilitäts- 

management trägt dementsprechend dazu bei, die Mobilität der Beschäf- 

tigten klimafreundlicher und effizienter zu organisieren. Jedoch leistet erst 

der überbetriebliche Ansatz, also die Gesamtbetrachtung des Gewer- 

bestandortes mit der Gewinnung möglichst vieler „Mitstreiter" bzw. die 

Etablierung gemeinsam getragener Lösungen durchschlagende Erfolge, 

da dadurch kritische Nachfragemengen gebündelt werden (ÖRNV/Jobti- 

ckets, Mitfahrten) und sich zudem eine Kosteneffizienz bei der Schaffung 

von Infrastrukturen ergibt (z. B. Carpool ing/gemeinsamer Fuhrpark, Sha- 

ring-Dienste, Ladestationen). So kann beispielsweise durch die überbe- 

triebliche Organisation von Mitfahrgelegenheiten bzw. einer Mitfahrbörse 

die Wahrscheinlichkeit eines „liquiden" Vermittlungsmarktes entscheidend 

erhöht werden. 

Mobilitätsmanagement 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Bildung eines Netzwerkes aus interessierten Unternehmen » Mobilitätsberatung wichtig 

» Gemeinsame Entwicklung eines überbetrieblichen Mobilitätsmanage- 

ment-Konzepts, ggf. unter Hinzuziehen des Beratungsprogramms 

mobil&Job (Kreis Unna/VKU) 

» Mobilitätsberatung von Unterneh- 

men und Mitarbeitern vor der An- 

siedlung 

» Vertragliche Regelungen und Umsetzung 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen, Kreis Unna/VKU, Wirtschaftsförde- 

rung 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 
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Aufbau eines Netzes an E-Ladestationen 

4.2 Angesichts der derzeit steigenden Marktdynamik kann von einer stark zunehmenden Steigerung des Markt- 

anteils von Elektrofahrzeugen in den 2020er Jahren ausgegangen werden. Entsprechend entsteht ein Bedarf, die 

infrastrukturellen Voraussetzungen für die Ladeinfrastruktur von Elektrofahrzeugen zu schaffen. Gewerbegebiete wie 

der Wirtschaftsstandort Lippholthausen bieten sich in besonderem Maße an, da die Fahrzeuge hier in der Regel 

lange Standzeiten aufweisen (Firmen-Kfz über Nacht, private Kfz über Tag/während der Arbeitszeit). Aufgrund der 

Ladedauern reichen daher in Bezug auf die Ladeleistung pro Ladepunkt max. 1 1 kW aus, so dass sich die entstehen- 

den Kosten im Rahmen halten. Neben einem dezentralen, aufeinander abgestimmten System an E-Ladesäulen kann 

nach Bedarf auch eine größere E-Tankstelle in Zusammenhang mit gemeinsamen E-Fahrzeugflotten der angesiedel- 

ten Unternehmen eingerichtet werden. 

Beispiel tut eine E-Ladestation 

Umsetzungsschritte: 

» Erarbeitung eines konkretisierten Konzepts zum Thema E-Mobilität für 

den Standort Lippholthausen 

» Festlegungen im Bebauungsplanverfahren: Textliche (z. B. Nennung 

von Mindestvoraussetzungen wie beispielsweise Anteil der Stellplätze 

mit Vorbereitung einer Stromleitung für die Ladung von Elektrofahrzeu- 

gen) und/oder planerische Festsetzungen 

» Umsetzung 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Unternehmen 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 
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Aufbau einer vernetzten Logistik bzw. von kooperativen Logistiksystemen 

4.3 Zur Reduzierung des Aufkommens an Lieferverkehren bietet sich 

der Aufbau eines kooperativen Logistiksystems an, in dem Logistikpro- 

zesse Unternehmens übergreifend und gebündelt stattfinden (z. B. Zusam- 

menschluss zu Einkaufsgemeinschaften, gemeinsame Warentransporte). 

Da die Kreislaufwirtschaft die Leitbranche der Stadt Lünen ist und auch 

die wirtschaftliche Schwerpunktlegung am Standort Lippholthausen darauf 

liegt, kann dieser Maßnahmenansatz auch weiter gefasst werden, indem 

ein effizientes Ressourcen manage ment am Standort stattfindet: „Abfall- 

produkte" des einen ansässigen Unternehmens können als Rohstoffe für 

ein anderes ansässiges Unternehmen genutzt werden, so dass kurze Stoff- 

kreisläufe entstehen. Diese Prozesse könnten durch die Ansiedlung hoch- 

wertiger Logistikdienstleister zusätzlich unterstützt werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Bildung eines Netzwerkes aus interessierten Unternehmen/Zusammen- 

schluss von Unternehmen 

» Gemeinsame Entwicklung eines Konzeptes für ein kooperatives Logis- 

tiksystem und ggf. für ein standortbezogenes Ressourcen manage ment 

» Vertragliche Regelungen und Umsetzung 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen, Wirtschaftsförderung 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Wettbewerb um Verkehrskontin- 

gente 

» Verteilung von Verkehren über den 

Tag 

» Intelligente Mobilität wird Verkehrs- 

belastung nicht reduzieren können 
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Handlungsfeld C5: Trimodaler Güterverkehr 

Einen bedeutenden Standortfaktor für Lippholthausen bildet insbesondere die trimodale Verkehrsanbindung über 

Straße, Schiene und Wasser (Kanal), so dass die ansässigen Unternehmen die für sie geeignetste Logistikart aus- 

wählen können. Dieses Potenzial wird jedoch bisher nur partiell genutzt. Da in Zukunft von weiter steigenden Güter- 

verkehrsmengen auszugehen ist und angesichts der Tatsache, dass die ansässigen Unternehmen in der Trimodalität 

einen bedeutenden Asset des Standorts sehen und sich eine entsprechende Ausrichtung ihrer Logistik vorstellen 

können, gilt es, den Stummhafen in seiner Funktion als Ankerpunkt und Schnittstelle zwischen den verschiedenen 

Verkehrsträgern zu stärken. Neben einer optimalen Abfertigung von auf den Standort bezogenen bzw. dort verwen- 

deten Massen- bzw. Mengengütern, deren Beförderung per Schiene und Wasser zu einer erheblichen Reduzierung 

der zusätzlich entstehenden Lkw-Verkehre beitragen kann, bietet sich die Chance, Logistikarten bei Bedarf zu kombi- 

nieren bzw. zu verknüpfen (intermodaler Verkehr). Die nachfolgend dargestellten Maßnahmen zielen entsprechend 

darauf ab, dass der Stummhafen zukünftig seinen trimodalen Eigenschaften besser gerecht wird. 

Aufbau eines einheitlichen Betriebskonzepts für die Gleisanlagen 

Im Rahmen der Onlinebefragung unter den ansässigen Unterneh- 

men bejahte fast die Hälfte der Befragten, dass für sie in Zukunft eine Ab- 

wicklung der Logistik zumindest in Teilen über die Schiene denkbar wäre. 

Dies gilt es als Potenzial wahrzunehmen und die entsprechenden Voraus- 

setzungen zu schaffen. Für die bessere Nutzbarmachung der Gleisanla- 

gen auf dem Gebiet ist es erforderlich, ein aktualisiertes Betriebskonzept 

unter anderem mit Festsetzungen zur Abgrenzung der jeweiligen Gleisty- 

pen und Zugangspunkte (Ubergabegleise, Stammgleise, Anschlussgleise 

[d.h. Werkanschlüsse], Terminals, Ladepunkte, Rampen-/Freiladegleise), 

mit Inhalten zu Regularien für den Fahr- und Rangierbetrieb (z. B. Fest- 

legung der Streckengeschwindigkeiten, Zuglängen und Tonnagen, Zug- 

sicherungssysteme) sowie Schienennutzungsbedingungen zu entwickeln 

und eine dazugehörige Finanzierung aufzustellen. Es ist zu empfehlen, 

dass die Stadthafen Lünen GmbH als der Betreiber der Gleisanlagen 

fungiert, da diese auch die Gleisanlagen am nahegelegenen Stadthafen 

betreibt. Die Maßnahme kann nur in Kombination mit Maßnahme C 5.2 

angegangen werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Erstellung eines Betriebskonzepts bzw. Anpassung des bestehenden 

Konzepts für die Gleisanlagen im Bereich des Standortes 

» Bei Bedarf Berücksichtigung des Betriebskonzepts im Bebauungsplan- 

verfahren (textliche und/oder planerische Festsetzungen) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadthafen Lünen GmbH, Unternehmen, Fläche- 

neigentümer, Wirtschaftsförderung 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Betiiebskonzept 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Schienenpotenzial sollte erhalten 

und als Option behalten werden 

» Nutzung hängt von Unternehmen 

ab - Man kann Unternehmen nicht 

zwingen 

» Schienennutzung wirtschaftlich 

schwierig 

c 
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Trimodaler Umschlagspunkt am Stummhafen 

Damit der Stummhafen seiner trimodalen Funktion gerecht wird, 

bedarf es einer entsprechenden Infrastrukturausstattung. Neben einer ge- 

nerell verbesserten Zugänglichkeit bzw. Erschließung des Stummhafens 

(vgl. C 3.2) und klar festgelegten organisatorischen Strukturen (insbeson- 

dere in Bezug auf die Gleisanlagen, vgl. C 5.1) sind weitere logistische 

Anforderungen und Elemente herzustellen bzw. zu optimieren: Schaffung 

von Umschlagspunkten (horizontal/vertikal, d.h. beispielsweise befestigte 

Flächen, über-/befahrbare Gleisanlagen, „konventionelle" Umschlags- 

einrichtungen wie Krananlagen und Rampen, ggf. spezifische Umschlags- 

technologien) und Bereitstellung von Lagerkapazitäten (Abstell- und 

Lagerflächen/"Freigelände", Lagerhallen/Lagerhäuser). So sind bedarfs- 

gerechte Logistikprozesse (z. B. Ver- und Entsorgung/Zwischenlagerung, 

unterschiedliche Anlieferungs- und Umschlagssysteme etc.) bestmöglich 

am Standort gegeben. Die Maßnahme weist - wie oben dargestellt - Ab- 

hängigkeiten zu zahlreichen anderen Maßnahmen auf. 

Umsetzungsschritte: 

» Detailkonzept/-planung für einen multifunktionalen Stummhafen (Flä- 

chenbedarfe und -Verfügbarkeiten, Ausstattungsnotwendigkeiten und 

-Optionen, betriebliche Organsation, Kosten kalkulation/Finanzierung 

etc.) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadthafen Lünen GmbH, Unternehmen, Wirt- 

schaftsförderung, Flächeneigentümer 

Zeitrahmen: mittelfristig 

c 

Tnrnodab Warentranspoit 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Planungszeiträume erfordern zeit- 

nahe Abstimmung 

» Innovationen und automatische 

Systeme können Hafennutzung be- 

stärken 

» Trimodalität als Zukunftsmöglich- 

keit unbedingt erhalten! 

» Zentrale Erfassungsstrukturen als 

Grundvoraussetzung für Trimodali- 

tät fehlen bisher 
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D WIRTSCHAFT 

Die sukzessive Schließung der beiden Steinkohlekraftwerke wird einen weitreichenden strukturellen und funktionalen 

Wandel des Wirtschaftsstandorts Lippholthausen mit sich bringen. Die Entwicklung zu einem nachhaltigen, zukunfts- 

sicheren und resilienten Industrie- und Gewerbegebiet ist dabei sowohl von den bestehenden Standortmerkmalen 

als auch von exogenen Einflüssen und Anforderungen abhängig. Aus dem programmatischen und dem räumlichen 

Leitbild lassen sich sechs Efandlungsfelder ableiten, die sowohl die inhaltliche als auch die strukturelle Aufstellung 

des Gewerbestandorts adressieren. Auf der inhaltlichen Seite sind dies Wertschöpfungsketten mit Bezug zur Kreis- 

laufwirtschaft, Trimodalität sowie Energie und Ressourceneffizienz. Auf der strukturellen Seite bilden Infrastruktur, 

Industrial Services und die Flächenvermarktung die Handlungsfelder. 

Handlungsfeld Dl: Wertschöpfungsketten mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft 

Die Kreislaufwirtschaft ist sowohl qualitativ als auch quantitativ die eindeutige Ankerbranche des Wirtschaftsstand- 

orts Lippholthausen. Mit Blick auf die zu erwartende Bedeutungssteigerung der Branche im Zuge der ökologischen 

Transformation der Wirtschaft gilt es, im ersten Handlungsfeld dieses Cluster zu stärken und die zugehörige Wert- 

schöpfungskette im Gebiet zu vervollständigen. Dies bedeutet jedoch nicht, sich einzig auf die Kreislaufwirtschaft 

selbst zu beschränken, sondern im Sinne von Resilienz und Branchenentwicklung soweit wie möglich Synergieeffekte 

mit anderen Wirtschaftssegmenten zu befördern. 

Durchführung eines Bedarfs- und Potenzialworkshops 

1.1 Mithilfe eines Workshops, an dem 

sowohl die Bestandsunternehmen der 

Kreislaufwirtschaft vor Ort als auch exter- 

ne Experten und die Lokalpolitik teilneh- 

men, werden die Bedarfe der Unterneh- 

mer direkt aufgenommen. Hierbei sollen 

insbesondere Lücken in der Wertschöp- 

fungskette identifiziert werden, durch 

deren Schließung dieses Cluster gestärkt 

und die Resilienz des Standorts erhöht 

werden kann. 

Nutzung 

Entwicklung 
& Produktion 

Entsorgung 
Restabfälle 

Kieislaufwiitschaft 

Umsetzungsschritte: 

» Identifikation der Zielgruppe und der potenziellen Experten 

» Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Workshops 

» Einspeisung der Erkenntnisse des Workshops in die Vermarktungs- und 

Entwicklungsstrategie 

Akteure: Stadt Lünen, Wirtschaftsförderung, Unternehmen der Kreislauf- 

wirtschaft, Experten (bspw. aus der Forschung), Vertreter aus der Kommu- 

nalpolitik 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Ankerbranche Kreislaufwirtschaft 

» Schließung von Wertschöpfungs- 

ketten am Standort als zentrale He- 

rausforderung 
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Analyse von möglichen Synergieeffekten 

Um den Wirtschaftsstandort zukunftsfähig aufzustellen, ist ein starker Branchenmix von Vorteil. Neben der 

Kreislaufwirtschaft sind hierbei insbesondere eine moderne Industrie sowie potenziell auch hochwertige Logistik 

spannende Fokuspunkte. Beiden Wirtschaftssegmenten ist gemein, dass sie direkte Anknüpfungspunkte zur Kreis- 

laufwirtschaft (bspw. direkte Recyclingketten vor Ort oder Entsorgungslogistik) bieten können. Eine Tiefenanalyse 

solcher Synergiepotenziale ist ein zentraler Baustein für eine effiziente Ansiedlungspolitik. 

D 

Umsetzungsschritte: 

» Durchführung bilateraler Gespräche mit den genannten Akteuren 

» Einspeisung der Erkenntnisse in die Vermarktungs- und Entwicklungs- 

strategie 

Akteure: Wirtschaftsförderung, Beratungsunternehmen oder Forschungs- 

einrichtungen, Unternehmen der jeweiligen Zielgruppe, Stadt Lünen 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Remondis als möglicher Ausgangs- 

punkt für weitere Synergien 

» Nutzung von Synergien durch Ko- 

operation mit Standortunterneh- 

men in der Kreislaufwirtschaft 

Aufsetzung einer Verlagerungsstrategie 

Am Standort Lippholthausen existieren Bestandsunternehmen, deren Geschäftsmodell von der Steinkohlever- 

stromung abhängig ist. Vonseiten der Verwaltung ist hierbei sicherzustellen, dass mit Unternehmen, die aus diesem 

Grund ihren Standort aus Lippholthausen heraus verlagern, frühzeitig ein Dialog aufgebaut wird, um die Vermark- 

tung dieser Flächen steuern zu können. 

Umsetzungsschritte: 

» Ansprache von Unternehmen mit potenziellen oder konkreten Verlage- 

rungsabsichten durch die Wirtschaftsförderung 

» Kommunikation der anstehenden Verlagerungen an die Stadt Lünen 

» Frühzeitige Aufnahme der Standortqualitäten und Entwicklungshemm- 

nisse der freiwerdenden Fläche 

» Aktivierung beziehungsweise Vermarktung der Fläche(n) 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen, Wirtschaftsförderung 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

D 
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Handlungsfeld D2: Trimodalität 

Die vorhandenen Infrastrukturen „Straße, Schiene und Wasser" sind ein wichtiges Asset des Industriestandorts Lipp- 

holthausen, die aktuell jedoch nur teilweise vollumfänglich durch die dort ansässigen Unternehmen genutzt werden. 

Da die Trimodalität Potenziale für die Unternehmen birgt, ihre Verkehre von der Straße zu verlagern, gilt es, vor 

allem die vorhandenen Verkehrsträger Wasser und Schiene zu aktivieren bzw. auszubauen. 

Erschließung Stummhafen 

Aktuell ist die Anfahrt zum Stummhafen durch eine schlechte Qualität des Weges an der Unterführung ge- 

prägt. Es ist daher zu gewährleisten, dass der Stummhafen durch eine gut ausgebaute Straße erschlossen ist (vgl. 

C3.2) 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Aufnahme der Situation vor Ort, Machbarkeitsstudie/Detailplanung Ä «Letzte Meile zum Schiff per För- 
derband? 

» Durchführung von Gesprächen mit Eigentümern und weiteren Stake- 

holdern im Erschließungsprozess 

» Erschließung des Stummhafens 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Straßen.NRW, Kreis Unna 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

D 

Nutzung Stummhafen 

Zusätzlich zu einer optimierten Erschließung des Stummhafens ist sicherzustellen, dass die Unternehmen ihren 

Gütertransport bzw. ihre Logistik auch nach dem erfolgten Verkauf der Infrastrukturen weiter über diesen abwickeln 

können (vgl. C 5.2). Innovative Ansätze wie die Nutzung für die Arbeitnehmermobilität oder die Nutzung als verlän- 

gerte Werkbank (Zusammenbau von angelieferten Kleinteilen) sollten dabei ebenfalls mitgedacht werden. 

D 

Umsetzungsschritte: 

» Durchführung von Gesprächen und/oder Workshops mit den Eigentü- 

mern, der Zielgruppe und ggf. externen Experten 

» Entwicklung eines Nutzungskonzepts für den Stummhafen 

» Koordinierung des Prozesses zur Nutzung des Stummhafens 

» Einspeisung der Erkenntnisse und der neuen Infrastruktur in die Ver- 

marktungs- und Entwicklungsstrategie 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Fa. REMONDIS, weitere Unter- 

nehmen mit Interesse an einer Nutzung des Stummhafens 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Möglichkeit Umschlagterminal am 

Stummhafen? 

» Bedarf zweier Häfen auf Stadtge- 

biet? 

» Innovationen nutzen - z.B. people 

mover und autonome Transportsys- 

teme 
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Streckenoptimierung Schiene 

Um zu gewährleisten, dass die Unternehmen den Verkehrsträger Schiene für ihren Gütertransport nutzen 

können, gilt es, die Schienenstrecken im Industriegebiet zu verbessern. In diesem Zusammenhang ist ebenfalls das 

Problem der letzten Meile zu adressieren. 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Durchführung von Gesprächen und/oder Workshops mit den Eigentü- Ä Nichtnutzung Schienenanschluss 

mern, der Zielgruppe und ggf. externen Experten 

» Begleitung des weiteren Prozesses 

Akteure: Stadt Lünen, Deutsche Bahn AG, Unternehmen mit Interesse an 

der vorhandenen Schienen Infrastruktur 

Zeitrahmen: langfristig 

D 

Handlungsfeld D3: Energie und Ressourceneffizienz 

Mit dem Ausstieg aus der Steinkohleverstromung verschiebt sich das Bild und die Rolle der Energieversorgung in 

Lippholthausen. Einerseits fallen die prominentesten Vertreter dieser Branche am Standort weg, andererseits bedarf 

es auch unabhängig dieses lokalen Faktors einer gemeinsamen Strategie zur nachhaltigen Sicherheit der Energie- 

und Ressourceneffizienz. 

Erneuerbare Energien 

Als erster Schritt ist ein Konzept zur Nutzung erneuerbarer Energien am Standort aufzusetzen, welches Be- 

darfslücken sowie Potenziale identifiziert und den Unternehmen langfristige Sicherheit gewährleistet. Ein Ansatz, 

der bereits in der Unternehmerschaft diskutiert wird, ist die Entphosphorisierung, welche durch die Neuordnung zur 

Klärschlamm Verordnung zuletzt neu geregelt wurde. Das damit verbundene Potenzial ergibt sich vor allem daraus, 

dass sich die Rückstände des bei der Abwasserreinigung angefallenen Schlamms beispielsweise als Energieträger 

nutzen lassen und damit ein Ansatzpunkt für eine grünere Energieversorgung sein könnten. 

Umsetzungsschritte: 

» Durchführung von Gesprächen und/oder Workshops mit der Zielgrup- 

pe und ggf. externen Experten 

» Entwicklung eines übergreifenden Konzepts im Dialog mit den beteilig- 

ten Akteuren und den Stadtwerken Lünen 

» Implementation der Schritte des Konzepts, die in der Verantwortung 

der Verwaltung liegen 

Akteure: Stadt Lünen, Unternehmen (insb. der Energie- und Kreislaufwirt- 

schaft), Experten (bspw. aus der Forschung), Wirtschaftsförderung 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Umorientierung Fernwärme auf er- 

neuerbare Energieträger 

» Möglichst „grün" 

» PV-An läge und Windstrom 

» C02-neutrales Industriegebiet 

D 
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Energieeffizienz 

3.2 Um darauf aufbauend auch in der Nutzung von Energie eine nachhaltige Lösung zu entwickeln, sollten die 

Unternehmen am Standort Gemeinschaften zur Energieeffizienz bilden. Politik und Verwaltung könnten diesen Pro- 

zess proaktiv begleiten oder über die Stadtwerke selbst sich an der Standortgemeinschaft beteiligen. 

Umsetzungsschritte: 

» Durchführung von Gesprächen mit den Unternehmen am Standort 

» Begleitung des weiteren Prozesses, ggf. Prüfung einer direkten Beteili- 

gung der Stadtwerke Lünen 

Akteure: Unternehmen, Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Vertreter aus der 

Kommunalpolitik, Wirtschaftsförderung 

Zeitrahmen: kurzfristig 

Fernwärme (Bauleitplanung) 

Durch den Wegfall der Abwärme aus den Kraftwerken besteht auch hier in Zukunft Handlungsbedarf. Ein ers- 

ter Schritt wäre es, in der Bauleitplanung Voraussetzungen zu schaffen, damit ein Anschluss des gesamten Standortes 

an das Fernwärmenetz erfolgen kann. 

D 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Aufnahme der bestehenden Infrastrukturen, Bedarfe und Angebote in Ä Autarke Energieversorgung 

Gesprächen mit Unternehmen, den Stadtwerken und anderen Stake- 

holdern 

» Herstellung passender Rahmenbedingungen durch die Bauleitplanung 

(vgl. D 4.3) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen 

Zeitrahmen: kurzfristig 
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Handlungsfeld D4: Infrastruktur 

Die Infrastruktur umfasst die Bereiche Digitales, Aufenthaltsqualität sowie Energieversorgung durch Fernwärme, die 

für die Unternehmen und ihre Mitarbeiter von Bedeutung sind. 

Prioritäre Glasfaserversorgung 

Gegenwärtig weist die digitale Infrastruktur Lippholthausens Mängel auf. Der Anschluss an ein leistungsstar- 

kes Glasfasernetz würde die digitale Infrastruktur des Industriegebiets verbessern. 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Wirtschaftsförderung Stimmen aus der Beteiligung 

Zeitrahmen: kurzfristig 

» Förderbescheid entscheidend 

D 

Aufenthaltsqualität 

Gegenwärtig mangelt es in Lippholthausen an einer ausreichenden Versorgung hinsichtlich des Angebots 

während der Mittagspause oder Parkmöglichkeiten. Es gilt daher, dies zu verbessern und somit die Aufenthaltsqua- 

lität im Industriegebiet aufzuwerten. 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Unternehmen, Wirtschaftsförde- Stimmen aus der Beteiligung 

runqszentrum Lünen . .... 3 » Eine attraktive Mitte entwickeln 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig (Wasser, Grün, Gemeinschaftsein- 

richtungen) 

Fernwärme (Konzepte) 

Aktuell trägt das Trianel-Kraftwerk durch seine Wärmeeinspeisung zur Versorgung der umliegenden Wohn- 

bevölkerung Lünens mit Fernwärme bei. Jedoch ist die Fernwärmeversorgung der Wohnbevölkerung auch nach 

Schließung der Kraftwerke sicherzustellen. 

Umsetzungsschritte: 

» Aufnahme der bestehenden Infrastrukturen, Bedarfe und Angebote in 

Gesprächen mit Unternehmen, den Stadtwerken und anderen Stake- 

holdern 

» Entwicklung eines Fernwärmekonzeptes zur Vorbereitung und Steue- 

rung bauplanerischer Maßnahmen (vgl. D 3.3) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Experten (bspw. aus der Ener- 

giebranche), Unternehmen 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Auskopplung an Unternehmen, die 

ein hohes Maß an Fernwärme be- 

nötigen 

» Abwärme vorhanden 

» Verbund für Abwärmenutzung 

D 

D 
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Handlungsfeld D5: Industrial Services 

Als Industrial oder Industrie Services werden gemeinhin Dienstleistungen verstanden, die ein externer Anbieter für 

mehrere Unternehmen an einem Standort erbringt. Die Etablierung solcher Angebote am Standort Lippholthausen 

kann sowohl die Außenwirkung und Aufenthaltsqualität des Standortes erhöhen als auch zu einer Entlastung der 

Bestandsunternehmen beitragen. 

Etablierung von Intra Rare Logistics 

Die Bestandsaufnahme hat deutlich gemacht, dass die Verkehrssituation im Wirtschaftsgebiet selbst sowohl 

aus verkehrlicher als auch aus nachhaltiger Sicht verbesserungsbedürftig ist. Ein möglicher Lösungsbaustein wäre 

hier die Nutzung von Intra Rare Logistics - d.h. bestimmte (kleinere) Fahrten der einzelnen Unternehmen könnten 

von einem einzigen Dienstleister durchgeführt und strukturiert werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Bedarfsermittlung im Gebiet durch Gespräche mit Unternehmen oder 

Durchführung eines Workshops 

» Ggf. Erstellung eines Anforderungsprofils für einen externen Dienst- 

leister 

» Schaffung der planerischen und infrastrukturellen Voraussetzung für 

die Etablierung von Intra Rare Logistics 

» Begleitung des weiteren Prozesses (Durchführung durch Unternehmen 

selbst) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Unternehmen, Wirtschaftsför- 

derung, professionelle Provider von „Industrial Services" (z.B. Currenta, 

Infraserve, Veolia, YNCORIS) 

Zeitrahmen: mittelfristig 

D 
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Einsetzung eines Kümmerers 

Die Funktion eines Kümmerers (hauptamtlicher Standortmanager) ist in anderen Ländern wie beispielsweise 

den Niederlanden bereits fest etabliert. ETierbei handelt es sich gemeinhin um eine Person beziehungsweise ein 

Unternehmen, das übergreifende Dienstleistungen für alle Unternehmen übernimmt. Hierzu gehören beispielsweise 

die Pflege der jeweiligen Rasenflächen oder die Durchführung kleiner Reparaturarbeiten. Aufgrund der besonderen 

Struktur in Lünen wäre es denkbar, hierzu die Stadtwerke zu aktivieren. 

D 

Umsetzungsschritte: 

» Bedarfsermittlung im Gebiet durch Gespräche mit Unternehmen oder 

Durchführung eines Workshops 

» Ggf. Erstellung eines Anforderungsprofils für einen externen Dienst- 

leister 

» Begleitung des weiteren Prozesses (Durchführung durch Unternehmen 

selbst) 

Akteure: Stadt Lünen, Stadtwerke Lünen, Unternehmen am Standort Lipp- 

holthausen, Wirtschaftsförderung, professionelle Provider von „Industrial 

Services" (z.B. Currenta, Infraserve, Veolia, YNCORIS) 

Zeitrahmen: mittelfristig 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Derartige Services werden teilweise 

bereits genutzt 

» Kompetenzen bestehen in Lippholt- 

hausen bereits 

» Abhängig vom Modell ständen die 

Stadtwerke bereit 

» Muss wirtschaftlich sein 

Potenzialworkshop zu gemeinsamen produktionsbezogenen Angeboten 

5.3 Aufgrund der besonderen inhaltlichen Struktur des Standortes ist es denkbar, dass Unternehmen der Kreis- 

lauf- und Energiewirtschaft sowohl Infrastrukturen als auch Dienstleistungen gemeinsam nutzen könnten, die sich 

direkt auf die jeweilige Tätigkeit des Unternehmens beziehen. Beispiele hierfür wären gemeinsame Werkhallen, 

Entsorgungsflächen oder Mobilitätsangebote. Durch einen Workshop mit der Stadtverwaltung und der Wirtschafts- 

förderung könnten hier konkrete Ansatzpunkte identifiziert werden. 

Umsetzungsschritte: 

» Identifikation der Zielgruppe und der potenziellen Experten 

» Vorbereitung, Durchführung und Nachbereitung des Workshops 

Stimmen aus der Beteiligung 

» Vernetzung von Unternehmen (win/ 

win) 

» Begleitung des weiteren Prozesses (Durchführung durch Unternehmen 

selbst) 

» Einspeisung der Erkenntnisse des Workshops in die Vermarktungs- und 

Entwicklungsstrategie 

Akteure: Stadt Lünen, Wirtschaftsförderung, Unternehmen der Energie- 

und Kreislaufwirtschaft 

Zeitrahmen: mittelfristig 
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Handlungsfeld D6: Flächenvermarktung 

Das Industriegebiet Lippholthausen birgt vor allem aufgrund der ehemaligen STEAG-Fläche ein Potenzial an Flä- 

chen, das es gemäß dem entwickelten Leitbild zu vermarkten gilt. 

Bestandspflege 

6.1 Die durchgeführte Unternehmensumfrage der in Lippholthausen ansässigen Unternehmen ergab, dass 40 

Prozent der befragten Unternehmen kurzfristige Betriebserweiterungen planen. Im Rahmen der Flächenvermarktung 

sind diese also zu berücksichtigen. Es gilt daher, eine kontinuierliche Kommunikation mit den Unternehmen vor Ort 

zu pflegen, um die Nachfrage an Flächen aus dem Bestand aufzunehmen. 

Umsetzungsschritte: 

» Pflege bestehender Unternehmenskontakte 

» Direkte Ansprache von neuangesiedelten Unternehmen 

» Begleitung von Prozessen (Betriebsverlagerungen, Fördermittel) durch 

die Wirtschaftsförderung bzw. Vermittlung an die zuständigen Verwal- 

tungseinheiten 

Akteure: Wirtschaftsförderung, Stadt Lünen, Unternehmen 

Zeitrahmen: kurz- bis mittelfristig 

Ansiedlungsstrategie 

Zusätzlich zu den Bestandsunternehmen kommen auch weitere Unternehmen für die Ansiedlung auf den 

Flächen Lippholthausens infrage. Folglich sollte eine Strategie zur Ansiedlung von Unternehmen gemäß dem Leit- 

bild des Industriegebiets entwickelt werden (vgl. D 1.2). Efierbei sind neben der erweiterten Wertschöpfungskette 

mit Bezug zur Kreislaufwirtschaft (inklusive anschlussfähiger Industrie und Logistik) vor allem auch Unternehmen zu 

adressieren, die die im Leitbild definierten Anforderungen hinsichtlich Ressourceneffizienz etc. erfüllen. 

D 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Zusammenführung des Leitbilds mit den Erkenntnissen aus den weite- 

ren Beteiligungsschritten 

» Definition von prioritäreren Wirtschaftsbereichen und Zielbranchen 

» Direkte Ansprache der Zielgruppe 

Akteure: Wirtschaftsförderung, Stadt Lünen 

Zeitrahmen: kurzfristig 

» Neuansiedlungen bewerben mit 

transparenter Bewerbung der Wert- 

schöpfung 

» Zukunftstechnologien 

» Hohe Arbeitsplatzdichte 

» Keine Ansiedlung emissionsträchti- 

ger Unternehmen 

» Keine schwerpunktmäßige Ansied- 

lung von Betrieben der Kreislauf- 

wirtschaft 
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Markenentwicklung 

Aufbauend auf dem entwickelten Leitbild und der Ansiedlungsstrategie gilt es, diese Elemente zu einer Marke 

weiterzuentwickeln. Diese Marke fokussiert die zentralen Punkte des Leitbildes zu einem Slogan, einer Grafik oder 

einem sonstigen vermarktungsorientierten Aspekt. 

Umsetzungsschritte: Stimmen aus der Beteiligung 

» Beauftragung eines Dienstleisters im Bereich Marketing und Kommu- Ä Attraktivität von Leben und Arbei- 

nikation 

» Gemeinsame Identifikation der Kernbotschaften, die aus Leitbild und 

Ansiedlungsstrategie herausgezogen werden können 

» Diskussion der Zwischenergebnisse mit Unternehmen vor Ort, um die 

Verankerung im Gebiet zu gewährleisten 

» Entwicklung von Marketing Instrumenten (Slogan, Logo etc.) und -an- 

geboten (Broschüren, Social Media etc.) 

Akteure: Stadt Lünen, Wirtschaftsförderung, Unternehmen, Marketing- 

dienstleister, Öffentlichkeit 

Zeitrahmen: mittelfristig 

D 
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VERORTUNG DER MASSNAHMEN 

CI .2 

WA ■ C3J| 

Abbildung 23: Veraltung dei Maßnahmen 

Der Übersichtsplan enthält nicht alle Maßnahmen, die 

im Entwicklungskonzept beschrieben werden, sondern 

nur jene, die räumlich zugeordnet werden können. Der 

Ausschnitt unten rechts verortet die Maßnahme C3.1 

(Verkehrstechnische Optimierung von Knotenpunkten), 

die außerhalb des engeren Betrachtungsraums liegt. 

PLAN-LOKAL I AGIPLAN I PLANERSOCIETAT 



I_ | Potentialfläche Gewerbe kleinteilig Nebenstraße 

J ! Potentialfläche Industrie / Gewerbe großflächig 1 =^> Grundstückszufahrt 

Hauptverkehrsstraße   Radwegeverbindung 
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ZEITSTRAHL 

kurzfristig 

2020 
> A 1.1 STEAG-Nord 

> A 1.2 STEAG-Süd 

t> A 1.3 Lüner Brunnen 

t> A 3.1 Eingang Moltkestraße 

I> B 1.3 Übergangsbereiche 

t> B 2.2 Begrünung Parkflächen 

I> B 2.3 Grüne Achse Moltkestraße 

t> B 3.2 Lärmschutz 

t> B 3.3 Luftreinhaltung 

t> D 1.1 Bedarfsworkshop 

I> D 3.2 Energieeffizienz 

t> D 3.3 Fernwärme (Bauleitplanung) 

t> D4.1 Glasfaserversorgung 

t> D 6.2 Ansiedlungsstrategie 

fortlaufend 

mittelfristig 

» 2025 
I> A 1.4 Potenzialfläche Brunnenstraße 

t> A 2.1 Reaktivierung Gaststätte 

I> A 2.2 Umfeld Kreisverkehr 

t> A 3.2 Eingang Brunnenstraße 

t> B 1.1 Nord-Süd-Achse 

t> B 1.2 Grüner Ring 

t> C 1.1 Grüner Ring 

I> C 1.2 Radwege 

t> C 2.1 Verbesserung Bus 

t> C 3.3 Gemeinsame Parkbauten 

t> C 4.1 Mobilitätsmanagement 

I> C 4.2 E-Ladestationen 

t> C 4.3 Vernetzte Logistik 

t> C 4.3 Betriebskonzept Gleisanlagen 

t> D 1.3 Verlagerungsstrategie 

I> D2.1 Erschließung Stummhafen 

t> D3.1 Erneuerbare Energien 

t> D 4.2 Aufenthaltsqualität 

I> D6.1 Bestandspflege 

t> A 2.3 Zugänge ( 

t> B 2.1 Begrünunc 

I> C 5.2 Trimodale 

I> D 1.2 Analyse S] 

I> D 2.2 Nutzung S 

t> D 4.3 Fernwärm 

I> D 5.1 Intra Parc 

t> D 5.2 Kümmerei 

t> D 5.3 Potenzialv 

t> D 6.3 Markenen 

t> A 4.1 Klimagerechte Bebauung I> A 4.2 Klimagerechte Flächennutzung I> A 4.3 Klimaanpassung Bestar 

Abbildung 26: Zeitplan 
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3rüner Ring 

j Frydagstraße 

r Umschlagplatz 

/nergieeffekte 

itumm Hafen 

e (Konzepte) 

Logistics 

r 

/orkshop 

twicklung 

I> A 1.5 Trianel 

t> A 2.4 Gemengelage 

I> C 2.3 Mobilitätsstationen 

t> C 3.1 Optimierung Knotenpunkte 

I> C 3.2 Unterführung Stummhafen 

langfristig 

2030 
t> A 3.3 Eingang Lünener Straße 

t> C 3.4 Unterführung Brunnenstraße 

t> D 2.3 Streckenoptimierung Schiene 

id t> B 3.1 Altlastenbeseitigung t> B 3.4 Verbesserung Mikroklima t> B 3.5 Regenwasserbewirtschaftung 
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8 FAZIT UND AUSBLICK 

Der Wirtschaftsstandort Lippholthausen bietet als In- 

dustriegebiet mit verfügbaren Flächen im Osten des 

Ruhrgebiets besondere Potenziale. Der Ausstieg aus 

der Steinkohleverstromung und die damit verbundene 

bereits erfolgte bzw. anstehende Stilllegung der beiden 

Kraftwerksstandorte stellen dabei einerseits eine struk- 

turelle Herausforderung dar, bieten andererseits aber 

auch die Möglichkeit, die kurz-, mittel- und langfristige 

Entwicklung des Standortes von Seiten der Stadt Lünen 

entscheidend zu prägen. 

Dazu ist es notwendig, die besonderen Standortmerk- 

male (planungsrechtliche Möglichkeiten, Ankerbranche 

Kreislaufbranche, trimodale Strukturen) zu nutzen, um 

eine klare Entwicklungsrichtung vorzugeben, die Poten- 

ziale aktiviert, Standortqualitäten erhöht und potenzielle 

Fehlentwicklungen verhindert. Darüber hinaus bieten 

verfügbare Flächen an Schlüsselstellen im Gebiet die 

große Chance, den funktionalen Umbruch städtebau- 

lich abzubilden und das Profil des Wirtschaftsstandorts 

zukunftsfähig zu gestalten. 

Die im Entwicklungskonzept definierten Handlungs- 

felder und daraus abgeleiteten Maßnahmen bilden in 

ihrem integrierten Zusammenspiel aus wirtschaftlichen, 

raum- und verkehrsbezogenen Aussagen ein Leitbild bis 

2030 (und darüber hinaus), welches die nachhaltige, 

zukunftssichere sowie resiliente Entwicklung des Stand- 

ortes in seiner Gesamtheit anstößt. 
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QUELLEN 

Alle Abbildungen stammen - sofern nicht anders ange- 

geben - von den Büros plan-lokal, Planersocietät und 

agiplan. 

Alle Plandarstellungen basieren auf Kartengrundlagen 

mit folgendem Copyrightvermerk: 

ABK: Land NRW (201 8), Datenlizenz Deutschland - Na- 

mensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl-de/ 

by-2-0) 

ALKIS-Daten: © Land NRW, Kreis Unna 2020 

DGK5: Land NRW (2016), Datenlizenz Deutschland 

- Namensnennung - Version 2.0 (www.govdata.de/dl- 

de/by-2-0) 

Orthophotos: © AEROWEST GmbH 2019, Lizenzge- 

ber: © Kreis Unna 201 9, Lizenznehmer: Stadt Lünen 

2019 

» Bertelsmann Stiftung 201 7 

Wegweiser Kommune, Indikatoren Qualifikation. 

Abrufbar unter https://www. wegweiser-kommune, 

de/statistik/wirtschaft-arbeit 

» Brilon Bondzio Weiser 201 9a 

Verkehrsuntersuchung zur Nachfolgenutzung am 

ehemaligen Kraftwerksstandort in Lünen - Berech- 

nungsergebnisse nach HBS 2015 für den Analyse- 

fall. Bochum 

» Brilon Bondzio Weiser 201 9b 

Verkehrsuntersuchung zur Nachfolgenutzung am 

ehemaligen Kraftwerksstandort in Lünen - Schran- 

kenschließzeiten Bahnübergang Brunnenstraße. Bo- 

chum 

» Brilon Bondzio Weiser 201 9c 

Verkehrsuntersuchung zur Nachfolgenutzung am 

ehemaligen Kraftwerksstandort in Lünen - Verkehrs- 

belastungen im Analysefall. Bochum 

» Bundesagentur für Arbeit 201 9a 

Arbeitslosenquote bezogen auf alle zivilen Erwerbs- 

personen, Jahr 2019 

» Bundesagentur für Arbeit 201 9b 

Arbeitslose (Anzahl), Jahre 201 4 und 201 9 

» Bundesagentur für Arbeit 201 9c 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte (SvB) am 

Arbeitsort (AO) nach Wirtschaftsabteilungen (WZ08), 

Stichtag 31.06.201 9 

» Bundesministerium für Verkehr und digitale Infra- 

struktur (BMVI) 2020 

Logistikstandort Deutschland. Abrufbar unter https:// 

www.bmvi.de/DE/Themen/Mobilitaet/Gueterver- 

kehr-Logistik/Logistikstandort-Deutschland/logistiks- 

tandort-deutschland.html 

» Bundesvereinigung Logistik 201 9 

Entsorgungslogistik: Mehr als nur Müllbeseitigung. 

Abrufbar unter https://www.bvl.de/service/zahlen- 

daten-fakten/logistikbereiche/entsorgungslogistik 

» Bundesvereinigung Logistik 2020 

Logistikumsatz und Beschäftigung. Abruf bar unter 

https://www.bvl.de/service/zahlen-daten-fa kten/ 

umsatz-und-beschaeftigung 

» DTV-Verkehrsconcult GmbH 201 9 

Verkehrsuntersuchung Hauptverkehrsstraßen netz Lü- 

nen 2030 

» Europäische Kommission 2020 

Änderung unserer Produktions- und Verbrauchsmus- 

ter: neuer Aktionsplan für Kreislaufwirtschaft ebnet 

Weg zu klimaneutraler und wettbewerbsfähiger Wirt- 

schaft mit mündigen Verbrauchern. Abrufbar unter 

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/de- 

tail/de/ip_20_420 

» Forschungsgesellschaft für Straßen und Verkehrswe- 

sen (FGSV) 2010 

Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA). Köln 

» ISO-Ingenierubüro GmbH& Co KG 201 9 

Machbarkeitsstudie zur Umgestaltung des Knoten- 

punkts Lünener Straße / Im Knäppen / Oberlipper 

Straße in Waltrop. Marl 
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IT.NRW 201 8a 

Niederlassungen und deren Beschäftigte. Abrufbar 

unter landesdatenbank.nrw.de 

IT.NRW 201 8b 

Fortschreibung des Bevölkerungsstandes, Stichtag 

31.12.2018. Abruf bar unter landesdatenbank.nrw. 

de 

IT.NRW 201 9 

Sozialversicherungspflichtig Beschäftigte am Arbeits- 

ort, Stichtag 31.1 2.201 9. Abrufbar unter landesda- 

tenbank.nrw.de 

Jessberger + Partner GmbH 2001 

Neugestaltung der Werkseinfahrt auf dem Rethmann 

Gelände und Neubau der DB-Brücke einschließlich 

Ausbau der Brunnenstraße in Lünen. Planungskon- 

zept. Bochum 

Jones Lang Lasalle 201 9 

Logistikimmobilienreport Deutschland, Gesamtjahr 

2018 

Kreis Unna 201 9 

3D- und Schrägluftbildviewer. Abruf bar unter htt- 

ps://kreis-unna.virtualcitymap.de 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher- 

schutz NRW (LANUV) 2019a 

Bericht über die Luftqualität im Jahr 201 8 

Landesamt für Natur, Umwelt und Verbraucher- 

schutz NRW (LANUV) 2019b 

Überschreitungstage Feinstaub (PM10) in Nord- 

rhein-Westfalen. Abrufbar unter https://www.lanuv. 

nrw.de/luft/immissionen/aktluftqual/pml Oueber- 

schreitungen 

logistik-watchblog 201 8 

Industrieimmobilien-Index: Miete von Logistikhallen 

besonders hoch. Abrufbar unter https://www.logis- 

tik-watchblog. de/neuheiten/1 430-industrieimmobi- 

lien-index-miete-logistikhallen-hoch.html 

Pendleratlas NRW 201 8 

Ein- und Auspendlerströme. Abrufbar unter https:// 

www.pendleratlas.nrw.de/ 

» Planersocietät 2020 

Schnell Bus-Verkehre für den Kreis Unna - Rahmen- 

konzept. Dortmund 

» Prognos AG 201 6 

Branchenbild der deutschen Kreislaufwirtschaft - 

Kompetent, Leistungsstark, Zukunftsorientiert 

» proLogistik 2020a 

Logistikdienstleister. Abrufbar unter https://www.pro- 

logistik.com/logistik-lexikon/logistikdienstleister/ 

» proLogistik 2020b 

Supply-Chain-Management. Abrufbar unter https:// 

www.prologistik.com/logistik-lexikon/supply-chain- 

management/ 

» Regionalverband Ruhr (RVR) 2018 

Regionalplan Ruhr, Stand April 201 8 

» Springer Gabler 201 8 

Gabler Wirtschaftslexikon - Logistik. Abrufbar unter 

https://wirtschaftslexikon.gabler.de/definition/logis- 

tik-40330 

» Stadt Lünen 2003 

Stadtökologischer Fachbeitrag 

» Stadt Lünen 201 6 

Flächennutzungsplan der Stadt Lünen 

» Stadt Lünen 201 9a 

Gewerbeentwicklungskonzept der Stadt Lünen 

» Stadt Lünen 201 9b 

Einstiegsberatung für die Stadt Lünen - Schritt für 

Schritt zum kommunalen Klimaschutz 
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1 

Stellungnahmen der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB sowie der Nachbargemeinden gem. § 2 (2) BauGB 

1 Stadt Dortmund, Stellungnahme vom 05.03.2021 (Fristverlängerung) 

 

(…) für die Beteiligung am o.g. Verfahren bedanke ich mich. Ihr Entwicklungskonzept ein-

schließlich des räumlichen Strukturkonzeptes wurde mit Interesse zur Kenntnis genommen. 

Von Seiten der Stadt Dortmund bestehen hierzu keine Bedenken. 

 

Das Gelände des ehemaligen STEAG-Kraftwerks ist im derzeit in Erarbeitung befindlichen 

Regionalplan Ruhr als Bereich mit gewerblicher und industrieller Nutzung mit der besonde-

ren Zweckbestimmung „Regionaler Kooperationsstandort“ festgelegt. Für die entsprechen-
den Standorte wird derzeit ein Sachlicher Teilplan erarbeitet, um eine schnellere 

Bereitstellung großflächiger Ansiedlungsflächen zu ermöglichen. Im Zuge der Umsetzung 

des Entwicklungskonzepts „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ wird eine Entschei-

dung über die Abgrenzung des Regionalen Kooperationsstandortes im Regionalplan Ruhr 

angestrebt. 

 

Ich möchte Sie um fortlaufende Information und Beteiligung hinsichtlich der Abgrenzung 

des Regionalen Kooperationsstandortes „STEAG Kraftwerk“ als auch der Entwicklung des 

„Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ im Allgemeinen bitten. Vielen Dank! 

(…) 

 

 

 

 

 

 

Hinweis auf den derzeit in 

Aufstellung befindlichen Sach-

lichen Teilplan Regionale Ko-
operationsstandorte zum 

Regionalplan Ruhr 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis.  

2 Lippeverband, Stellungnahme vom 03.03.2021 

 

(…) gegen die o.g. konzeptionelle Planung bestehen unsererseits keine Bedenken. Die fol-

genden Hinweise sind zu beachten: 

 
Das Entwicklungskonzept grenzt an das Lippeumgestaltungsprojekt Dahl an, dass wir im 

Rahmen des Programms Lebendige Lippe im Auftrag des Landes NRW planen. Aus der Ge-

bietsentwicklung resultierende Einschränkungen für die Umsetzung des Projektes sind zu 

vermeiden. Eine frühzeitige und laufende Abstimmung ist erforderlich. 

Wenn sich durch die Entwicklung zum Wirtschaftsstandort Wassermengen ändern, die unse-

ren Anlagen zugeführt werden, so sind wir diesbezüglich ebenfalls rechtzeitig zu beteili-
gen. 

 

 

 

 

 

 
Hinweis auf das Lippeumge-

staltungsprojekt Dahl und 

Erforderlichkeit weiterer Ab-

stimmung bei der Konkretisie-

rung projektierter Vorhaben 

 
 

 

 

 

 

 

 
Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis.  
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Mit dem Leitbild, das Industriegebiet nachhaltig und zukunftsfähig zu gestalten bieten sich 

auch Chancen für Maßnahmen der dezentralen Regenwasserbewirtschaftung. Das Gebiet 

könnte dadurch klimaresilient umgestaltet werden. Es wäre denkbar, das anfallende Re-

genwasser für Produktionsprozesse zu nutzen. Wasserintensive Produktionen können hier-

von profitieren, wodurch auch Standortvorteile für das Gebiet entstehen könnten. Durch 

Dachbegrünungen kann der Hitzestau in dicht versiegelten Industriegebieten minimiert und 

die Hitzebelastungen im Inneren einer Produktionshalle reduziert werden. Die angrenzende 

Lippe könnte für eine offene Ableitung genutzt werden - vorausgesetzt die Planungen zum 

Projekt "Lebendige Lippe" lässt dies zu. 

 

Es gibt verschiedene Möglichkeiten der Förderung. Die Zukunftsinitiative "Wasser in der 

Stadt von morgen" hat das Ziel, die grün-blaue Infrastruktur im Ruhrgebiet zu fördern. 

(www.wasserinderstadt.de). Für Beratungen stehen wir Ihnen gerne zur Verfügung. 

 (…) 

Hinweise auf mögliche Maß-

nahmen dezentraler Regen-

wasserbewirtschaftung 

 

 

 

 

 

 

 

Hinweis auf Fördermöglichkei-

ten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

3 Arbeitskreis Umwelt und Heimat e.V., Stellungnahme vom 03.03.2021 

  

(…) 

Zunächst: Wir meinen, unter der Ziffer 2.4 Information der Politik (Teil I, Seite 6) im 

letzten Absatz eine formale Ungenauigkeit entdeckt zu haben: 

„Die Ergebnisse werden zum Abschluss des Planungsprozesses im Januar 2020 
präsentiert [...].“ 

U.E. müsste es „[...] im Januar 2021 [...]“ heißen, denn: 

Am 18.02.2020 nahm der Ausschuss für Stadtentwicklung und Umwelt unter dem 

öffentlichen TOP V/9 die Mitteilung MI-15/2020 – Entwicklungskonzept Lippholthausen 

2030 Sachstand und weiteres Vorgehen – zur Kenntnis. Protokolliert ist: 

„Am 30.04.2020 nachmittags findet mit Beteiligung u.a. der Politik die Zukunftswerkstatt 
zum Entwicklungskonzept Lippholthausen 2030 statt.“ 

Nach unserem Kenntnisstand sind die aktuell vorliegenden Arbeiten der drei 

Planungsbüros der Lüner Kommunalpolitik bislang noch nicht vorgestellt worden. 

 

Wir treten in Lünen seit jeher dafür ein, dass prioritär – bevor Grünflächen und Freiräume 
usw. neu in Anspruch genommen werden – brachgefallene, ehemalige 

Gewerbe-, Industrie- und/oder Wohnbauflächen „revitalisiert“ werden. Deswegen 

begrüßen wir es sehr, dass sich die Stadt Lünen intensiv mit dem „Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen 2030“ befasst. 

 

 

 

Es handelt sich um einen re-

daktionellen Fehler. Die Er-

gebnisse wurden zum 
Abschluss des Planungsprozes-

ses im Februar 2021 im Rahmen 

einer Informationsveranstal-

tung den politischen Fraktio-

nen präsentiert. 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. Der entsprechende 

Absatz des Entwicklungskon-
zeptes wurde redaktionell 

angepasst. 
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Inhaltlich haben wir zu den Arbeiten der drei Planungsbüros mehrere Anmerkungen 

und Anregungen: 

 

1. Grenzen des Plangebiets: 

Aus den zahlreichen Abbildungen sind uns die Grenzen des Plangebiets nicht klar 

geworden. Zur Verdeutlichung haben wir uns erlaubt, die Abb. 3: „Bau- und Nutzungsstruk-

tur“ (Teil I, Seite 11) herauszuziehen und die fraglichen Flächen mit den 

Buchstaben „A“ und „B“ zu versehen. 

 

 
 

 

 

 

 

 

Das Entwicklungskonzept 

„Wirtschaftsstandort Lippholt-

hausen 2030“ bezieht sich auf 

den gesamten Ortsteil Lipp-

holthausen mit Fokus auf die 

gewerblich genutzten Berei-

che. Die Kartenausschnitte sind 

zum Zwecke einer besseren 

Lesbarkeit zum Teil so gewählt, 

dass Randbereiche des Ortsteils 

Lippholthausen ggf. nicht voll-
ständig dargestellt werden, 

wenn diese durch Natur und 

Landschaft geprägt sind. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis.  
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1.1. An der östlichen Plangebietsgrenze ist nördlich der Güterbahntrasse Hamm- 

Osterfeld ein „Gehölzbestand (Hagedorn)“ eingetragen, von uns mit „A“ gekennzeichnet. 

Die gestrichelte Grenzlinie verläuft in diesem Bereich genau entlang 

dem Graben, der von Südosten nach Nordwesten in Richtung Lippe zieht. 

Wir regen an, im weiteren bauplanungsrechtlichen Verfahren diese Grenzlinie 

beizubehalten und bauplanungsrechtlich zu sichern, damit ein ökologisch hochwertiger 

Übergang zu diesem dargestellten „Gehölzbestand (Hagedorn)“ vorgesehen 

und sichergestellt werden kann. 

 

1.2. Südlich der Güterbahntrasse Hamm-Osterfeld und östlich der Brunnenstraße ist 

eine dreieckige Fläche mit „(Hagedorn)“ eingetragen, von uns mit „B“ gekennzeichnet. 

Diese dreieckige Fläche ist nicht nur klein (ca. 1,4 ha; s. Abb. 18: „Stärken und Potenziale“, 

Teil I, Seite 46), sondern hat auch weder zur STEAG-Fläche (weil durch die Güterbahntrasse 

abgeschnitten), noch zum Industriegebiet Frydagstraße (weil durch die Brunnenstraße ab-

geschnitten) irgendwelche physischen Bezüge. Aus unserer Sicht kann diese dreieckige Flä-

che für den „Wirtschaftsstandort Lippholthausen“ nur dann eine städtebaulich sinnvolle 
Funktion erfüllen, wenn genau dort die neue „Mobilitätsstation“ (Bahnhaltepunkt) errich-

tet werden würde. Hierzu ist allerdings, wie die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes 

unter der Ziffer C 2.2 (Teil II, Seite 78) zutreffend ausgeführt haben, die unabdingbare Vo-

raussetzung, dass die Güterbahntrasse Hamm-Osterfeld zumindest auf Teilstrecken für den 

Personenverkehr reaktiviert wird. Wenn dieser neue Bahnhaltepunkt jedoch nicht auf die-

sem Dreieck errichtet werden sollte, dann regen wir an, dieses Dreieck aus der weiteren 
Überplanung der STEAG-Fläche herauszunehmen und stattdessen dem Naturschutzgebiet 

Welschenkamp bauplanungsrechtlich zuzuschlagen. 

 

1.3. Der Vollständigkeit halber sind wir etwas unglücklich darüber, dass in der o.g. Abb. 3: 

südlich der Güterbahntrasse Hamm-Osterfeld und östlich der Brunnenstraße – südöstlich des 

von uns mit „B“ gekennzeichneten Dreieicks – bloß ein „Gehölzbestand“ eingetragen ist. Es 
handelt sich keineswegs um einen trivialen Gehölzbestand, sondern um das am 05.12.2007 

rechtskräftig ausgewiesene „Naturschutzgebiet Welschenkamp“, das eine alte, strukturrei-

che Kulturlandschaft darstellt und nach Süden bis zum Datteln-Hamm-Kanal und nach Os-

ten bis zur Dortmunder Straße (B54) reicht. Wir regen an, dass die o.g. Abb. 3 dahingehend 

korrigiert wird. 

 

 

 

Die (dick) gestrichelte Linie 

grenzt den bestehen baulichen 

(gewerblich genutzten) Kern-

bereich in Lippholthausen grob 

ab. Die zweckmäßige Integra-

tion weiterer Teilflächen in der 

Bauleitplanung ist hiervon 

unbenommen. 

 

Die Plangraphik stellt die be-

stehende der Bau- und Nut-

zungsstruktur dar. Im 

Räumlichen Strukturkonzept 

(Abb. 22, S. 52), ist die Fläche 

im vorderen Bereich zur Brun-

nenstraße als Potenzialfläche 
für kleinteiliges Gewerbe mit 

Verortung der Mobilstation 

dargestellt. Im hinteren Bereich 

ist Wald dargestellt. Die kon-

krete Verortung von Nutzun-

gen ist in nachgelagerten 
Planverfahren zu bestimmen. 

 

 

Um eine gute Lesbarkeit der 

Plangraphik zu gewährleisten, 

wurden allgemeine Begrifflich-
keiten verwendet. Im erläu-

ternden Text ist das 

Naturschutzgebiet Welschen-

kamp entsprechend genannt 

(S. 12). 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. Die zweckmäßige 

Integration einzelner Teilflä-

chen ist im Rahmen der Bau-

leitplanung zu beurteilen. 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. Die konkrete Ver-

ortung und Umsetzung von 

Nutzungen, so auch die Reali-

sierbarkeit einer Mobilstation, 

ist in nachgelagerten Planver-

fahren zu bestimmen. 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 
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2. Luftqualität / Schadstoffe: 

Hinsichtlich der Schadstoffbelastung ist es sinnvoll, die verschiedenen Teilflächen des „Wirt-

schaftsstandorts Lippholthausen“ – REMONDIS, STEAG und Frydagstraße / In den Telgen / 

Stummhafen differenziert zu betrachten. 

 

Mit Blick auf das Gebiet Frydagstraße / In den Telgen / Stummhafen haben die Autor*innen 

des Entwicklungskonzeptes unter der Ziffer 3.5 Umwelt und Klima (Teil I, Seite 14) zwar 

zutreffend erwähnt, dass „im Jahr 2018 der Tagesgrenzwert für Feinstaubbelastung (> 50 

μg/m³) an 36 Tagen überschritten“ worden war, so dass „von der Stadt Lünen Maßnahmen 

zur Verbesserung der Luftqualität ergriffen“ worden waren. Die Ruhr Nachrichten Lünen 

haben am 01.02.2019 und am 29.05.2019 darüber berichtet. 

 

Aber die Autor*innen haben nicht erwähnt, dass im Rahmen des immissionsschutzrechtli-

chen Genehmigungsverfahrens für die 6. Teilgenehmigung für das TRIANELKraftwerk die 

Fa. Müller-BBM im Zeitraum vom 01.10.2009 bis zum 29.09.2010 u.a. an 5 Messpunkten im 

Stummhafen Staubniederschlagsmessungen durchgeführt hatte; s. Müller-BBM-Messbericht 
Nr. M83 437/2 vom 02.11.2010 (Auftraggeber: microca Kohlenstäube GmbH, Frydagstraße 

40, 44536 Lünen). Gemäß der Tabelle 6 (Seite 18) des Müller-BBM-Messberichts wurden am 

MP1 (= Mühlenweg 20 = Grundstück der Familie Kinscher) für Nickel = 145 μg/(m²*d) {Im-

missionswert nach TA Luft 2002: 15 μg/(m²*d)} und für Blei = 186 μg/(m²*d) {Immissionswert 

nach TA Luft 2002: 100 μg/(m²*d)} im Staubniederschlag gemessen. Nicht nur liegen diese 

Schwermetallwerte erheblich über den Immissionswerten gemäß der Tabelle 6 (Ziffer 4.5.1) 
der TA Luft 2002, sondern sie sind auch die höchsten in ganz Lünen: Selbst an den aktuell 12 

Messpunkten im Umfeld der AURUBIS-Sekundärkupferhütte sind die Schwermetallwerte im 

Staubniederschlag, die vom LANUV seit ca. 2 Jahrzehnten ermittelt werden, geringer. 

 

Ob sich die Stadt Lünen oder irgendwelche anderen Behörden jemals darum bemüht haben, 

die Ursachen für die erheblich zu hohen Blei- und Nickelwerte am MP1 im Gebiet Frydags-
traße / In den Telgen / Stummhafen zu finden, geschweige denn, sie zu bekämpfen, ist uns 

nicht bekannt. 

 

Leider haben auch die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes an keiner Stelle erkennen 

lassen, dass für sie die hohen Schwermetallbelastungen im Staubniederschlag irgendeine 

Rolle spielen. 

 

Wir fügen hinzu, dass der Stadtbetrieb Abwasserbeseitigung Lünen AöR (SAL) vor einigen 

 

Es werden weitergehende 

Informationen zum Themen-

feld Luftqualität / Schadstoffe 

aufgeführt. Das Entwicklungs-

konzept stellt eine übergeord-

nete Entwicklungsperspektive 

für den Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen dar, die als 

Grundlage für weitere, nachge-

lagerte Planungs- und Abstim-

mungsprozesse dienen soll. Vor 

dem Hintergrund werden ein-

zelne Fachthemen nicht im 

Detail erschöpfend ausgeführt, 

sondern lediglich übergeord-
net benannt. Die detaillierte 

Auseinandersetzung und Un-

tersuchung einzelner Fachbe-

lange kann daher im Rahmen 

des Entwicklungskonzeptes 

nicht erfolgen. Unabhängig 
des Entwicklungskonzeptes ist 

es Aufgabe der Stadt Lünen 

und der zuständigen Fachbe-

hörden die Luftqualität lau-

fend zu überprüfen und die 

Einhaltung von Grenzwerten 
zu gewährleisten. Im Zuge von 

Planverfahren und Vorhaben-

genehmigungen sind die ge-

setzlichen Regelungen zu 

beachten und deren Einhal-

tung nachzuweisen. 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. Die Hinweise wer-

den zur Kenntnis genommen. 

Das Thema der Luftbelastung 

wird zum einen in dem noch 

laufenden Monitoring- Prozess 

im Zusammenhang mit der 

Feinstaubbelastung  bearbei-

tet. Zum anderen wird in Zuge 

der nachfolgenden Bauleitpla-

nung dieser belang beachtet. 
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Jahren genau gegenüber dem o.g. MP1 auf der anderen Gleisseite ein Regenklärbecken 

gebaut hat, weil der Mühlengraben dauernd verschlammt war. 

 

Insgesamt zeigt sich, dass das Gebiet Frydagstraße / In den Telgen / Stummhafen 

bereits seit vielen Jahren erheblich mit Schadstoffen belastet ist. 

 

Wir unterstützen deswegen die entsprechenden „Stimmen aus der Beteiligung“, im 

Teil II, Kap. B 3.3 (S. 73) vollumfänglich: 

» Keine stark belastenden Betriebe ansiedeln! 

» Keine Ansiedlung emissionsträchtiger Unternehmen! 

 

Wir regen an, die STEAG-Fläche nach dem Abriss auf Altlasten zu untersuchen und 

die Ergebnisse der interessierten Öffentlichkeit zur Verfügung zu stellen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

3. Ausweisung als Regionaler Kooperationsstandort: 

Wir begrüßen im Grundsatz sehr, wenn Kommunen bei der Ansiedlung neuer 

Gewerbe- und Industriebetriebe zusammenarbeiten würden. 

 
Allerdings sehen wir die Systematik der Regionalen Kooperationsstandorte kritisch, weil die 

darin ausgewiesenen Gewerbe- und Industrieflächen aus der kommunalen Gewerbe- und 

Industrieflächenbedarfsbilanzierung herausgerechnet werden. Diese Systematik führt im 

Ergebnis dazu, dass der rechnerisch ermittelte, restliche Gewerbe- und Industrieflächenbe-

darf der Stadt Lünen um so höher ist, je mehr Fläche im Entwicklungskonzept „Wirtschafts-

standort Lippholthausen“ als Regionaler Kooperationsstandort ausgewiesen wird. Als Folge 

befürchten wir in naher Zukunft weitere bzw. neue Gewerbe- und Industrieflächenauswei-

sungen in Grünflächen und Freiräumen, was wir als unökologisch und naturschutzfeindlich 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Entwicklung der STEAG-

Fläche erfolgt im Rahmen von 

Bauleitplanverfahren. In die-

sem Zuge sind u.a. die Auswir-

kungen auf den Boden zu 
untersuchen und entsprechen-

de Gutachten anzufertigen. Im 

Rahmen der Öffentlichkeitsbe-

teiligungen nach Baugesetz-

buch werden die Unterlagen 

auch der Öffentlichkeit zur 
Einsicht zur Verfügung gestellt. 

 

 

 

 

 
Die Flächenbedarfsberechnung 

für die Regionalplanung wird 

vom Regionalverband Ruhr 

durchgeführt. Da Entwick-

lungskonzept nimmt Bezug auf 

den in Aufstellung befindli-

chen Regionalplan bzw. Sachli-

chen Teilplan. Die Hinweise 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 
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betrachten. Darüber hinaus sehen wir in Lünen, wie schon seit vielen Jahren, auch heute 

keinen großen Bedarf für Gewerbe- / Industrieflächen größer als 5 ha. Hierzu einige Beispie-

le, die in Lünen gut bekannt sind: 

 

- „Groppenbruch“: Ende 2012 berichtete die Lokalpresse über eine Machbarkeitsstudie, 

gemäß der das zwischen Dortmund-Mengede und Lünen-Brambauer geplante inter-

kommunale Gewerbegebiet „Groppenbruch“ zumindest vorerst nicht realisiert werden 

sollte. Offizieller Grund: „Der Aufwand für die Erschließung und den nötigen Ausgleich 

wäre enorm.“ 

- „newPark“: Im Herbst 2013 berichtete die Lokalpresse, dass die NRW-Landesregierung 

dem interkommunalen Gewerbegebiet „newPark“ keine Landesbürgschaft – 17 Mio. 

Euro wären erfrderlich gewesen – gewähren würde. Im Juni 2015 wurde bekannt, dass 

der Kreis Unna bzw. dessen WFG (bis dato mit 10% am „newPark“ beteiligt) aus dem 

Projekt aussteige. 

- Die Bergbaubrachfläche „Victoria I/II“: Wir stellen hier nicht die aktuellen Überplanun-

gen dieser Bergbaubrache in Frage. Aber: Wenn die Nachfrage nach Gewerbe- / Indust-
rieflächen größer als 5 ha tatsächlich exorbitant hoch wäre, fragt man sich 

zwangsläufig: Warum ist „Victoria I/II“ nicht schon längst mit Gewerbe- / Industrie voll 

belegt? Diese Frage stellt sich übrigens auch bei zahlreichen anderen Bergbaubrachflä-

chen im gesamten Ruhrgebiet. 

 

Zum Handlungsfeld A 1.2 (Teil II, Seite 56) haben die Autor*innen des Entwicklungskonzep-
tes selbst vorgeschlagen: 

„Das Flächenband direkt an der Brunnenstraße sollte hiervon [gemeint ist: von der Auswei-

sung als Regionaler Kooperationsstandort; Erläuterung durch uns] ausgenommen werden, 

da es als Initialfläche für die Zentrumsbildung erhöhten Ansprüchen an die städtebauliche 

und bauliche Gestaltung unterliegt und eine kleinteiligere Parzellierung sinnvoll erscheint 

(vgl. A 2.1).“  
 

Vor diesen Hintergründen regen wir an, maximal die Hälfte des „Wirtschaftsstandorts Lipp-

holthausen“ als Regionalen Kooperationsstandort auszuweisen. 

 

Das o.g. Dreieck (ca. 1,4 ha, s.o. Ziffer 1.2.) sowie die STEAG-Nord-Fläche (maximal 2 Grund-

stücke in der Größe von 5 ha; s. Teil II, A 1.1, S. 55) sind nach unserer Überzeugung ohnehin 

zu klein, um sie als Regionalen Kooperationsstandort auszuweisen. 

 

werden zur Kenntnis genom-

men, beziehen sich aber im 

engeren Sinne nicht auf das 

vorliegende Entwicklungskon-

zept und die darin entwickelte 

Zukunftsperspektive für Lipp-

holthausen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Aus der Stellungnahme der 
Stadt Lünen im Beteiligungs-

verfahren zum Sachlichen Teil-

plan Regionale 

Kooperationsstandorte (VL-

183/2020) geht die Abgren-

zung des Regionalen Koopera-
tionsstandortes hervor. Die 

Flächen entlang der Brunnen-

straße liegen innerhalb, die 

genannte Dreiecksfläche liegt 

außerhalb der Abgrenzung. 

Die im Konzept formulierten 

Entwicklungsziele stehen nicht 

im Widerspruch zur Abgren-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-
erfordernis. 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 



Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB / Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB sowie der Nachbarge-

meinden gem. § 2 (2) BauGB 

01.02.2021 - 03.03.2021 

 

Lfd. 

Nr. 

Stellungnahme 

(Kurzform) 

Stellungnahme  

der Verwaltung 

Vorschlag der Verwaltung 

 

8 

 

 

 

 

4. Verkehr: 

 

4.1. Fuß- und Fahrradverkehr: 

Die Moltkestraße ist für Fußgänger*innen und Fahrradfahrer*innen zurzeit die wesentliche 

Verbindung zwischen der Lüner Innenstadt und Lippholthausen. In Lippholthausen – unab-

hängig davon, ob aus der Innenstadt oder aus Alstedde kommend – besteht die Option, 

über den Bahnübergang Mühlenweg, die Frydagstraße, die Kanalbrücke und die Stellen-

bachstraße nach Brambauer zu gelangen. 

 

Die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes sehen Handlungsbedarf und schlagen vor, dass 

„die straßenbegleitenden, oftmals einseitig geführten Geh- und Radwege auf den Hauptzu-

fahrtsachsen (Moltkestraße, Brunnenstraße) verbreitert bzw. beidseitig mindestens gemäß 
den Vorgaben der Empfehlungen für Radverkehrsanlagen (ERA) ertüchtigt werden“ sollten 

(s. Teil II, C 1.2, Seite 76). 

 

Wir unterstützen diesen Vorschlag sehr und regen darüber hinaus an: 

1. Die Frydagstraße sollte gleichermaßen für den Fuß- und Fahrradverkehr mindestens 

gemäß ERA ertüchtigt werden. 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

zung des Regionalen Koopera-

tionsstandortes im Sachlichen 

Teilplan.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Die Machbarkeitsstudie „West-

Ost-Trasse Brambauer - Innen-
stadt Lünen“ sieht verschiede-

ne Maßnahmen für die Straßen 

Moltkestraße, Brunnenstraße, 

Mühlenweg und Frydagstraße 

sowie für die Seilbahntrasse 

vor. Ziel ist es unter anderem, 
die Erreichbarkeit des Gewer-

begebiets Lippholthausen mit 

dem Fahrrad zu stärken. Dazu 

sollen die genannten Abschnit-

te, je nach Flächenverfügbar-

keit, einen Radweg nach ERA-

Standard erhalten. Beispiels-

weise wird auf der Nordseite 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Auch die Frydagstraße soll zur 

Stärkung der Radwegeverbin-
dungen in umliegende Stadt-

teile gemäß der ERA ertüchtigt 

wurde. Der Anregung wird 

gefolgt.  
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2. Südlich parallel der Güterbahntrasse existiert bereits ein Fuß- und Fahrradweg (Auf 

der Rühenbeck), der den Knoten Kupferstraße / B54 mit der Brunnenstraße verbin-

det. Der Belag dieses Weges müsste allerdings ertüchtigt und regelmäßig gepflegt 

werden. 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

4.2. Kfz-Verkehr (s. v.a. Teil 1, Ziffer 3.6): 

Die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes haben zwar ausgeführt, dass „das [Plan]Gebiet 

[...] (sehr) gut an das lokale und (über)regionale Straßennetz angebunden“ sei (s. Teil 1, 
Seite 16). Andererseits haben sie erkannt (s. Teil 1, Seite 18): „[...] die nächstgelegenen Kno-

tenpunkte außerhalb des Plangebiets [...] weisen klare Defizite in der Leistungsfähigkeit 

auf“. Auch weisen sie auf den Bahnübergang auf der Brunnenstraße hin, „wodurch die 

Erreichbarkeit des [Plan]Gebiets partiell erschwert“ werde. 

 

Im Teil I, Seite 19, haben die Autor*innen mehrere Anregungen gegeben: 

1. „partieller Ausbau der Moltkestraße“; 

2. „Verbindung zwischen Brunnen- und Kupferstraße (direkt südlich der Bahntrasse)“; 

der Moltkestraße ein 3,0 m 

breiter Geh-/Radweg vorgese-

hen. Für die Frydagstraße ist 

ein 4.0 m breiter Geh-/Radweg 

auf der Südseite vorgesehen, 

sodass Radfahrer nicht mehr 

auf der Fahrbahn, gemeinsam 

mit Lkw, geführt werden müs-

sen. 

 

 

Im Zuge der Machbarkeitsstu-

die „West-Ost-Trasse Brambau-

er – Lünen Innenstadt“ wurde 

die Vorzugsroute über die 

Moltkestraße gewählt. Die 
Rad- und Fußwegeverbindung 

parallel zur Güterbahntrasse 

soll zwar grundsätzlich erhal-

ten werden, die Ertüchtigung 

ist allerdings aus wirtschaftli-

cher Sicht, unter Umweltaspek-
ten und wegen fehlender 

sozialer Kontrolle nicht vorge-

sehen.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Es handelt sich um eine Zu-

sammenfassung der bisher 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Ergebnisse der Machbar-

keitsstudie „West-Ost-Trasse 

Brambauer – Lünen Innen-

stadt“ sind auch im Entwick-

lungskonzept zu übernehmen. 
Der Anregung wird daher nicht 

gefolgt. 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 
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3. „Westspange“, die „eine Verbindung zwischen dem Knotenpunkt B54 / Kupfer-

straße und der Borker Straße nördlich vom Stadtgebiet Lünen bilden würde“. 

Zu 1.) partieller Ausbau der Moltkestraße: 

Wir sehen diesen Vorschlag kritisch, denn: 

1a) Auf der Moltkestraße wurde zwischen dem Knoten Konrad-Adenauer-Straße / Molt-

kestraße und der Schule / dem Sportplatz – aus unserer Sicht völlig zu Recht – die Geschwin-

digkeit auf 30 km/h reduziert. 

1b) Wie oben unter der Ziffer 4.1. ausgeführt, ist die Moltkestraße für Fußgänger*innen 

und Fahrradfahrer*innen zurzeit die wesentliche Verbindung zwischen der Lüner Innen-

stadt und Lippholthausen. Aus unserer Sicht wäre es konfliktträchtig, die Moltkestraße 

sowohl für den Fuß- und Fahrradverkehr, als auch gleichzeitig – wir befürchten: vorrangig – 

für den Kfz-Verkehr zu ertüchtigen. 

 

Zu 2.) Die Verbindungsstraße zwischen der Brunnen- und der Kupferstraße (südlich der 

Bahntrasse) lehnen wir ab, denn sie würde einen erheblichen Eingriff in das NSG Welschen-

kamp bedingen. Darüber hinaus halten wir es für sinnvoller, diese Verbindung für den Fuß- 
und Fahrradverkehr zu ertüchtigen; s.o. Ziffer 4.1.  

 

Zu 3.) Die „Westspange“ lehnen wir ab, denn: Um den Knoten B54 / Kupferstraße und die 

Borker Straße direkt miteinander verbinden zu können, müsste die „Westspange“ durch die 

Lippeaue verlaufen und irgendwo die Lippe queren, was einen unvertretbar hohen Eingriff 

in die Lippeaue bedingen würde. 
 

Im Teil II haben die Autor*innen den Ausbau der Bahnunterführung am Stummhafen und 

der Straße Zum Stummhafen (C 3.2, Seite 81) sowie den Bau der Bahnunterführung Brun-

nenstraße (C 3.4, Seite 83) erwähnt. Wir haben gegen diese Anregungen keine Bedenken, 

außer folgenden, indem wir auf den „Nordtunnel“ am Preußenbahnhof zurückblicken: 

Dessen Planung war sehr zeitaufwändig, und der Bau war sehr teuer: 9 Millionen Euro (oh-
ne die beiden neuen Kreisverkehre). Die Baukosten für jede der o.g. Bahnunterführungen 

dürfte in gleicher Größenordnung liegen. 

 

4.3. Öffentlicher Personenverkehr: 

Unter C 2.2 (s. Teil II, Seite 78) haben die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes die „Ein-

richtung eines neuen Bahnhaltepunkts“ angeregt. Wir begrüßen diese Anregung, sehen 

allerdings genauso wie die Autor*innen: „Voraussetzung für diese Maßnahme ist die Reak-

tivierung der Hamm-Osterfelder-Bahnlinie für den Personenverkehr.“ Die Reaktivierung 

vorliegenden Verkehrsuntersu-

chungen (u.a. Verkehrsunter-

suchung Hauptstraßennetz 

Lünen 2030) im Rahmen der 

Bestandsanalyse sowie einer 

fachlichen Bewertung durch 

den Gutachter. Die vom Gut-

achter vorgeschlagenen Maß-

nahmen zur optimierten Kfz-

Erschließung sind in Kapitel 7.1 

unter Handlungsfeld C3 aufge-

führt. Die in der Stellungnah-

me aufgeführten Punkte 

finden sich hier nicht wieder, 

sodass eine Abwägung nicht 

erforderlich ist. 
 

 

 

 

 

 
 

Die Ausführungen werden zur 

Kenntnis genommen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 
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kann lange dauern. Allerdings wird die Reaktivierung der Güterbahnstrecke zumindest 

zwischen Waltrop und Bergkamen von politischen Kreisen in Lünen, Bergkamen und Reck-

linghausen unterstützt. 

 

Vor diesem Hintergrund regen wir an: 

1. Wenn die Güterbahnstrecke für den Personenverkehr irgendwann einmal reaktiviert 

werden sollte, dann sollte zumindest auch der Güterbahnhof Lünen Süd („Dampfbier-

bahnhof“ Im Engelbrauck) für den Personenverkehr reaktiviert und das Gewerbe-

/Industriegebiet Kupferstraße (AURUBIS u.a.) daran angebunden werden. 

 

 

2. Nur dann, wenn die Güterbahnstrecke vollständig für den Personenverkehr reaktiviert 

werden würde und die neue „Mobilitätsstation“ (Bahnhaltepunkt) genau im Dreieck 

südlich der Güterbahnstrecke / östlich der Brunnenstraße errichtet werden würde, ist es 

überhaupt sinnvoll, dieses Dreieck in die weitere Überplanung der STEAG-Fläche einzu-

beziehen; s.o. Ziffer 1.2. 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
5. Ansiedlung von neuen Unternehmen im Plangebiet: 

 

5.1. Keine emissionsträchtigen Unternehmen ansiedeln: 

Wie oben unter der Ziffer 2. bereits ausgeführt, unterstützen wir aufgrund der bereits be-

stehenden Schadstoffbelastung im Plangebiet die „Stimmen aus der Beteiligung“, 

im Teil II, Kap. B 3.3 (S. 73): 

» Keine stark belastenden Betriebe ansiedeln! 

» Keine Ansiedlung emissionsträchtiger Unternehmen! 

 

 

 

 

 

Die Ausführungen werden zur 

Kenntnis genommen. Der Gü-

terbahnhof liegt außerhalb des 

Betrachtungsraums des Ent-

wicklungskonzeptes. 

 

Im Räumlichen Strukturkon-

zept ist die Fläche im vorderen 

Bereich zur Brunnenstraße als 

Potenzialfläche für kleinteiliges 

Gewerbe mit Verortung der 
Mobilstation dargestellt. Im 

hinteren Bereich ist Wald dar-

gestellt. Die Entwicklung einer 

Mobilstation an dieser Stelle ist 

als langfristiges Ziel zu verfol-

gen. Durch die siedlungsstruk-
turelle Vornutzung der Fläche 

(Wohngebäude) bietet sich 

eine siedlungsstrukturelle 

Nachnutzung in Form von 

kleinteiligem Gewerbe an. 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 

 

 

 

 

Die Nachnutzung vormals sied-

lungsstrukturell genutzter 

Flächen entspricht dem grund-

sätzlichen Ziel einer nachhalti-

gen Bodennutzung. Es ist 
darauf hinzuwirken, Flächen 

für eine etwaige Mobilstation 

vorzugsweise im Bereich der 

geplanten Bahnunterführung 

Brunnenstraße vorzusehen. Der 

Anregung wird nicht gefolgt. 
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5.2. Keine Logistikunternehmen ansiedeln: 

Wir regen an, im weiteren bauplanungsrechtlichen Verfahren im Plangebiet keine Logistik-

unternehmen anzusiedeln. Begründung: 

1. Logistik trägt nur wenig zur Wertschöpfung bei. 

2. Logistik ist heute zum großen Teil automatisiert und erzeugt nur wenig Arbeits-

plätze pro Flächeneinheit. 

3. Logistik bedingt zusätzliche Lkw-Verkehre, wobei die Hauptzufahrtsstraßen zum 

Plangebiet bereits anerkanntermaßen eine limitierte Leistungsfähigkeit aufweisen; 

s.o. Ziffer 4.2. i.V.m. Ziffer 4.6 des Entwicklungskonzeptes (s. Teil I, Seite 40). 

 

 

 

5.3. „Erneuerbare Energien“ ansiedeln: 

Wir sind absolut dafür, vorrangig Unternehmen im Plangebiet anzusiedeln, die tatsächlich 

„grünen“ – d.h. im strengen Sinne: verbrennungsfreien – Strom aus Sonne und Wind erzeu-
gen oder Zulieferteile dafür herstellen. Allerdings erinnern wir daran, dass sich die Stadt 

Lünen bzw. die Politik im Jahr 2006 die Möglichkeit am Stummhafen selbst genommen hat, 

indem sie auf dem im FNP dargestellten „Vorranggebiet Windenergieanlagen“ das TRIA-

NEL-Steinkohlekraftwerk gegen zahlreiche gute Argumente durchgesetzt hat.  

 

Unter dem Handlungsfeld D 3.1 (s. Teil II, Seite 92) sind wir über den Begriff „Entphosphori-
sierung“ im Zusammenhang mit Klärschlamm gestolpert. Wir kennen die aktuellen Anla-

gendaten der Firmen INNOVATHERM GmbH (Stand: 01.05.2020) und REMONDIS TetraPhos 

GmbH (Stand: Scoping-Unterlage vom 05.11.2020) und fragen uns: Was hat „Entphosphori-

sierung“ mit „Erneuerbaren Energien“ zu tun? Aus unserer Sicht nichts, denn: Auch die 

Verbrennung von Klärschlamm ist VERBRENNUNG – allerdings mit niedrigen thermischen 

Wirkungsgraden, weil: 
a) Die von kommunalen Klärwerken bezogenen, i.d.R. pumpfähigen Faulschlämme 

(Wassergehalte mind. 85%) müssen auf energieautark verbrennbare Schlämme 

(Wassergehalte ca. 50%) vorgetrocknet werden. 

b) In beiden Klärschlammverbrennungsanlagen wird Phosphor zurückgewonnen – 

was zweifellos nachhaltig ist. 

 

Allerdings wird durch die Vortrocknung und die Phosphorrückgewinnung der thermische 

Wirkungsgrad der Klärschlammverbrennungsanlagen gesenkt. 

 

Die gezielte Ansiedlungssteue-

rung gewerblicher Unterneh-

men ist nur begrenzt im 

Rahmen der Bauleitplanung zu 

regeln. Es bedarf vielmehr 

Abstimmungsgespräche zu 

Ansiedlungsstrategien mit den 

Grundstückseigentümern. Das 

Entwicklungskonzept bildet für 

Planverfahren und Abstim-

mungsgespräche den Rahmen. 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Die Verbrennung von Klär-
schlamm kann zur Strom- und 

Wärmegewinnung genutzt 

werden, sodass mit dieser Form 

der Energieerzeugung Ressour-

cen gespart werden können 

und somit die Entwicklungs-
perspektiven für die thermi-

sche Klärschlammentsorgung 

zukünftig auch im Bereich der 

erneuerbaren Energien liegen 

können. Der Aspekt der Ent-

phosphorisierung steht im 

engeren Sinne nicht im unmit-

telbaren Zusammenhang mit 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur 
Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 
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Wir regen an, im weiteren Verfahren auf Begriffe und Argumentationslinien zu verzichten, 

die zwar Gutes meinen, aber am Ende eher als irreführend empfunden werden können. 

 

 

 

 

 

6. Grünflächen im und am Plangebiet: 

An mehreren Stellen haben die Autor*innen des Entwicklungskonzeptes die wichtigen 

Funktionen der Grünflächen im und am Plangebiet betont. Es ist die Rede von: 

- „Grüne Pufferzonen“ (s. Teil II, A 1.1, Seite 55), 

- „Klimagerechte Flächennutzung“ (s. Teil II, A 4.2, Seite 65), 

- „Qualifizierung Nord-Süd-Achse Schlossallee“ (s. Teil II, B 1.1, Seite 66), 

- „Grüner Ring Lippholthausen“ plus „Begrünung der Frydagstraße durch Baum-

pflanzungen“ (s. Teil II, B 1.2, Seite 67), 
- „Zugänge Grüner Ring“ (s. Teil II, A 2.3, Seite 60), 

- „Grüne Übergangsbereiche zwischen Gewerbe und Landschaftsraum“ (s. Teil II, B 

1.2, Seite 68) 

u.v.m. 

 

Insbesondere zum Handlungsfeld B 1.1 finden wir die „Stimmen aus der Beteiligung“ 
interessant: 

» Grünzüge sollen als wichtige Erholungsräume mit Verbindungsfunktion erhalten werden 

» Grüne Achsen im Gebiet entwickeln bzw. erhalten 

 

Wir begrüßen und unterstützen alle diese Anregungen und regen darüber hinaus an:  

Wenn ohnehin die Frydagstraße durch Baumpflanzungen begrünt werden soll und die 
Schlossallee als Nord-Süd-Achse qualifiziert werden soll, dann drängt es sich u.E. geradezu 

auf, die Frydagstraße für den Fuß- und Fahrradverkehr mindestens gemäß ERA zu ertüchti-

gen; s.o. Ziffer 4.1. 

 

Unter dem Handlungsfeld A 1.4 (s. Teil II, Seite 57) haben die Autor*innen zutreffend aus-

geführt, dass die zzt. noch landwirtschaftlich genutzte Fläche (südlich des ehemaligen Gast-

hauses Zum Lüner Brunnen) für eine bauliche Entwicklung eingeschränkt sei. 

Wir regen an, diese Fläche als Grünfläche („Grüne Pufferzone“) zu erhalten. 

Erneuerbaren Energien. Da in 

Lippholthausen zwei Unter-

nehmen an einer Lösung zur 

Phosphor-Rückgewinnung aus 

Klärschlämmen arbeiten, wird 

dieser Aspekt im Handlungs-

feld lediglich ergänzend er-

wähnt.  

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Verweis auf o.g. Ausführungen 

 
 

 

 

 

Ziel des Entwicklungskonzeptes 

ist eine kompakte gewerbliche 

Siedlungsstruktur im Kernbe-

reich des Wirtschaftsstandortes 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Dies wurde im Konzept er-

gänzt. 
 

 

 

 

Die Inanspruchnahme beste-

hender Flächenreserven inner-

halb des Kernbereichs des 

Wirtschaftsstandortes ent-
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7. Entwicklung Siedlungsbereich Lüner Brunnen: 

Unter dem Handlungsfeld A 1.3 (s. Teil II, Seite 57) haben die Autor*innen des Entwick-
lungskonzeptes die ehemalige Wohnsiedlung „Am Lüner Brunnen“ beleuchtet. 

Hierzu finden wir die „Stimmen aus der Beteiligung“ interessant: 

» Städtebauliche Qualität als Mittel zur Imagebildung 

» Eine attraktive Mitte entwickeln! 

» „Veto“ gegen Verwaltungsgebäude am Lüner Brunnen – Gewerbliche Entwicklung vorge-

sehen 
 

Die ehemalige Wohnsiedlung „Am Lüner Brunnen“ liegt in unmittelbarer Nähe zu einem 

Lippebogen und zu der Grün- bzw. Waldfläche an der Schlossallee.  

 

Die Autor*innen haben deutlich angeregt, innerhalb des Plangebietes Grünflächen, Grün-

verbindungen, Pufferzonen und sogar einen „Grünen Ring“ anzulegen sowie Gastronomie 
in der „Neuen Quartiersmitte Lippholthausen“ anzusiedeln und darüber hinaus auch die 

„Nord-Süd-Achse Schlossallee“ zu „qualifizieren“. Deswegen wäre es u.E. kontraindiziert, 

die ehemalige Wohnsiedlung mit Industrie- und/oder Verwaltungsgebäuden zu bebauen. 

Stattdessen sollte hier ein Grünzug geschaffen werden, der in die vorhandenen Grünflächen 

integriert wird. Wenn hier Gastronomie und einige kleinteilige Gewerbebetriebe angesie-

delt würden, so hätten wir dagegen keine Bedenken. 

 

 

mit einer deutlichen Abgren-

zung zur umgebenen Natur 

und Landschaft. Vor diesem 

Hintergrund ist eine Inan-

spruchnahme  vorhandener 

Flächenreserven im Kernbe-

reich des Wirtschaftsstandortes 

im Sinne einer kompakten 

Siedlungsstruktur zu verfolgen. 

Die landwirtschaftliche Fläche 

ist zudem nicht Bestandteil der 

zu stärkenden Grünverbindun-

gen. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Ziel des Entwicklungskonzeptes 

ist eine kompakte gewerbliche 
Siedlungsstruktur im Kernbe-

reich des Wirtschaftsstandor-

tes. Die Nachnutzung bereits 

siedlungsstrukturell genutzter 

Flächen (Wohngebäude) ent-

spricht dem grundsätzlichen 

Ziel einer nachhaltigen Boden-

nutzung. Im Räumlichen Struk-

spricht dem Grundsatz der 

Innenverdichtung. Die Nutzung 

der Flächenreserve wurde im 

Rahmen des Entwicklungskon-

zeptes mit erforderlichen Grün- 

und Pufferzonen bereits ab-

gewogen. Der Anregung wird 

nicht gefolgt. 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Die Nachnutzung vormals sied-

lungsstrukturell genutzter 
Flächen entspricht dem grund-

sätzlichen Ziel einer nachhalti-

gen Bodennutzung. Der Erhalt 

vorhandener Gehölzstrukturen 

wird auch im Entwicklungs-

konzept zum Ausdruck ge-

bracht. Der Anregung wird 

nicht gefolgt. 
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8. Natur- und Artenschutz: 

Wir gehen davon aus, dass natur- und artenschutzrechtliche Belange im weiteren 

Verlauf der Planung untersucht werden, und dass der ehrenamtliche Naturschutz die 

Möglichkeit erhält, zu gegebener Zeit Stellung zu nehmen. 

(…) 

turkonzept ist die Entwicklung 

mit kleinteiligem Gewerbe und 

der Erhalt der Gehölzstruktu-

ren zwischen Schlossallee und 

Brunnengraben dargestellt. 

 

Im Rahmen von Planverfahren 

sind natur- und artenschutz-

rechtliche Belange zu beach-

ten. Im Rahmen gesetzlich 

vorgeschriebenen Beteiligun-

gen der Öffentlichkeit werden 

entsprechende Unterlagen 

auch der Öffentlichkeit zur 

Einsicht zur Verfügung gestellt. 

 

 

 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 

 

 

4 Bezirksregierung Arnsberg – Abteilung 6, Stellungnahme vom 19.02.2021 

  

(…) 

die drei Vorhabensbereiche befinden sich über den auf Steinkohle, Eisenstein und Sole ver-

liehenen Bergwerksfeldern „Altlünen“ und „Victoria-Fortsetzung Nord“, über dem auf 
Steinkohle, Eisenstein verliehenen Bergwerksgeld „Ver. Minister Achenbach“, über dem auf 

Raseneisenstein verliehenen, inzwischen erloschenen Distriktsfeld „Gewerkschaft Eisenhütte 

Westfalia“ sowie dem auf Kohlenwasserstoffe erteilten Bewilligungsfeld „Christemark“. 

Eigentümerin der Bergwerksfelder „Altlünen“, „Ver. Minister Achenbach“ und „Victoria-

Fortsetzung Nord“ ist die RAG Aktiengesellschaft, Im Welterbe 10 in 45141 Essen. Letzte 

Eigentümerin des Distriktsfeldes „Gewerkschaft Eisenhütte Westfalia“ war die Caterpillar 
Global Mining Europe GmbH, Industriestraße 1 in 44534 Lünen. Diese Gesellschaft erteilt 

keine Auskünfte über die bergbaulichen Verhältnisse und Bergschadensgefährdung. Inha-

berin der Bewilligung „Christemark“ ist die A-TEC Anlagentechnik GmbH, Schmelzerstraße 

25 in 47877 Willich. 

 
Ausweislich der derzeit hier vorliegenden Unterlagen ist in den drei Vorhabensbereichen 

kein heute noch einwirkungsrelevanter Bergbau dokumentiert. Danach ist mit bergbauli-

chen Einwirkungen nicht zu rechnen. 

Soweit eine entsprechende grundsätzliche Abstimmung mit dem Feldeseigentümer / Berg-

 

 

 

Der Verweis auf drei Vorha-

benbereiche ist unklar. Nach 
Rücksprache mit dem Verfasser 

der Stellungnahme gelten die 

Aussagen für den gesamten 

Stadtteil Lippholthausen. 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Es bietet sich an, der Empfeh-

 

 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 
sich kein Abwägungserforder-

nis. 
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werksunternehmer nicht bereits erfolgt ist, empfehle ich, diesem in Bezug auf mögliche 

zukünftige bergbauliche Planungen, zu bergbaulichen Einwirkungen aus bereits umgegan-

genem Bergbau sowie zu dort vorliegenden weiteren Informationen bzgl. bergschadensre-

levanter Fragestellungen Gelegenheit zur Stellungnahme zu geben. Möglicherweise liegen 

dem Feldeseigentümer / Bergwerksunternehmer auch Informationen zu Bergbau in dem 

betreffenden Bereich vor, der hier nicht bekannt ist. Insbesondere sollte dem Feldeseigen-

tümer / Bergwerksunternehmer dabei auch Gelegenheit gegeben werden, sich zum Erfor-

dernis von Anpassungs- oder Sicherungsmaßnahmen zur Vermeidung von Bergschäden zu 

äußern. Diese Fragestellung ist grundsätzlich privatrechtlich zwischen Grundeigentümer / 

Vorhabensträger und Bergwerksunternehmer / Feldeseigentümer zu regeln. 

 

Im hier geführten Bergbau- Alt- und Verdachtsflächen-Katalog (BAVKat) sind für die drei 

Vorhabensbereiche und deren Umfeld folgende Verdachtsflächen nachrichtlich verzeichnet: 

- 4310-S-007, Schachtanlage Minister Achenbach 6, 

- 4310-S-011, Grubenanschlussbahn von der Schachtanlage Waltrop 1/2 zur Schacht-

anlage Minister Achenbach 6, 
- 4310-S-005, Minister Achenbach 4, Schachtanlage mit Gleisanschluss, 

- 4310-A-011, Minister Achenbach, Halde und Lagerplatz am Datteln-Hamm-Kanal 

(ehemaliger Stummhafen). 

 

Die Bergaufsicht für diese ehemaligen Betriebsflächen hat bereits geendet. Mit dem Ende 

der Bergaufsicht ging die Zuständigkeit für diese Flächen auf die Stadt Lünen über, so dass 
die konkreten Folgenutzungen dieser Flächen, einschließlich der gegebenenfalls nachträg-

lich durchgeführten umweltrelevanten Maßnahmen, hier nicht bekannt sind. Daher können 

auch keine konkreten Aussagen über Art und Umfang der aktuellen, umweltrelevanten 

Einflüsse oder Beeinträchtigungen, die gegebenenfalls noch von diesen Flächen ausgehen 

könnten, getroffen werden. Ich empfehle Ihnen daher, sich an Ihre Untere Bodenschutzbe-

hörde zu wenden. 
(…) 

lung einer Detailabstimmung 

mit Feldeseigentümern / Berg-

werksunternehmen im Rahmen 

konkreter Planverfahren oder 

Vorhaben nachzukommen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Abstimmungen mit der Unte-

ren Bodenschutzbehörden 
finden im Rahmen konkreter 

Planverfahren oder Vorhaben 

statt. 

5 Bezirksregierung Arnsberg – Dezernat 25, Stellungnahme vom 01.03.2021 

  
(…) 

zum jetzigen Zeitpunkt bestehen weder Bedenken noch sind Anregungen vorzubringen. 

(…) 

  

Es bestehen keine Bedenken. 
Es ergibt kein Abwägungser-

fordernis. 
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6 Deutsche Bahn AG, DB Immobilien, Stellungnahme vom 10.03.2021 

  

(…) 

Nach erster Sichtung bestehen zurzeit keine Einwände gegen ihre Planung. 

 

Laut der Infrastrukturentwicklung der DB Netz AG gibt es bis auf eine mögliche Überholung 

im Bahnhof Lünen Süd, keine konkreten Bestrebungen zum Infrastrukturausbau. 

 

Wir möchten aber bereits jetzt auf folgende Punkte hinweisen, so dass Sie diese innerhalb 

der nächsten Schritte berücksichtigen können. 

 

- Innerhalb des Betrachtungsraumes wird unser Bahnübergang an der Straße „Zum 

Stummhafen“ betroffen. Eine Änderung der Verkehrssituation ist nicht auszu-

schließen. Um zu klären, ob und in welchem Umfang Sicherungsmaßnahmen am 

vorhandenen Bahnübergang angepasst werden müssen, ist es ggfs. sinnvoll eine 

Verkehrsschau durchzuführen. 
 

Wir empfehlen in diesem Fall, nach der DB Konzernrichtlinie 815.0040 Abschnitt 5 

eine Verkehrsschau durch die zuständige Straßenverkehrsbehörde oder den Stra-

ßenbaulastträger nach der allgemeinen Verwaltungsvorschrift (VwV) zur Straßen-

verkehrsordnung (StVO), bei der auch die Straßenverkehrsanlagen an Bahnanlagen 

zu prüfen sind, durchzuführen. 
 

Auf die durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Bahnanlagen entstehenden 

Emissionen (insbesondere Luft- und Körperschall, Erschütterungen usw.) wird vorsorglich 

hingewiesen. 

 

- Kein Anspruch auf Schutz vor Immissionen aus dem Bahnbetrieb; 
Durch den Eisenbahnbetrieb und die Erhaltung der Betriebsanlagen entstehen Im-

missionen. Entschädigungsansprüche oder Ansprüche auf Schutz- oder Ersatzmaß-

nahmen können gegen die DB AG nicht geltend gemacht werden, da die 

Bahnstrecke eine planfestgestellte Anlage ist. Spätere Nutzer sind frühzeitig und in 

geeigneter Weise auf die Beeinflussungsgefahr hinzuweisen. 

 

Von Seiten der DB Energie GmbH wurden, auch im Hinblick auf die weiteren Verfahrens-

schritte darauf hingewiesen, dass durch das Plangebiet des Entwicklungskonzepts Wirt-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Rahmen konkreter Planun-

gen zum Bahnübergang „Zum 

Stummhafen“ sind Abstim-

mungen mit der DB AG durch-

zuführen. 
 

 

 

 

 

 
 

Die durch die Bahnanlagen 

entstehenden Emissionen sind 

bei zukünftigen Planungen 

und Vorhaben zu berücksichti-

gen. 
 

 

 

 

 

 

Der Verlauf von Stromtrassen 

in Lippholthausen wurde im 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 
 

 

 

 

 

 
 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 
 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 
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schaftsstandort Lippolthausen (TÖB-KÖL-21-96372) die110-kV-Bahnstromleitung 496 Dat-

teln – Hagen (Mastfeld 3429 – 3445) verläuft. 

 

Geplante Bebauungen liegen damit (teilweise oder unmittelbar) im Schutzstreifen der oben 

genannten Bahnstromleitung. Aufgrund der eingetragenen Dienstbarkeiten zugunsten der 

DB Energie GmbH sind bauliche Nutzungen im Bereich des Schutzstreifens begrenzt und 

bedürfen der Abstimmung mit bzw. der Zustimmung durch die DB Energie GmbH. Die DB 

Energie GmbH ist daher bei Baumaßnahmen im Schutzstreifenbereich unbedingt entspre-

chend zu beteiligen. 

 

Die DB Energie GmbH ist grundsätzlich dazu bereit, Bebauungen im Bereich des Schutzstrei-

fens der oben genannten Bahnstromleitung zuzustimmen, sofern die gemäß EN 50341/VDE 

0210 geforderten Sicherheitsabstände eine solche Zustimmung zulassen. 

 

Für eine endgültige Zustimmung der jeweiligen geplanten Bebauungen ist jedoch in jedem 

Fall die Zusendung prüffähiger Planunterlagen der Bauobjekte, inkl. genauer Lage im Gel-
tungsbereich des Bebauungsplans, Grundrisse, Schnittzeichnungen und Höhenangaben 

notwendig. 

 

Zusätzlich bitten wir bereits an dieser Stelle um Beachtung der folgenden Auflagen und 

Hinweise: 

1. Im Schutzstreifen der Bahnstromleitung dürfen keine Einwirkungen oder Maß-
nahmen vorgenommen werden, die den ordnungsgemäßen Bestand oder Betrieb 

der Leitungen beeinträchtigen oder gefährden. 

2. Der Schutzstreifenbereich muss der DB Energie GmbH für die Entstörung und Lei-

tungsarbeiten jederzeit zugänglichbleiben. 

3. Die Bodenbeschaffenheit im Umkreis von 15m zu den jeweiligen Masten (gemessen 

vom Eckstiel aus) darf aus maststatischen Gründen nicht verändert werden. Alle 
Aufschüttungen bzw. Bodenabtragungen im Schutzstreifenbereich sind der DB 

Energie GmbH anzuzeigen. 

4. Neuanpflanzungen dürfen im Schutzstreifen eine Höhe von 3,5 m nicht überschrei-

ten. Der Rückschnitt sämtlicher Vegetation im Schutzstreifen bei Unterschreitung 

der Sicherheitsabstände gem. EN 50341/VDE 0210 ist durch den Antragsteller oder 

deren Rechtsnachfolger auszuführen. 

5. Bei Baumaßnahmen, bei denen ein Mindestabstand von 3 m zwischen Baugeräten 

oder am Bau beteiligten Personen und der Leitung nicht eingehalten werden kann 

Entwicklungskonzept grund-

sätzlich berücksichtigt (Abb. 

19, S. 47). Auf der Planungs-

ebene des Entwicklungskon-

zeptes werden keine 

flächenscharfen Baufelder 

abgegrenzt und Nutzungen 

zugeordnet, sodass es bei einer 

abstrakten Darstellung ver-

bleibt. Der genaue Verlauf der 

Bahnstromleitung und die 

zugehörigen Schutzstreifen 

sind bei konkreten Planverfah-

ren und Vorhaben zu ermitteln 

und zu beachten. In diesem 

Zuge sind Abstimmungen mit 
der DB Energie GmbH vorzu-

nehmen. 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 
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– ein mögliches Ausschwingen der Leiterseile ist dabei zu berücksichtigen! – ist eine 

kostenpflichtige Ausschaltung des betreffenden Stromkreises der Bahnstromleitung 

erforderlich. Für die betriebliche Koordination der DB Energie GmbH ist mit einem 

zeitlichen Vorlauf von ca. 16 Wochen zu rechnen. Eine gleichzeitige Abschaltung 

beider Stromkreise ist nicht möglich. 

6. Der Bauherr bzw. die von ihm beauftragten Baufirmen haften für alle Schäden, die 

an der Bahnstromleitung durch die Bautätigkeit entstehen. 

7. Bei geplanter Nutzung eines Baukrans ist, nach Eingang von prüffähigen Planun-

terlagen eine gesonderte Abstimmung notwendig. (Freidrehbereich und Mindest-

abstand des Krans zu ausschwingenden Leiterseilen). 

8. In der Nähe von stromführenden Hochspannungsleitungen ist mit elektromagneti-

schen Beeinflussungen zu rechnen. Die DB Energie GmbH erstattet weder Entschä-

digungen noch die Kosten für evtl. erforderliche Abschirmungen. 

9. Die DB Energie GmbH haftet nicht für Schäden an Objekten, die infolge von Witte-

rungseinflüssen (z.B. vom Stromseilherunterfallendes Eis, Vogelkot) auftreten. 

 
Wir bitten darum innerhalb des weiteren Verfahrens beteiligt zu werden und behalten uns 

vor die vorgenannten Punkte zu ändern, zu ergänzen oder zu streichen. 

(…) 

7 Kreis Recklinghausen: Fachbereich E Ressort Planung und ÖPNV, Stellungnahme vom 
02.03.2021 

  

(…) 

Aus meiner Sicht als Untere Wasserbehörde habe ich keine weiteren Anregungen. Das Ent-

wicklungskonzept Lippolthausen ist auf die Flächen der Stadt Lünen begrenzt. Maßnahmen 

an dem Gewässer „Neuer Mühlenbach“, welches sowohl auf dem Stadtgebiet Lünen, als 
auch dem Stadtgebiet Waltrop verläuft, werden in dem Konzept nicht beschrieben. Ledig-

lich eine zukünftige Entwässerung der Flächen in die im Bereich des Standortes befindlichen 

Gewässer wird in Erwägung gezogen. 

 

Aus meiner Sicht als Straßenbaulastträger erhebe ich im Rahmen meiner Zuständigkeiten als 
Straßenbaulastträger für die Kreisstraße Nr. 1 (Lünener Str.) im Stadtgebiet der Stadt 

Waltrop, außerhalb der Ortsdurchfahrt keine grundsätzlichen Bedenken in Bezug auf das 

mir zur Prüfung vorgelegte Entwicklungskonzept "Wirtschaftsstandort Lippholthausen 

2030". 

 
 

 

 

Es bestehen keine Bedenken. 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Es bestehen keine Bedenken. 

Es ergibt kein Abwägungser-

fordernis. 
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Hinsichtlich der in dem Entwicklungskonzept vorgestellten Maßnahme „C.1.2: Neu-/ Um- 

und Ausbau von Radwegen“, hier bezogen auf die K 01 (Brunnen Str. / Lünener Str.), sind 

künftig weitere Untersuchungen (z. B. Bedarfsnachweise) und Abstimmungen mit mir, be-

züglich der Anlage eines beidseitigen Radweges an der Fahrbahn erforderlich. 

Derzeit ist an der Lünener Str. auf der Südseite der Fahrbahn bereits seit Jahren ein derzeit 

gem. RAL 2012 regelgerechter, einseitiger, gemeinsamer Rad-/Gehweg angelegt. Dieser 

Rad-/Gehweg verbindet das Radwegenetz Lünens im Untersuchungsraum Lippholthausen 

mit dem Radverkehrsnetz auf dem Stadtgebet von Waltrop (hier: K 12, Im Knäp-

pem/Oberlipper Str.) zwischengemeindlich derzeit ausreichend. 

Bei der Maßnahme „C 3.1: „Verkehrstechnischen Optimierung von Knotenpunkten“ nimmt 

das Entwicklungskonzept Bezug auf die Einmündung der K 01 (Lünener Straße) in die K 12 

(Im Knäppen/Oberlipper Straße/). Beide Straßen sind in meiner Straßenbaulast, außerhalb 

des eigentlichen Untersuchungsgebiets des Entwicklungskonzepts. Es wird in der Studie 

vorgeschlagen, diesen Knoten auszubauen und mit einer Lichtzeichenanlage (LZA) 

auszurüsten. Der Ausbau dient laut des Entwicklungskonzepts als Lösungsansatz infolge von 

künftiger Generierung von Neuverkehr und dessen leistungsfähiger Abwicklung. 
Derzeit beabsichtige ich nicht, die hier in Rede stehende Einmündung künftig mit einer 

Lichtzeichenanlage auszurüsten. Im Übrigen, verweise hinsichtlich der beidseitigen 

Aufstellung von Links- bzw. Rechtsabbiegern an Knotenpunkten ohne LZA auf das Schrei-

ben des Verkehrsministeriums NRW vom 12. Dez. 2008 Az. III.7-75-05/13 (Verkehrssicherheit 

von Knotenpunkten). 

Daher ist es auch zu diesem Themenkomplex erforderlich, mit mir künftig weitere (z.B.: 
Verkehrs-) Untersuchungen und Abstimmungen durchzuführen. 

Ich bitte um weitere Beteiligung in den künftigen Stufen dieses Planverfahrens. 

 

 

Aus meiner Sicht als Aufgabenträger für den straßengebundenen ÖPNV weise ich auf Akti-

vitäten sowohl des Kreises Unna als auch des VRR hin, das Entwicklungsgebiet mit einer 
Schnellbusverbindung zukünftig zu erschließen. 

Die Umsetzung und Finanzierung dieser Schnellbuslinie werden wir im Rahmen der anste-

henden Fortschreibung unseres Nahverkehrsplans mit aufnehmen. 

Das Verkehrskonzept sieht u.a. eine Verbesserung des Umweltverbundes vor. Neue Fuß- 

und Radverkehrsverbindungen sowie neue ÖPNV-Angebote sollen den Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen besser erschließen. Hierbei empfehle ich auch eine Strategie der kurzen 

Wege zu realisieren. Ziel sollte es sein, dass der Rad- und Fußverkehr durch z.B. Querwege 

schneller und kürzer den Arbeitsplatz gegenüber dem motorisierten Individualverkehr er-

Beim Ausbau von Radwegen 

sind im Rahmen konkreter 

Planungsmaßnahmen Abstim-

mungen mit der Stadt Waltrop 

durchzuführen. Das im Ent-

wicklungskonzept formulierte 

Ziel eines Ausbaus der Radwe-

ge ist hiervon nicht berührt. 

 

Im Rahmen des Entwicklungs-

konzeptes wurde erkannt, dass 

die Entwicklung des Wirt-

schaftsstandortes unmittelbare 

Auswirkungen auf einen Ver-

kehrsknotenpunkt auf Waltro-

per Stadtgebiet haben wird. In 
einer ersten Einschätzung wur-

de daher der Ausbaubedarf des 

Knotens erkannt und im Kon-

zept benannt. Erste Gespräche 

haben mit den beteiligten 

Akteuren bereits stattgefun-
den. Diese sind auch auf 

Grundlage des Entwicklungs-

konzeptes fortzuführen. 

 

Die geplante Schnellbuslinie 

wurde im Entwicklungskonzept 
bereits berücksichtigt. Unter 

anderem mit der Maßnahme 

des „Grünen Rings“ soll zu-

künftig ein besseres ein Netz 

von Querwegen für den Rad- 

und Fußverkehr erreicht wer-

den, um kurze und schnelle 

Wege zu ermöglichen. In wei-

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 
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reicht. 

Auch bei der Optimierung der Verkehrsknotenpunkte sollte für eine nachhaltige Strategie 

gesorgt werden, die dem Umweltverbund Vorteile gegenüber dem motorisierten Verkehr 

einbringt (Vorrang für den ÖPNV und Radverkehr). 

 

 

 

 

 

 

Die Entwicklung des dargestellten Areals und das damit verbundene erhöhte 

Verkehrsaufkommen ist großräumig auch im übergeordneten Straßennetz zu untersuchen. 

Ich bitte hier auch die aktuellen Planungen zu Gewerbeflächenentwicklungen des Kreises 

Recklinghausen zu beachten. In Datteln wird mit dem newPark (Bebauungsplan Nr.100 – 

Stadt Datteln) eine landesbedeutsame Gewerbefläche entstehen, die bei den Verkehrsun-

tersuchungen Berücksichtigung finden sollte. 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

Aus Sicht meiner sonstigen öffentlichen Belange ergeben sich derzeit keine weiteren 

Hinweise oder Anregungen. 

(…) 

teren Planungen zu Verkehrs-

knotenpunkten ist der Um-

weltverbund besonders zu 

berücksichtigen. Zudem soll 

durch Maßnahmen aus der 

Machbarkeitsstudie „West-Ost-

Trasse Brambauer – Innenstadt 

Lünen“ der Radverkehr geför-

dert werden. 

 

Auf der Planungsebene des 

Entwicklungskonzeptes kann 

zunächst nur eine einordnende 

Abschätzung zum zukünftigen 

Verkehrsaufkommen erfolgen. 

Bei der Qualifizierung der be-
nannten Potenzialflächen im 

Rahmen der Bauleitplanung 

sind die verkehrlichen Auswir-

kungen, bedarfsgerecht auch 

mit Berücksichtigung weiterer 

Flächenentwicklungen in der 
Stadt und in Nachbarstädten 

zur untersuchen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

8 Handelsverband NRW Westfalen-Münsterland e.V., Stellungnahme vom 23.02.2021 

  

(…) 
Aus diesseitiger Sicht ist das vorgelegte Konzept insoweit zu begrüßen, als es darauf abzielt, 

die Flächen als Industrie- und Gewerbeflächen mit der Ankerbranche Kreislaufwirtschaft 

und den vorhandenen sonstigen Nutzungen weiterzuentwickeln. Angesichts der vorhande-

nen Flächen sollte aber in jedem Fall, insbesondere auch zur Vermeidung zukünftiger Be-

 

 

 
Eine Ansiedlung zentrenrele-

vanten Einzelhandels am Wirt-

schaftsstandort ist nicht 

vorgesehen und kann im Rah-

 

 

 
Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 
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gehrlichkeiten von Entwicklern und Expansionsbeauftragten, verhindert werden, dass zu-

sätzlich Einzelhandelsansiedlungen ermöglicht bzw. nicht von vornherein ausgeschlossen 

werden. Eine Ansiedlung zentrenrelevanten Einzelhandel würde nach diesseitiger Einschät-

zung negative Auswirkungen auf bestehende zentrale Versorgungsbereiche in der Innen-

stadt Lünens und für Brambauer haben. Auch eine Ansiedlung nicht zentrenrelevanten 

Einzelhandels würde sich wegen der damit verbundenen Rand-/Nebensortimente negativ 

auf bestehende Zentren auswirken. 

(…) 

men der Bauleitplanung ent-

sprechend gesteuert werden. 

 

9 Industrie- und Handelskammer zu Dortmund, Stellungnahme vom 01.03.2021 
  

(…) 

der Wirtschaftsstandort Lippholthausen bietet als Industriegebiet mit verfügbaren Flächen 

im Osten des Ruhrgebiets besondere Potenziale. Der Ausstieg aus der Steinkohleverstro-

mung und die damit verbundene bereits erfolgte bzw. anstehende Stilllegung der beiden 

Kraftwerksstandorte stellen dabei einerseits eine strukturelle Herausforderung dar, bieten 

andererseits aber auch die Möglichkeit, die kurz-, mittel- und langfristige Entwicklung des 

Standortes von Seiten der Stadt Lünen entscheidend zu prägen. 

 

Dazu ist es notwendig, die besonderen Standortmerkmale (planungsrechtliche Möglichkei-

ten, Ankerbranche Kreislaufbranche, trimodale Strukturen) zu nutzen, um eine klare Ent-
wicklungsrichtung vorzugeben, die Potenziale aktiviert, Standortqualitäten erhöht und 

potenzielle Fehlentwicklungen verhindert. Darüber hinaus bieten verfügbare Flächen an 

Schlüsselstellen im Gebiet die große Chance, den funktionalen Umbruch städtebaulich ab-

zubilden und das Profil des Wirtschaftsstandorts zukunftsfähig zu gestalten. 

 

Die im Entwicklungskonzept definierten Handlungsfelder und daraus abgeleiteten Maß-
nahmen bilden in ihrem integrierten Zusammenspiel aus wirtschaftlichen, raum- und ver-

kehrsbezogenen Aussagen ein Leitbild bis 2030 (und darüber hinaus), welches die 

nachhaltige, zukunftssichere sowie resiliente Entwicklung des Standortes in seiner Gesamt-

heit anstößt. 

 
Seitens der Industrie- und Handelskammer zu Dortmund (IHK) wird das Entwicklungskon-

zept "Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030" begrüßt und es bestehen aus gesamtwirt-

schaftlicher Sicht keine Bedenken. Aus verkehrlicher Sicht möchten wir noch folgende 

Hinweise geben: 
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Die Gutachter haben bereits festgestellt, dass die Auslastung der Straßeninfrastruktur im 

Plangebiet bereits zum aktuellen Zeitpunkt hoch ist. Vor allem die Knotenpunkte außerhalb 

des Plangebietes weisen Defizite der Leistungsfähigkeit auf. Für den Prognosezeitpunkt 

2030 wird auch im Prognose-Null-Fall (ohne weitere Verkehre durch neue Flächennutzun-

gen) mit teilweise erheblichen Verkehrszunahmen gerechnet. Aus Sicht der IHK sind Kon-

zepte zur Verbesserung der Leistungsfähigkeit des Straßennetzes Schlüsselmaßnahmen zum 

Gesamterfolg für weitere Entwicklungen auf den Flächen. Dabei ist insbesondere die 

Hauptrichtung des Verkehrs in Richtung A 2 mit ihren Knotenpunkten, die bisher außerhalb 

des Plangebietes liegen, mit einzubeziehen. 

 

Von besonderer Bedeutung ist es, die Anbindung von der Lünener Straße in Richtung 

Stummhafen zu verbessern. Die aktuelle Durchfahrthöhe von 3,30 m und die Durchfahrt-

breite sind unzureichend für den Güterverkehr. Weiterhin ist es aus Sicht der IHK ein Risiko 

für Anlieger, nur über die Frydagstraße als Sackgasse angebunden zu sein. Eine Durchbin-

dung der Straße von der Brunnenstr. zur Lünener Straße und Herstellung in einer güterver-
kehrsgeeigneten Qualität wäre ein besonderer Vorteil sowohl für die innere Erschließung 

als auch für eine mögliche Entlastungsfunktion des Kreisverkehres Brunnenstraße / Molt-

kestraße. Dieser Kreisverkehr übernimmt vor allem bei einer Entwicklung beider Flächen 

(Trianel und Steag) als „neue Quartiersmitte“ eine neuralgische Verteilerfunktion. 

(…) 

 

Das Entwicklungskonzept dient 

als Grundlage und Rahmen 

weitergehender Planungspro-

zesse. Die Verbesserung der 

Leistungsfähigkeit des Stra-

ßennetzes und auch die Ver-

besserung der verkehrlichen 

Erschließung einzelner Berei-

che des Wirtschaftsstandortes 

sind für die zukünftige Ent-

wicklung des Wirtschaftsstan-

dortes maßgebend. Weitere 

Planungen sind daher auf 

Grundlage des Konzeptes zu 

initiieren. Hierbei ist zu berück-
sichtigen, dass die Stadt Lünen 

kein Baulastträger der genann-

ten Knotenpunkte ist und enge 

Abstimmungen mit dem ent-

sprechenden Baulastträger 

erforderlich sind. 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 

10 Kreis Unna, Stellungnahme vom 03.03.2021 

  

(…) 

die grundlegende Intention, die mit dem Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lipp-
holthausen 2030“ verfolgt wird, ist eine zukunftsfähige Ausrichtung des Wirtschaftsstan-

dortes. Das Entwicklungskonzept besteht dabei aus zwei Leitbildern und mehreren 

Entwicklungszielen. 

 

Zunächst ist jedoch noch darauf hinzuweisen, dass der Sachliche Teilplan Regionale 
Kooperationsstandorte sich weiterhin in der Erarbeitung befindet und voraussichtlich in der 

zweiten Jahreshälfte rechtskräftig wird. 

 

In Bezug auf die Ausführungen, die das räumliche Leitbild betreffen, weise ich darauf hin, 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Das räumliche Leitbild stellt ein 

 

 

 

 
 

 

 

 

 
 

 

 

Die Hinweise werden zur 
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dass diese teilweise differenzierter - insbesondere vor dem Hintergrund der Festsetzungen 

des rechtskräftigen Landschaftsplanes, wonach sich Schutzbereiche (wie Naturschutzgebie-

te, Landschaftsschutzgebiete, Geschützte Landschaftsbestandteile) unmittelbar an die äuße-

ren Standortgrenzen anschließen bzw. sich an zentraler Stelle in Lippholthausen 

(Kreisverkehr) befinden - zu betrachten sind. 

 

 

In der Regel werden sich im Rahmen der Umsetzung, der im Entwicklungskonzept beschrie-

benen Maßnahmen, verbindliche planerische Verfahren anschließen. Gleichwohl ist auch 

bei den übrigen Maßnahmen eine Beteiligung meines Hauses aufgrund der Vielzahl der 

Belange, die ich zu vertreten habe, in den meisten Fällen unumgänglich und daher sollte 

diesbezüglich immer frühzeitig eine Kontaktaufnahme erfolgen. 

 

Vor diesem Hintergrund nehme ich bereits jetzt, als Hinweis für die von mir zu vertretenden 

Belange von Natur und Landschaft zu einigen ausgewählten Handlungsfelder wie folgt 

Stellung: 
 

A 1.1 Zukunftsquartier Lippholthausen (STEAG-Nord) 

Die Planung einer „Grünen Pufferzone“ zwischen dem neuen Gewerbe und dem vorhande-

nen geschützten Landschaftsraum wird ausdrücklich begrüßt. Die vorgesehenen neuen 

Anbindungen zwischen Industrie und Naherholungsraum Lippe (Naturschutzgebiet) wird 

dementsprechend kritisch gesehen und bedarf einer Detailplanung. 
 

 

 

 

 

 
A 1.2 Gewerbe- und Industriepark Lippholthausen (STEAG-Süd) 

Der Erhalt des vorhandenen Waldes unmittelbar östlich angrenzend an das Plangebiet ist zu 

beachten. 

 

 

A 1.3 Entwicklung Siedlungsbereich Lüner Brunnen 

Nach dem geplanten Rückbau der noch vorhandenen Wohnhäuser sind die bestehenden 

Grünstrukturen einschließlich der Geschützten Landschaftsbestandteile im Rahmen der 

abstraktes, übergeordnetes 

Entwicklungsbild des Wirt-

schaftsstandortes dar. Auf 

dieser Betrachtungsebene er-

folgt keine konkrete Benen-

nung einzelner Schutzgebiete. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Eine Verbindung zwischen 

Industrie und Naherholungs-

raum soll eine gute Erreichbar-

keit des Naherholungsraums 

Lippe für den Fuß- und Rad-
verkehr sicherstellen. Die kon-

krete Umsetzung ist im 

Rahmen der Bauleitplanung 

festzusetzen und mit den 

Fachbehörden abzustimmen. 

 
Im vorliegenden Konzept ist 

der Erhalt des Waldes vorgese-

hen. 

 

 

Der Berücksichtigung im Rah-

men der Bauleitplanung wird 

zugestimmt. 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

Dem Hinweis auf die Notwen-

digkeit einer Detailplanung zur 

Anbindungen zwischen Indust-

rie und Naherholungsraum 

Lippe wird gefolgt. Die Ab-
stimmungen haben im Rahmen 

der Bauleitplanung zu erfol-

gen. Zum jetzigen Zeitpunkt  

ergibt sich kein Abwägungser-

fordernis. 

 
Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-
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verbindlichen Bauleitplanung zu berücksichtigen. 

 

 

A 1.4 Entwicklung der landwirtschaftlichen „Restfläche“ Brunnenstraße 

Eine behutsame Entwicklung dieser Fläche für Gewerbezwecke ist – bei Einbeziehung des 

Schutzes der Nachbarbereiche – vorstellbar. 

 

A 2.1 Bauliche Entwicklung von Initialflächen im Umfeld des Kreisverkehrs 

Neue bauliche Entwicklungen in diesen Bereich über die bisher bestehenden Bestandsbau-

ten hinaus müssen äußerst kritisch gesehen werden, da hier die Geschützten Landschaftsbe-

standteile sowie sonstige Gehölzbestände vorrangig zu beachten sind. 

 

A 3.1 Gebietseingang Moltkestraße 

Der Alleencharakter ist – auch bei einem Ausbau – auf alle Fälle zu erhalten (gemäß Alleen-

kataster des Landes NRW). 

 
 

A 3.3 Gebietseingang Brunnenstraße/Einmündung Frydagstraße 

Die vorgesehene Inanspruchnahme der „Dreiecksfläche“ östlich der Brunnenstraße für Ge-

werbeansiedlungen muss kritisch gesehen werden (nach Osten Wald, isolierte Lage). 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

B 1.1 Qualifizierung Nord-Süd-Achse Schlossallee 

Die Schlossallee ist in weiten Teilen durch das landesweite Alleenkataster geschützt. Bei den 

 

 

 

Die Entwicklung ist im Rahmen 

der Bauleitplanung zu regeln. 

 

 

Der Fachbelang ist im Rahmen 

der Bauleitplanung zu beach-

ten. 

 

 

Die Berücksichtigung ist im 

Rahmen der Straßenplanung 

und Bauleitplanung erforder-

lich. 
 

Im Räumlichen Strukturkon-

zept ist die Fläche im vorderen 

Bereich zur Brunnenstraße als 

Potenzialfläche für kleinteiliges 

Gewerbe mit Verortung der 
Mobilstation dargestellt. Im 

hinteren Bereich ist Wald dar-

gestellt. Durch die siedlungs-

strukturelle Vornutzung der 

Fläche (Wohngebäude) bietet 

sich eine siedlungsstrukturelle 
Nachnutzung Im Rahmen der 

Bauleitplanung sind die Aus-

wirkungen auf die angrenzen-

den Waldflächen zu 

berücksichtigen. 

 

Die Berücksichtigung ist im 

Rahmen weiterer Planungen 

gungserfordernis. 

 

 

Es ergibt sich kein Abwägungs-

erfordernis. 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 
 

Der kritischen Anmerkung wird 

nicht gefolgt. Eine siedlungs-

strukturelle Nachnutzung der 

Fläche für kleinteiliges Gewer-

be in Verbindung mit einer 
Mobilstation und zur Gestal-

tung des Gebietseigangs ist 

stadtplanerisch anzustreben. 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-



Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB / Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB sowie der Nachbarge-

meinden gem. § 2 (2) BauGB 

01.02.2021 - 03.03.2021 

 

Lfd. 

Nr. 

Stellungnahme 

(Kurzform) 

Stellungnahme  

der Verwaltung 

Vorschlag der Verwaltung 

 

26 

geplanten Qualifizierungsmaßnahmen bitte ich daher um Beteiligung im weiteren Verfah-

ren. 

 

B 1.2 Grüner Ring Lippholthausen 

Die Umnutzung stillgelegter Bahntrassen zu Grünanlagen – insbesondere die Vernetzung 

dieser Anlagen zum Grünen Ring Lippholthausen – wird ausdrücklich begrüßt. 

 

B 1.3 Grüne Übergangsbereiche zwischen Gewerbe und Landschaftsraum 

Die vorgesehene bessere Einbeziehung der Gewerbeflächen in den Landschaftsraum hat die 

naturschutzfachlichen Vorgaben zu berücksichtigen. Dies gilt insbesondere für den nördli-

chen Randbereich der Fläche STEAG-Nord. 

 

B 2.3 Grüne Achse Moltkestraße 

Die Moltkestraße ist weitgehend durch das landesweite Alleenkataster geschützt. Bei ge-

planten Straßenaus- und -umbau einschl. Umgestaltung des Straßenquerschnittes ist somit 

eine weitere Beteiligung der unteren Naturschutzbehörde erforderlich. 
 

Außerdem führe ich aus, dass unter dem Punkt 3.5 und später beim Handlungsfeld B 3.1 

lediglich wenige große Altlastenkatasterflächen (Lippewerk, ehemaliges STEAG-Kraftwerk, 

aktuelles Trianel-Kraftwerk) explizit genannt werden. Tatsächlich sind im Geltungsbereich 

aktuell 45 Altlastenkatasterflächen erfasst. Hinzu kommen weitere 24 Datenpoolflächen. Es 

existieren sowohl Altlastenverdachtsflächen als auch durch Untergrunduntersuchungen 
bereits bestätigte Altlastenareale. Nachrichtlich sind außerdem zahlreiche verfüllte Bom-

bentrichter aus dem zweiten Weltkrieg registriert. 

 

Da die Stadt Lünen Zugriff auf die tagesaktuelle Fassung des Altlastenkatasters hat, verzich-

te ich an dieser Stelle auf eine Auflistung oder weitergehende Beschreibung der verschie-

denen Altlastenkatasterflächen. Eine detaillierte Darstellung der Altlastensituation ist 
meines Erachtens vor dem Hintergrund des perspektivischen Charakters des Konzeptes ent-

behrlich. 

 

Aus meiner Sicht ist der Umgang mit den Altlastenkatasterflächen im Rahmen späterer 

konkretisierender Planungsschritte zu regeln. In diesem Zusammenhang sind der Flächen-

nutzungsplan und insbesondere die erforderlichen Bebauungspläne sowie die nachfolgen-

den Baugenehmigungsverfahren zu nennen. In der Regel werden im Bereich der 

Altlastenkatasterflächen Untergrunduntersuchungen zur Gefährdungsabschätzung sowie 

erforderlich. 

 

 

 

 

 

 

Der Übergangsbereich zwi-

schen Gewerbe und Land-

schaftsraum ist in der 

Bauleitplanung zu regeln. 

 

Die Berücksichtigung ist im 

Rahmen der Straßenplanung 

und Bauleitplanung erforder-

lich. 
 

Auf der Planungsebene des 

Entwicklungskonzeptes kann 

nur eine grobe Einordnung 

einzelner Fachbelange erfol-

gen. Die Altlastensituation im 
Bereich des Wirtschaftsstandor-

tes Lippholthausen ist grund-

sätzlich bekannt und im 

Rahmen von Bauleitplanver-

fahren oder Einzelvorhaben im 

Detail hinsichtlich der ange-
strebten Nachnutzung zu un-

tersuchen. Die Ausführungen 

sind zum entsprechenden Zeit-

punkt zu berücksichtigen. 

 

 

 

 

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 
 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 
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ggf. Sanierungs- oder Sicherungsmaßnahmen durchzuführen sein. Bei ausgedehnteren 

Arealen oder komplexeren Sachverhalten sind außerdem Sanierungspläne gemäß § 13 

BBodSchG sowie Bodenmanagementkonzepte aufzustellen. 

 

Diese Vorgehensweise ist gängige Praxis und wird auch im Rahmen der Fortentwicklung des 

Wirtschaftsstandortes Lippholthausen zum Tragen kommen. Aktuell ist der frühere Standort 

des STEAG Kraftwerks Gegenstand intensiver Gespräche. Die Gefährdungsabschätzungsun-

tersuchungen wurden durchgeführt, aktuell werden die erforderlichen Daten für den Sanie-

rungsplan zusammengetragen. 

 

Des Weiteren weise ich aus Sicht des Gewässerschutzes darauf hin, dass sich aufgrund der 

anstehenden Nutzungsänderungen bei den Kraftwerken STEAG und Trianel es sich jedoch 

anbietet, die abwassertechnische Erschließung der bisherigen Standorte rechtzeitig zu 

überdenken ggf. zu überplanen. Wie bekannt, wurde das STEAG-Kraftwerk bereits stilge-

legt und das Areal größtenteils (ca. 30 ha) an die Fa. Hagedorn verkauft. Mit dem Kaufver-

trag übernahm die Fa. Hagedorn von der STEAG u.a. diverse wasserrechtliche 
Genehmigungen, die jedoch am 31.12.2020 alle ausgelaufen sind. Für die Zeit des Rückbaus 

des Kohlekraftwerkes bis zur Neuerschließung des Areals habe ich daher der Fa. Hagedorn 

eine befristete wasserrechtliche Erlaubnis erteilt, damit das anfallende Niederschlagswasser 

aus dem Areal schadlos in die Lippe abgeleitet werden kann. Somit ist die RW-Entwässerung 

bis zur Neuerschließung des Areals gesichert. 

 
Nach dem Erwerb des STEAG-Kraftwerkes beauftragte die Fa. Hagedorn das Ing. Büro Kai-

ser aus Dortmund eine Planung für die Neuerschließung der Flächen aufzustellen und mit 

den öffentlichen Trägern abzustimmen. Diesbezüglich habe ich an mehreren Gesprächen 

und Telefonkonferenzen teilgenommen und habe versucht die grundlegenden Erschlie-

ßungsmerkmale mit der Fa. Hagedorn und dem Ing. Büro Kaiser abzustimmen. 

An dieser Stelle möchte ich darauf hinweisen, dass gemäß § 46 LWG die Kommunen priori-
tär verpflichtet sind, die auf ihrem Gebiet anfallenden Abwässer (Schmutz- und Regenwas-

ser) zu beseitigen. Die Verpflichtung umfasst insbesondere: 

- Die Planung der abwassertechnischen Erschließung von Grundstücken 

- Das Sammeln und das Fortleiten von Abwasser innerhalb des Gemeindegebietes 

 

Wird z.B. anfallendes Niederschlagswasser mehrerer Grundstückseigentümer/ Nutzungsbe-

rechtigter zusammengefasst (Sammeln) und über eine Sammelleitung fortgeleitet, handelt 

es sich hierbei um eine öffentliche Anlage, die in die Zuständigkeit der Kommune fällt. Nur 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Auf der Planungsebene des 

Entwicklungskonzeptes kann 

nur eine grobe Einordnung 

einzelner Fachbelange erfol-

gen. Die Entwässerung ist im 

Rahmen von Bauleitplanver-
fahren oder Einzelvorhaben im 

Detail zu regeln. Die Ausfüh-

rungen sind zum entsprechen-

den Zeitpunkt zu 

berücksichtigen.  

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 
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wenn ein einzelner Grundstückseigentümer/Nutzungsberechtigter der Kommune und der 

unteren Wasserbehörde nachweisen kann, dass er das anfallende Niederschlagswasser ge-

meinwohlverträglich (Versickerung oder Ableitung zum Gewässer) beseitigen kann und die 

Kommune ihn von der Überlassungspflicht nach § 48 LWG freigestellt hat, kann er selbst zur 

Beseitigung des Niederschlagswassers verpflichtet werden und bei der unteren Wasserbe-

hörde eine Erlaubnis nach § 8 WHG beantragen. 

 

Es wäre daher wünschenswert, wenn die Stadt Lünen bei der weiteren Planung die Initiative 

ergreift und vorgibt, wie die Erschließung des Areals (Abwasser, Straßen, Versorgungleitun-

gen etc.) zu erfolgen hat. 

(…) 

 

 

 

 

 

 

 

Der Anregung wird zuge-

stimmt. Bei weiteren Planun-

gen sind von Seiten der Stadt 

Lünen entsprechende Vorga-

ben zu machen. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Zum jetzigen Zeit-

punkt ergibt sich kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

11 Regionalverband Ruhr - Regionalentwicklung, Stellungnahme vom 03.03.2021 

  

(…) 

Der Regionalverband Ruhr (RVR)  als Träger öffentlicher Belange hat dazu mehrere Hinwei-

se. 

 

a) 

Der RVR besitzt Grundeigentum innerhalb des beantragten Gebietes. Für den Fall, dass 
Maßnahmen auf Flächen des RVR vorgesehen sind, sind privatrechtliche Regelungen mit 

dem RVR zu treffen und ggf. ist eine entsprechende Ausgestaltung von naturschutzfachli-

chen und ökologischen Maßnahmen erforderlich. 

 

b) 

Rund um das Industrie- und Gewerbegebiet und die geplanten Erweiterungsareale liegen 
Grün- und Freiflächen. Die südlich angrenzenden Flächen liegen in der Kulisse des Emscher 

Landschaftspark, dem regionalen „Grünzug F“. Der Erhalt dieses regionalen Grünzuges 

sowie seiner ökologischen und klimatischen Funktionen dürfen durch Planungen und Maß-

nahmen nicht beeinträchtigt werden und sind in den weiteren Planungen zu berücksichti-

gen. 
 

c) 

Gemeinsam mit den Kommunen hat der RVR im Jahr 2018 ein Konzept für das Regionale 

Radwegenetz erarbeitet. Ziel ist es, die Kommunen untereinander zu verbinden und somit 

 

 

 

 

 

 

 

Bei Planungen oder Einzel-
maßnahmen ist der RVR als 

Grundstückseigentümer zu 

beteiligen. 

 

 

Die Festlegungen des Regio-
nalplans sind bei Planungen 

und Maßnahmen zu beachten. 

 

 

 
 

 

Die für den Radverkehr ge-

nannten relevanten Verbin-

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 
genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 
genommen. Es ergibt sich zum 

jetzigen Zeitpunkt kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

 
 

 

Die Hinweise werden zur 

Kenntnis genommen. Es ergibt 
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den Alltagsradverkehr zu stärken. Im Konzept ist vorgesehen, die Stadt Lünen mit der 

Nachbarstadt Waltrop und darüber hinaus mit der Stadt Castrop-Rauxel über zwei Radver-

bindungen zu vernetzen. Beide Achsen führen durch das Gebiet des Wirtschaftsstandorts 

Lippholthausen. 

 

Die Achse Lünen - Waltrop führt, aus Lünen kommend, entlang der Moltkestraße, Brunnen-

straße und auf Waltroper Stadtgebiet weiter entlang der Lüner Straße in Richtung Waltrop. 

 

Die Achse Lünen - Castrop-Rauxel führt, aus Lünen kommend, ebenfalls entlang der Molt-

kestraße, Brunnenstraße, biegt an der Kreuzung Mühlenweg südlich auf ebendiesen ab und 

führt im weiteren Verlauf über die Freydagstraße und Stellenbachstraße weiter in Richtung 

des Ortsteils Brambauer. 

Aus Sicht des RVR ist es sehr zu begrüßen, dass im Entwicklungskonzept "Wirtschaftsstand-

ort Lippholthausen 2030" das Thema Radverkehr im Handlungsfeld C1.2 "Radwegeverbin-

dungen in umliegende Stadtteile stärken" berücksichtigt wird.  

 
Eine beidseitige Führung der Radwege entlang der Moltkestraße / Brunnenstraße nach ERA-

Standard sowie die Ertüchtigung der Verbindung über den Mühlenweg ist dabei wün-

schenswert. 

 

Die im Regionalen Radwegenetzkonzept vorgesehenen Verbindungen erfüllen eine wichti-

ge Zubringerfunktion aus den umliegenden Kommunen zum Arbeitsstandort Lippholthau-
sen und darüber hinaus. 

(…) 

dungen werden auch im Ent-

wicklungskonzept berücksich-

tigt. 

 

 

sich kein Abwägungserforder-

nis. 

 

 

12 Regionalverband Ruhr – Staatliche Regionalplanung, Stellungnahme vom 22.02.2021 

  
(…) 

Mit Blick auf die Einstellung der Stromerzeugung im STEAG Steinkohlekraftwerk Lünen 

Ende des Jahres 2018 und auf die voraussichtliche Schließung des Trianel-Kraftwerks im 

Rahmen der Abschaltung aller Kohlekraftwerke bis 2038, beabsichtigt die Stadt Lünen eine 

Strategie für die gewerbliche Nachnutzung der freiwerdenden Flächen zu entwickeln. Mit 
dem vorliegenden Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ soll ein 

Zukunftsbild für die gewerbliche Entwicklung des Ortsteils Lippholthausen entworfen wer-

den. 
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Das Konzept greift den Entwurf des Regionalplans Ruhr bzw. des vorgezogenen Sachlichen 

Teilplans Regionale Kooperationsstandorte auf und schlägt gewerbliche Entwicklungen auf 

der Fläche des ehemaligen STEAG-Kraftwerks vor, die dem in Aufstellung befindlichen 

textlichen Ziel des vorgezogenen Teilplans Rechnung tragen. So werden explizit Überle-

gungen formuliert, wie die zukünftige Parzellierung der Flächen vor dem Hintergrund der 

geplanten Ansiedlungsschwelle von 5 ha betrieblicher Netto-Grundstücksfläche erfolgen 

kann.  

 

Insofern bestehen gegen den vorliegenden Entwurf des Entwicklungskonzept „Wirtschafts-

standort Lippholthausen 2030“ seitens der Regionalplanungsbehörde des RVR keine Beden-

ken. Wir weisen lediglich darauf hin, dass der Kraftwerksstandort des STEAG-Kraftwerks im 

Regionalplan für den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt Oberbereich Dortmund – 

westlicher Teil – bislang als GIB mit einer Kraftwerkszweckbindung festgelegt ist. Bis zum 

Inkrafttreten des sachlichen Teilplans Regionale Kooperationsstandorte sind die Ziele des 

Regionalplans für den Regierungsbezirk Arnsberg, Teilabschnitt Oberbereich Dortmund – 

westlicher Teil – in diesem Bereich zu beachten. 
(…) 

 

 

 

 

 

 

 

 

Eine Überplanung der ehema-

ligen Kraftwerksflächen im 

Rahmen der Bauleitplanung 

kann erst erfolgen, wenn der 

Sachliche Teilplan in diesem 

Bereich einen Regionalen  

 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich zum 

jetzigen Zeitpunkt kein Abwä-

gungserfordernis. 

 

13 Stadtwerke Lünen GmbH, Stellungnahme vom 02.03.2021 

  

(…) 
Seitens der Stadtwerke Lünen GmbH bestehen gegen die Entwicklung des Wirtschaftsstan-

dortes Lippholthausen keine Bedenken. 

 

Für neu zu verlegende Versorgungsleitungen wie für Erdgas, Trinkwasser und Strom, ist 

ausreichender Verlegungsraum innerhalb der öffentlichen Verkehrswege frei zu halten. 

(…) 

 

 

 
 

 

 

Abstimmungen zu Versor-

gungsleitungen erfolgen im 

Rahmen der Bauleitplanung 
oder Einzelvorhaben. 

 

 

 
 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich zum 

jetzigen Zeitpunkt kein Abwä-
gungserfordernis. 

 

14 Wirtschaftsförderungszentrum Lünen GmbH, Stellungnahme vom 03.03.2021 

  
(…) 

zum vorliegenden Entwurf des Entwicklungskonzeptes geben wir auf der aus Sicht der 

Wirtschaftsförderung die folgende Stellungnahme ab: 

 

Leitbild und Entwicklungsziele 
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Die Wirtschaftsförderungszentrum Lünen GmbH hat sich mit ihren Belangen bereits intensiv 

in den Prozess zur Erarbeitung des Entwicklungskonzeptes eingebracht, so dass das entwi-

ckelte städtebauliche und wirtschaftliche Leitbild und die formulierten Entwicklungsziele 

grundsätzlich unterstützt werden. Die Verbindung des angestrebten Flächenrecyclings und 

die Nachnutzung der Altstandorte mit der Pflege und Entwicklung des Bestandes, sowie die 

Bestimmung langfristig angelegter Entwicklungsziele für die unterschiedlichen Teilräume 

zu einem Gesamtkonzept, wird positiv gesehen. 

 

Handlungsfeld Wirtschaft 

Bei der Begleitung des Prozesses der Flächenentwicklung ist es Zielstellung der WZL, zu-

künftig über einen Fundus von tatsächlich verfügbaren Gewerbe- und Industrieflächen für 

die Vermarktung zu verfügen, die ein breites Spektrum von Nachfragen in Bezug auf das 

quantitative wie auch qualitative Angebotes abdecken. Eine tatsächliche Verfügbarkeit von 

Flächen würde auch die gewünschte Steuerung der Ansiedlungsstrategie erleichtern. Das 

Flächenangebot soll schrittweise über den gesamten Planungszeitraum umgesetzt werden. 

 
Da das Angebot an Gewerbe- und Industrieflächen in der Stadt Lünen heute extrem knapp 

ist, sollte für die zu revitalisierenden Kraftwerksstandorte wie auch für die neu zu entwi-

ckelnden Flächen um die Brunnenstraße eine zügige Entwicklung angestrebt werden. 

 

Handlungsfeld Flächenentwicklung und Städtebau 

Das Flächenangebot des Entwicklungskonzeptes stellt in den fünf Teilräumen eine Auswahl 
von Potenzialflächen mit unterschiedlichen Größen und Eigenschaften bereit. Dies ist wich-

tig zur Flächensicherung für Gewerbe- und Industriebetriebe mit unterschiedlichen Anfor-

derungen an den Standort. 

 

Die besonderen Eigenschaften des Standortes bieten erhebliche Potentiale, die anderenorts 

so nicht gegeben sind und die es gezielt zu nutzen gilt, um Standortvorteile sichern. Dies 
gilt insbesondere für die Möglichkeit, hier schnell echte Industrieflächen bereit zu stellen, 

wie auch für die längerfristige Option, die unterschiedlichen Verkehrsträger (Trimodalität) 

miteinander zu verknüpfen. 

 

Der Kooperationsstandort STEAG Nord und Süd ist vorrangig für die Ansiedlung von groß-

flächigen Nutzungen mit einem Flächenbedarf von mehr als 5 ha vorgesehen. Hier ist eine 

gute Ausnutzung des vorhandenen Flächenpotentials an GI-Flächen für eine gewerbliche 

Wiedernutzung im Sinne der Innenentwicklung anzustreben. Der Standort ist auch im Hin-

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Die Festsetzung der Art der 

baulichen Nutzung erfolgt im 

Rahmen der Bauleitplanung 

unter Berücksichtigung der 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 



Entwicklungskonzept „Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ 

Beteiligung der Öffentlichkeit gem. § 3 Abs. 2 BauGB / Beteiligung der Behörden und sonstiger Träger öffentlicher Belange gem. § 4 (2) BauGB sowie der Nachbarge-

meinden gem. § 2 (2) BauGB 

01.02.2021 - 03.03.2021 

 

Lfd. 

Nr. 

Stellungnahme 

(Kurzform) 

Stellungnahme  

der Verwaltung 

Vorschlag der Verwaltung 

 

32 

blick auf Lage zu immissionsempfindlichen Nutzungen besonders geeignet. Aus unserer 

Sicht hat hier das Ziel der gewerblichen Entwicklung besonderes Gewicht auch in der Ab-

wägung mit anderen Nutzungsansprüchen an diese Flächen. Maßgeblich hierfür muss aller-

dings der Planungsstand hinsichtlich der Umsetzung von Maßnahmen im Zuge des 

Strukturstärkungsgesetzes Ende des II. / Beginn des III. Quartals 2021 sein. 

 

Daneben sollte im Blick behalten werden, dass in geeigneten Teilbereichen des Kooperati-

onsstandortes auch die Ansiedlung von kleinteiligeren Komplementärnutzungen möglich 

bleibt. Deshalb wird die vorgesehene Gewerbeflächenentwicklung im Bereich der ehemali-

gen Siedlung Brunnenstraße und auf den an der Bahnstrecke liegenden landwirtschaftlich 

genutzten Flächen ebenfalls sehr positiv gesehen. Auch hier sollte das mögliche Flächenpo-

tential für Gewerbe in Abwägung mit anderen Belangen ausgeschöpft werden. 

Da dieser Bereich besondere städtebauliche Qualitäten aufweist, bietet sich dort die Chance 

zur Quartiersbildung. Durch die zentrale Lage und Funktion als Drehscheibe ist er gut ge-

eignet zur Ansiedlung von Nutzungen und Einrichtungen, die Funktionen für das Gesamt-

gebiet übernehmen. 
 

Unsere Anregung hierzu ist, auch diese Flächen bauleitplanerisch zügig zu entwickeln und 

zu prüfen, ob diese ggf. in einem ersten Schritt schon in die beabsichtige 17. Flächennut-

zungsplanänderung einbezogen werden können. Die an der Brunnenstraße anzutreffende 

Gemengelage sollte nach Möglichkeit aufgelöst werden, da die hier noch vorhandenen, 

wenigen Wohngebäude Einschränkungen für die Nutzung der GE- und GI-Flächen insbe-
sondere hinsichtlich der Immissionsverhaltens mit sich bringen. 

 

Die Aufwertung und bauliche Betonung der Gebietseingänge als Beitrag zur Profil- und 

Imagebildung des Gesamtstandortes wird befürwortet. Ein positiver Akzent kann aktuell 

mit dem geplanten Neubau der Fa. Ares GmbH am südlichen Quartierseingang schon ge-

setzt werden. 
 

Handlungsfeld Freiraum, Klima und Umweltschutz 

Die Beurteilung der vorliegenden Situation und die Entwicklung von Maßnahmen zum 

technischen Umweltschutz (Lärmschutz, Immissionsschutz, Luftreinhaltung etc.), sowie die 

Erarbeitung eines Konzeptes zur Entwässerung wird im Rahmen der Bauleitplanung für die 

STEAG-Flächen breiten Raum einnehmen. Dabei muss die Vorbelastung aus den Bestands-

flächen zugrunde gelegt und künftige Entwicklungen mit bedacht werden. 

 

städtebaulichen Ziele und be-

stehender Schutzansprüche. 

 

 

 

 

Die Qualifizierung und Bereit-

stellung der Flächen muss im 

Rahmen der Bauleitplanung 

erfolgen. In diesem Rahmen 

sind Festsetzungen auf Grund-

lage städtebaulicher Ziele und 

bestehender Schutzansprüche 

zu treffen. 

 

 
 

Die Durchführung von Bauleit-

planverfahren ist dem Entwick-

lungskonzept nachgelagert. Zu 

diesem Zeitpunkt können zu 

den genannten Punkten keine 
Aussagen getroffen werden.  

 

 

 

 

 
 

Die genannten Fachbelange 

sind im Rahmen der Bauleit-

planung abzuarbeiten. Auf 

Ebene des Entwicklungskon-

zeptes besteht kein Hand-

lungsbedarf. 

 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 

 

 

 

 

 
 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 
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Die Thematik der Klimafolgenwirkungen hat zunehmende Relevanz sowohl für Planungs-

prozesse wie auch konkrete Auswirkungen für Unternehmen in der Praxis zum Beispiel bei 

Starkregenereignissen, Extremwetterlagen und Hitze. Hier muss in den weiteren Prozessen 

definiert werden, wie beim Klimaschutz steuernd und regelnd eingegriffen werden sollte 

und an welcher Stelle Beratungsansätze sinnvoll sind. 

 

Die stadt- und freiräumlichen Zielsetzungen mit dem grünen Ring, der Aufwertung der 

Moltkestraße und der Schlossallee sehen wir zwar als einprägsame Merkzeichen für den 

Gesamtstandort an, weisen aber darauf hin, dass eine Beeinträchtigung bereits existieren-

der Unternehmen zwingend ausgeschlossen werden muss. Auch wenn hierüber ein positives 

Image für den Gesamtstandort befördert werden kann, soll die Kernkompetenz des Gewer-

bestandortes (Kreislaufwirtschaft und Umwelttechnik, Grüne Energieerzeugung) unterstri-

chen werden. Eine Zielsetzung für die Flächen STEAG Nord und Süd wird aus Sicht der 

Wirtschaftsförderung die konsequente Umsetzung einer Wasserstoffstrategie sein, um ein 

CO2 neutrales Industrie- und Gewerbegebiet, mithin eine „Wasserstoff Modellregion“, zu 

etablieren. 
 

Handlungsfeld Verkehr 

Aus unserer Sicht ist das Handlungsfeld Verkehr und die notwendige Optimierung der An-

bindung durch die verschiedenen Verkehrsträger im Güter- wie im Personenverkehr ein 

zentraler Baustein zur Entwicklung der Flächen. Die verkehrlichen Auswirkungen stehen bei 

großflächigen Planungen von Gewerbestandorten stets auch im kritischen Focus der Öffent-
lichkeit, so diesem Punkt besonderer Augenmerk zu richten ist. 

 

In den Bauleitplanverfahren ist die Leistungsfähigkeit des umliegenden Netzes und der 

vorhandenen Knotenpunkte zu betrachten. Daraus sollten sich unmittelbar konkrete Maß-

nahmen ableiten und dargelegt werden, wo gezielte Verbesserungen schnell möglich und 

auch umsetzbar sind. 
 

Die kontinuierliche Verbesserung des Straßennetzes auch durch erst langfristig wirksame 

Maßnahmen und die punktuelle Beseitigung von Engpässen (Bahnübergang, Bahnunter-

führung) ist für die Gesamtentwicklung unbedingt im Blick behalten, konkrete Maßnahmen 

sind unmittelbar zu initiieren! 

 

 

Da die möglichen Maßnahmen im Netz beschränkt und teilweise auf einen längeren Zeitho-

Einzelne Maßnahmen im Ent-

wicklungskonzept liefern erste 

Ansatzpunkte, die im Rahmen 

der Umsetzung zu konkretisie-

ren sind. 

 

Die Maßnahme des „Grünen 

Rings“ dient einer Aufwertung 

des Wirtschaftsstandortes hin-

sichtlich von Wegeverbindun-

gen und Aufenthaltsqualität, 

die insbesondere auch Be-

standsunternehmen zugute-

kommt. Die konkreten 

Auswirkungen sind im Rahmen 

der Umsetzung zu klären.  
 

 

 

 

 

 
 

 

Der Fachbelang ist im Rahmen 

der Bauleitplanung zu berück-

sichtigen. 

 
 

Das Entwicklungskonzept dient 

als Grundlage der Initiierung 

konkreter Maßnahmen, die in 

nachgelagerten Planungen zu 

verfolgen sind. 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

 

 

 

 
 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 
 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 
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rizont ausgerichtet sind, ist die Entwicklung eines Maßnahmenpaketes zur Entlastung des 

PKW/LKW-Verkehres sinnvoll. Ziel ist es, eine Veränderung des Modal Split durch Verbesse-

rung des Angebotes an anderen Verkehrsträgern zu erreichen. Hier bieten u.a. die Mobili-

tätsstation sowie überbetriebliche Mobilitäts- und Logistikkonzepte guten Ansätze. 

 

Die ersten notwendigen Bauleitplanverfahren zur Entwicklung der Flächen sind ja bereits 

eingeleitet. Hier werden sich im Zuge der Erarbeitung der Vorentwürfe bei der Zusammen-

stellung der Planungsgrundlagen und des Abwägungsmaterial in Bezug auf die verschiede-

nen Handlungsfelder detaillierte Anforderungen an die Planung ergeben, die dann auch 

vor dem Hintergrund der Gesamtentwicklungsziele beurteilt werden können. Daher stellt 

das Konzept eine gute Arbeitsgrundlage für den Gesamtstandort dar. 

(…) 
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Stellungnahmen der Öffentlichkeit gem. § 3 (2) BauGB 

1 Bürger:in 1, Stellungnahme vom 03.03.2021 

 

(…) 

 

Ich begrüße die im Teilplan Verkehr dargestellten Radwegverbindungen, insbesondere die 
neuen Radwege auf den Trassen der früheren Werksbahnen. 

 

Natürlich sind die Qualitätsstandards für Radwege (Breite, Radien, Oberfläche usw.) einzu-

halten. Am Kreisverkehr Moltkestraße/Brunnenstraße sollte der Radverkehr bevorrechtigt 

auf den umlaufenden Radwegen geführt werden. So wurde es auch auf Seite 35 der Präsen-

tation der "Machbarkeitsstudie Radtrasse Brambauer - Lünen" dem Ausschuss für Umwelt, 

Klima und Mobilität am 24.02.2021 vorgestellt. Außerdem sollte der vorhandene Radweg 

an der Westseite der Brunnenstraße auch zwischen der Frydagstraße, der geplanten Bahn-

unterführung und dem Kreisverkehr fortgeführt werden. Schließlich sollten auch die Rad-

verkehrsanlagen im Umfeld saniert bzw. ausgebaut werden. Zu nennen sind hier die 

Umfahrung des nördlichen Kraftwerkgeländes der STEAG in der Lippeaue, die Zuwegung 

im Bereich Stellenbachstraße/Tockhausen, der Waldweg "Auf der Rühenbeck" und die Ver-
bandstraße bis Einmündung Virchowstraße bzw. bis hoch zur Kreuzung Dortmunder Stra-

ße/Kupferstraße.  

 

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Das Entwicklungskonzept trifft 

keine detaillierten Aussagen zu 

einzelnen Fachbelangen, son-

dern bildet die Grundlage bzw. 

den Rahmen für nachgelagerte 

Planungsprozesse. Die im Ent-

wicklungskonzept vorgeschla-

genen Maßnahmen zum 

Ausbau der Radinfrastruktur 

sind daher in nachgelagerten 
Planungsprozessen auf deren 

konkrete Umsetzbarkeit zu 

überprüfen. 

 

Die Machbarkeitsstudie „West-
Ost-Trasse Brambauer - Innen-

stadt Lünen“ sieht bereits ver-

schiedene Maßnahmen für die 

Straßen Moltkestraße, Brun-

nenstraße, Mühlenweg und 

Frydagstraße sowie für die 

Seilbahntrasse vor. Ziel ist es 

unter anderem, die Erreichbar-

keit des Gewerbegebiets Lipp-

holthausen mit dem Fahrrad zu 

 

 

 

 

 
 

 

Die Ergebnisse der Machbar-

keitsstudie „West-Ost-Trasse 

Brambauer – Lünen Innen-

stadt“ sind auch im Entwick-

lungskonzept zu übernehmen. 

Der Anregung zur Straße „Auf 

der Rühenbeck“ wird daher 

nicht gefolgt. 
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Ich möchte am ganzheitlichen Mobilitätskonzept zum "Wirtschaftsstandort Lippholthausen 

2030" weiterhin beteiligt werden. 

(…) 

stärken. Dazu sollen die ge-

nannten Abschnitte, je nach 

Flächenverfügbarkeit, einen 

Radweg nach ERA-Standard 

erhalten. 

 

Die Erarbeitung eines ganz-

heitlichen Mobilitätskonzeptes 

zum Wirtschaftsstandort Lipp-

holthausen ist derzeit nicht 

vorgesehen. Bei der Umset-

zung von Einzelmaßnahmen ist 

die Beteiligung der Öffentlich-

keit entsprechend zu berück-

sichtigen. 

 

 

 

 

 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

2 ADFC, Stellungnahme vom 03.03.2021 

 

Für den Ortsverband des ADFC in Lünen und den Kreisverband des ADFC Unna e.V. nehme 

ich zum Verkehrsteil des Entwicklungskonzeptes "Wirtschaftsstandort Lippholthaus 2030\ 

wie folgt Stellung: 
 

Der ADFC begrüßt die im Teilplan Verkehr dargestellten Radwegverbindungen, insbesonde-

re die neuen Radwege auf den Trassen der früheren Werksbahnen. 

Natürlich sind die Qualitätsstandards für Radwege (Breite, Radien, Oberfläche usw.) einzu-

halten. Am Kreisverkehr Moltkestraße/Brunnenstraße sollte der Radverkehr bevorrechtigt 

auf den umlaufenden Radwegen geführt werden. So wurde es auch auf Seite 35 der Präsen-
tation de "Machbarkeitsstudie Radtrasse Brambauer - Lünen" dem Ausschuss für Umwelt, 

Klima und Mobilität am 24.02.2021 vorgestellt. Außerdem sollte der vorhandene Radweg 

an der Westseite der Brunnenstraße auch zwischen der Frydagstraße, der geplanten Bahn-

unterführung und dem Kreisverkehr fortgeführt werden. Schließlich sollten auch die Rad-

verkehrsanlagen im Umfeld saniert bzw. ausgebaut werden. Zu nennen sind hier die 
Umfahrung des nördlichen Kraftwerkgeländes der STEAG in der Lippeaue, die Zuwegung 

im Bereich Stellenbachstraße/Tockhausen, der Waldweg "Auf der Rühenbeck" und die Ver-

bandstraße bis Einmündung Virchowstraße bzw. bis hoch zur Kreuzung Dortmunder Stra-

ße/Kupferstraße . 

 

 

 

 

 
 

 

Das Entwicklungskonzept trifft 

keine detaillierten Aussagen zu 

einzelnen Fachbelangen, son-

dern bildet die Grundlage bzw. 
den Rahmen für nachgelagerte 

Planungsprozesse. Die im Ent-

wicklungskonzept vorgeschla-

genen Maßnahmen zum 

Ausbau der Radinfrastruktur 
sind daher in nachgelagerten 

Planungsprozessen auf deren 

konkrete Umsetzbarkeit zu 

überprüfen. 

 

 

 

 

 
 

 

Die Ergebnisse der Machbar-

keitsstudie „West-Ost-Trasse 

Brambauer – Lünen Innen-

stadt“ sind auch im Entwick-
lungskonzept zu übernehmen. 

Der Anregung zur Straße „Auf 

der Rühenbeck“ wird daher 

nicht gefolgt. 
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Der ADFC Lünen möchte am ganzheitlichen Mobilitätskonzept zum "Wirtschaftsstandort 

Lippholthausen 2030" weiterhin beteiligt werden. 

(…) 

 

Die Machbarkeitsstudie „West-

Ost-Trasse Brambauer - Innen-

stadt Lünen“ sieht bereits ver-

schiedene Maßnahmen für die 

Straßen Moltkestraße, Brun-

nenstraße, Mühlenweg und 

Frydagstraße sowie für die 

Seilbahntrasse vor. Ziel ist es 

unter anderem, die Erreichbar-

keit des Gewerbegebiets Lipp-

holthausen mit dem Fahrrad zu 

stärken. Dazu sollen die ge-

nannten Abschnitte, je nach 

Flächenverfügbarkeit, einen 

Radweg nach ERA-Standard 
erhalten. 

 

Die Erarbeitung eines ganz-

heitlichen Mobilitätskonzeptes 

zum Wirtschaftsstandort Lipp-

holthausen ist derzeit nicht 
vorgesehen. Bei der Umset-

zung von Einzelmaßnahmen ist 

die Beteiligung der Öffentlich-

keit entsprechend zu berück-

sichtigen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Der Hinweis wird zur Kenntnis 

genommen. Es ergibt sich kein 

Abwägungserfordernis. 

 

 



Antrag AF-99/2021 

 
A N T R A G    A F - 9 9 / 2 0 2 1  
 

 D A T U M  S I T Z U N G S T E I L  

GFL-Fraktion 31.05.2021 öffentlich 

 

G R E M I U M  S T A T U S  T E R M I N  E I N L A D U N G  T O P   

Ausschuss für Umwelt, Klima und Mobilität vorberatend 15.06.2021 3/20   

Ausschuss für Arbeitsmarkt, Wirtschaftsförde-
rung und Innovation 

vorberatend 30.06.2021 3/20  
 

Ausschuss für Stadtentwicklung und -planung vorberatend 24.08.2021 4/20   

Rat der Stadt Lünen beschließend 16.09.2021 5/20   

 
 

B E Z E I C H N U N G   D E S   T A G E S O R D N U N G S P U N K T E S  

Antrag der GFL-Fraktion i.S. Erhalt des Baumbestandes auf der Ex-Bischoff-Deponie in Lippholthau-
sen 
 
 
Siehe Anlage. 
 
 
 
 
Die Verwaltung wird beauftragt, sich für den vollständigen Erhalt des Baumbestandes auf der ehemaligen 
Bischoff-Deponie in Lippholthausen  einzusetzen und dafür alle erforderlichen Maßnahmen in die Wege 
zu leiten.  
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G F L  -  Fraktion
im Rat der Stadt Lünen a. d. Lippe

Antrag an die Ausschüsse a) für Umwelt, Klima und Mobilität am 15. Juni 2021, b) Arbeit, Wirt-
schaft, Innovation am 30. Juni 2021, c) Stadtentwicklung, Stadtplanung am 24. August 2021 sowie
den Rat am 16. September 2021
Erhalt des Baumbestandes auf der Ex-Bischoff-Deponie in Lippholthausen (ehem. Steag-Gelände)

Sehr geehrter Herr Bürgermeister,
sehr geehrte Ausschussvorsitzende,
sehr geehrte Damen und Herren,

die GFL-Ratsfraktion beantragt, den folgenden Beschlussvorschlag auf die Tagesordnung der o. g.
Gremium zu setzen.

Die Verwaltung wird beauftragt, sich für den vollständigen Erhalt des Baumbestandes auf
der ehemaligen Bischoff-Deponie in Lippholthausen einzusetzen und dafür alle erforderli-
chen Maßnahmen in die Wege zu leiten.

Begründung
Der Rat der Stadt hat für Lünen den Klimanotstand ausgerufen. Zudem muss das Klimaschutzkon-
zept nachgeschärft werden, um den Anforderungen der Generationengerechtigkeit zu entsprechen
(vgl. hierzu das jüngste BVG-Urteil). Lünen gehört ohnehin schon zu den waldarmen Gebieten in
NRW; der heimische Anteil liegt unter zehn Prozent (vgl. Stellungnahme des Gutachters). Zum Ver-
gleich: NRW-weit beträgt der Anteil 25 Prozent (vgl. LEP NRW, Juni 2020). Hinzu kommt: Ausgleichs-
maßnahmen für Lüner Bauprojekte wurden andernorts im Kreisgebiet Unna verwirklicht, weil sich
in Lünen (angeblich) kein geeigneter Naturraum fand. Allein aus diesen Gründen zeigt sich: Waldbe-
stand ist in Lünen ein hohes schützenswertes Gut.

Wald ist auch ein regelrechter Luftfilter. Auf der ehemaligen Bischoff-Deponie hat sich im Laufe der
Jahre ein beachtlicher Baumbestand entwickelt, der auch von den Autoren des „Entwicklungskon-
zepts Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ positiv angesprochen wird. Es liegt aus Sicht der

Ansprechpartner:
Prof. Dr. Johannes R. Hofnagel
Fraktionsvorsitzender

Kontakt:
Tel.: (0 23 06) 3 01 74 77
E-Mail: fraktion@gfl-luenen.de

Lünen, 28. Mai 2021

GFL-Fraktion • Münsterstraße 1d • 44534 Lünen an der Lippe

An den
Bürgermeister der Stadt Lünen
Herrn Jürgen Kleine-Frauns
Willy-Brandt-Platz 1
44532 Lünen

https://gfl-luenen.de
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G F L  -  Fraktion
im Rat der Stadt Lünen a. d. Lippe

GFL-Ratsfraktion somit auf der Hand, dass es keinen Eingriff in diesen Baumbestand geben darf.
Obendrein ist hinlänglich dokumentiert, dass gerade im Nahbereich Frydagstraße ein Spitzenwert
an Feinstaubkonzentration anzutreffen ist und die zukünftige Umweltbelastung durch zusätzlichen
Gewerbeverkehr in diesem Gebiet eher zunehmen wird.

Die GFL-Ratsfraktion verkennt nicht, dass der Erhalt von Wald- und anderen Grünzonen aus Natur-
und Klimaschutzgründen zu Ertragseinbußen bei der Vermarktung der Gewerbefläche kommen
wird. Das ist aus Gründen der Güterabwägung jedoch hinzunehmen, da Natur- und Klimaschutz be-
kanntlich nicht zum Nulltarif zu haben sind.

Vor dem Hintergrund der aktuellen Klima-Debatte sollte ohnehin klar sein, dass Gewerbeflächenver-
marktung nicht mehr nach den Prinzipien des vergangenen Jahrhunderts erfolgen kann. Vielmehr
ist der Erhalt und ggf. die Ausweitung und Ausweisung von Grüngürteln bzw. ökologischen Trittstei-
nen in gewerblich genutzten Gebieten als gleichberechtigte Querschnittsaufgabe stets zu berück-
sichtigen.

Die Bedeutung eines „grünen Gewerbegebietes“ wird auch von den Autoren des „Entwicklungskon-
zepts Wirtschaftsstandort Lippholthausen 2030“ als Chance skizziert, mit der Lünen in der Region
positiv auftreten könnte.

Wir würden uns freuen, wenn Sie unserem o. g. Beschlussvorschlag zustimmen.

Für Fragen und Gespräche stehen wir gerne zur Verfügung.

Mit freundlichen Grüßen

Prof. Dr. Johannes R. Hofnagel
(Fraktionsvorsitzender)

https://gfl-luenen.de
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